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unistesalso wieder 
N soweit: In Düsseldorf 

öffnet die HiFi ’80 die 
Pforten, undim Gegensatz 
zu der Messe vor zwei Jahren 
sind diesmal alle großen 
deutschen Anbieterohne 
Ausnahmemitvon der Par- 
tie. Verstummtsind daher 
die Unkenrufe, man scheue 
die Konkurrenz. 
Selbstverständlich sind die 
japanischen Unternehmen 
ausnahmslos repräsentativ 
vertreten. Aber auch für ja- 
panische Herstellerwachsen 
die Bäumenicht iin den Him- 
melundzwischen dem An- 
sehender Firma in der Öf- 
fentlichkeit und dem Ankom- 
mendes hergestellten Pro- 
dukts beim Kunden istein 
weiter Weg. 
Große Sensationen-Wo 
gibtes aber schon Sensatio- 
nen?-wird wohlkein Insider 
erwarten. Immerhin sind 
aber gewisse Entwicklungs- 


richtungen bei den Herstel- 
lern zu erkennen. Dieeine ist 
die, ein Flaggschiff anzubie- 
ten, ein Topmodell also, das 
das Können des Herstellers 
symbolisieren soll und auch 
mehrzum Ansehen alszum 
Kaufen gedacht ist. 

Gekauft wird die dann teil- 
weisekraß abgemagerte 
Version dieses Gerätes. Ab- 
gemagerte Gerätesiehtman 
derzeitüberall;nichtnurin 
den Abmessungen der Mini- 
komponenten, auch imtech- 
nischen Aufwand wird es of- 
fenkundig. Undallesnur, um 
nochbilliger liefern zu kön- 
nen. 

Was den Preis angeht, so ist 
anderseits wirklich erstaun- 
lich, wievielQualitätman 
heute schon für sein Geld be- 
kommt. Einen großen Teil 
dieses Verdienstes verdan- 


ag 


ken wir gerade den Japa- 
nern, dieunsimmergerne 
als die Perfektionisten 
schlechthin bezeichnen. 
Weil man in den Entwick- 
lungslabors an den (digita- 
len) Geräten der Zukunftar- 
beitet, kann mansich auch 
den derzeitigen Geräten 
nicht mehr allzu stark wid- 
men. Man entwickelthierin 
kleinen Schritten vorhande- 
ne Geräte weiter, ergänzt 
hiereineLeuchtdiode und 
modifiziert da das Design. 
Spektakuläres istauf diese 
Weisenatürlich nichtzuer- 
zielen, aber bei dem heuti- 
genhohen Stand derHigh- 
Fidelity istsowieso nicht 
mehr vielzumachen-bis die 
praktisch störungsfreie Digi- 
talplattekommtundder 
Rundfunksich etwas zur 
Qualitätsverbesserungein- 
fallen läßt. Mit digital aufge- 
zeichneten Programmen al- 
leinistesnochnichtgetan. 


Alan, 


Bernhard Krieg 
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Gerade bei Kassetten 
steht der Hi-Fi-Freund 
am häufigsten vor dem 
Problem: was kaufen? 
Deshalb haben wir ei- 
nen großen Teil dieses 
Heftes dem-unseres 
Wissens-größten Ver- 
gleichstestvonHi-Fi- 
Kassetten gewidmet. 
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Einzigartige Konzeption. Quarz- 
gesteuerter Direktläufer, der zu 
den besten der Welt zählt. In 
vielen HiFi-Studios und Test- 
labors als Referenzlaufwerk 
unentbehrlich. Bis zu drei 


MICRO-Plattenspieler - 
weltweit anerkannte Perfektion. 


MICRO Te 
2 = 


Vom hochwertigen Grundmodell bis zum exklusiven Spitzengerät - HiFi-Extraklasse. 


MICRO DQX 1000 Das 
Referenzlaufwerk. 
w) 


Ss 
ru 


hochwertige Tonarme können 
gleichzeitig montiert werden. 
Hervorragender Gleichlauf. Die 
Stromversorgung ist im separa- 
ten Steuerteil untergebracht, 
dadurch keine nachteiligen 
Störeinflüsse, wie Brummen etc. 
Gleichlaufschwankungen: 
<0,02%, 
Rumpelgeräuschspannungs- 
abstand:>75 dB (DIN B). 
Lassen Sie sich die komplette 
Information schicken . 


rn DQX 500 DQX 1000 
e —t 


RY 5500 


RX 5000 


Im Alleinvertrieb der OÖ) on Vertriebs-GmbH & CoKG - De Str. 2 - 3000 Hannover 21 
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Leserbriefe 


Gar nicht 
rückständig 


Da es noch gar nicht so 
lange her ist, daß die 
Schweizer Rundfunkstatio- 
nen ausschließlich in Mono 
gesendet haben, gilt das 
Schweizer Radio allgemein 
als eher rückständig. Doch 
wie sehr dieser Schein trügt, 
läßt sich an zwei Beispielen 
illustrieren: 


kulären Ergebnissen geführt, 
daß die Anlage sofort erwor- 
ben wurde. Cheftonmeister 
Jürg Jecklin sagte in seinem 
Vortrag beim Kongreß der 
Audio-Engineering-Society 
in London, es falle ihm 
schwer, angesichts dieser 
Erfahrung nicht gleich die 
gesamte bisherige Studio- 
technik als Schrott zu be- 
trachten. 


Inzwischen hat man beim 
Schweizer Radio in Basel so- 


Sanyo-PCM-AnlagebeiLive-Aufnahmen des „Schweizer 
Radios”. Am Mischpult: Jürg Jecklin. 


Soeben wurde im Studio 
Zürich eine 24-Spur-Ton- 
bandmaschine und ein gro- 
ßes Harrison-Regiepult mit 
Computermischung _instal- 
liert. In welchem deutschen 
Rundfunkstudio gibt es so 
etwas? 

(Und für Sie als Beitrag zu 
Ihrer derzeitigen PCM-Dis- 
kussion von möglichem In- 
teresse:) Schon seit einem 
halben Jahr werden alle 
wichtigen Konzertereignisse 
digital aufgenommen und 
größtenteils direkt ab Digi- 
talband gesendet (stereofon 
natürlich). 

Tests, die im Januar mit ei- 
ner Sanyo-Plus-10-PCM-An- 
lage vorgenommen worden 
waren, hatten zu so spekta- 
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viel Erfahrungen mit der Di- 
gitaltechnik gesammelt, daß 
kürzlich eine Drei-Mann-De- 
legation von Südwestfunk- 
Spitzenleuten nach Basel 
kam, um sich an Ort und 
Stelle zu informieren, und 
inzwischen wurden auch 
schon PCM-Aufnahmen des 
Schweizer Radios im Süd- 
westfunk Baden-Baden ge- 
sendet. 

Die neueste Information 
ist die, daß alle Konzerte der 
Internationalen Musikfest- 
wochen Luzern mit der Sa- 
nyo-PCM-Anlage digital auf- 
genommen werden und das 
Schweizer Radio den auslän- 
dischen Radiostationen im 
Rahmen des Internationa- 
len Programmaustausches 


wahlweise normale 38-cm- 
Tonbänder oder PCM-Kas- 
setten anbietet. 


Es ist wohl eine einmalige 
Situation, daß ein Gerät, das 
kleiner, praktischer und un- 
vergleichlich billiger ist als 
die gebräuchlichen Studio- 
geräte, dennoch eine derma- 
ßen viel höhere Qualität 
bringt, daß es ihm gelingt, in- 
nerhalb kurzer Zeit das Bis- 
herige zu verdrängen. 


Albrecht Gasteiner 
c/o Sanyo-Vertretung 
Basel 


Brummstörung 


(zu KlangBild 6/80, Platten- 
spielertest) 
Thomas Haller, Stuttgart 

Die geschilderte Brumm- 
störung des Plattenspielers 
Wega Modul 42 P läßt sich 
durch eine andere Masse- 
verdrahtung vollständig be- 
seitigen. Man muß dazu nur 
das Unterteil des Gehäuses 
abschrauben, die beiden 
gelben Masseverbindungen 
an der Steckerplatine des 
Tonabnehmerkabels auf- 
trennen und ein separates 
Massekabel vom Chassis 
zum Verstärker ziehen. 


Nicht das 7. 


(zu KlangBild 7/80, 
Seiten 81/82) 
H. Kleeberg, Stein 


Als langjähriger Fan der 
Avantgarde-Rockband Roxy 
Music fiel mir in dem oben 
erwähnten Artikel folgendes 
auf: 

In der Discographie ist als 
7. Album der Gruppe als Titel 
Second Album aufgeführt, 
was nach meinen Informa- 
tionen nicht zutreffend ist. 

Außerdem erschien nach 
Country Life erst das Album 
Siren und erst einige Jahre 
später das Sammelalbum 
Greatest Hits. 

Ansonsten möchte ich Ih- 
nen gerne mein Lob für die 
Aufmachung und den Inhalt 
Ihres Magazines ausspre- 
chen. Meines Erachtens gibt 
es momentan in Deutsch- 
land keine Zeitschrift für den 
Hi-Fi-Sektor, die im Preis/ 
Leistungs-Verhälinis auch 
nur annähernd an KlangBild 
herankommt. 

Wenn Sie in einem der 
nächsten Hefte auf die Feh- 
ler in diesem Artikel hinwei- 
sen könnten, wäre auch mei- 
ne Musikwelt wieder in Ord- 
nung. 


Mit allen Feinheiten 
(zu KlangBild 7/80) 


Ulrich Stickann, Bremen 


Mit Interesse las ich Ihren 
Bericht über dieDigitale Ver- 
führung. /n meinem Besitz 
befinden sich mehrere Digi- 
talplatten, von denen einige 
eine wirklich enttäuschende 
Qualität aufweisen, beson- 
ders wenn man den hohen 
Preis dabei berücksichtigt. 

Daß es auch positive Aus- 
nahmen gibt, zeigt eine Pres- 
sung von CBS, die im ersten 
Monatgarnichtals „digitale“ 
zu erkennen ist,; es handelt 
sich um den Soundtrack des 
Kinofilms Star Treck (Raum- 
schiff Enterprise). Nur auf 


der Rückseite der Plattenhül- 
le findet sich im Kleinge- 
druckten der Hinweis „SONY 
Digital Recording“. 

Beim Abspielen offenbart 
sich dann das (auch für Digi- 
talproduktionen) außerge- 
wöhnlich detaillierte und im- 
pulstreue Klangbild. Nur 
Spitzenabtaster reproduzie- 
ren diese Platte mit allen 
Feinheiten. Zu loben ist auch 
die erstklassige Fertigungs- 
qualität. 

Der Preis schließlich zeigt, 
was man heute bereits für 
sein Geld bekommen kann: 
eine perfekte Schallplatte 
für weniger als 20 DM! 


Genauigkeit. 
Auf der ganzen JBL-Linie. 


Warum benutzen so viele Musiker 
und Aufnahmestudios JBL? 
Warum bevorzugen Discotheken* 
JBL vor anderen Lautsprechern? 
Genauigkeit ist die Antwort. 
Musik unverfälscht. 

Das ist der Klang, auf den Profis 
bestehen. Kein Wunder, daß 1978 
7 von 10 Top LP’s mit JBL auf- 
genommen, abgemischt oder 
bearbeitet wurden.** 


Und dies ist der Klang, den wir 
von jedem unserer Lautsprecher 
verlangen. JBL-Lautsprecher sind 
so konstruiert, daß sie die Musik 
reproduzieren wie sie aufgenom- 
men wurde. Klar und lebendig. 
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Wir können das mit Stolz 
behaupten, denn wir entwerfen 
unsere Lautsprecher von Grund 
auf. Konzeption, Design, 
individuelle Komponenten — 
alles wird in unserem Werk 
konstruiert und unter strengsten 
technischen Maßstäben getestet. 


Schärfste Qualitätskontrolle in 
jeder Phase der Produktion. 

Der Grund, daß bei so vielen 
Musikern, Aufnahmestudios und 
professionellen Installationen 
unsere Lautsprecher bevorzugt 
werden, ist die JBL Genauigkeit. 
Sie sind vom guten Sound abhän- 
gig. Wenn Sie Ihren Ohren nicht 


trauen, dann vertrauen Sie deren 
Urteil. 


harman deutschland 
Hünderstr. 1 
7100 Heilbronn 
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WITH THE 
PROS. 
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* Billboard-Diskotheken-Untersuchung 1978. 
** Untersuchung des Recording Institute of America. 


Nachrichten 


Industrie 


ine zweite Produktion für 

Telefunken-Palcolor- 
Farbfernsehgeräte istim Ju- 
niin Feuerland angelaufen. 
Sie dientder Versorgung des 
argentinischen Marktes mit 
Pal-N-Geräten. 
Mit dieser neuen Produk- 
tionsstätte in Rio Grande 
wurde durch Telefunken die 
südlichste Fertigungsstätte 
für Farbfernsehgeräte in der 
Welt eröffnet. 
SeitFebruarwirdbereitsin 
Buenos Aires produziert. Die 
Firma kooperiertim Rahmen 
eines Nachbauvertrages mit 
der argentinischen Firma 
BGH. Die Geräte werden un- 
terdem Markennamen Tele- 
funken vertrieben. 


S:: Einführung des exklu- 
siven Lautsprecherkon- 
zepts Lorenz Acoustics vor 
einem Jahr zur Funkausstel- 
lung in Berlin hat die Firma an 
wesentlichen technischen 
Verbesserungen gearbeitet. 
Sowurden beider Serie „F” 
der Wirkungsgrad und auch 
die Musikwiedergabe quali- 
tativdurch eine neue FFre- 
quenzweiche weiter verbes- 
sert. 

Die ebenfalls überarbeitete 
Serie „T”hateinen wesent- 
lich besseren Wirkungsgrad 
durch verlustärmere Fre- 
quenzweiche sowie neu kon- 
zipierte Hi-Fi-Lautsprecher- 
systeme. 

Mit diesen akustischen Wei- 
terentwicklungen der neuen 
Serie „F2”undT 2“ will Lo- 
renz Acoustics einen weite- 
ren entscheidenden Schritt 
in Richtung naturgetreuer 
Musikreproduktion getan 
haben. 


Handel 


D: Hansestadt Hamburg 


istfür die National Pana- 
sonic Vertriebsgesellschaft 
ein attraktiver Standort. 
Kürzlich konnte das Richt- 
festfür das Zentral-Ge- 
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schäftsgebäude mit Lager- 
halle gefeiertwerden, das 
aufeiner Fläche von 33 000 
qm errichtetwurde (Bild). 
Die Fertigstellung istzum 
Jahresende 1980 geplant. 
Miteinem Aufwand von 20 
Mio. DM werden so für 250 
Mitarbeiter Arbeitsplätze 
geschaffen. 

Als Gründe für die Entschei- 
dung, die neuen Gebäudein 
Hamburg zu errichten, nann- 
te National-Panasonic-Ge- 
schäftsführer Seinosuke Ku- 
raku die wichtige Rolle des 
Hamburger Hafens sowie die 
ruhige und grüne Umgebung 
Hamburgs, die dem Mitar- 
beiter kreative Arbeitsbedin- 
gungenbiete. National Pana- 
sonic Vertriebsgesellschaft 
beschäftigt zusammenmit 
der Schwestergesellschaft 
Matsushita Electric Sales 
(Europe) GmbH 350 Mitar- 
beiter, diein der Mehrzahl in 
Hamburg tätig sind. Ver- 
kaufsniederlassungen be- 
stehen auch in Düsseldorf 
und Frankfurt. 

National Panasonic Ver- 
triebsgesellschaft isteine 
Tochterfirma der Matsushita 
Electricin Osaka, Japans 
größtem Hersteller von Un- 
terhaltungselektronik und 
Elektro-Haushaltsgeräten. 
Im Mai 1962 wurde die Ham- 
burger Niederlassung unter 
dem Namen Matsushita 
Electric (Hamburg) GmbH 
gegründet. Vom Hamburger 
Freihafen wurden die euro- 


päischen Länderbeliefert. 
Der allgemeine Konsumbe- 
darf für Erzeugnisse der Un- 
terhaltungselektronik-Bran- 
che sorgte für starkes 
Wachstum. Heuteheißt das 
Unternehmen National Pa- 
nasonic Vertriebsgesell- 
schaftmbH und ist für die 


Bundesrepublik zuständig. 
Zusammen mitihrer Schwe- 
stergesellschaft Matsushita 
Electric Sales (Europe) 
GmbH, Hamburg, schloß 
National Panasonic das Ge- 
schäftsjahr 1979 mit einem 
Rekordumsatz von knapp 
300 Mio.DM ab. 


Der Jahresumsatz von Mat- 
sushita Electric Industrial 
Co.Ltd., Osaka, betrug 1979 
weltweit 17,06 Mrd.DM. 


Kongreß 


u: Schirmherr- 
schaft des Ministerprä- 
sidenten des Freistaates 
Bayern wird im nächsten 
Jahr, nämlich vom 25. bis 28. 
November 1981, die 12. Ton- 
meistertagung im Kongreß- 
bau des Deutschen Mu- 
seums in München stattfin- 
den. 


Durchbruch für die 


Telefunken 


Die internationale Digi- 
tal Audio Disk Conference 
(DAD) in Tokio hat die Te- 
lefunken Fernseh- und 
Rundfunk GmbH gebe- 
ten, nähere Einzelheiten 
für das AEG-Telefunken/ 

Teldec-Mini-Disk-Sy- 
stem zu erteilen. 


Am 24. 6. 1980 hatte Te- 
lefunken als einzige Firma 


eine technische Demon- 
stration vor der Konferenz 
auf deren Einladung hin 
veranstaltet, die mit gro- 


ßem Interesse 
nommen wurde. 


Die Aufgabe der DAD- 
Konferenz, der insgesamt 
47 internationale Mit- 
gliedsfirmen angehören, 
ist es, einen weltweiten 
Standard für PCM- 
Schallplatten mit Dicht- 
speichertechnik zu fin- 
den. 


aufge- 


[} [} ® 
Mini-Disk? 

Voraussichtlich wird 
die Standardisierungs- 
kommission noch in die- 
sem Jahr eine entspre- 
chende Empfehlung an 
die Software- und Hard- 
ware-Hersteller sowie die 
Schallplattenfirmen ab- 
geben. 

Telefunken ist der einzi- 
ge deutsche Bewerber 
vor der DAD-Konferenz 
und auch einziges deut- 
sches Mitglied. 

Das MD-System von 
AEG-Telefunken/Teldec 
sieht als Standard eine 
PCM-Schallplatte vor, die 
sich durch lange Spiel- 
zeit, geringen Platten- 
durchmesser, hohe Le- 
bensdauer, bisher unbe- 
kannte Tonqualität ohne 
jegliche Störgeräusche 
und leichte Handhabbar- 
keit für Platte und Gerät 
auszeichnet. 


Veranstalteristwieinden 
Vorjahren der Verband Deut- 
scher TonmeisterE.V. 
(VDT), diesmal in Zusam- 
menarbeit mit dem Bayeri- 
schen Rundfunk, der Bavaria 
Atelier GesellschaftmbH 
und dem Westdeutschen 
Rundfunk. Die Veranstal- 
tung wird gefördert durch 
den Freistaat Bayern, die 
Stadt München sowie durch 
die Hochschule der Künste 
Berlin und dieHochschule 
für Musik Westfalen-Lippe/ 
Nordwestdeutsche Musik- 
akademie Detmold. 

Die Tonmeistertagung, diein 
dreijährigem Turnus abge- 
halten wird, wendetsich an 
die Praktiker der professio- 
nellen Schallübertragung 
bei Schallplatte, Rundfunk, 
Fernsehen, Film und Theater 
und bietetein Forum für den 
Erfahrungsaustausch zwi- 
schen den praktischen An- 
wendern, den Geräteherstel- 
lern bzw. -entwicklern und 
den Vertretern dereinschlä- 
gigen Wissenschaften. 
Inihrem Bestehen seit nun- 
mehr über 30 Jahren hatsie 
zunehmend Beachtung in 
der internationalen Fachwelt 
gefunden. Ausgehend von 
den Erfahrungen der letzten 
Tonmeistertagung im Jahre 
1978 in Berlin, rechnetman 
mit weit über 2000 Kongreß- 
teilnehmern und über 100 
Ausstellern aus dem In- und 
Ausland. 

Das Vortragsprogramm des 
Kongresses wird begleitet 
voneiner umfassenden 
Fachausstellung studiotech- 
nischer Geräte und abgerun- 
detdurch zahlreiche Exkur- 
sionen zurenommierten Pro- 
duktionsstätten im Münche- 
nerRaum. 


Personen 


um Mitglied des Vorstan- 

des der Agfa-Gevaert- 
Gruppe ist mit Wirkung vom 
1. April Dr. Etienne De Wolf, 
(46), Leiter der Sparte Büro- 
systeme bei Agfa-Gevaertin 
Mortsel/Belgien, bestellt 


worden. De Wolf war 1958 
nach natur- und wirtschafts- 
wissenschaftlichen Studien 
in das Unternehmen einge- 
treten. Nach Aufgaben in der 
Qualitätskontrolle, verschie- 
denen Tätigkeiten in der Pro- 
duktion und im Vorstands- 
stab war er 1975 zum Direk- 
tor und 1979 zum Spartenlei- 
terernannt worden. 


D: Ron Sommer, 31, ist 
seit dem 16. Juni Ge- 
schäftsführer bei der Sony 
Deutschland GmbH, verant- 
wortlich für die Non Consu- 


mer Products Division (Bild). 
Zu diesem Bereich gehören 
Industrie-Video, Office Pro- 
ducts und die Professional 


Audio Products, besonders 
PCM. 

Dr. Sommer studierte in 
Wien Mathematik und war 
seit 1974 in leitender Stel- 
lungttätig bei der Nixdorf 
Computer AG, zuletzt ver- 
antwortlich für alle überseei- 
schen Aktivitäten außer den 
USA. 

Erklärtes Zielder SonyCorp. 
istes, weltweit den Anteil 
des Non-Consumer-Be- 
reichs von bisher 15 auf 30% 
am Gesamtumsatz zu erhö- 
hen. Da die Sony Deutsch- 
land 1980 ca. 500 Mio. DM 
umsetzt und 1985 die Milliar- 
dengrenzeüberschreiten 
wird, bedeutetdies,soDr. 
Sommer, „denverstärkten 
Ausbau des Non-Consumer- 
Bereichs durch einen bran- 
chen- und applikationsorien- 
tierten Vertrieb und eine 
Ausweitung der Kunden- 
dienst- und Service-Organi- 
sation“. 

Aufgrund der führenden So- 
ny-Technologie und der um- 
fassenden Produktpalette ist 
Dr. Sommersicher, dieses 
Zielschnell erreichen zu kön- 
nen. Aufseine Hobbys je- 
dochwird er etwas verzich- 
ten müssen: Zum Windsur- 
fen und Skilaufen, für gute 
Musik und die Familie bleibt 
wenigerZeit. 


Preiserhöhung unvermeidbar 


Infolge der gestiegenen Herstellkosten (insbesondere das 
Papier hatsich außergewöhnlich verteuert) und der quali- 
tativen Verbesserung des Inhalts (neutrales, unabhängi- 
ges Testlabor) ist es leider unumgänglich, den Verkaufs- 
preis von KlangBild anzuheben. 

Außerdem soll KlangBild ab 1. Oktober 1980 mit erweiter- 
tem Umfang erscheinen, so daß der neue Verkaufspreis 
von 5 DM (im Einzelverkauf) gerechtfertigt sein wird. In 
der Schweiz kostet KlangBild dann 5 sFr. und in Österreich 


40 öS. 


Der alte Abonnementpreis gilt noch bis zum Ende diesen 
Jahres. Im neuen Jahr wird KlangBild pro Heft im Abonne- 
ment 4,20 DM (4,50 sFr., 30 öS) kosten. Ein Abonnement 


lohnt sich also- mehr denn je. 


Die Redaktion wird Ihnen als Gegenwert in Zukunft ein 
noch interessanteres, umfangreicheres Heft liefern. 


KlangBild 
Vertriebsabteilung 


S:: Anfang Juni 1980 hat 
sich im Hause Gorenje 
Körting GmbH & Co., 8217 
Grassau, ein neues Marke- 
ting-Services-Team zusam- 
mengefunden. 

Leiter der Abteilung Marke- 
ting Services istJörgH. Rö- 
diger (36), bis vorwenigen 
Monaten Marketingleiter der 
Liesenkötter GmbH &Co., 
Saerbeck, danach füreinen 
kurzen Zeitraum bei der 
CoopZentrale AG Frankfurt/ 
Main (Bild). 


Ausstellungen 


tuttgart wird auch in die- 
sem Jahreine Fachaus- 
stellung für praktische Elek- 


. tronik und Mikrocomputer 


haben. Die Hobby Elektro- 
nik 80 findet vom 10. bis 14. 
September 1980 im Messe- 
gelände aufdemKillesberg 
statt. 

Ausschlaggebend für die 
Messeleitung, die diese Aus- 
stellung einschließlich meh- 
rerer Rahmenprogramme 
zusammen mitdem Franzis- 
Verlag, München, vorberei- 
tet, war der Erfolg der ersten 
Stuttgarter Elektronikaus- 
stellung im Vorjahr. 151 Aus- 
stellerauszehn Ländern und 
25 000 Besucherfüllten die 
Hallen. 

Die Hobby-Elektroniker 
nützten die Gelegenheit, 
nachkritischer Prüfung gün- 
stigeinzukaufen. Siekamen 
aus nahezu dergesamten 
Bundesrepublik, aus Öster- 
reich, der Schweiz, demEl- 
saß sowie auseinem guten 
Dutzend weiterer Länder. 
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Die vier Preisträger sind ermittelt 


Inden Mai- und Juniausgaben von Klang- 
Bild stellten wir Ihnen, liebe Leser, eine Vor- 
auswahl der Anwärter auf den Deutschen 
Hi-Fi-Preis vor. Unter über 50 Geräten und 
Erfindungen galtes, dievier Preisträger 
herauszufinden. 
Geradezu phantastisch war Ihre rege Betei- 
ligung: Jeder zehnte KlangBild-Leser sand- 
te uns den Fragebogen. Das zeigt uns, wie 
aktivunsere Leser amHi-Fi-Geschehen 
teilhaben. Wir können Ihnen hierfür nur 
herzlich Dank sagen. 
Neben der großen Beteiligung verblüffte 
uns auch die Sachkenntnis- auch relativ 
kleine Gerätedetails, dieeigentlichnurvon 
Leuten in den Entwicklungslabors klar in ih- 
rer Tragweite erkannt werden, wurden ge- 
würdigt. 

"Nun aber zum Ergebnis: 
Überwältigend waren die Stimmen in der 
Kategorie 


Erfindung national 


Über zwei Drittel aller Einsender plädierten 
fürdas 


Rauschunterdrückungssystem 
High Com von Telefunken, 


dem damit der Deutsche Hi-Fi-Preis 1980 
unbestritten zufällt. 

Sie als Leser würdigten den Wertunddie 
hohe Qualität dieses Rauschunterdrük- 
kungssystems, das besonders auch im digi- 
talen PCM-Zeitalter dem Kassettenrecor- 
der und der Spulentonbandmaschine im 
Heimbereich zu den geforderten Störab- 
ständen verhelfen kann. Man wünschtsich 
nun, daß dieses Verfahren auch beim 
Rundfunk baldmöglichst Einzug hält, für ei- 
nen störungsfreien Empfang in einem grö- 
ßeren Sendegebiet. 
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Platine mit den High-Com-Bauteilen 


Nicht viel weniger Stimmen konnte in der 
Kategorie 


Erfindung international 


die von Philips erfundene, im Moment aber 
nochnicht verfügbare 


Compact-Schallplatte 


fürsich verbuchen. Bemerkenswert ist, daß 
sich die Firma Sony (CBS) und die Poly- 
gram-Gruppe auf dieses System geeinigt 
haben und ihm zum Durchbruch verhelfen 


Deutscher Hi-Fi-Preis 1980 


Phiupg 


Ss 


wollen und dadurch ein ähnlicher Durch- 
bruch bevorsteht wie bei der Compact- 
Cassette, die ebenfalls von Philips stamm- 
te. Der Deutsche Hi-Fi-Preis hierfür ist also 
bestimmt wohlverdient. 


Inder Kategorie 


Geräte national 


war der Sieg ebenfalls eindeutig. Jeder 
zweite Einsender sprachsich für die 


Tonbandmaschine 
AS 6002/38 von ASC 


aus. Obwohl wirwissen, daß man ein Heim- 
Tonbandgerätmitähnlichen Eigenschaften 
und Möglichkeiten auf dem Weltmarkt ver- 
gebens sucht- nur einige Studiomaschinen 
haben bestimmte Features dieses Gerätes 
—,haben wir nicht miteiner derartigen gro- 
ßen Zustimmung gerechnet, besonders 
weilauch das Interesse an Spulengeräten 
durch das Vordringen von Kassettengerä- 
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Leichtes Spiel 


Die neuen dynamischen Kopfhörer von Sony hören bekommen, ist mit dem Frequenzgang von 
spielen mit Leichtigkeit aus, was an Technik drinsteckt. 20-20.000 Hz beim MDR-3, 18-22.000 Hz beim 
Kleinigkeit, sind doch alle drei so ausgelegt, daß de MDR-5 A bzw. 16-22.000 Hz beim MDR-7 nur unzu- 
Vorteile der offenen Bauweise bequem zum Tragen reichend beschrieben. Es ist ein lebendiger Sound, 


kommen. Angefangen von den elastischen, leicht frisch, klar und von hoher Transparenz über das 
verstellbaren Tragebügeln. Über die kleinen mit gesamte Spektrum. 

Schaumstoff ummantelten Muscheln, die sich ohne Eine Hörprobe bei Ihrem Fachhändler wird Sie 
großen Druck dem Ohr anpassen. Bis hin zu dem davon spielend leicht überzeugen. 

Gewicht, das sich federleicht stundenlang ertragen 

läßt. So bringt - von links nach rechts - der MÖR3 SONY 
ganze 40 g (ohne Kabel) auf die Waage, der MDR-5 A Sony Deutschland GInbEL ER re 
50 und der MDR-7 55 g. Was Sie von den drei zu Uplememen dcr Sl Corporal 1oo 


Ey 


4 


+ 


ERNSTÄLPARTNER 


Deutscher Hi-Fi-Preis 1980 


ten und deren unaufhaltsame Verbesserun- 
gen nachgelassen hat. Für den ernsthaften 
Tonamateur gibtes aber, wie man sieht, im- 
mernochkeine echte Alternative zum Spu- 
lentonbandgerät. 

Wegen der Vielzahl an Vorschlägen in der 
Kategorie 


Geräte international 


fielden Lesern die Auswahl alles andere als 
leicht, auch war die Angebotspalette sehr 
weit gezogen. Trotzdem hat den KlangBild- 
Lesern offensichtlich das Exotische und 
auchvielleicht das Unerreichbare impo- 
niert, denn die Mehrzahl der Stimmen fiel 
auf die 


Verstärkerkombination SE-A 1 
und SU-A 2 von Technics 


Die Firma Matsushita Electric hat in diese 
Komponenten alles eingebaut, was gut und 
teuer ist. Die Geräte waren auchnichtso 
sehr für den Verkauf bestimmt, sondern 
mehrals Flaggschiff: zuzeigen, was man 


kann. Um so erfreulicher istes für Hi-Fi- 
Freunde, daß viele Schaltungsdetails in die 
VerstärkerkombinationA3und A4einge- 
flossen sind, die auf der Hi-Fi ’80 in Düssel- 
dorferstmals dem Publikum gezeigt wird 
und die auch zuzivilen Preisen zu haben ist. 
Ein wohlverdienter Hi-Fi-Preis also. 

Allen Gewinnern wird der Preisin einer 
Feierstunde während der Hi-Fi-Ausstellung 
in Düsseldorf überreicht. Wir gratulieren 
den Preisträgern recht herzlich und wün- 
schen ihnen nochviele „richtungsweisende 
Hi-Fi-Entwicklungen”, wie es auf der 
Medaille im Hi-Fi-Preisheißt. |) 
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UTE” BIS „SEHR GUTE” 
FACHURTEILE. 
NUN RATEN SIE MAL: 
MADE IN JAPAN? MADE IN USA? 
MADE IN GERMANY? 


MHiontkeRchs___ 


Nachdem inzwischen 
nicht nur digital auf- 
gezeichnete Schall- 
platten verfügbar 
sind, sondern auch 
einige Rundfunkan- 
stalten (SFB,SDR, 
BR) PCM-Aufnah- 
men senden, haben 
wirmaßgeblichen 
Personen in den Ton- 
studios einen Fragen- 
katalogzudiesem 
Thema vorgelegt. 
Wieschonimersten 
Teil des Beitrages 
(KlangBild 8/80) sind 
auch im folgenden 
widersprüchliche 
Meinungen zurneuen 
Technik zu lesen. 


von Franz Schöler 


Dieter Thomsen von Sony: 
„Die entscheidenden Vor- 
teile der digitalen Aufzeich- 
nung gegenüber analogen 
Verfahren lassen sich wie 
folgt zusammenfassen: hö- 
herer nutzbarer Dynamikbe- 
reich (wichtig für die Nach- 
bearbeitung), geringerer 
Klirrfaktor (in der Größen- 
ordnung von sehr guten End- 
verstärkern), kein Modula- 
tionsrauschen, fast unmeß- 
bare Intermodulation, keine 
Aussteuerungsbegrenzung 
durch Sättigungserschei- 
nungen zwischen 0 Hz und 
20 kHz, unmeßbar geringe 
Gleichlaufschwankungen, 
keine Phasenschwankungen 
zwischen den Kanälen, line- 
alglatter, sehr eng tolerierter 
Frequenzverlauf, unbe- 
grenzte Kopierbarkeit der Si- 
gnale in der digitalen Domä- 


ne.“ 

Polygram-Techniker 
Blüthgen betont außerdem 
die „praktisch unhörbaren 


T 4 [2 
2} 
2. eil: Vie 
Er] 
penlaufzeit-Verzerrungen”, 


Vor- und Nachteile der während sein Kollege Hie- 


mann auf „Phasengang im 


EoXu - ‚Hochtonbereich durch steil- 
digitalen Tonaufzeichnung 1"... 1". 


harmonischen bzw. Grup- 
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14 MAL MADE BY GRUNDIG. 
14 „GUTE” BIS „SEHR GUTE” 
FACHURTEILE. 


„Hör’, das Gute liegt so nah.“ So 
jedenfalls urteilen die Fachleute von 
8 führenden HiFi-Fachzeitschriften. 
Getestet wurden 14 Grundig HiFi- 
Geräte mit dem Ergebnis (man höre 
und staune): 14 „gute“ bis „sehr gute“ 
Fachurteile. Und das heißt schon was 
bei den Experten. 

Hier eine kleine Zitaten-Sammlung 
aus der Grundig „Testseller-Liste“ 
1980: 

Tuner 

T 1000: „Erstklassige Empfehlung“, 
(radio-fernseh-phono-praxis 5/80). 
MT 100: „Sehr gute Werte für Fremd- 
und Geräuschspannungsabstände“, 
(Stereo 4/80). T 3000: „Hervorragen- 
de Eingangsempfindlichkeit und 
Trennschärfe“, (Unterhaltungselek- 
tronik 3/80). T5000: „Außerordentlich 
gute Eigenschaften“. „State-of-the- 
art-HiFi-System“, (HiFi for Pleasure 
3/80). 


Receiver 


R 3000: „Sehr gut“, (Fono Forum und 
Klangbild 3/80). 


Voll-Verstärker/Vorverstärker 


V 2000: „Excellenter Gesamtein- 
druck“, (Audio 5/80). V 5000: „Sehr 
gute Ausstattung“. „State-of-the-art- 
HiFi System“, (Klangbild 2/80). 

XV 5000: „Sehr gut“. Im Vergleich mit 
teureren Geräten Testsieger nach 
Punkten, (Fono Forum 7/80). 

MXV 100: „High-End-Kompo- 
nente‘“. „Erreicht Werte, die ihn in die 
exclusive Gruppe der drei bis vier 
weltbesten Vorverstärker einreihen“, 
HiFi exclusiv 6/80). 


Cassettendecks 


MCF 500: „Absolut glatt verlaufende 
Wiedergabe-Frequenzgänge"“, 
Stereo 4/80). CF 5000: „Solide HiFi- 

ittelklasse“, (Unterhaltungselek- 
tronik 3/80). CF 5500: „Sehr gut“, 
Klangbild 5/80). 


Boxen 


Aktiv-Box XSM 3000 (ohne Abb.). 


„Wegen des günst 
ein echter Geheim 


igen Preises 


ip“, (Audio 7/80). 


Aktiv-Box XM 1500: „Günstiges 
Preis-/Leistungs-Verhältnis“. 


„Außerordentlich ti 


Baßwiedergabe", ( 


ef hinabreichende 
Klangbild 2/80). 


Passiv-Box M 1500: „Sehr gut“, 


(Fono Forum 3/80). 


Also starten Sie un 
Urteil ab: „Sehr gut 


d geben Sie Ihr 
“beim Vergleichen 


und „Sehr gut“ bei 


im nächsten Fachg 


m Begleichen — 
eschäft. 


GRUNDIG 


Die Sicherheit eines großen Namens 


HiFi on Ihe Rocks 


undhinter den Wandlern” als 
Problem hinweist. Einig sind 
sich alle angesprochenen 
Personen darüber, daß das 
Digital-Masterband endlich 
einen Tonträger darstelle, 
von dem her man in aller 
Welt ohne qualitative Ver- 
schlechterung Schallplatten 
fertigen könne. Dazu Elec- 
trola-Cheftechniker Rothe: 
„Der entscheidende Vor- 
teil, wie ich ihn sehe, ist die 
unbeschränkte Kopierfähig- 
keit ohne Qualitätseinbuße. 
Innerhalb der internationa- 
len Schallplattengesell- 
schaften spielt der Pro- 
grammaustausch eine 
äußerst wichtige Rolle. Qua- 
litative weltweite Produkt- 
gleichheit ist bisher nicht er- 
zielbar, weilnuran einemOr- 
te das Originalband als Ma- 
sterband für die Überspie- 
lung dienen kann. Alle ande- 
ren Produktionszentren 


müssen mit Kopien vorlieb- 
nehmen, die in der analogen 
Tonbandtechnik eine weite- 
re ‚Generation‘ darstellen 
und deshalb qualitativ 
schlechter als das Original 
sind. 

Durch die Anwendung der 
Digitaltechnik im Bandaus- 
tausch läßt sich der Grund- 
stein zu einer Chancen- 
gleichheit in puncto Klang- 
qualität bei der weltweiten 
Tonträgerherstellung inner- 
halb der international ferti- 
genden Gesellschaften le- 
gen.” 


Wohl kaum 
systemimma- 
nente Fehler 

Wie perfekt die bisher er- 
probten Maschinen denn 


wirklich seien undwo man an 
Verbesserungen arbeiten 


müsse, lautete unsere dritte 
Frage, und hier unterschie- 
den sich die Antworten dann 
doch erstmals ganz be- 
trächtlich. Ob es systembe- 
dingte Fehler wie noch nicht 
genügend exakte Fehlerkor- 
rektur gebe, beantwortete 
Harald Viering von 3M mit 
einem lapidaren „Nein“, und 
mit „Nicht bekannt” antwor- 
tete er auf die Frage, ob nicht 
durch die benötigten steil- 
flankigen Filter Phasenpro- 
bleme im Hochtonbereich 
auftreten könnten. 

Henk Jansen von der Po- 
Iygram Holland meinte: 
„Diese Probleme werden un- 
tersucht, sind maschinenab- 
hängig und noch zu neu, um 
darauf zu antworten”, wäh- 
rend Klaus Hiemann glaubt: 
„Die Fehlerkorrektur muß 
noch verbessert werden!”, 
und sein Polygram-Kollege 
Björn Blüthgen sagt: „Die 


Frage der Fehlerkorrektur ist 
kein Problem für die reine 
Wiedergabe codierter Si- 
gnale. Komplex ist eine Har- 
monisierung des Code-For- 
mates unter Berücksichti- 
gung der ‚Editing‘- bezie- 
hungsweise ‚Punch In’-An- 
wendungsfälle (der Schnei- 
detechnik also, Anm. der 
Redaktion). 

Jedoch wird eine stärkere 
mechanische Beanspru- 
chung von Magnetband zu 
vermeiden sein, um die auf- 
wendigen Fehler-Verdek- 
kungsschaltungen zu umge- 
hen.” Auch meint Blüthgen, 
daß es Lösungswege gibt, 
die steilflankigen Filter in den 
Analog-Schaltkreisen zu 
umgehen. 

Vorsichtiger als der 3M- 
Sprecher äußerten sich zu 
diesen Problemen Ernst 
Rothe von der Electrola und 
Dieter Thomsen von Sony. 


Die Klangdimension der 80er Jahre: 


Diese Cassette hat neue Maßstäbe gesetzt! 
Ihre Vorteile kommen auf allen Recordern 
mit CrO,-Umschaltung voll zur Geltung. 


BASF chromdioxid super bringt: 
- Wesentliche Erweiterung des nutzbaren 


Frequenzumfangs. 


- Erheblichen Dynamikgewinn. Gegenüber 
CrO,-Bezugsband 3 dB bei den tiefen 
Tönen und bis zu 6 dB bei den Höhen 
im Bereich von 10.000 -20.000 Hz. 
Unübertroffen geringes Grundrauschen. 

- Das für CrO, typische, extrem niedrige 
Modulationsrauschen für reine 


Tonwiedergabe. 


BASF chromdioxid super 


Dynamikverbesserung durch chromdioxid super 
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Und die größte Überraschung für alle Recorder-Besitzer: 
chromdioxid super gibt es zum überraschend günstigen Preis. 


BASF chromdioxid super bedeutet 


außerdem: 


BASF chromdioxid super: Profi-Präzision made in Germany. 


- Lange Lebensdauer des Tonkopfes. 

—- Hochpräzise gefertigte Cassetten- 
gehäuse aus hitzebeständigem und 
schlagfestem BASF-Kunststoff. 

- Bewährte Sicherheits-Mechanik SM als 


Schutz für Band und Bandlauf 
(wichtig bei extremer Beanspruchung 


z.B. im Auto). 


- Großdimensionierte Cassettenfenster. 


IBASF- 
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Ernst Rothe, geboren am 28. März 
1931 in Berlin; 1948 Abitur; bis 1953: Musik- 
und Elektrotechnikstudium in Berlin; 1956 
Tonmeister-Diplom in Detmold; 1956 bis 
1967 als Tonmeister bei Lindström-Electro- 
la; seit 1967 Leiter der Aufnahme-Abtei- 
lung (Tonstudios, Tontechnik und Über- 
spielung) der EMI Electrola; seit 1979 Vor- 
sitzender des Arbeitsausschusses Technik 
im Bundesverband der Phonographischen 
Wirtschaft. 


Ing. Björn Blüthgen, geb. 1933, ist 
seit 1954 bei Polygramtätigimtechnischen 
Bereich von „Polygram Record Opera- 
tions“. Dort war er zuständig für Studio- 
geräte sowie deren Neuentwicklung und 
Fertigung; außerdemleitete er das „Audio 
Engineering Department“, Betriebsteil 
Hannover. In den letzten Jahren widmete 
ersichinsbesondere der Vorbereitung und 
Einführung von Digital Audio in der profes- 
sionellen Studiotechnik; ernahm auch 
aktivteilan den entsprechenden interna- 
tionalen Gremien der AESunddeslEC, 


Profi-Qualität, 
die sich jeder leisten kann. 


Tonmeister Klaus Hiemann, 
geb. 1942, studierte an der Musikhoch- 
schule der Universität Hamburg; danach 
nochmals, schon als Musiklehrer, Studium 


an der Musikakademie, daser als graduier- 


ter Tonmeister abschloß. Nach einer Ton- 
meisterstelle fander zu Polygram. Dort ist 
er Tonmeister für klassische Musik und 
Leiter einer Abteilung für Aufnahmepro- 
bleme wie Akustik, Aufzeichnungstechnik 
und Klangästhetik. 
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Thomsen auf unsere Frage: 
„Verbesserungen im Sinne 
des technischen Fortschrit- 
tes sind im Geräteangebot 
immer zu berücksichtigen 
(Großintegration, LSI). Dem 
Umfang und der Art der Feh- 
lerkorrektur wurde bei Sony 
besondere Beachtung ge- 
schenkt. Den jetzt in den Ge- 
räten angewandten Fehler- 
korrekturmaßnahmen liegen 
umfangreiche wissenschaft- 
liche Untersuchungen ein- 
schließlich Computersimu- 
lation zugrunde. Die Filter- 
technik wird voll beherrscht 
und stellthöchstensnochein 
Kostenproblem dar, das sich 
durch andere Technologien 
verringern läßt” (siehe auch 
KlangBild 5/80, Seite 32). 
Wie praxisgerecht die 
Fehlerkorrektur ist, wird sich 
laut Rothe erst nach länger- 
fristigen Erfahrungen  zei- 
gen. Der nötige Aufwand 


BaBASF 
00 


‚tereo 


chromdioxid super 
| SM cassette 


HiFi on the Rochks__ 


wird seiner Meinung nach 
„abhängig sein von der stati- 
stischen (Un-)Zuverlässig- 
keit der verwendeten Tonträ- 
ger. Weitere Hörversuche 
müssen durchgeführt wer- 
den, ehe man diese Frage 
(der Phasenverzerrungen 
durch Filter, Anm. d. Red.) 
verbindlich beantworten 
kann. Auch andere Elemente 
der gesamten Übertra- 
gungskette können hörbare 
Effekte verursachen, und 
wegen der noch mangeln- 
den Hörerfahrung ist es sehr 
schwer, etwaige Abwei- 
chungen vom Originalband 
zu analysieren bzw. den un- 
terschiedlichen Gliedern zu- 
zuordnen”. 


Zusammenfassend könn- 
te man kommentieren: Wäh- 
rend man bei 3M die Filter- 
problematik (Phasengang in 
den Höhen) offenbar als 
nicht existent betrachtet und 
bei Sony fürlösbar durch den 
Einbau sehr teurer Filter hält, 
äußern sich die Anwender 
der Digital-Tonbandmaschi- 
nen offensichtlich noch vor- 
sichtiger. Wie perfekt die 
Fehlerkorrektur funktioniert, 
wird in der Praxis noch ge- 
nauso zu untersuchen sein 
wie die Frage, ob und wie 
weit Phasendrehungen 
durch steilflankige Filter hör- 
bar sind - ein Punkt, den die 
Gegner der digitalen Auf- 
nahmetechnik geradezu stur 
betonen. Hinter vorgehalte- 
ner Hand erfährt man im üb- 
rigen, daß längst nicht alle 
Anbieter von Digital-Ton- 
bandgeräten - auch den ver- 
gleichsweise billigeren 2- 
Spur-Maschinen — mit wirk- 
lich hochwertigen und ent- 
sprechend teuren Filtern ar- 
beiten. 


Ein heikler Punkt: 
der elektronische 
Schnitt 


Ein weiterer heikler Punkt 
ist der elektronische Schnitt 
von Mehrspuraufnahmen 
ohne Drop-out-Probleme. 
Harald Viering von 3M sieht 
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diese Probleme als „für 3M- 
Anlagen gelöst mit dem neu- 
en Digital-Editor in Cross- 
Fade-Technik” an, während 
Dieter Thomsen sagt: „Die 
24-Kanal-Maschine, die So- 
ny noch dieses Jahr vorstel- 
len wird, gestattet elektroni- 
schen Schnitt”, aber ein- 
räumt: „Einzelheiten sind 
noch nicht bekannt.“ 

Laut Polygram-Techniker 
Blüthgen, der bei der digita- 
len Aufzeichnung von Kara- 
jans Einspielung des Parsifal 
nähere Erfahrungen mit der 
32-Spur-Maschine von 3M 
machen konnte, „bestehen 
keine grundsätzlichen 
Schwierigkeiten für den 
elektronischen Schnitt von 
Mehrspur-Aufnahmen, je- 
doch sind bisher nur Prototy- 
pen realisiert bzw. in Diskus- 
sion”. Was wiederum schon 
nicht mehr ganz stimmen 
kann, da nach Aussage von 
3M und Soundstream deren 

Mehrkanalaufzeichnungen 
problemlos elektronisch ge- 
schnitten werden können. 
Daß dem elektronischen 
Schnitt die Zukunft gehört, 
glaubt auch Electrola-Tech- 
niker Rothe: 

„Der gesamte Komplex di- 
gitale Editionstechnik ist 
noch so neu und vielfältig in 
allen Details, daß eine ver- 
bindliche Stellungnahme 
zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt nicht möglich ist. 
Höchstwahrscheinlich ist 
aber dem elektronischen 
Schnitt, d. h. dem hochprä- 
zis lokalisierten, computer- 
gesteuerten Zusammenko- 
pieren der ausgewählten 
Takes miteinstellbarer Über- 
blendfunktion, der Vorzug zu 
geben vor der manuellen 
Cut-and-Splice-Methode, 
die an die Drop-out-Kom- 
pensation enorme Anforde- 

rungen stellt.” 


Ob in näherer Zukunft eine 
Vereinheitlichung der Digi- 
tal-Systeme zu erwarten ist, 
darf den uns gegebenen Ant- 
worten zufolge stark bezwei- 
felt werden. Hier bahnt sich 
wie bei Videorecordern vor- 
her ein wirtschaftlicher Kon- 


kurrenzkampf an, der zu La- 
sten des Verbrauchers ge- 
hen dürfte. Harald Viering 
klipp und klar: „3M wird mit 
der weltweiten Auslieferung 
von DMS-Mehrspurmaschi- 
nen eine Standardisierung 
der betreffenden Fakten 
schaffen.” 

Wirklich? Da wollen Sony, 
Philips, Matsushita und an- 
dere zweifellos noch ein 
Wörtchen mitreden (Mat- 
sushita hat gerade die Aus- 
lieferung professioneller 
Digital-Tonbandgeräte für 
1981 angekündigt und den 
Prototyp auf der CES in Chi- 
cago vorgestellt). Während 
Dieter Thomsen von Sony 
meint: „Grundsätzlich ist ein 
weltweiter Standard im 
Interesse eines internationa- 
len Programmaustausches 
wünschenswert und nicht 
ausgeschlossen (was auch 
die erste ‚digitale Liga‘ Stu- 
der-Sony beweist)“, hält 
Klaus Hiemann die man- 
gelnde Digitalsystem-Kom- 
patibilität für das Hauptpro- 
blem überhaupt, und Ernst 
Rothe von der Electrola be- 
mängelt: 

„Einstweilen scheint Sy- 
stem-Kompatibilität völlig 
unbekannt zu sein, selbst die 
verschiedenen Typen eines 
Fabrikates sind untereinan- 
der nicht kompatibel; was 
nicht heißen soll, daß man 
sich nicht einig ist darüber, 
daß eine Standardisierung 
überaus wünschenswert, 
wenn nicht zwingend not- 
wendig für eine wirklich in- 
tensive Einführung der Digi- 
taltechnik wäre. Es bleibt zu 
hoffen, daß die Geräte-Her- 
steller einsichtig genug sind 
und die eigenwirtschaftli- 
chen Interessen wenigstens 
teilweise zurückstellen zu 
aller Nutzen — letztendlich 
auch ihrer selbst. Das erste 
Signal der Vernunft kommt 
von Studer und Sony, die 
technische Zusammenarbeit 
und die Einigung auf ein ein- 
heitliches PCM-System ver- 
einbarten.” 

Diese eher aus der Not ge- 
borene Zusammenarbeit, die 


durchaus beiden Firmen nüt- 
zen kann, wird womöglich 
ein Einzelfall bleiben. Wer da 
in die Entwicklung von 
Digital-Tonbandgeräten be- 
trächtliches Geld investierte, 
wird die Kosten nicht so 
schnell abschreiben und sich 
aus dem Markt drängen las- 
sen wollen. Offen ist dieser 
neue Markt schließlich im- 
mernoch. 


Aber natürlich hat Ernst 
Rothe recht, wenn er Stan- 
dardisierung als nötig er- 
achtet. Denn im weltweit 
verzweigten Tonträger-Ge- 
schäft wollen die Produzen- 
ten, Dirigenten, Musiker und 
Techniker praktisch an allen 
Orten möglichst problemlos 
aufnehmen und die Bänder 
weiterbearbeiten können, 
wie sie es mit dem analogen 
Magnetband gewohnt sind. 
Möglicherweise war trotz- 
dem die Philips-Kassette die 
letzte Hi-Fi-Erfindung, auf 
die man nach und nach welt- 
weit setzte?! 


Kostenfrage 
kaum 
ein Problem 


Gegenüber der System- 
Kompatibilität sehen die von 
uns Befragten in der Kosten- 
frage erstaunlicherweise 
kaum ein Problem, das die 
weltweite Umstellung auf di- 
gitale Aufnahmetechnik ver- 
zögern könnte. Dazu meint 
Dieter Thomsen für Sony: 

„Kosten sind unvermeid- 
lich. Dabei ist jedoch zu be- 
denken, daß die Ergänzung 
von Analog-Anlagen mit um- 
fangreichen Kompandersy- 
stemen auch nicht billig ist, 
ganz zu schweigen von der 
Nichtkompatibilität der ein- 
zelnen Gerätetypen.” 

Harald Viering von 3M 
rechnet detailliert vor. „Bei 
einem Kostenvergleich der 
neueren Generation von 
Mehrspurmaschinen nam- 
hafter Hersteller zeigt sich, 
daß heute eine 24-Spur- 


‚plus 8-Spur-Maschine plus 


Rauschunterdrückungssy- 


Digitale Tonbandmaschine von3M 


steme plus Synchronizer 
plus Autolocator/Fernbedie- 
nung - um eine vergleichba- 
re Aufnahmekapazität von 32 
Spuren zu erhalten, und das 
bei nicht annähernd erreich- 
tem Bedienungskomfort und 
Aufnahmequalität - preislich 
bei circa 200 000 Mark liegt. 
Demgegenüber liegt der 
Preis einer (digitalen) 32- 
Spur-DMS-Tonstudioma- 
schine bei 275 000 Mark. Eine 
Preisrelation, die bei einem 
Leistungsvergleich ohne 
weiteres akzeptabel ist.” 


Optimistisch geben sich 
da sogar die Anwender. 
Ernst Rothe von der Electro- 
la: „Zur Zeit noch ist die Digi- 
taltechnik sehr teuer. Wenn 
aber größere Stückzahlen 
ins Haus stehen - wobei eine 
Angleichung der techni- 
schen Eigenschaften sicher 


fördernd wirken würde -, 
werden die Preise fallen. Ich 
erwarte mittel- bis langfristig 
keine unüberwindlichen 
Kostenprobleme.” Und Poly- 
gram-Techniker Blüthgen: 
„Mit der Trennung von Da- 
tenrecorder vom Codec/ 
Mischpult mit/ohne Editing- 
Funktion und ähnlichem 
kann eine Umstellung in 
Bausteinform stufenweise 
kostengünstig erfolgen.” 


Abtastfrequenz 
ausreichend 
hoch 


Eine Abtastfrequenz zwi- 
schen 44 und 50 kHz halten 
alle Befragten als ausrei- 
chend für Audio-Zwecke, 
denn - so Dieter Thomsen -— 
„Filteraufwand und Nutz- 


bandbreite stehen in einem 
vernünftigen Verhältnis 
zueinander. Jede Forderung 
nach größerer Bandbreite 
(wie sie von einigen Gegnern 
der bisher angewendeten 
Digital-Tonbandmaschinen 
gestelltwurde, Anm. d. Red.) 
kann nur mit einer Erhöhung 
der Speicherdichte bezie- 
hungsweise des Bandver- 
brauchs sowie teureren A/D- 
und D/A-Umsetzern erfüllt 
werden.” 


Von der Abtastfrequenz 
hängt ab, bis zu welcher 
Grenzfrequenz das Audio- 
spektrum übertragen wer- 
den soll bzw. kann. Björn 
Blüthgen von der Polygram 
glaubt sogar, daß die vorge- 
schlagenen 44,1 oder 50 kHz 
Abtastfrequenz für die Hör- 
bedürfnisse des „Otto Nor- 
malverbraucher”, aber auch 


Pre) no. Di> 


der anspruchsvollsten Hi-Fi- 
Perfektionisten gar nicht er- 
forderlich sind: „Entspre- 
chend den Hörversuchen mit 
sogenannten ‚goldenen Oh- 
ren’ professioneller Testper- 
sonen sind bei 15 kHz Hör- 
bandbreite 32 kHz völlig aus- 
reichend. Und sind die ent- 
sprechenden phasenlinea- 
ren Filter erst jedem Zweifler 
zur Verfügung, wird sicher 
ein großer Anteil der Studio- 
produktionen mit 32-kHz- 
Abtastrate die Kosten sen- 
ken beziehungsweise Spiel- 
zeiten von Bändern verlän- 
gern.” 


16 Bits 
ausreichend 


16 Bits als Standard er- 
scheint den meisten von 
uns Befragten ausreichend, 
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Ihre Suche nach dem endgültigen HiFi-Ergebnis ist beendet. 


Erste Testberichte Dem technisch interessierten HiFi- 
in HiFi- Hörer empfehlen wir zum besseren 
Fachzeitschriften. Kennenlernen dieser Anlage die Test- 

berichte in ‚‚fono forum“ vom Dezem- 
ber 1979 und ‚, Audio“ vom Februar 1980. ‚, Audio“ schreibt: 
‚Alle vier Komponenten sind so unabhängig voneinander, 
daß jedes Einzelgerät auch eine Bereicherung für Fremdanla- 
gen darstellt. Besonders der Philips Tuner AH 180 T darf in 
bezug auf Bedienungskomfort und Empfangsleistung als echter 
Geheimtip gelten.“ 


Plattenspieler Der vollautomatische Plattenspieler 
mit Direct- 829 bietet mit nur 0,05% Gleich- 
Control-Antrieb. laufschwankungen sehr gute Lauf- 


eigenschaften und — typisch für Direct 
Control — einen hervorragenden Rumpelabstand von 73 dB. 
Der hochwertige Linear-Tonarm trägt eines der besten Tonab- 
nehmersysteme von Philips: das Super M 406 Il. 


Der Micro- Beim Tuner 180 ist erstmalig die 
Processor- direkte Eingabe der Senderfrequenz — 
gesteuerte Tuner wie bei einem Taschenrechner 

— möglich. 12 Sender können per 
Micro-Processor abrufbereit gespeichert werden. Zum Bedie- 
nungskomfort gehört auch ein Sendersuchlauf. Dieser Digital- 
Tuner arbeitet mit einem Quartz-Synthesizer, der sehr genau 
jede gewünschte Frequenz abstimmt, wahlweise in 100-kHz- 
oder 50-kHz-Schritten. Mit der Eingangsempfindlichkeit von 
0,9 Microvolt empfängt er auch entfernte Sender noch klar 
und stereo-würdig. 


Die absolut 
klangreine 
Steuereinheit. 


Der Vorverstärker 280 ist mit 0,005 % 
Klirr absolut klangrein. Er bietet die 
exzellente Möglichkeit, mit verschie- 
denen Einsetzfrequenzen den Fre- 
quenzverlauf dem Wiedergaberaum anzupassen. Zwei Platten- 
spieler und zwei Bandgeräte können angeschlossen werden. 
Für Band-zu-Band- Aufzeichnungen gibt es eine Kopierschal- 
tung, die es erlaubt, gleichzeitig eine Radio-Sendung zu hören. 


PHILIPS 


180 Watt pro Kanal Der Endverstärker 380 liefert 2x 180 
übertragen die Watt Sinus. Das ist ein riesiges Reser- 
volle musikalische voir für klangliche Dynamik-Spitzen, 
Energie. wie sie kurzzeitig z.B. bei Fortis- 

simo-Einsätzen auftreten. Diese für 
Millisekunden geforderte hohe Leistung hat nichts mit Laut- 
stärke zu tun, sie präsentiert aber den Klangeinsatz für unser 
Ohr erfrischend und klar — wie live. TIM-Verzerrungen tre- 
ten dabei nicht auf. Der Frequenzgang geht von O0 Hertz bis 
200.000 Hertz. Meßtechnisch erfaßbare harmonische Verzer- 
rungen von nur 0,05% sind bei weitem nicht mehr wahr- 
nehmbar und stellen die Grenze dar, die in der Endverstärker- 
technik erreichbar ist. 


Meßwertkonstantes Das Cassetten-Deck 5748 ist mit drei 
Cassetten-Deck Tonköpfen bestückt und ermöglicht 
mit Metal-Technik. deshalb die Hinterbandkontrolle. Das 

Zwei-Motoren-Laufwerk sorgt dafür, 
daß die Gleichlaufabweichung kleiner als 0,1% DIN bleibt. Es 
wird über Tipp-Tasten gesteuert. Nach dem letzten technolo- 
gischen Stand ist das N 5748 für das Bespielen von Metal-Cas- 
setten gebaut. Diese Bänder bieten das klanglich breiteste 
Frequenzspektrum mit bester Klangdynamik. Mit Dolby ist 
der Geräuschspannungsabstand größer als 63 dB. 


Fragen Sie Ihren Fachhändler. 


Bitte senden Sie mir sofort 
detaillierte Unterlagen über die 180er Anlage und über das 
| Programm der Philips High Fidelity Electronics. 


Name 


Straße 


KD 180/80 PHI 


PLZ/Ort 
An Philips HiFi, Postfach 101420, 2000 Hamburg 1 


PHILIPS 


HiFi on Ihe Rochs_ 


nachdem damit eine Dyna- 
mik von 95 dB gegeben sei. 
Nur Polygram-Tontechniker 
Klaus Hiemann würde lieber 
18 Bits sehen, „danach dem 
heutigen Stand der Technik 
ein 16-Bit-Wandler nur ei- 
nem idealen 14-Bit-Wandler 
entspricht”. Nicht zufrieden 
äußerte sich Hiemann aus 
seiner Praxis mit einem an- 
deren Begleiteffekt der an- 
gebotenen Digital-Tonband- 
maschinen: „Alle mir be- 
kannten Digital-Aufzeich- 
nungsgeräte sind vom Lauf- 
und Kühlungsgeräusch her 
gesehen wesentlich zu laut 
für den kritischen Studiobe- 
trieb!” 


Kombinierter 
Audio/Video- 
Spieler umstritten 


Die enorme Nachfrage 
nach und der Umsatz von 
Videorecordern scheint die 
von uns befragten Personen 
aus der professionellen Auf- 
nahmetechnik kaum beein- 
druckt zu haben. Nur Dieter 
Thomsen von Sony glaubt, 
was den Studiobereich an- 
geht, daß die Möglichkeit, 
den digital codierten Träger 
als Audio- und Video-Spei- 
cher gleichzeitig zu nutzen, 
„technisch sinnvoll in der 
Anwendung” sei. Alle ande- 
ren glauben offenbar, man 
sollte zunächst an einem di- 
gital codierten Tonträger in 
höchster Qualität arbeiten 
und den Video-Fans anbie- 
ten, was ihnen gebühre, 
nämlich immer noch ton- 
technisch ziemlich zweifel- 
hafte Qualität. Warum der 
digital codierte Tonträger 
der Zukunft seiner Meinung 
nach nicht parallel für visuel- 
le Zwecke nutzbar sein soll- 
te, begründet Ernst Rothe 
so: 


„Das liefe auf einen Kom- 
promiß hinaus, der die ge- 
trennte Optimierung von Au- 
dio und Video verhinderte. 
Wohl wäre die Benutzung 
eines Videorecorders nebst 
Videoband-Kassetten für 
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PCM (Puls-Code-Modulier- 
te)-Audioprogramme mit- 
tels eines geeigneten Adap- 
ters sinnvoll, aber eben mit 
unterschiedlicher digitaler 
Codierung für Audio und Vi- 
deo. Für Audio- und Video- 
Platten sind getrennte Ab- 
spielgeräte vorzuziehen.“ 

Einerseits scheint die Ab- 
wehrhaltung gegenüber ei- 
ner Kombination von digita- 
lem Audio- und Video-Spei- 
cher verständlich. Die Ein- 
führung digital codierter Au- 
dio-Software und zugehöri- 
ger Abspielapparate wird so- 
wieso schwierig und kost- 
spielig genug sein. Anderer- 
seits dürfte es genügend bil- 
dergierige Video-Fans ge- 
ben, die parallel eine perfek- 
te Tontechnik mitkaufen 
möchten. 

Und immerhin haben ei- 
nige japanische Firmen wie 
Sony schon Bildplatten ent- 
wickelt, die bei entsprechen- 
der Reduzierung der Spiel- 
dauer auch eine Speiche- 
rung von Musik in höchster 
Klangqualität erlauben wür- 
den. Wenn die Anbieter Be- 
darf nach einem solchen 
Produkt wecken können, 
wird man sicher auch an der 
Entwicklung solch perfekter 
Bild/Ton-Träger arbeiten! 


Neue Sorgfalt 
erforderlich 


Einig waren sich die be- 
fragten Profis in der Frage, 
ob Probleme der Mikrofon- 
aufstellung mit der Anwen- 
dung digitaler Tonbandma- 
schinen neu überdacht wer- 
den müßten, denn - so Henk 
Jansen von der Polygram 
Holland - „Verzerrungen vor 
dem Eingang zur Maschine 
bekommen mehr Gewicht, 
sie sind eine Frage von Mi- 
krofon- und Mischpulttech- 
nik“. Höchst unterschiedlich 
fielen allerdings die einzel- 
nen Begründungen aus: Ha- 
rald Viering von 3M glaubt, 
daß sich nur wenig ändern 
muß: 

„Der heute von professio- 
nellen Mikrofonen, Verstär- 


kern und Lautsprechern be- 


kannte Klirrfaktor ist Be- 
standteil unserer Hörge- 
wohnheiten. Deutliche Ver- 
schlechterungen bringt hier 
lediglich die Bandaufnahme, 
die im professionellen Be- 
reich zum Beispiel die maxi- 
male Modulation von 1 kHz/ 
10 kHz bei k, gleich 3% defi- 
niert. Besonders störend 
sind im Bereich klassischer 
oder sinfonischer Musik das 
Modulationsrauschen und 
die Intermodulationsverzer- 
rungen bei freistehenden 
Passagen analoger Bandauf- 
nahmen, speziell im Fre- 
quenzbereich der Holzblas- 
instrumente. Probleme, die 
bei digitaler Aufzeichnung 
entfallen. So gesehen wird 
sich meiner Meinung nach 
nur wenig an der eigentli- 
chen Aufnahmetechnik än- 
dern müssen.” 

„Im Prinzip“, meint auch 
Klaus Hiemann, „sind die 
Techniken nicht neu zu über- 
denken, denn es ist das Be- 
streben jeder seriösen klas- 
sischen Aufnahmetechnik, 
durch Einsatz technisch sau- 
berster Wandler und Misch- 
felder die hörbaren Verzer- 
rungen so niedrig wie mög- 
lich zu halten. Wenn nun ein 
neues Aufnahmemedium 
dazu beiträgt, die hörbaren 
Verzerrungen noch weiter zu 
senken, ist das ein willkom- 
mener Schritt in die ange- 
strebte Richtung.” 

Einschränkend bemerkt 
Hiemann trotzdem: „Eswäre 
jedoch vorstellbar, daß in der 
Aufnahmetechnik einige zu- 
sätziiche Stützmikrofone, 
die hauptsächlich gewisse 
Fehler der Analog-Aufzeich- 
nung (z. B. Modulationsrau- 
schen, Phasenverzerrungen) 
akustisch ausgleichen sol- 
len, um das Klangbild durch- 
sichtig und klar zu erhalten, 
nicht mehr nötig sein könn- 
ten (das muß jedoch von Fall 
zu Fall ausprobiert werden 
und kann nicht a priori als 
Faktum angesehen wer- 
den).” 

Als Faktum betrachtet das 
aber Dieter Thomsen von 


Sony, der vorher lange Jahre 
als Tonmeister arbeitete und 
aus seiner Sicht feststellt: 
„Die digitale Aufnahme bie- 
tet — richtig gehandhabt -— 
höhere Ortungsgenauigkeit 
durch den Wegfall von Pha- 
senverschiebungen und 
Phasenschwankungen zwi- 
schen den aufgezeichneten 
Kanälen. Zweifellos ergibt 
sich daher auch eine Rück- 
wirkung auf die Klangbalan- 
ce beziehungsweise die Mi- 
krofonaufstellung. Wir konn- 
ten dies bereits öfter beob- 
achten. Die Verzerrungsar- 
mut ist dagegen für unge- 
wohnte Ohren verblüffend, 
so daß Musiker zuweilen 
technische Mängel bei der 
Wiedergabe (fehlende Hö- 
hen) vermuten.“ 

Ob und wie weit die bisher 
praktizierte (Stütz-)Mikro- 
fontechnik bei digitalen Auf- 
zeichnungen geändert wer- 
den muß und was da als 
klanglich „richtiger” emp- 
funden wird, wird man laut 
Ernst Rothe erst mit der Zeit 
mit „neugierigem Klangsinn“ 
herausfinden. Der Electrola- 
Cheftechniker zu diesem 
Komplex: 

„Die Probleme der Mikro- 
fonaufstellung stehen mit 
dem Aufzeichnungsmedium 
nur insofern in Zusammen- 
hang, als man bei Bandauf- 
nahmen in Analogtechnik die 
medientypischen Klangver- 
färbungen bei der Plazierung 
der Mikrofone berücksichti- 
gen muß. Dies gilt sinnge- 
mäß auch für Direktschnitt- 
aufnahmen, wenn die Wie- 
dergabeseite mit in Betracht 
gezogen wird. Die digitale 
Bandaufzeichnungstechnik 
beschert dem Tonmeister si- 
cher mehr Freiheit in dieser 
Hinsicht, besonders im ex- 
tremen Nahfeld. 


Digitalrecorder 
allein genügt 
nicht 


Man möge aber bitte nicht 
glauben, die Digitalmaschi- 


‚ne allein genüge, um phanta- 


stische Klangbilder zu erzie- 


FISHER HifFi-System 8000: 
27 excellente HiFi-Bausteine 
erfüllen jeden Anspruch 


Linear-Direktgetrieben 
Quarzgesteuert 

(Einer von 7 Plattenspielern 
des System 8000) 


ieh Anden FISHER men Der Timer im System 8000 


+12 dB Klangbeeinflussung 
aller 10 Oktavbänder 
Der Equalizer des Systems 


Synthesizer-Tuner 
Eingangsempfindlichkeit 
0,8 uV 

(Einer von 3 Tunern) 


Klirrfaktor 0,005% 
Hochleistungs-Vorverstärker 
des System 8000 


240 Watt Sinusleistung 
Klirrfaktor 0,002% 
Hochleistungs-Endstufe 
(Einer von 4 Verstärkern) 


Frequenzgang 30-21.000 Hz 
(Eines von 5 Cassettendecks) 


Das ist die Spitzenanlages des 
FISHER-System 8000. 


Ausführlicher Katalog von: 


FISHER HiFi EUROPA 

Postfach 220229, 8000 München 22 

FISHER AUSTRIA 

Johannes-Herbst-Straße 23, 5061 Glasenbach 
FISCHER SCHWEIZ 

Egli, Fisher & Co., Gotthardstraße 6, 8022 Zürich 


Hıfl on the Rocks__ 


len. Die eigentlichen Proble- 
me der Mikrofonaufstellung 
sind klangästhetischer Na- 
tur. Neben fundierter Kennt- 
nis der spezifischen Eigen- 
schaften der verschiedenen 
Mikrofone und aller sonsti- 
gen klangbeeinflussenden 
Geräte gehört ein ausge- 
prägter und ständig wacher, 
ich möchte sagen neugieri- 
ger Klangsinn dazu, eine 
überzeugende Lösung zu fin- 
den, neugierig auf neue 
klangliche Nuancen, die auf- 
horchen lassen, wenn man 
sie mit Gewohntem ver- 


gleicht.” 

Eine noch polemischere 
Positon bezieht Sound- 
stream-Chef Thomas 


Stockham, der gerade den 
Digital-Gegnern vorwirft, sie 
hätten sich so stark an die 
spezifischen Klangverfäl- 
schungen von Analoggerä- 
ten gewöhnt, daß sie diese 
jetzt vermissen und grundlos 
behaupten, die Digitalma- 
schine verfälsche die musi- 
kalische Wahrheit: 


„Es gibt einen enormen 
Schock-Faktor, der jede Re- 
volution begleitet. Das liegt 
in der Natur des Wandels. 
Ich habe eine gewisse Sym- 
pathie für diese Standpunk- 
te... aber ich glaube, es 
schadet und ist antiproduk- 
tiv, wenn man zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt Dinge 
betont, die nicht bewiesen 
sind... Ich glaube, es gibt 
nicht genug Leute, nicht mal 
Profis, die oft genug Live- 
Sound hören... und ich 
weiß aus praktischer Erfah- 
rung, daß nicht genügend 
Leute Live-Sound unter Be- 
dingungen hören, unter de- 
nen sie sich konzentrieren 
können und nicht abgelenkt 
sind. Das Problem ist, daß ei- 
ne Menge von dem Klang, 
der für andere als Digitalauf- 
nahmen so charakteristisch 
ist, in seinen Eigentümlich- 
keiten von einem analogen 
Master akzeptiert, erkannt 
und sogar erwartet wird. 
Wer gegen die Digitaltech- 
nik ist, läuft dagegen Sturm 
und behauptet, der Klang sei 
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anders, und darum dürfe er 
nicht der richtige sein.” 


Digitalplatte 
umstritten 


Der Einführung von digital 
codierten Tonträgern sieht 
man bei den Plattenfirmen 
derzeit gemäßigt optimi- 
stisch bis skeptisch entge- 
gen. Voraussetzung, SO 
Henk Jansen, werde das 
Vorhandensein von ge- 
nügend interessantem und 
verkäuflichem Musikmate- 
rial sein. Schlecht stehen die 
Chancen laut Klaus Hie- 
mann im Moment wegen der 
wirtschaftlichen und politi- 
schen Krisensituation, und 
auch Ernst Rothe von der 
Electrola gibt zu bedenken: 

Eine Kompatibilität mit der 
herkömmlichen Schallplatte 
ist nicht möglich. Eine wirkli- 
che Digitalplatte läßtsich auf 
keinem heutigen Platten- 
spieler wiedergeben, und 
umgekehrt gilt natürlich das 
gleiche. Zur Zeit sind schät- 
zungsweise 200 Millionen 
Abspielgeräte passabler 
Qualität vorhanden, und al- 
lein in einem Jahr werden 
über 1,5 Milliarden Schall- 
platten gepreßt. Demzufol- 
ge muß die Einführung eines 
neuen Plattentyps sehr gut 
überlegt werden, und viele 
Jahre lang werden alte und 
neue Platten nebst Abspiel- 
geräten nebeneinander exi- 
stieren und verkauft werden 
müssen. Das wirtschaftliche 
Risiko ist also sehr groß.” 


Keine höheren 
Anforderungen 
an den 
Tonabnehmer 


Daß die analogen Über- 
spielungen von Digital-Mut- 
terbändern höhere Anforde- 
rungen an den Tonabneh- 
mer, wie wirihn kennen, stel- 
len würden, verneinen alle 
von uns Befragten. Das Ge- 
genteil sei der Fall, meint 
Dieter Thomsen: „... wenn 
die natürlichen Grenzen der 


Schallplattenüberspielung 
beachtet werden. Die Klirrar- 
mut digitaler Aufnahmen in 
hochfrequenten Bereichen 
kommt sogar einer Verringe- 
rung des Schreiberstroms 


entgegen. Übrigens: die 
theoretisch erreichbaren 
Klirrfaktorwerte bei der 


Schallplattenwiedergabe 
lassen sich recht genau be- 
rechnen und liegen auch im 
günstigsten Fall etwa eine 
Zehnerpotenz über denen 
der Digitalaufnahme.” 

Abtastprobleme, meint 
wiederum Ernst Rothe von 
der Electrola aus seiner Er- 
fahrung, seien nicht das Re- 
sultat digitaler Aufzeich- 
nung, sondern von „manch- 
mal irrsinnig übertriebenen 
Auswüchsen einiger soge- 
nannter discophiler Erzeug- 
nisse”, nämlich Platten, die 
wegen zu hohem Überspiel- 
pegel bei der Abtastung 
zwangsläufig verzerren 
müßten. Allerdings können 
sich da auch Electrola-Über- 
spieltechniker manchmal 
schuldvoll an die eigene 
Brust klopfen, denn auch in 
Köln überspielt man gele- 
gentlich mit unvernünftig 
hohem Pegel. 

Laut Björn Blüthgen sind 
entsprechende Übersteue- 
rungsschutzschaltungen 
beim Überspielen vom Digi- 
tal-Master auf Lackfolie kein 
technisches Problem. Mo- 
kant bemerkt er nur zu unse- 
rer Frage: „Tieffrequenter 
hochpegeliger Kanonendon- 
ner hat audiophilen Lustbar- 
keitscharakter mit Markt- 
chancen.” Womit natürlich 
die Telarc-Überspielung der 
1812 Ouvertüre gemeint sein 
dürfte, die fast alle und si- 
cher die besseren Tonab- 
nehmer samt Arm während 
der letzten Böllerschüsse in 
hohem Bogen aus der Rille 

fliegen läßt... 

Trotz dieser berühmt-be- 
rüchtigten Platte, die man 
bei hinreichend leistungsfä- 
higen Verstärkern getrost als 
„Lautsprecher-Killer“”  ver- 
wenden kann, betrachten 
mit Ausnahme von Sony- 


Techniker Thomsen merk- 
würdigerweise alle Befrag- 
ten die mögliche Dynamik ei- 
nes digital codierten Tonträ- 
gers als harmlos und unpro- 
blematisch für das Gros der 
bisher verkauften Hi-Fi-An- 
lagen. Harald Viering von 
3M: „Wir möchten an die 
Qualitätssteigerung des 
Höreindrucks bei der De- 
monstration von Anlagen der 
mittleren Preisklasse erin- 
nern, daß über solche Anla- 
gen die ersten Direktschnitt- 
Schallplatten vom Handel 
als ‚Verkaufshilfe abge- 
spielt worden sind.” Björn 
Blüthgen antwortete mit ei- 
nem lapidaren „Nein!”, und 
Ernst Rothe sieht ein Pro- 
blem „höchstens für die 
Nachbarn und die eigenen 
Ohren, wenn man die tech- 
nisch mögliche Dynamik 
wirklich ausnutzt”. 

Wozu ein so klirrfreier wie 
der digital codierte Tonträ- 
ger aber geradezu heraus- 
fordern würde. Da hofft zwar 
Klaus Hiemann von der Po- 
Iygram: „Bei einem Pro- 
gramm mit hoher Dynamik 
wird man nicht die obere 
Grenze des Dynamikbe- 
reichs abhörmäßig herauf- 
setzen, sondern mit einer 
Lautstärke hören, die sich an 
der mittleren Lautheit des 
Programms orientiert.” 


Aber ich bin sicher, daß 
zunächst einmal das Gegen- 
teil der Fall sein wird, d. h. 
Mittelklasse-Verstärker und 
nichtsonderlich hoch belast- 
bare Lautsprecher bei vor- 
handener Dynamik sofort 
überlastet oder zerstört wer- 
den können, wenn man nach 
heute üblichen Gewohnhei- 
ten den Regler aufdreht. 
Schon heute kann man 
schließlich mit Hilfe von dbx- 
codierten Platten, welche die 
Frankfurter Firma Audio Int’| 
neben dem entsprechenden 
Decoder anbietet, und ei- 
nem hinreichend leistungs- 
fähigen Verstärker bei lauter 
aufgedrehtem Volume-Reg- 
ler aus den Lautsprecher- 


| Membranen fliegende Un- 


tertassen machen, die ur- 


plötzlich durchs Zimmer se- 
geln... 

Daß die höhere Dynamik 
eines voll-digitalen Tonträ- 
gers an Verstärker bezüglich 
der Impulsübertragung auch 
höhere Anforderungen stel- 


len wird, gibt Dieter Thom- 
sen zu bedenken. Seiner 
Meinung nach müßten dann 
in absehbarer Zeit auch die 
Übertragungsglieder der Hi- 
Fi-Wiedergabekette opti- 
miert werden. Im Normalfall 


aber, so Thomsen, „sollte 
die hohe Dynamik bei der 
PCM-Aufzeichnung in erster 
Linie dem Tonmeister einen 
größeren Spielraum für die 
nachfolgenden Bearbeitun- 
gen gewähren. 


Unser Fragenkatalog umfaßte 
folgende Themenkreise: 


@® Mitwelchen professio- 
nellen Digital-Aufzeich- 
.nungsgeräten haben Sie 
bisher Erfahrungen sam- 
meln können, und wie fie- 
len diese Erprobungen in 
der Praxis aus? 

@® Worin sehen Sie die 
entscheidenden Vorteile 
digitaler  Tonaufzeich- 
nung gegenüber der Ana- 
log-Technik? 

© Glauben Sie, daß es 
bei den bisher vorgestell- 
ten Digital-Recordern 
noch ungelöste Probleme 
und Notwendigkeiten der 
technischen Verbesse- 
rung gibt, und wenn ja, 
wo? 

a) systembedingte wie et- 
wa nicht genügend exak- 
te Fehlerkorrektur? 

b) Phasenprobleme durch 
die benötigten steilflanki- 
gen Filter? 

c) elektronischer Schnitt 
von Mehrkanal-Aufnah- 
men? 

d) Kompatibilität bezie- 
hungsweise Standardi- 
sierung der Systeme für 
Profi-Zwecke (wann unter 
Umständen zu erwarten 
odergar nicht)? 

e) Kostenprobleme bei 
weltweiter Umstellung 
der Aufnahmetechnik bei 
den Rundfunkanstalten 
und Plattenfirmen? 

@® Welche Abtastfre- 
quenz ist Ihrer Meinung 
nach optimal beziehungs- 
weise ausreichend für die 
digitale Musikaufzeich- 
nung? 

@ Wieviel Bits erschei- 
nen Ihnen als Standard 


empfehlenswert für Au- 
dio-Zwecke - 12, 14, 16 
Bitsodermehr? 

@ Wird der digital codier- 
te Tonträger im Studio 
der Zukunft auch auf je- 
den Fall für audiovisuelle 
Zwecke nutzbar sein müs- 
sen? 

® Wieweit sind in diesem 
Zusammenhang Proble- 
me der Mikrofonaufstel- 
lung, des Klirrfaktors und 
der Hörbarkeit von Ver- 
zerrungen neu zu über- 
denken? 

@® Wie sehen Sie die 
Chancen für die Einfüh- 
rung digital codierter 
Software und dazugehö- 
riger Abspielapparate für 
den Consumer-Markt? 

® Gibt es unter Umstän- 
den Überspiel- bezie- 
hungsweise Abtastpro- 
bleme beim oder nach 
dem Umschnitt von Digi- 
tal-Bändern auf die her- 
kömmliche Lackfolie? 
Sind wegen des extrem 
breit und dazu linear auf- 
gezeichneten Frequenz- 
spektrums bei den bisher 
bekannten Tonabneh- 
mern größere Verzerrun- 
gen zu befürchten? 

© Erwarten Sie Probleme 
für herkömmliche Hi-Fi- 
Anlagen wegen des sehr 
hohen Dynamikbereichs, 
wenn über diese künftig 
einmal Digital-Software 
abgespieltwerden kann? 
@® Welche Hörerfahrun- 
gen haben Sie bisher ge- 
macht im Vergleich von 

a) Analogband - Schall- 
platte 


b) Analogband - Digital- 
Tape 

c) Digital-Band - Schall- 
platten-Umschnitt 

und glauben Sie, daß die 
Vorteile der Digitalauf- 
zeichnung auch schon bei 
der Ausstrahlung über 
UKW-Rundfunk bezie- 
hungsweise Umschnitt 
auf herkömmliche Lack- 
folie dem Endverbrau- 
cher eine hörbare Quali- 
tätsverbesserung bringt 
oder zumindest bei sorg- 
fältiger Fertigungstech- 
nik bringen könnte? 


@ Glauben Sie, daß die 
Einführung der Digital- 
technik für Zwecke der 
Musikaufzeichnung der 
weltweiten Tonträger-Pi- 
raterie Vorschub leisten 
könnte oder sie wegen 
der damit verbundenen 
komplizierten Apparatu- 
ren reduzieren könnte? 


® Sind Ihrer Meinung 
nach durch die Einfüh- 
rung von Digitalapparatu- 
ren in den Studios der 
Marktführer unter den 
Plattenfirmen die wirt- 
schaftlichen Wettbe- 
werbschancen der mittle- 
ren und kleinen Aufnah- 
mestudios einge- 
schränkt? 


® Könnten Sie Ihre Er- 
fahrungen abschließend 
kurz zusammenfassen? 
Kommt man durch die 
Einführung der Digital- 
technik in der professio- 
nellen Musikaufzeich- 
nung dem Ideal des 
„Live“-Realismus näher? 


Im Wohnzimmer gelten 
immer noch die bekannten 
hörphysiologischen Gesetz- 
mäßigkeiten; schließlich ha- 
ben wir noch die gleichen 
Ohren wie zu ‚analogen Zei- 
ten‘. Man muß hier sehr ge- 
nau zwischen dem eigentli- 
chen Signal-Rauschabstand 
und der musikalischen Dyna- 
mik unterscheiden. Letztere 
ist längst nicht so groß, wie 
oft gesagt wird.” 


Die Hör- 
erfahrungen 


Was nun die tatsächlichen 
Hörerfahrungen mit digita- 
len Tonträgern, den davon 
hergestellten Schallplatten 
und davon ausgestrahlten 
UKW-Sendungen betrifft, 
möchten wir drei verschie- 
dene Meinungen miteinan- 
der konfrontieren. Sony-In- 
genieur Thomsen konsta- 
tiert: 

„Das Entfallen der Nach- 
teile des Analog-Tonbandes 
bewirkt bei Digitalaufnah- 
men allgemein eine bessere 
Durchhörbarkeit des Klang- 
bildes. Schwächen in der 
Aufnahmetechnik (ungeeig- 
nete, zu dichte Mikrofonauf- 
stellung) oder musikalischer 
Art (Strich-Ungenauigkeiten 
bei Violinen, Intonationstrü- 
bungen bei Bläsern, ver- 
stimmter Flügel) treten viel 
deutlicher zutage und wer- 
den auch bei wiederholtem 
Kopieren nicht zugedeckt. 

Zum zweiten Teil Ihrer Fra- 
ge: Untersuchungen über 
die Hörbarkeit von Qualitäts- 
verbesserungen im UKW- 
Hörfunk durch Ausstrahlung 
digitaler Aufnahmen werden 
gegenwärtig bei einigen 
Sendeanstalten durchge- 
führt. Die Resultate dürften — 
je nach Antennenspannung, 
Phasenverzerrungen durch 
Mehrwegeempfang, Kanal- 
belegung und Qualität des 
Tuners — sehr unterschied- 
lich ausfallen. Daß die durch 
digitale Aufnahmen beding- 
te bessere Schallplattenqua- 
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Casseiten- 
Recorder. 


Das ist Gert F., 

Er will sich ein Cassettendeck kaufen. 
Sein Freund hat schließlich 
auch eins. Und irgendwie gehört 
so'n Ding ja dazu... 


Selbstverständlich mit 
Rauschunterdrückung. 
Verbessert die Dynamik 


Gert F. erwischt dieses: um gut 10 dB. Immerhin. 


„blendendes” Aussehen. Viele Schalter, 
viele Knöpfe fürs Geld. 
Alles blitzt, flimmert und funkelt, 


Mit diesem Gerät 


klasse Studio-Look ... bek 
N ekommt 
Gert F., was er will: 
. einen 

Technische Beschreibung: Cassetten-Recorder. 

Reinsehen kann man natürlich Be x Hand aufs Herz: 

nicht. Aber was soll's: Be. Ist es wirklich das 

das Ding funktioniert, nimmt wasse 


auf, spielt ab... 


Cassetten- 
Rekord-Recorder. 


Das ist Gert F. Tr Zn 
Er will sich ebenfalls ein z ee u. 
Cassettendeck kaufen. 

Tut eines zuerst: informiert 
sich beim Fachhändler. 


Technische Beschreibung: 
Toshibas revolutionäres Rauschunterdrückungs- 
e system heißt „ADRES”. Dadurch hat das 
PC-X60 AD einen Geräuschspannungsabstand 
von 80 dB und einen 
Dynamikbereich von 100 dB. Auf gut deutsch: 
Werte, die selbst ein 
Spulentonbandgerät nur bei 38 cm/sek. erreicht. 


Trifft dann seine Entscheidung: 
Toshiba PC-X60 AD. 
Hauptgrund: die Technik hält 
wirklich, was das Design 
verspricht. ...(Und deshalb 
im Preis-Leistungs-Vergleich 
sogar echt preiswert...) 


Der von Toshiba entwickelte 
r AS (All Sendust)-Tonkopf 
pe: 3 ; überträgt alle Frequenzen des 
Er id 3 Hörbereichs gleichmäßig gut, 
a ZN. vom tiefen Baß 
bis zu extremen Höhen ... 


ee Mit dem PC-X60 AD 
== ER bekommt Gert F., 

' was er will: einen 
ne Cassetten-Rekord-Recorder. 
BER Und Hand aufs Herz: 
b DR ist es nicht genau das, was 
{ SIE auch wollen? 


Unbedingt besorgen: Toshiba-Katalog HiFi 1980. 
Der neueste Stand der HiFi-Technik. Alle Daten, alle Fakten. 
Beim Fachhandel - und nur beim Fachhandel. 


TOSHIBA 


Besser Hören. Schöner Sehen. 


HiFi on the Rocks __ 


lität vom Gros der Kunden 
honoriert wird, scheint die 
ständig größer werdende 
Anzahl von solchen Veröf- 
fentlichungen zu beweisen. 
Die Preßqualität hält aller- 
dings mit dem Inhalt nicht 
immer Schritt.” 


Die Vorteile von Digital- 
aufzeichnungen kommen 
nach Meinung von Ernst 
Rothe dem UKW-Hörer 
noch eher entgegen als dem 
Käufer einer vom Digital- 
Master überspielten und 
doch wieder nur analogen 
Platte. Vom genauen Gegen- 
teil ist wiederum Klaus Hie- 
mann von der Polygram 
überzeugt, der die Verglei- 
che 
Analogband-Schallplatte 
Analogband-Digitalband 
so sieht: 


„Ein Klangunterschied ist 
beim Vergleich vom Analog- 
band zur Schallplatte haupt- 
sächlich von Pressung und 
Masse abhängig; Platten gu- 
ter Pressungen sind klang- 
lich weitgehend bandüber- 
einstimmend, jedoch am 
erhöhten Grundrauschen, 
Rumpeln und zunehmenden 
Abtastverzerrungen zum 
Platteninnern hin zu erken- 
nen. 

Was Analogband-Digital- 
band betrifft: Ich habe viele 
Analog-Digital-Parallelauf- 
nahmen verglichen und auch 
im echten Blindtest vorge- 
führt, definierbare Uhnter- 
schiede wurden vereinzelt 
festgestellt, hauptsächlich 
bei lauten Musikpassagen 
und bei Klavier solo. (Bei Kla- 
vier solo ist auch der Unter- 
schied Platte -— Band am 
größten, da unterschiedli- 
ches Grundrauschen und 
Klirrverhalten den Klavier- 
klang stark beeinflussen.) 

Eine hörbare Verbesse- 
rung bei UKW-Ausstrahlung 
ist nur unter günstigsten 
Empfangsbedingungen zu 
erwarten, da Leistungsbe- 
grenzung und Grundrau- 
schen gerade das wieder 
verwischen, was die Vorteile 
der Digitalaufzeichnung 
sind: hohe Dynamik, offenes 
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Klangbild auch bei lauten 
Passagen. Die Analog-Platte 
gibt diese Vorteile in gewis- 
sem Maße wieder, wenn 
auch der Dynamikbereich 
durch Plattenrauschen und 
Rumpeln einerseits und 
einen verbraucherfreundli- 
chen Platten-Spitzenpegel 
andererseits eingeengt wird. 
Außerdem nehmen zum 
Platteninnern hin die Abtast- 
verzerrungen zu und können 
die klanglichen Vorteile ver- 
decken.” 

Die Vorteile der Digitalauf- 
nahme sind nach Klaus Hie- 
manns Hörerfahrungen ein- 
deutig, allerdings beim A/B- 
Blindtest zu parallel ge- 
machten Analogaufnahmen 
nicht immer sofort eindeutig 
von jeder Testperson verifi- 
zierbar. Hiemann selber be- 
zeichnet als wichtigste Vor- 
teile 
® hohe Durchsichtigkeit 
und gute Lokalisierbarkeit 
auch bei lauten Musikpassa- 
gen, bedingt durch Phasen- 
starrheit, geringen Klirrfak- 
tor bei höheren Pegeln, ge- 
ringes Modulationsrauschen 
und hohe Dynamik 
® keine Kopierverluste 
(wichtig, wenn man bedenkt, 
daß die zur Überspielung 
verwendeten Bänder zu- 
meist Abmischungen von 
Mehrspur-Originalen sind 
und die Kopien davon dann 
zur Zweitauswertung bezie- 
hungsweise von dritten — 
zum Beispiel Rundfunkan- 
stalten-verwendetwerden). 


Spektakuläre 
Aufnahmen 
durch hohen 
Zeitaufwand 


Auf eine Tatsache, die die 
heutige Aufnahmepraxis im 
übrigen nicht im günstigsten 
Licht erscheinen läßt, weist 
Tonmeister Hiemann beson- 
ders hin, daß nämlich aus 
Kostengründen heute viele 
Produktionen in Windeseile 
durchgezogen werden. Da 


probt der Dirigent nur ein- 
oder zweimal mit dem Or- 
chester, hat der Techniker 
kaum die Möglichkeit, mit 


besseren Mikrofonaufstel- 
lungen zu experimentieren, 
weil’s schließlich auch der 
Meister am Dirigentenpult 
eilig hat und der Flieger 
zum nächsten Engagement 
schon in wenigen Tagen 
geht, und auch der Toninge- 
nieur am Mischpult muß sich 
beeilen und in kürzester Zeit 
alle Regler so eingestellt ha- 
ben, daß eine wenigstens 


passable Aufnahme raus- 
kommt. 
Bei den Digitalaufnah- 


men, so Hiemann, sei das 
momentan noch ganz an- 
ders: 

„Der Klangreiz einiger 
spektakulärer Digitalaufnah- 
men isthauptsächlich darauf 
zurückzuführen, daß sie mit 
einem weitaus größeren 
Zeitaufwand als normal üb- 
lich inklusive ausgiebiger 
Klangproben für die Balance 
am Mischfeld entstanden 
sind und - da es Prestigeauf- 
nahmen sind — der Kosten- 
faktor kaum eine Rolle spiel- 
te. Es gibt jedoch auch eine 
Menge klanglich mittelmäßi- 
ger Digitalaufnahmen und 
dahingegen eine stattliche 
Anzahl klanglich attraktiver 
Analogaufnahmen.” 

Was allerdings nicht ver- 
wundern dürfte. Immerhin 
werden high-fidele Stereo- 
Einspielungen seit nunmehr 
knapp 25 Jahren produziert, 
Digitalaufnahmen dagegen 
befinden sich mehr oder we- 
niger noch im Experimen- 
tierstadium, von einigen un- 
gelösten Problemen wie den 
genannten Stützmikros mit 
ihren Phasenveränderungen 


des Klangbilds ganz zu 
schweigen. 
Ernst Rothe glaubt, 


daß der Überspielvorgang 
(Schneiden der Lackfolie), 
aber auch der Abtastprozeß 
mittels herkömmlichem Ton- 
abnehmer die Klangqualität 
letztlich bei der analog ge- 
fertigten Platte stärker be- 
einflußt als die Frage, ob sie 


von einem analogen oder di- 
gitalen Master gefertigt wur- 
de. Er behauptet: „Unter 
idealen Voraussetzungen ist 
am Anfang einer Seite beim 
Vergleich mit der Folie kein 
Unterschied zum analogen 
oder digitalen Masterband 
wahrnehmbar.“ Anders sieht 
er für ihn beim Direktver- 
gleich von Analog- und Digi- 
talaufzeichnung desselben 
Programms aus: 


Vom Digitalband 
natürlicher 


„Hier können Uhnterschie- 
de zu hören sein, und zwar 
nach meiner Erfahrung be- 
sonders dann, wenn es sich 
um in geringem Mikrofon- 
abstand aufgenommene, 
stark impulshaltige Klänge 
(Schlaginstrumente jeder 
Art, Klavier etc.) handelt. 
Das klingt vom Digitalband 
natürlicher, offener, ober- 
tonreicher. 

Aufnahmen großer Orche- 
ster, bei denen die überwie- 
gende Anzahl der Mikrofone 
außerhalb des Hallradius 
plaziert war oder die Nah- 
feldanteile einen sehr gerin- 
gen Prozentsatz vom Ge- 
samtklang ausmachen, wei- 
sen eigentlich keinen hörba- 
ren Unterschied zwischen 
digital und analog auf, immer 
vorausgesetzt, daß die ana- 
loge Maschine optimal ein- 
gemessen, das Band nicht 
übersteuert und ein profes- 
sionelles Rauschunterdrük- 
kungssystem benutzt wurde. 

Die Vorteile der Digital- 
technik kämen wohl am ehe- 
sten beim UKW-Rundfunk 
zur Geltung, weil nach mei- 
ner Kenntnis noch lange 
nicht alle Produktionen mit 
Dolby oder Telcom gemacht 
werden. Das Bandrauschen 


‚istüber UKW rechtgutzu hö- 


ren. Es gibt doch eine ganze 
Reihe reklamierender Hi-Fi- 


‚Hörer, die dann befriedigt 


werden könnten.” 


Tonträger- 
Piraterie nicht 
ausgeschlossen 


Die Antworten auf unsere 
letzten drei Fragen sind 
rasch resümiert: Die Digital- 
technik könnte unter Um- 


Diese digitale Tonband- 
maschine von3Mbieteteine 
Aufzeichnungskapazität von 
32 Spuren. Sie istfürden stol- 
zen Preis von ungefähr 

275 000DM zu haben; eine 
analoge Anlage, mitderman 
ebenfalls 32kanalig aufzeich- 
nenkann, dürfte einschließ- 
lich dernotwendigen 
Rauschunterdrückungsein- 
heiten aberauch schon um 
200 000 DM kosten. 


ständen der Tonträger-Pira- 
terie noch weiteren Vor- 
schub leisten, weil kopierba- 
re Muster in hoher Tonquali- 
tät vorlägen. Elektronische 
Maßnahmen kann man da- 
gegen laut Sony-Ingenieur 
Thomsen kaum ergreifen: 
„Bei digitalen Aufnahmen 
kann man in den eigentlichen 


ee, 


Code ein zusätzlichesBitein- 
lesen, das zumindest das Ko- 
pieren auf digitalem, d. h. 
qualitätserhaltendem Wege 
verhindert. Eine solche Ein- 
richtung ist in den Sony-Pro- 
zessoren PCM-100 und PCM- 
10 vorhanden.” Aber die Pi- 
raterie zum Zweck analoger 
Tonträger läßt sich damit na- 
türlich nicht unterbinden. Im 
übrigen war tontechnische 
Qualität das letzte, um das 
sich die Raubpresser bisher 
kümmerten. 

Auch mittlere und sogar 
kleine Betriebe können sich 
digitale Aufzeichnungsgerä- 


te leisten, meinten die von 
uns Befragten. Vielleicht ist 
das nur frommes Wunsch- 
denken der Anbieter (die be- 
fragten Anwender waren 
und sind ja Angestellte von 
großen Konzernen). Jeden- 
falls meint Dieter Thomsen 
für Sony: „Der Sprung in die 
digitale Aufnahme ist - zu- 
mindest bei zweikanaliger 
Aufzeichnung - gar nicht so 
teuer. Höhere Kosten für die 
Aufnahmeapparatur lassen 
sich oft durch einen Zu- 
schlag zur Studiomiete an 
den Produzenten weiterrei- 
chen, der digitale Qualität 
auch zweifellos zu schätzen 
wissen wird.” 

Ob das stimmt, wage ich 
zu bezweifeln. Denn interes- 
sant wird diese neue Technik 
für Rock- und Pop-Bands ja 
eigentlich erst, wenn das ge- 
nannte mittlere oder kleinere 
Tonstudio über ein digitales 
Mehrkanal-Mischpult und 
nicht nur eine digitale Zwei- 
spur-Maschine verfügt, von 
dem her Analogaufnahmen 
zumindest als pseudo-digi- 
tales Master abgemischt 
werden können. Ob die vie- 
len Unternehmen dieser Art 
bei sinkenden Profiten der 
Plattenindustrie die Investi- 
tionen in digitale 24- und 32- 
Spur-Maschinen von Sony 
oder 3M finanzieren können, 
erscheint mir doch als zwei- 
felhaft. 


Dem „Live”- 
Realismus 
nicht näher 


Bezweifeltwurde von allen 
Befragten - und zwar zu 
recht aus klangästhetischen 
Gründen -, ob die Digitalauf- 
zeichnung näher zum Ideal 
eines „Live“-Realismus füh- 
re. So betonte Henk Jansen, 
man solle die Möglichkeiten 
des eigenen Mediums 
Schallplatte so weit wie 
möglich nützen, und Ernst 
Rothe hält es für eine offene 
Frage, ob Live-Sound auch 
der Idealklang auf der 


Schallplatte sei. Für Dieter 
Thomsen ist jede Tonauf- 
nahme ein Umgestaltungs- 
prozeß, und er zitierte in sei- 
ner Antwort den Begriff der 
„assoziativen Natürlichkeit“, 
den Teldec-Cheftechniker 
Professor Fouqu&e geprägt 
hatte. 


Das 
letzte 
Wort 


Das letzte Wort soll DG- 
Tonmeister Klaus Hiemann 
haben, der die Musikaufnah- 
me ebenfalls als ein eigen- 
ständiges Medium gewertet 
wissen möchte und sagt: 
„‚Live‘-Realismus hängt fast 
ausschließlich von der Auf- 
nahmesituation (inspirierte, 
zupackende Musiker, ange- 
messene Akustik) und dem 


Aufnahmekonzept (keine 
überflüssige technische 
Manipulation, Aufnahme 


und Zusammenschnitt von 
langen Passagen, möglichst 
Ganzfassungen) ab. Wird ei- 
ne so entstandene Aufnah- 
me abgehört, so wird sie im- 
mer einen ‚Live’-Eindruck 
hervorrufen, ob digital oder 
analog aufgenommen. 

Hier spielt der digitale 
Tonträger per se im Ver- 
gleich zu den obengenann- 
ten Parametern eine unter- 
geordnete Rolle. Wobei ich 
jedoch nicht ausschließen 
will, daß er bei Erfüllung die- 
ser Parameter durchaus in 
beschränktem Umfang ver- 
stärkend wirken kann, da un- 
ter Umständen das techni- 
sche Medium weniger spür- 
bar wird als bei Analog-Auf- 
zeichnungen.” 

Ob die Produzenten das 
neue Speichermedium opti- 
mal nutzen, wird sich erst in 
Zukunft zeigen. Denn neben 
gelungenen Aufnahmen gibt 
es derzeit doch noch sehr 
viel Mittelmäßiges, was mit 
dem Aufkleber „digital“ in 
den Plattenläden rumsteht. 

[ei 
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Im Frühjahr diesen Jahres konnte man im dritten 
Fernsehprogramm in der Reihe „Hobbythek” die 
Sendung „Musikgenuß ohne Rauschen” von Jean 
Pützsehen.Hierbeiginges darum, das Rauschen — 
insbesondere von Niedrigpreis-Recordern - zu 
verringern. Zu diesem Zwecke entwickelten die 
Sendungsmacher zusammen mit der Firma 
Telefunken das Gerät „Hobbycom’“. 


Rausch- 


unterdrückun 


Marke 


Eigenbau 


Telefunkens High-Com-Bausteine, 
ein Bausatz und ein bißchen handwerkliches 
Geschick machen es möglich 


ie der Name (und der Mitent- 
W-+" schon unzweifelhaft 
verrät, handelt es sich bei 


Hobbycom um eine Einzelversion des 
High-Com-Rauschunterdrückungsver- 
fahrens, das die Firma Telefunken er- 
funden hat (siehe KlangBild Heft 
9/1979, S.83). 

Da wir die Sendung auch verfolgt 
hatten und das Gerät ebenfalls auf 
Tauglichkeit hin untersuchen wollten, 
besorgten wir uns bei der Firma Thom- 
sen-Elektronik (Hauptstraße 54, 6349 
Nenderoth, Tel.0 64 77/5 24) einen Bau- 
satz. Das Gerät ist zwar auch in fertiger 
Form lieferbar. Wir wollten aber sehen, 
was einen im schlimmsten Fall erwar- 
tet. 
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Einwandfrei verpackt kamen die drei 
Grundbausteine in einem Karton bei 
uns an (Bild). Eine Plisterpackung mit 
der Elektronik, das Gehäuse und ein 
Stecknetzteil. In der Plisterpackung wa- 
ren enthalten (Bild): 


® diebeschriftete Frontplatte, 

® die Grundplatine, 

® die beiden fertig bestückten High- 
Com-Steckkarten (Original Telefun- 
ken) 

®@ vier Tüten mit aktiven und passiven 
elektronischen Bauteilen, 

@ Einmeßkassette und 

@ die „Baubeschreibung“ 


Trotz der relativ einfach gehaltenen 
Bauanleitung gelingt es, daß Gerät in 


ungefähr 1 bis 1% Stunden komplett 
aufzubauen. Dieser Zusammenbau er- 
folgtfolgendermaßen: 


Zusammenbau 


Zuerst bestückt man die Grundplati- 
ne mit Widerständen und verlötet die- 
se, dann folgen (immer schön der Grö- 
ße nach) Lötstifte, Potentiometer 
(„Regler“), Kondensatoren, Spulen, 
Transistoren, Sicherungsschalter, 
Gleichrichter, Schalter und Buchsen. 

Die Beschriftung der gedruckten Lei- 
terplatte ist eindeutig und erleichtert 
sehr die Bestückung. Den Farbencode 
für Widerstände sollte man jedoch ken- 


Diese drei 
Grundsteine er- 
hältmanals 
Hobbycom- 
Bausatz: eine 
Plisterpackung 
(mit Elektronik, 
Meßkassette 
und Bauanlei- 
tung), ein Ge- 
häuse undein 
Netzteil. 


nen; wenn nicht, hilft die letzte Seite 
der Bauanleitung. Sie hilft auch, wenn 
es beim Anschluß der Leuchtdiode 
Schwierigkeiten gibt. 


Wie gesagt, viel falsch machen kann 
man eigentlich nicht. Nur die Spulen 
muß man richtig herum einsetzen (wei- 
ßer Kern links), und bei den 100-Picofa- 
rad-Kondensatoren (pF) muß man wis- 
sen, daß es die sind mit dem „.10” am 
Anfang der Zahlen/Buchstaben-Kom- 
bination. Die 150-Picofarad-Konden- 
satoren haben entsprechend die Be- 
schriftung „.15“ am Anfang (die Werte 
sind also in Nanofarad angegeben). 


Den eigentlichen Lautstärkeregler 
(P 4) sollte man erst später einbauen, 
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HIGHTICOM 


Derinhalt 
der Plister- 
packung: 
rechts die 
Bauanlei- 
tungunddie 
Meßkasset- 
te, links die 
Grundplati- 
nemitBe- 
stückungs- 
druck, ober- 
halb der Mit- 
te die Origi- 
nal-Telefun- 
ken-Baustei- 
ne. 


Sosieht die 
bestückte 
Grundplati- 
ne aus. 


Die Grundplatine mit eingesteckten High-Com-Bausteinen, eingebautem Aussteue- 
rungsregler und Belastungswiderstand (obenrechts). 
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dann nämlich, wenn man die Achse auf 
die richtige Länge gekürzt hat. Dazu ist 
eine provisorische Installation der Plati- 
ne im Gehäuse erforderlich. Hält man 
dann den Drehknopf an die Achse, so 
findet man die Stelle, wo mandie Eisen- 
säge ansetzen muß. 

Spätestens dann wünscht sich der 
Hobby-Elektroniker ein auf die richtige 
Länge abgedrehtes Potentiometer. 
Doch, wie gesagt, miteinem Griffin den 
Werkzeugkasten ist das Problem ge- 
löst. 

Das Potentiometer wird nun einge- 
baut, die High-Com-Steckkarten einge- 
steckt und im Stromversorgungsein- 
gang ein „Belastungswiderstand” ein- 
gelötet. Diesen Widerstand fordert das 
mitgelieferte Netzteil (bei ausgeschal- 
tetem High-Com). 

Mit dem Einbau der Leuchtdiode 
empfiehlt es sich zu warten, sie zu- 
nächst mechanisch in der Frontplatte 
zu befestigen und erstnach dem Einbau 
der Grundplatine ins Gehäuse anzulö- 
ten. 

Beim Einbau der Grundplatine ins 
Gehäuse stellt sich erneut Unsicherheit 
ein, weil man nicht genau weiß, wo im 
Gehäuse vorn und wo hinten ist: Vorn 
ist aber, wo der Frontverlauf gewinkelt 
ist, hinten verläuft das Gehäuse genau 
senkrecht. 

Die Maßhaltigkeit des Gehäuses und 
die der Grundplatine sind nicht der 
Feinmechanik letzter Schluß, aber dank 
der großen Befestigungslöcher mit ih- 
rer Korrekturmöglichkeit gibt es zum 
Schluß keine Schwierigkeiten - obwohl 
ich an ein Hi-Fi-Gerät auch in bezug auf 
die mechanische Verarbeitung höhere 
Erwartungenrichte. Auch bei der Front- 
plattenbeschriftung hätte man sich ein 
bißchen mehr Mühe geben dürfen. 

Wenn einem beim Aufbau keine 
schwerwiegenden Fehler unterlaufen 
sind, was jedoch auch in den besten Fa- 
milien vorkommen kann, ist das Gerät 
nun spielbereit, was sich nach An- 
schließen des Netzteils (für die Buchse 
an der Rückseite des Gerätes muß man 
eine Bohrmaschine bemühen!) und 
Drücken der linken Taste im Aufleuch- 
ten der Betriebsanzeige (LED) äußert. 
Das Wichtigste ist aber noch nicht ge- 
tan: der Abgleich nämlich. 


Der Abgleich 


Obwohl das High-Com-Rauschun- 
terdrückungssystem, wenn auch un- 
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gleich wirkungsvoller als das bekannte 
Dolby-B, in bezug auf Pegelfehler weni- 
ger empfindlich ist, empfiehlt sich doch 
ein möglichst exakter Abgleich des Ge- 
rätes. 

Hierbei sehe ich dann die einzige 
Schwierigkeit des Bausatzes. Was 
nämlich mit einigen wenigen Meßgerä- 
ten ein Kinderspiel ist, wird ohne jegli- 
che Meßgeräteunterstützung zu einem 
üblen Hin und Her. Eine Hilfestellung 
gibt die mitgelieferte Testkassette mit 
ihrem 440-Hz-Pegelton. 


Wiedergabe 


Für den Wiedergabeabjgleich spielt 
man bei dazwischengeschaltetem 
High-Com-Gerät auf einem Kassetten- 
recorder den Pegelton der Testkassette 
ab. In Stellung „Wiedergabe“ (ge- 
drückt) des zweiten Druckschalters 
(von links) muß für Ein/Ausschalten der 
High-Com-Einheit Pegelgleichheit zu 
erzielen sein. Am Einstellpotentiometer 
im Innern des Gerätes wird die Kalibrie- 
rung - für die beiden Kanäle getrennt — 
vorgenommen. Verfügt man über ein 
Meßgerät (und auch einen Tongenera- 
tor), ist dieser Abgleich ein Kinderspiel. 

Hat man weder einen Tongenerator 
und noch ein Meßgerät, ist auch der 
Aufnahmeabjgleich einfach. Wenn aber 
nicht, benötigt man einen zweiten (evtl. 
auch ganz billigen) Recorder: als Ton- 
generator in Verbindung mit der Test- 
kassette. 

Die ganze Abgleichereikommteinem 
ein bißchen wild und verwegen vor. Sie 
ist aber erforderlich, um der High-Com- 
Elektronik sowohl bei der Aufnahme 
(Kompression der Dynamik) als auch 
bei der Wiedergabe (Expansion der Dy- 
namik) die gleichen Pegel zur Verfü- 
gung zu stellen. Die Folge ist dann auch, 
daß die Aussteuerung einer Tonband- 
aufnahme auch nicht mehr am Recor- 
der vorgenommen werden darf (der 
liegt ja „hinter“ der Rauschunterdrük- 
kungselektronik), sondern vor dem 
Rauschunterdrückungsprozessor, d.h. 
am „Hobbycom” selbst. 

Am Recorder muß man sich die rich- 
tige Stellung (während des Abgleichs 
ermittelt) markieren und diese bei High- 
Com-Betrieb auch einstellen. Ein Makel 
übrigens, der - prinzipbedingt - allen 
externen Rauschunterdrückungssyste- 
men anhaftet. Wie ein Rauschunter- 
drückungssystem grundsätzlich funk- 
tioniert, soll hier nicht rekapituliert wer- 
den, wie gut das „Hobbycom“ aber spe- 
ziellwirkt, dashat unser Labor ermittelt. 


Man kann generell sagen: High-Com 
funktioniert erstaunlich gut und um ei- 
niges besser als das inzwischen bejahr- 
te Dolby-B. Bei einem Aufwand von je 
fünfhundert Transistoren (in einer inte- 


grierten Schaltung) ist natürlich einiges 
möglich. 

Ein Mangel allerdings, der schon bei 
der Fernsehsendung augenfällig wurde 
(bei der Echtzeitanalyse des Rau- 


Das Prinzip von High-Com 


High-Com istim Gegensatz zu Dolby- 
B ein Breitbandkompandersystem 
(Kompressor und Expander). Es ar- 
beitet also im ganzen Übertragungs- 
bereich zwischen 30 Hz und 17 kHz 
(Dolby-B ist erst ab 800 Hz wirksam). 
Wie der Name Kompander schon 
sagt, wird das Eingangssignal in der 
Dynamik reduziert (komprimiert). 
Man verringert elektronisch einen 
Lautstärkeunterschied von 1:1000 
(60 dB) auf ungefähr 1:180 (45 dB) 


Störung 


Signal- 
quelle 


Kompressor Übertragungs- 
kanal 


läßt sich das in der Praxis nicht ma- 
chen, denn so ganz störungsfrei 
funktioniert das Komprimieren und 
Expandieren auch nicht. Neben dem 
berüchtigten Rauschatmen der 
Elektronik spielen hier auch Drop- 
Outs des Bandmaterials hinein; 
denn diese signalisieren fälschli- 
cherweise der Elektronik eine höhe- 
re Dynamik. Mit schlechtem Band- 
material macht aber jedes Kom- 
pandersystem Ärger. 


Expander Wiedergabe- 
einrichtung 


max. Pegel 
Nutz- komprimiert 


pegel- 


> aufgenommen 
bereich 


wiedergegeben 


min. Pegel 
Störpegel 


Das Grundprinzip eines Kompander-Systems: An der störanfälligen Stelle (beim 
Tonbandgerätist es normalerweise das Magnetband) wird die Dynamik verringert, 
so daßsich das Programm aus dem Störnebel heraushebt. Dahinter folgt die Ex- 
pansion auf Original-Dynamik, zugleich wird störendes Rauschen und Brummen 


wieder zurückgedrängt. 


und ist damit weit genug vom Stör- 
pegel des Tonbandgerätes mit viel- 
leicht 50 dB entfernt (Grafik). Hinter 
dem störungsbehafteten Teil (dem 
Tonband) folgt der Expander. Er 
macht dann aus den 45 dB wieder die 
originalen 60 dB. 

Theoretisch könnte man also mit 
dem mickerigsten Tonbandgerät ho- 
he Dynamiken erzielen, wenn man 
einen großen Kompressions-(und 
Expansions-)Faktor wählt. Leider 


Will man die Wirksamkeit eines 
Rauschunterdrückungssystems 
prüfen, so braucht man, wie das Dia- 
gramm zeigt, erst einmal ein fast 
rauschfreies Programm. Und da ha- 
pert es — selbst bei direkt vorge- 

schaltetem Mikrofon. 

Ein paar ganz Schlaue wollen aber 
Rauschunterdrückungssysteme 
auch schon mit stark rauschenden 
Programmen getestet haben. Mit 

gutem Erfolg-natürlich. 
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Das Diagramm über das Störspektrum (Rauschen und Brummen) zeigt deutlich die 
Wirksamkeit des High-Com-Systems. Oben: die Störgeräusche eines guten Kas- 
settenrecorders ohne High-Com, unten das Störspektrum mit eingeschaltetem 
High-Com. Bei1 kHz ergibt sich ein um 26 dB höherer Störabstand. Lästigsind nur 
die „Säulen“ bei50 Hz, 100 Hz und 200 Hz, die Brummen des Gerätessignalisieren. 


schens), war diehohe „Säule“ bei50 Hz. 
Das Gerät brummt also. Bei dem von 
uns aufgebauten Gerät war es genauso 
(Diagramm): Lagen die Rauschanteile 
z.B. bei 1000 Hz um 23 dB unter der 
Originalversion des Kassettenrecor- 
ders (Dolby-B natürlich ausgeschaltet), 
so lagen die Brummgeräusche bei 50 Hz 
(Netzfrequenz) sogar um 5 dB darüber. 
Das Störspektrum zeigt auch bei 100 Hz 
und 200 Hz hohe Ausschläge. 

Trotz dieser unschönen - wenn auch 
akustisch nicht allzu stark in Erschei- 
nung tretenden - „Ausfälle“ vergrößer- 


ten sich die gemessenen Fremdspan- 
nungsabstände von 55 dB (ohne 
Rauschunterdrückung) auf 65 dB. Das 
sind 10 dB Gewinn. Bei der Messung 
des Geräuschspannungsabstandes, 
der Brummen weit weniger wichtig 
nimmt, verbesserte das Hobbycom den 
Wert von 59 dB (ohne Rauschunter- 
drückung) auf 74 dB. Das sind sogar 15 
dB mehr. 15 dB bedeutet aber Faktor 
5,62. Eine akustisch deutlich in Erschei- 
nung tretende Verbesserung. Was 
könnte man damit beim Rundfunkpro- 
gramm ausrichten! 


Wichtige Daten auf einen Blick 
Rauschunterdrückungsystem Hobbycom 


Betriebsspannung 
Stromaufnahme 
Übertragungsbereich 
Eingangsempfindlichkeit 
fürWiedergabe 
für Aufnahme 
Ausgangsspannung 


Ausgangswiderstand 
Fremdspannungsabstand 


Geräuschspannungsabstand 


AbmessungenBxHxT) 
Gewicht (ohne Trafo) 
Preis 

als Bausatz 

als Fertiggerät 
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18V (220 Volt mit Netzgerät) 
80 mA 
40Hz...17kHz 


100 mV 

6 mV (DIN-Buchse) 

600 mV 

5kOhm 

ohneHigh-Com 55dB 
mitHigh-Com 65dB 
ohneHigh-Com 59dB 
mitHigh-Com 74dB 
180 mm x 72x mm x 215mm 
0,5kg 


150 DM 
190 DM 


Verbesserungen 


Das 50-Hz-Brummen (und dessen 
Oberwellen) wegzukriegen, erscheint 
uns nicht allzu schwierig, wenn man 
weiß, daß der eingebaute Vorverstärker 
nicht sehr aufwendig ist (nurjeein Tran- 
sistor) und daß, bedingt durch die ge- 
ringe Gegenkopplung, Störungen bei 
der Stromversorgung fast völlig 
„durchschlagen“. Auch erscheint uns 
der - aus Sicherheitsgründen ausquar- 
tierte Netztransformator mit Gleich- 
richter ebenfalls nicht ideal, zumal im 
Gerät ja nochmals ein Gleichrichter 
sitzt. Wir werden über unsere Verbes- 
serungseingriffe noch berichten. Das 
Gerät ist speziell für DIN-Buchsen ent- 
wickelt. Ein Umrüsten auf Cinch ist 
möglich. Dies wurde jedoch so reali- 
siert, wie man es eigentlich nicht ma- 
chen sollte. Auch hier haben wir andere 
Vorstellungen. 

Da das Gerät aus Preisgründen nur 
zwei High-Com-Karten enthält, ist Hin- 
terbandkontrolle über High-Com nicht 
möglich - es sei denn, man kauft (für 
weitere 150 DM) einen weiteren Bau- 
satz - oder für 190 DM ein Fertiggerät. 
Auch kann es bei falscher Schalterstel- 
lung Aufnahme/Wiedergabe in Verbin- 
dung mit dem Recorder zu Rückkopp- 
lungen (Pfeifgeräusche) kommen. Da- 
für kann das Gerät aber nichts. Wo man 
allerdings nicht hätte sparen sollen, ist 
am Aussteuerungsregler. Er hat nam- 
lich zwischen den beiden Kanälen eine 
so hohe Differenz, daß man zusätzlich 
einen Balanceregler installieren mußte. 
Dies ist wohl billiger, dafür aber weit 
weniger komfortabel. 


Zusammenfassung 


Für 150 DM bietet Thomsen-Elektro- 
nik (und die VGS) einen Bausatz an, 
mit dem man insbesondere Kasset- 
tenrecordern nachhaltig das Rau- 
schen abgewöhnen kann. Man darf 
an dieser Stelle jedoch nicht verges- 
sen zu erwähnen, daß Telefunken 
selbst zu dem sehr günstigen Preis 
von etwa 600 DM selbst das High- 
Com-Gerät CN 750 anbietet. Dieses 
Gerät ist dank vier High-Com-Karten 
voll hinterbandtauglich, hat einen 
eingebauten Pegeltongenerator und 
verfügt über Subsonic- und Multi- 
plex-Filter. Kg. 


Neue Bucher 


Musikaufnahmen 


\V. Tonbandfreunde, die nicht 
nachträglich mit Tonaufzeichnun- 
gen zu tun haben, wie das beispielswei- 
se bei Toningenieuren der Fall ist, ha- 
ben bei Tonaufnahmen Schwierigkei- 
ten. Natürlich nicht bei Aufnahmen vom 
Rundfunk oder bei Überspielungen von 
der Platte auf Tonband. Hier haben 
nämlich Profis schon ihre Schuldigkeit 
getan und die Aufnahmen korrekt aus- 
gesteuert - und insbesondere die Mi- 
krofonerrichtig plaziert. 

Und das dürfte dem Tonbandama- 
teur die größte Schwierigkeit machen. 
Deshalb finde ich es gut, daß im Buch 
Musikaufnahmen von Jürg Jecklin 
ganze 50 Seiten diesem Thema gewid- 
met sind. Unter dem Thema „Aufnah- 


meprotokolle“ werden 21 Aufnahmesi- 
tuationen geschildert, und mit Zeich- 
nungen und Tabellen wird die Mikrofon- 
plazierung festgehalten. Es beginnt bei 
Klavieraufnahmen und reicht hin bis zu 
großem Orchester. 

Das Buch beginnt ganz allgemein mit 
dem menschlichen Gehör, seinem Auf- 
bau und seinen Eigenschaften. 

Im Kapitel Schallquellen geht es um 
Instrumente, ihre Schalleistung, ihre 
Richtcharakteristik und ihren Frequenz- 
umfang. 

Dann befaßt sich der Autor mit der 
Technik, mit Mikrofonen, ihrem Einsatz, 
ihren Vor- und Nachteilen, ihren Anord- 
nungen bei Stereoaufnahmen. So be- 
handelt das Buch alle Bereiche von 
Rauschunterdrückungsverfahren über 
Begrenzer und Hallgeräte bis hin zu 


Aussteuerungsinstrumenten. Aber 
auch Themen wie Hallradius und ganz 
allgemeine Probleme der Raumakustik 
werden beschrieben. 

Das Buch muß man als rundherum 
gelungen bezeichnen. Eigentlich kein 
Wunder, wenn man den Autor „kennt“. 
Vielen Lesern dürfte der Kopfhörer 
Jecklin Float bekannt sein, ein Elektro- 
stat, den man wie einen Bügel über den 
Kopf legt und der für seine hervorra- 
genden Klangeigenschaften bekannt 
ist-und der auch schonungslos klangli- 
che Mängel der Aufnahmen entlarvt. 


Jürg Jecklin soll auch am neuen Kopf- 
hörer PMB 100 von Peerless mitgewirkt 
haben, der eine gewisse Ähnlichkeit mit 
dem Float aufweist. Der Autor ist Ton- 
meister beim Schweizerischen Rund- 
funk. 

Das Buch verdient das Prädikat sehr 
empfehlenswert. 


Jürg Jecklin 
Musikaufnahmen 
(Franzis-Verlag, ISBN 3-7723-6701-1) 


)t Fernhören mit KlangBild 


RTA Algier sendet ein englischsprachiges Programm zwi- 
schen 19.00 Uhr und 20.00 Uhr auf 7245 kHz im 41-m-Band. 
Ferner werden Lang- und Mittelwellenfrequenzen be- 


Aus dem früheren Dahomey sendet Radio Cotonou in 
französischer Sprache auf der Frequenz 4870 kHz im 60-m- 
Tropenband. Die Sendungen sind jetzt am Abend und in 


Auf Wunsch versendet Radio Sofia an seine deutschspra- 
chigen Hörer gerne die monatliche Programmübersicht. 
Die Anschrift lautet: Radio Sofia, Deutscher Dienst, Sofia, 


IBA Jerusalem sendet ab 22.00 Uhr in englischer Sprache 
für Europa auf den Frequenzen 11 610 kHz, 17 815 kHz und 


Radio Norway sendet englischsprachige Programme nur 
an Sonntagen zwischen 9.00 Uhr und 23.00 Uhr. Die ein- 
stündigen Sendungen werden u. a. auf 5965 kHz, 9590 kHz, 


Aktuelle deutschsprachige Programme sind aus der 
Schweiz bis Mitternacht rund um die Uhr zu hören. Als 
Frequenzen werden 3985 kHz und 6165 kHz empfohlen. 


Radio Moskau sendet das deutschsprachige Spätpro- 
gramm jetzt von 22.00 Uhr bis 23.30 Uhr. Es ist auf den fol- 
genden Frequenzen zu empfangen: 5920 kHz, 6130 kHz 


Algerien: 

nutzt. 
Benin: 

der Nachtrecht gut zu hören. 
Bulgarien: 

Bulgarien. 
Israel: 

21 675 kHz. Sehr guter Empfang möglich. 
Norwegen: 

11 850 kHz und 17 840 kHz ausgestrahlt. 
Schweiz: 
UdSSR: 

und 7320 kHz. Guter Empfang möglich. 
USA: 


Ende des Jahres will die deutschsprachige Missionssta- 
tion WYFR Family Radio eine Frühsendung von 7.00 Uhr 
bis 8.00 Uhr einrichten. Genaue Frequenzen liegen leider 
noch nichtfest. 


Alle Zeiten sind in mitteleuropäischer Sommerzeit (MESZ)! Wir wünschen 


Ihnen einen guten Empfang. 
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SOUNTeER 
RECORD 
> 2 
MEMORY DOLBY NR 
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ON = 
LEFT 


TAPE CNIAIBSE U 


STEREO CASSETTE DECK 


Kassettendeck C 820 von Dual 


eit dem späten Frühjahr 1980 
ist auf dem Hi-Fi-Kassetten- 
recorder-Markt eine neue Pro- 
duktgruppe aufgetreten. Es handelt 
sich um billige Recorder, die eine be- 
mE [1 [1 sondere Eigenschaft haben (sollen): 
Sie nennen sich reineisenbandtaug- 
lich. Zuerst nur propagandistisch 
eingeführt, sind die Geräte nun im 
Verkauf. 

Das Reineisenband (Metal Tape) 
ist ein Magnetband für höchste An- 
sprüche und von der Qualität her 

ER über dem Chromdioxidband und 
Eisenoxidbändern, die auf Chromdi- 
oxid „getrimmt” sind, angesiedelt. 
Mit diesem Band kann der Störspan- 


nungsabstand (Rauschen) leider 
nicht verbessert werden, aber in den 


Reineisenkassetten auf Dual,Hitachi, Technics und Toshiba  honen Frequenzen bietet es unbe- 
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Kassettendeck M 24 von Technics 


streıtbar große Vorteile-zu gesalze- 
nen Preisen versteht sich. Diese Kas- 
setten sind mehr als doppelt so teuer 
wie andere Spitzenprodukte auf 
dem Kassettenmarkt. Investiert man 
dieses Geld, so dürfen im aufge- 
nommenen Programm Frequenzen 
in der Gegend von 10 kHz viel lauter 
vorhanden sein als bei herkömmnli- 
chen Bandmaterialien, ohne daß 
Verzerrungen den Musikgenuß trü- 
ben. Wen das Rauschen der Kasset- 
tenwiedergabe stört, der muß bei 
dem neuen Bandmaterial — wie bei 
anderen Bändern auch - zu Rausch- 
unterdrückungssystemen wie Dolby 
und High Com greifen. 

Das neue Bandmaterial fordert 
aber auch von der Elektronik der Ge- 
räte größere Leistungen und stellt 


Kassettendeck PC-X12 von Toshiba 


KlangBild erprbt_ __[___ 


10 2 Hz 50 100 200 500 1000 2000 5000 10000 20000 


Bild1 DerFrequenzgang des C 820 von Dual, gemessen mit dem Reineisenband 
TDKMA C60, zeigt eine Höhenanhebung, die eher von Vorteil ist, denn viele Rein- 
eisenkassetten zeichnen die Höhen schlechter auf als das verwendete Meßband. 


Potentiometer Range: ..dB. Rectifier: _..... _........ . LowerLim.Freq:_________ Hz.Wr. Speed... ..... .....mm/sec. 


5025 


10 22 Hz 50 100 200 500 1000 2000 5000 10000 20000 


Bild2 AuchderRecorder D-33s von Hitachi zeigt eine-in diesem Fall günstige - 
Höhenanhebung mit dem Meßband von TDK. 


Potentiometer Range:. 
25 


Lower Lim. Freq:________ Hz.Wr. Speed: _________. 


mm/sec. ____ PI 


100 200 500 1000 2000 5000 10000 20000 


Bild3 Gemessen an den Möglichkeiten des Reineisenbandes, spricht derhöhen- 
abfallbeim RS-M 24 von Technics nicht für eine hohe Qualität des Gerätes. 
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auch höhere Ansprüche an die Ton- 
köpfe. 

Während in der Anfangszeit der 
Reineisenbänder — genau besehen, 
ist man da eigentlich immer noch 
drin - die Magnetköpfe in den Gerä- 
ten die erforderlichen starken Ma- 
gnetfelder für die Aufnahme und 
zum Löschen nicht aufbrachten, 
scheint dieses Problem bei besseren 
(= teureren) Geräten inzwischen 
gelöst zu sein. 

Nicht gelöst ist hingegen das Pro- 
blem der starken Unterschiede zwi- 
schen den Bandmaterialien ver- 
schiedener Hersteller. Und das an- 
dere Problem ist dann natürlich noch 
der Preis der Bänder und auch der 
Geräte. Wir fragten uns deshalb, 
was Geräte leisten, die teilweise 
nicht einmal so viel kosten wie 15 
Kassetten der neuen Art, die alle um 
die20 DM angesiedelt sind. 


Dreimal Fernost — 
einmal Inland 


Wir nahmen also - die Beschaf- 
fung machte einige Schwierigkei- 
ten, diese Geräte sind nämlich rar — 
drei aus Fernost kommende Billig- 
recorder und verglichen sie mit ei- 
nem relativ billigen Produkt aus 
deutscher Entwicklung. Wirnahmen 
die Geräte 
C 820 von Dual, 

D-33 s von Hitachi, 
RS-M 24 von Technics und 
PC-X 12 von Toshiba. 

Alle vier gemessenen Recorder 
sind in der Lage, Reineisenbänder zu 
bespielen und auch wieder zu 
löschen, was durchaus nicht selbst- 
verständlich ist, wie ältere Geräte 
bewiesen. Das allein reicht aller- 
dings im Hinblick auf Reineisen- 
band-Tauglichkeit wegen des hohen 
Bandpreises nicht aus. 

Ein wesentlicher Gesichtspunkt 
ist die Tiefenaussteuerbarkeit- wel- 
che Pegel man auf das Bandmaterial 
geben darf, um einen bestimmten 
Klirrfaktor zu erreichen. 

Der Ausdruck ist eigentlich 
schlecht gewählt. Im anglo-ameri- 
kanischen Sprachgebrauch spricht 
man von MOL (Maximal Output Le- 
vel). Man gibt den Wert in dB an, und 
zwar bezogen auf einen bestimmten 
Pegel, z. B. auf den Dolby-Pegel von 
200 nWb/m. Je größer der Wert, de- 


Nach langer, geduldiger, 
schrittweiser Optimierung 
passiver Boxen jetzt ein 
befreiend großer Sprung 
Die neue Canton Spitzen 
box „Ergo“. Aktiv mit 3 
integrierten Endverstärkern 
von 75/100, 75/100, 
75/100 Watt Sinus-/Impuls 
leistung, Klirrfaktor bei 
Nennleistung unter 0,05 
Baßverstärker und Baß- 
autsprecher als 
elektronisches System mit 
Fehlerkorrektur-Schaltung 
Aktive Filter. Einschalt 
automatik. Uberlastungs- 
schutz und Kurzschluß- 
sicherung. Baß-Pegelsteller 
Eingänge 400 mV/33 K 
und 4 V/1 K, DIN- und 
Cinch-Buchsen. Gehäuse 
schwarz oder Eichen 
furnier, Höhe 99 cm, 
Grundfläche (Sockel) 


38x38 cm. | 


Cantons neue Spitzenbox 
ist in Düsseldorf auf der 

nifi 80. Ergo: hören Sie sich 
die mal an! 


Canton 

Elektronik GmbH + Co 
Postfach 1240 

D-6390 Usingen im Taunus 


Österreich: 

ivoton Handelsges. mbH 
Testarellogasse 24/2/13 
A-1130 Wien 


Schweiz: 
Audio-Electronic AG 
Postfach 

CH-8045 Zürich 
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Daten- und 


Punktetabelle*): 


Metallbandtaugliche 
Kassettendecks 


*) Die Bandsorte XL Il ist der Band- 
typ UD XL II von Maxell, ein Band 
der Chromdioxid-Klasse zum Preis 
von ca. 8,50 DM für die C 60. Als 
Reineisenkassette wurde ein aus- 
gesucht gutes Exemplar des Typs 
C 60-MA (Preis 17 DM) von TDK 
verwendet. Die Werte beziehen 
sich immer auf die Ausnutzbarkeit 
(die Möglichkeiten) des jeweiligen 
Bandmaterials. Die Summenwerte 
wie auch die Einzelwerte sind zwi- 
schen dem Band XL Il und Rein- 
eisen nicht direkt vergleichbar. 
Will man die absolute Vergleich- 
barkeit zwischen den einzelnen 
Bändern und Geräten haben (was 
bei Einzelwerten sehr schwierig 
ist), so muß man zu den Ergebnis- 
sen der Reineisenbänder noch ca.9 
Punkte hinzuzählen (Werte in 
Klammern). 


sto besser; er gilt für den Klirrfaktor 
von3%. 

Eine gute Tiefenaussteuerbarkeit 
ist schon deswegen erforderlich, 
weil Reineisenbänder derzeit um ca. 
3 dB stärker rauschen als Chromdi- 
oxidbänder (oder deren Substitute). 
Das Rauschen ist trotz der „Chrom- 
dioxid-Entzerrung” (70 us) etwa so 
stark wie bei guten Eisenoxid-Kas- 
setten (mit 120 us). Um zumindest 
gleiche Störabstände wie bei 
Chromdioxidbändern zu erreichen, 
ist also von vornherein eine um 2 bis 
3 dB höhere Tiefenaussteuerbarkeit 
notwendig. Dies erreichten im Test 
nur der Dual C 820 und knapp der Hi- 
tachi D-33s. 

Besonders negativ zu bewerten ist 
dabei, daß nicht das Band, sondern 
das Gerät an die Grenze seiner Lei- 
stungsfähigkeit stößt. Eigentlich ein 
indiskutabler Zustand. Wir finden, 
das Gerät muß immer besser sein als 
das Bandmaterial. In dieser Hinsicht 
kann eigentlich nur das C 820 von 
Dual überzeugen. Mit einer Tiefen- 
aussteuerbarkeit von 7 dB dürfte das 
Optimum erreicht sein. 

Die Höhenaussteuerbarkeit ist of- 
fensichtlich kein Problem; denn hier 
zeigten alle vier gemessenen Recor- 
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Modell 


10-kHz-Sättigung 


C 820 von Dual 


I +7aB 98 


+0,5dB 


Ruhegeräusch 


Ruhegeräuschspannungsabstand 


Höhendynamik 


Löschdämpfung 


Handelspreis ungefähr 


Gesamtpunktzahl 


Hohe Töne - 
keine Hürde 


der die erwarteten exzellenten Er- 


gebnisse mit nur minimalen Unter- 
schieden. Dieser Wert wird ermit- 
telt, indem man ein 10-kHz-Signal 
mit einem solchen Pegel aufnimmt, 
daß das Band „gesättigt” ist (des- 


‚dB. Rectifier: 


Lower Lim. Freq.: 


halb auch der andere Ausdruck 70- 
kHz-Sättigung). Diese Methode ist 
erforderlich, weil man den Klirrfak- 
tor k; von 10 kHz nicht korrekt mes- 
sen kann (es handelt sich hierbei um 
eine Frequenz von 30 kHz). Der Klirr- 
faktor liegt an dem gemessenen 
Punkt dann allerdings bei 10%! 

Auch die Löschdämpfung ist bei 
allen Recordern mehr als ausrei- 


Hz. Wr. Speed: _.mmi/sec. ...... 


% Hz 50 100 200 


1000 2000 5000 10000 20000 


Bild4 Ab12kHz, und damit für Reineisenband zu früh, fällt der Frequenzgang 


beim PC-X 12 von Toshiba ziemlich steil ab. 


a 


RS-M 24von Technics 


chend. Um die hohen Werte über- 
haupt messen zu können, nimmt 
man das Testsignal auch so laut wie 
irgend möglich auf und mißt dann, 
wasnach dem Löschen übrig bleibt. 


Die gemessenen Frequenzgänge 
sind bei Dual und Hitachi gut (Bilder 
1 und 2), der leichte Höhenanstieg 
bei ca. 16 kHz ist vorteilhaft, weil vie- 
le Reineisenkassetten die Höhen 
schlechter aufzeichnen als das zum 
Messen benutzte Exemplar (TDK- 
MA). Aus diesem Grund ist bei Tech- 
nics der Höhenabfall besonders zu 
kritisieren (Bild 3). Der Toshiba 
PC-X 12 ist gehörmäßig im Fre- 
quenzbereich noch recht ordentlich, 
meßtechnisch ist der frühe Fre- 
quenzabfall oberhalb 12 kHz zu be- 
mängeln (Bild 4). 


Bei keinem der Recorder wird die 
Aussteuerungsanzeige für die Rein- 
eisenbänder umgeschaltet (Dual 
verändert bei Chromdioxid die An- 
zeige um 3 dB), bei normaler Aus- 
steuerung nach Anzeige ist der 
Rauschabstand mit Reineisenbän- 
dern deutlich schlechter als mit 
Chromdioxid-Bändern — allerdings 
sind die Aufnahmen dadurch auch 
wesentlich verzerrungsärmer. 


Zusammenfassung 


Zusammenfassend ist festzustel- 
len, daß nur der Dual C 820 die 
Reineisenbänder voll ausnutzen 
kann, so daß der hohe Kassetten- 
preis zu rechtfertigen ist. Brauch- 
bar ist auch noch der Hitachi 
D-33 s. Die Geräte von Technics 


(RS-M 24) und Toshiba (PC-X 12). 


hingegen können nicht überzeu- 
gen, nicht zuletztwegen Mängeln 
auch schon mit anderen, weniger 
anspruchsvollen Bandsorten. Die 
exzellenten Hochtoneigenschaf- 
ten der Reineisenbänder werden 
jedoch mit allen Recordern aus- 
genutzt. 

Zu erwähnen ist noch, daß es 
eigentlich möglich sein müßte, 


Reineisenbänder auf allen Kas- 
settenrecordern in Stellung 
„Chrom“ wiederzugeben, weil die 
Entzerrung (70 us) für beide 
Bandmaterialien gleich ist. Nur 
gibt es da einen Haken: Viele billi- 
ge Geräte vertragen die hohen 
Pegel bei hohen Frequenzen 
nicht. Darum können die Wieder- 
gabeköpfe übersteuert werden, 
und auch die Elektronik macht 
dann manchmal nicht mehr mit. 
Als Fazit ist also festzuhalten: 
Will man - vielleicht später — das 
neue Bandmaterial nutzen, gilt: 
Hände weg von Billigrecordern. 
Hier spart man bestimmt an der 
falschen Stelle. Kg. 
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Der Super-Receiver 
Der „Digital FM Audio Processor” B 780 von Revox 


Ein Receiver von Revox? Fastein Widerspruch! Ist der Hersteller 
dochinerster Linie durch seine hochwertigen 
Tonbandmaschinen bekannt- und in letzter Zeitauch durch den 
ausgezeichneten Tuner B 760. Und irgendwie hafteteinem 
Receiver doch die Vorstellung an, daß er zwar Verstärker und 
Tuner iineinem Gerät, aber deshalb eben auch beidesnicht 
kompromißlos gut bieten kann. Ob der B 780 eine Ausnahme 
macht, zeigtunser Test. 
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issen Sie noch, wie einfach 

Radiohören einmal war?“ Fast 
wehmütig steht diese Frage als Mot- 
to auf den Service-Unterlagen des 
Receivers B 780 von Revox. 

Zu recht: Das „Radio”, also die 
Empfänger-Verstärker-Kombina- 
tion, die die Revox-Ingenieure hier 
entwickelt haben, erfordert schon 
eine ziemlich intensive Beschäfti- 
gung, bis man es mit all seinen Mög- 

lichkeiten sicher bedienen kann. 

Hat man sich dann jedoch an den 
Umgang mit dem Receiver gewöhnt 
und sind erst einmal alle Lieblings- 
sender in der Speicherelektronik 
festgehalten, dann möchte man das 
Gerät nicht mehr missen. 

Der Mikrocomputer macht's mög- 
lich: Das kleine, vielbeinige Bauteil 
übernimmt beim B780 gleich eine 
ganze Reihe von Steuer-, Speicher- 
und Kontrollfunktionen, so daß hier 


Dies ist das 1. Motiv einer Serie über die heutigen Sissislösungen HiFi im Auto. 


So sieht der 
ideale Autolautsprecher aus. 


Eine merkwürdige Sache: man redet von 
den Kriterien des idealen Autolautsprechers 
und bietet gleichzeitig eine verwirrende 
Vielfalt von Systemen an. Einweg-, Zweiweg-, 
Dreiweg-Systeme. Rund, eckig oder oval. 
Aktiv oder passiv. 

Welches istnun derideale Lautsprecher? 
Oder sind sie ideal, idealer, am idealsten? 
Deutlicher kann sich ein Problem nicht 
entlarven. 

Als wir beschlossen, Autolautsprecher 
zu konstruieren, begannen wir dort, wo ernst- 
hafte Entwicklung anfangen muß: bei den 
technischen und psychoakustischen Grund- 
lagen der High Fidelity im Auto. Nur wissen- 
schaftlich gesicherte Erkenntnisse können 
die Basis für die ideale Lösung sein. Daran 
haben wir uns orientiert. Gewiß, das kostet 
viel Arbeit und vielZeit. Von Wissenschaftlern 
und Ingenieuren. Aber das Ergebnis ist 
keine Scheinlösung. Kein auf Automaße zu- 
sammengeschrumpfter Stereolautsprecher 
einer Heimanlage. Auch kein nur neuer Äuto- 
lautsprecher. Sonden ein integnertes elek- 
tronisch/akustisches System. Die BOSE 1401 
Direct/Reflecting® Autostereoanlage. 


| Straße — 


\ PLZ _—— or 


Und weil man eine Autostereoanlage 
letztlich nur durch einen Hörtest beurteilen 
kann, bestehen wir auch hier aufrealen 
Bedingungen. 

Hören im Auto. Die ersten Hörtest- 
Wagen werden zur Zeit bei unseren Fach- 
händlern installiert. 


Thema der Oktoberausgabe: Direct/ 
Reflecting® im Auto. 

P.S. Die BOSE 1401 Direct/Reflecting® 
Autostereoanlage ist auf der hifi 80 
Düsseldorf vom 22.-28.8.80 zu hören. 
Halle 8, Stand 
8018/8019. Er 
chäftes mit 
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ein Komfort erreicht wird, den man 
bei vergleichbaren Geräten vergeb- 
lich suchen dürfte. 


Empfangsteil 
mit numerischer 
Frequenz- 
eingabe 


Eine technische Delikatesse ist die 
Abstimmeinrichtung des in Synthe- 
sizer-Technik aufgebauten Emp- 
fangsteils. Der Einsatz des Mikro- 
computers ermöglicht zwei grund- 
sätziich verschiedene Abstim- 
mungsarten. Die bequemste istwohl 
der automatische Suchlauf. Damit 
wird der gesamte Empfangsbereich 
von 87,5 MHz bis 107,95 MHz in 
100-kHz-Schritten abgetastet, und 
empfangswürdige Sender werden 
dann im 50-kHz-Raster eingestellt. 
Was einem dabei als empfangswür- 
dig erscheint, kann man im weiten 
Bereich durch die einstellbare 
Stummschaltschwelle selbst ent- 
scheiden (Bild A). 

Die jeweilige Empfangsfrequenz 
zeigt ein Leuchtzifferndisplay an. 
Rechts daneben wird die Abstim- 
mungsart optisch signalisiert; beim 
automatischen Suchlauf leuchtet 
hier der Buchstabe „A” auf. 

Die andere Abstimmungsmög- 
lichkeit besteht in der numerischen 
Frequenzeingabe, signalisiert durch 
den Buchstaben „F”. In diesem Fall 
tippt man —- nachdem man die Ab- 
stimmungsart umgeschaltet hat - 
die gewünschte Empfangsfrequenz 
in die dafür vorgesehene Tastatur — 
wie bei einem Taschenrechner. 

Natürlich muß man dann die Fre- 
quenz des gewünschten Senders 
kennen; eine Frequenztabelle vom 
Fachhändler gibt im Zweifelsfall 
hierüber Auskunft. Daß man bei der 
Frequenzeingabe nichts falsch ma- 
chen kann, dafür sorgt der Mikro- 
computer. Gibt man nämlich verse- 
hentlich eine Frequenz an, die au- 
ßRerhalb des Empfangsbereiches 
liegt, dann schaltet der Receiver 
nach einigen Sekunden auf den zu- 
letzt eingestellten Sender zurück. 

Die Abstimmung durch Frequenz- 
eingabe hat im übrigen auch den 
Vorteil, daß man sogar Sender ein- 
stellen kann, die im 25-kHz-Raster 
liegen. 
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Datentabelle: 
Receiver B 780 


Empfangsteil 


Eingangsempfindlichkeiten 

(an 75 Ohm, + 40 kHz Hub) 
Mono (bei 26 dB S/N) 
Stereo (bei46 dBS/N) 


0,7 uV 
23 uV 


Trennschärfe 
+ 300 kHz 
+ 200 kHz 
+ 100 kHz 


Pegelüberhöhung des Störsenders gegenüber 
dem Nutzsender für 30 dB Nf-Störabstand 

+ 300 kHz 

+ 200 kHz 

+ 100 kHz 


Frequenzgang, 

bezogen auf 1 kHz, bei 22,5 KHz Hub (L/R) 
30 Hz 
10kHz 
15 kHz 


Klirrgrad (Stereo, R = L,1kHz, + 40 kHz Hub) 
bei Mittenabstimmung 
bei Klirrminiimum 


Spiegelfrequenzdämpfung/Zf-Dämpfung 
Pilotton-/Hilfsträgerdämpfung (19kHz/38 kHz) 


Fremdspannungsabstand 
(Mono/Stereo, bezogen auf 
U, = 1mV, + 40 kHz Hub) 


Geräuschspannungsabstand 
(Mono/Stereo, bezogen auf 
U, = 1mV, + 40 kHz Hub) 


84 dB/84 dB 
81 dB/83 dB 
69 dB/77dB 


> 50dB/> 50dB 
31 dB/32 dB 
2,5 dB/4dB 


-0,5 dB/-0,5 dB 
0dB/O dB 
-0,5 dB/-0,5 dB 


0,11% 
0,08% 


100 dB/100 dB 


70 dB/80 dB 


73 dB/68 dB 


76 dB/71 dB 


Übersprechdämpfung (L>R/R-L), 
in Klammern: Breitbandbetrieb 
1kHz 
10kHz 


> 45 dB/45 dB 
38 dB/38 dB 


Begrenzereinsatz 
(+ 40kKHz Hub, - 1 dB/-3dB) 


Mutingeinsatz 


Stereoumschaltschwelle 


Bewertung dertechnischen Daten (max. 35,5 Pkt.) 


Bewertung der Ausstattung (max. 6,5 Pkt.) 


0,57/0,43 uV 


3...704uV 


10... 1250 V 


33,25 Punkte 
5,75 Punkte 


Bewertung der praktischen Erprobung (max. 8 Pkt.) 


7Punkte 


Verstärkerteil und Gesamtwertung 


Dauerton-Ausgangsleistung 
1kHzan4Ohm 
40 Hz an4Ohm 
1kHz an 80hm 


Klirrfaktor 
bei2 x Nennleistung 
bei2 x 5W 
bei2 x 50 mW 


2x 150 Watt 
2 x 145 Watt 
2 x 110 Watt 


0,012%(110W) 
0,013% 
0,095 % 


Intermodulationsfaktor (50 Hz/7000 Hz; 4:1) 
bei2 x Nennleistung j 
bei2 x 5W 
bei2 x 50 mW 


Dämpfungsfaktor bezogen auf40hm 
bei40 Hz 
bei 15 kHz 


Übertragungsbereich (ohne Rumpelfilter) 
für-1dB 
für-3dB 


0,045% (110W) 
0,027 % 
0,067 % 


24 
22 


11Hz...22kHz 
6Hz...58kHz 


Eingänge (Empfindlichkeit/ Eingangswiderstand/ 


max. Ausgangsspannung) 
Phono magnet 
Endstufe (Phono Il) (Monitor) 
Monitor, Aux 
Tonband Cinch 
Tonband DIN 


Ausgänge (Ausgangsspannung/Ausgangswider- 


stand) 
Tonband Cinch (Aux) (Monitor) (DIN II) 
Tonband DIN 
Vorstufe 


Fremd-/Geräuschspannungsabstand (bezogen auf 


50 mW-.Nennleistung) 
Phono magnet 
Endstufeneingang (Phono Il) (Tonband) 
Aux 


2,8mV/50 kN/150 mV 
830 mV/46 kKN/980 mV 
170 mV/54 k0/7,5 V 
170 mV/54k0/7,5V 
170 mV/54k0/7,5V 


140 mV/2,3kQ 
6mV an 10KQ2, 110mV/200KQ 
830mV/32002(DIN),2,2KQ (Klinke) 


64. dB/67 dB-77dB/81 dB 
71 dB/77 dB-104dB/110 dB 
65 dB/68 dB -96 dB/100 dB 


Abmessungeninmm (BxHxT) 


452 x 151 x 420 


Bewertung dertechn. Daten (max. 35,5 Pkt.) 


33,5 Punkte 


Bewertung der Ausstattung (max. 9,5 Pkt.) 


4Punkte 


Bewertung der Bedienung (max. 5 Pkt.) 


Punktzahl Verstärkerteil (max. 50 Pkt.) 


Beurteilung Verstärkerteil 


Receiver-Daten insgesamt (max. 71 Pkt.) 


Receiver-Ausstattung insgesamt (max. 16 Pkt.) 


Receiver-Bedienung insgesamt (max. 13 Pkt.) 


Receiver-Gesamtpunktzahl (max. 100 Pkt.) 


Receiver-Gesamtwertung 


4,5 Punkte 


66,75 Punkte 


9,75 Punkte 


11,5 Punkte 
88 


sehr gut 


Feinabstimmung 
in 25-kHz-Schritten 


Durch Antippen einer der beiden 
Abstimmtasten kann man bei die- 
sem Abstimmungsmodus eine ein- 
’gegebene Frequenz auch nachträg- 
lich in 25-kHz-Schritten aufwärts 
oder abwärts verändern; das kann 
zum Beispiel dann sehr nützlich sein, 
wenn man eine Senderfrequenz 
nicht ganz genau kennt und von 
Hand scharfabstimmen möchte. Zur 
Kontrolle der Mittenabstimmunglei- 
stet dann ein eingebautes Zeigerin- 
strumenthilfreiche Dienste. 

Jede Empfangsfrequenz — ganz 
gleich, ob man sie mit dem Suchlauf 
oder per Frequenzeingabe einge- 
stellt hat - kann man mit einem der 
18 vorhandenen Speicherplätze 
festhalten. Besonders praktisch: 
Nach Betätigung der Store-Memo- 
ry-Taste benutzt man zur Speiche- 
rung dieselben Tipptasten, mit de- 
nen man auch die Senderfrequen- 
zen eingibt. Die Tasten 1 bis9enthal- 
ten je zwei Speicherplätze, und mit 
der Taste 0 wird vorgewählt, ob man 
die „obere“ oder die „untere” Spei- 
chergruppe belegen oder abrufen 
möchte. 

Der Hersteller liefert kleine 
Schildchen mit, auf denen die Sen- 
derabkürzungen stehen, um die 
Speichertasten entsprechend der 
Belegung markieren zu können. 

Ruftman gespeicherte Sender ab, 
so werden die Speichergruppe und 
-nummer mit dem Leuchtzifferndis- 
play neben der Empfangsfrequenz 
angezeigt. Hier wäre eine optisch 
weniger aufwendige Lösung sinn- 
voller gewesen: Eine Leuchtdiode 
direkt an der gedrückten Speicher- 
taste würde sehr viel rascher klären, 
welcher Sender nun gewählt wurde! 

Bei Stromausfall übrigens braucht 
man sich keine Sorgen zu machen: 
Die Speicherplätze werden nicht ge- 
löscht, vorausgesetzt allerdings, 
man hat die hierfür vorgesehenen 
Akkus in das Fach auf der Frontseite 
gelegt. 


Automatische 
Rotor-Steuerung 
Ganz besonderen Bedienungs- 


komfort bietet der Empfänger durch 
die Steuerungsmöglichkeit eines 
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ee] 
Vertrauen Sie Ihren Ohren. —>\ 


Die vielleicht besten Lautsprecher überhaupt. 


AlangBild erprobt 


Antennenrotors. Schließt man den 
zum B780 passenden Rotor von 
Stolle an, bei dem die Empfangs- 
richtung speicherbar ist, so kann 
man die Antennenausrichtung ge- 
trost vergessen. Das erledigt dann 
nämlich die Elektronik; sobald man 
am Receiver einen gespeicherten 
Sender einstellt, wird die Antenne 
automatisch auf den Sender ausge- 
richtet. 

Wie stark der jeweilige Sender 
einfällt, kann man mit der Feldstär- 
keanzeige gut ablesen. Das in dBuV 
geeichte Zeigerinstrument kann so- 
gar noch Eingangsspannungen über 
100 mV anzeigen! Zur Antennenaus- 
richtung auch auf starke Ortssender 
istes also in jedem Fall geeignet. 

Wer ganz genau über die Qualität 
des einfallenden Signals Bescheid 
wissen will, der kann ein Oszilloskop 
an eine fünfpolige DIN-Buchse auf 
der Rückseite des Geräts anschlie- 
ßen. Man kann auf diese Weise die 
Signalstärke, den Modulationsgrad 
(Hub) und vor allem Laufzeitverzer- 
rungen durch Mehrwegeempfang 
sichtbar machen. 

Solche Störungen kommen durch 
reflektierte Wellen zustande, die zu- 
sammen mit den direkt einfallenden 
empfangen werden (beim Fernse- 
hen treten solche Störungen manch- 
mal in Form von „Geisterbildern” 
auf). 

Bei hörbaren Laufzeitverzerrun- 
gen empfiehltes sich, einen anderen 
Sender mit demselben Programm zu 
suchen. 


Rauschen 
unerwünscht 


Es gibt dann noch einige Bedie- 
nungseinrichtungen, mit denen man 
schlechtem Empfang zu Leibe rük- 
ken kann. So kann man zum Beispiel 
die Stereo-Umschaltschwelle so 
wählen, daß nur einwandfrei emp- 
fangene Sender stereofon wieder- 
gegeben werden. Sehr schwache 
Sender kann man auch gänzlich 
stummschalten; dafür sorgt die va- 
riable Muting-Schwelle. Leichtes 
Rauschen bei schwachem Stereo- 
Empfang läßt sich mit dem High- 
Blend-Schalter reduzieren; dadurch 
wird allerdings die Trennung zwi- 
schen den Stereo-Kanälen - beson- 
ders im Höhenbereich - verringert 
(Bild B). 
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Bild A DasEmpfangs- 
diagramm zeigt die sehr 
gute Empfindlichkeitbei 
Mono- und Stereoemp- 
fang. Auch die großen 
Störspannungsabstän- 
desind erkennbar, eben- 
so die günstige Ausle- 
gung des Feldstärke- 
instruments und die ein- 
stellbaren Bereiche der 


| 9” 


Stumm- und Stereo- 


‚Rauschpegel mono 4 
1 


umschaltschwelle. 


et 


Wenn der Stereo-Genuß zu sehr 
durch Rauschen getrübt ist, so kann 
man die Kanaltrennung mit der „FM- 
Mono“-Taste auch ganz aufheben. 
Wer aber mit Mono-Empfang nichts 
im Sinn hat, der programmiert den 
Sendersuchlauf gleich von vornher- 
ein auf ausschließlichen Stereo- 
empfang-mitder Taste Stereo only, 
wie der Name sagt. 

Auch der B 780 mußte sich unse- 
rem praktischen Empfangstest un- 
terziehen, bei dem wir von sehr un- 
günstigen Empfangsbedingungen 
ausgehen. Sauberer Mono-Emp- 
fang war noch bei einem Senderab- 
stand von nur 100 kHz möglich; Ste- 
reoempfang war durch leichtes 
Zwitschern gestört. 

Ein um ein Vielfaches leistungs- 
stärkerer Sender im Abstand von 150 
kHz bewirkte leichtes Prasseln bei 
Mono-Empfang, ebenso leichtes 
Prasseln und starkes Rauschen bei 
Stereosendungen. 
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BildB Beieingeschaltetem Stereo- 
filter wird die Kanaltrennung verringert 
(gerasterte Fläche). 


en stereo bewertet — 
I I. 1 


Bewertung 
des Empfangsteils 


Das Niveau der meßtechnischen 
Eigenschaften braucht sich hin- 
ter dem hohen Ausstattungsni- 
veau nicht zu verstecken. Die er- 
mittelten Werte sind durchweg 
sehr gut; das gilt ebenso für die 
entscheidenden Empfangseigen- 
schaften, Empfindlichkeit und 


Trennschärfe wie für die Stör- 
spannungsabstände. Gering sind 
die Klirrverzerrungen, auch bei 
großer Modulation. Die angege- 


benen Minimalwerte wurden 
auch noch bei Verstimmungen 
bis 75 kHz gemessen. 

Bewertet wurde der Empfangs- 
teil mit 46 von 50 möglichen Punk- 
ten; das entspricht der Note sehr 
gut. 


Verstärkerteil 
mit 
elektronischer 
Eingangswahl 


Hohen Bedienungskomfort bietet 
auch der Verstärkerteil. So werden 
die Programmaquellen (Tuner, Plat- 
tenspieler, ein zusätzliches Gerät 
mit hochpegeligem Ausgang, Ton- 
bandgerät 1 und 2) mit durchnume- 
rierten elektronischen Tipptasten an 
den Verstärker geschaltet. Die Num- 
mer des gewählten Eingangs er- 


TDKgibtIhnen 


ein gestochen scharfes Bild von 


Video-Cassetten. 


Die Auswahl an Video-Recordern Lange Lebensdauer durch Bestän- 
ist groß. Und die technischen Fines- digkeit gegen Entmagnetisierung. 
sen können sich mehr als Flimmerfreies Bild durch 
sehen lassen. geringe Reibung zwischen 

Allerdings nur, wenn die Band und Kopf. 

Cassette den Leistungen Ihres Dazu kommt eine exakte 
Recorders entspricht. Bandführung und eine 

TDK entwickelt deshalb auf 1/1000 mm genau 
Video-Cassetten (VHS) mit berechnete Gehäuse- 
der gleichen Sorgfalt und mechanik. 

Präzision, wie sie bei der Her- Nicht verwunderlich, 
stellung von Video-Recordern daß mehr und mehr Video- 
nötig ist. TDK ist seit langem Freunde TDK Video- 

auf hochwertige Magnetbän- Cassetten kaufen. Die 

der spezialisiert. sichern Ihnen das ganze 

Mit Super Avilyn können Sie Vergnügen von Video. 
heute schon in die Zukunft sehen. 

Denn diese von TDK entwickelten 


Magnetpartikel sind eine hervorra- . kei 
gende Grundlage für die faszinieren- Mose Das Fortschniits 


den Aussichten, die Ihnen Video AN 5 DK 
heute und morgen eröffnet. ® 


Das heißt im einzelnen: ee 
Gestochen scharfes Farbbild durch Georg-Glock-Str. 14 : D-4000 Düsseldorf 30 
= Ri Schweiz: 3 
hohes Auflösungsvermögen. Bacom SAU AImEnde 


Farbechte Wiedergabe durch 
extrem feine Bandbeschichtung. 
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BildC Wirkung der Klangregler 


scheint dann auf der rechten Seite 
einer Leuchtziffernanzeige. 

Mit denselben Tasten kann man 
auch jede angeschlossene Pro- 
grammaquelle auf die beiden Aus- 
gänge für Tonbandaufnahme schal- 
ten; zuvor ist die Taste Record Out- 
put Set (Belegung der Aufnahme- 
ausgänge) zu drücken. Auf der lin- 
ken Seite der erwähnten Leuchtzif- 
fernanzeige erscheint dann die 
Nummer der Programmauelle, die 
an die Aufnahmeausgänge ge- 
schaltet ist. Eine Ausnahme: Das 
Programm von Tonband 1 wird nur 
an den Aufnahmeausgang von Ton- 
band 2geschaltet und umgekehrt. 

Zur Funktionsanzeige in der be- 
schriebenen, codierten Form ist hier 
Ähnliches zu sagen wie beim Tuner- 
Teil: Man muß erst überlegen: Was 
istnoch Quelle 1? usw. Aber man ge- 
wöhntsich dran, mit derZeit... 

Diese Auslegung der Eingangs- 
wahl- und Durchschaltmöglichkei- 
ten erlaubt wechselseitige Tonband- 
überspielungen und Aufnahmen 
von jeder Programmaquelle, wobei 
gleichzeitig ein hiervon unabhängi- 
ges Programm gehört werden kann. 


Abschaltbare 
Klangregelung 


Neben den üblichen Reglern für 
den Tiefen- und Höhenbereich gibt 
es bei diesem Receiver auch einen 
Mittenregler, der auf die Frequenzen 
um 3kHz wirkt (Bild C). 

Man kann damit zum Beispiel So- 
lostimmen deutlicher hervorheben, 
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aber das ist natürlich Geschmacksa- 
che. 

Mit einem Druckschalter lassen 
sich alle Klangregler überbrücken. 
Drei weitere Drucktasten dienen zur 
Mono-Umschaltung, zur Pegel-Ab- 
senkung um 20 dB und zur gehör- 
richtigen Frequenzgangkorrektur 
bei kleinen Lautstärken. 

Mit einem Drehschalter kann man 
ein Höhen- und ein Tiefenfilter zu- 
schalten; das Tiefenfilter dämpft 
zwar tieffrequente Störungen wirk- 
sam; es wirkt aber leider auch auf 
sehrtiefe Bässe (BildD). 

Die meisten Verstärkeranschlüsse 
auf der Rückseite des Receivers sind 
als Cinch-Buchsen ausgeführt. Nur 
für den zweiten Tonbandanschluß 
und die Trennstelle zwischen Vor- 


BildD DasTiefenfilter ist zwarsteil 
genug, esbeeinflußtjedochauch noch 
etwas den Hörbereich. 
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BildE Sehrgutist die Kanaltrennung 
des Verstärkerteils. 


wurden 


und Leistungsverstärker 
DIN-Buchsen gewählt. Zwei Boxen- 
paare sind anschließbar; dazu ste- 
hen DIN-Buchsen und Klemmen zur 
Verfügung. Sämtliche Anschlüsse 
liegen unter den großen Kühlrippen, 
so daß sie leider nur schwer zugäng- 
lich sind. Aber schließlich ist der 
B 780 kein Radiorecorder, und beim 
fest eingebauten Gerät wechselt 
man die angeschlossenen Geräte 
nicht unbedingt jeden Tag aus. 


Bewertung des 
Verstärkerteils 


Mit der gemessenen maximalen 
Ausgangsleistung von zweimal 
150 Watt an 4 Ohm gehört der 
Verstärkerteil des B 780 von Re- 
vox schon zu den stärkeren seiner 
Gattung. Sehr gering sind die 
Klirrverzerrungen, und die Stör- 
spannungsabstände kann man 
als sehr gut bezeichnen. Ausge- 
zeichnet ist die Übersprech- 
dämpfung (Bild E). Bei der Laut- 
sprecherverträglichkeit ergeben 
sich keine Probleme. Schade nur 
und eigentlich nicht ganz ver- 
ständlich, daß man auf eine Vor- 
verstärkerstufe für dynamische 
Tonabnehmer verzichtet hat. 
Insgesamt aber ist es ein sehr 
guter Verstärkerteil, der mit 42 
Punkten bewertet wurde. 

Für das Gesamtgerät ermittelten 
wir folglich 88 Punkte und damit 
ebenfallssehr gut. u 


KlangBild erprobt 


Instrumente 
ohne Eigenklang 


Der Vorverstärker C-A und der Leistungsverstärker 
M-4 von Yamaha 


AlsHerr Torakusu Yamaha 
voretwa 100 Jahren seine 
erste Orgel baute, hater 
sichernichtdaran gedacht, 
daß man einmal „Instru- 
mente” bauen wird, die kei- 
nen Eigenklang haben dür- 
fen. Aberseine Nachfolger, 
die aufeine Gesamtpro- 
duktion vonnahezu4Mil- 
lionen Musikinstrumente 
zurückblicken können und 
daher sicher zwischen 
Wohl- und Mißklang zu un- 
terscheiden wissen, bauen 
seit Ende 1960 anerkannt 
hochwertige Hi-Fi-Kompo- 
nenten. Der Vorverstärker 
C-AundderLeistungsver- 
stärker M-4 werden als 
Beispielfür die Leistungs- 
fähigkeiteines „Musikspe- 
zialisten” im folgenden vor- 
gestellt. 


Von Hans-Joachim Haase 


nter der Bezeichnung C-4 
U Yamaha, der sich 

stolz „der Welt größter Her- 
steller von Musikinstrumenten” 
nennt, einen sogenannten „Natural 
Sound Stereo Control Amplifier” 
und einen in Form und Qualitätange- 
paßten Leistungsverstärker M-4 
heraus. 

Sowohl bei der Betrachtung der 
äußeren Gestaltung und des inneren 
Aufbaues als auch bei den sehr aus- 
führlichen Datenblättern fällt auf, 
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HiFi-Spitzen 


SABA quartz controlled record player PSP 350 full automatic 


i ® 
A TINARA NEN TEN AN 


SABA integrated stereo amplifier MI 245 


| kHz 


Signal 
TELUUN NG: 
a 


mono  muting a 


” ma 1 n774 
a an 08 
® Ü) ® h 


Ki FRA] Dome 1 
99 an © AoanM® 


; I tuning 


\ Le} 
SABA digital steneo tuner MD 292 quanrtz reference 


input level 


U»-RA 


stw/tape memory 
N 


-2 motor -2 sen alloy heads - 


ee han 6rOn) Da 70 06 KO 


a 


Das SABA Dynamic Concept 
ist in seiner Arteinzigartig. Denn 
hier geht es um weit mehr als 
den audiotechnischen Begriff 
„Dynamic”. 

Das SABA Dynamic Concept 
ist ein System, das die Wahl 
unter Einzelelementen der HiFi 
Spitzenklasse problemlos 
macht. Und noch dazu durch 
variableDesign-Kombinationen 
sozusagen „dynamisch” bleibt. 
Alles A la carte. 

Und wenn wir Ihnen einige 
Spitzenleistungen der Geräte 
des Dynamic Concepts vor Au- 
gen führen, so ist dies nur eine 
kleine Auswahl a la carte. 

Der Stereo Tuner MD 292z.B. 
mit einer FM-Trennschärfe von 
80 dB und Großsignalverhalten 
120 dB für störungsfreien UKW- 
Empfang bei der hohen mittel- 
europäischen Senderdichte. 


_ Oderder Stereo Amplifier MI215 
mit der ae) Wieder- 


sse: alacarte. 


Und welches Cassettendeck 
ist wie das SABA CD 362 mit 


- HIGH-COM Rauschunterdrük- 


kung, mit 4-stelligem elektro- 
nischen Bandzählwerk plus 
Memory sowie Stoppuhr aus- 
gerüstet? Und dazu mit Sen- 
Alloy Tonköpfen für Aufnahme 
undWiedergabevonReineisen- 
Cassetten. Und schließlich ist 
der Plattenspieler PSP 350 mit 
der modernsten Technik aus- 
gestattet: Quarzgesteuerter 
Direktantrieb für hochpräzise 
Drehzahl. 

Haben Sie schon SABA ä& la 
carte gehört? 
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®YAMAHA NATURAL SOUND STEREO CONTAOL AMPLIFIER C-4 


daß in beiden Geräten ein immenser 
Aufwand getrieben wurde, für den 
allerdings zu befürchten ist, daß er 
vom (zahlenden) Publikum gar nicht 
im vollen Umfang erkannt wird, da 
die meisten Features in der Schal- 
tung stecken. 

Auchhinsichtlich der Anschaltung 
und Anpassung externer Signal- 
quellen wurde am C-4 viel Aufwand 
getrieben, um die objektiv und sub- 
jektiv günstigsten Wiedergabe- und 
Überspielbedingungen zu gewähr- 
leisten. 


Vorverstärker C-4 


Die Schalter, Potentiometer und 
Drucktasten verteilen sich auf der 
Frontplatte in zwei übereinanderlie- 
genden Ebenen, wobei man die Grö- 
ße der Bedienungselemente ge- 
schickt der Häufigkeit ihrer Benut- 
zung angepaßt hat, das heißt, der 
Lautstärkeregler bekam den größten 
Knopf. Hierdurch bleibt die Über- 
sichtlichkeitweitgehend erhalten. 

Es stehen drei Phono-Eingänge, 
zweimal Magnet- und einmal dyna- 
misches System, zur Verfügung. Die 
hier angeschalteten Stereo-Tonab- 
nehmer werden über den Phono- 
Wahlschalter in den Übertragungs- 
weg geschaltet, Mischungen oder 
Überblendungen sind nicht möglich. 
Die Phono-Eingangsbuchsen sind 
vergoldet (derzeit liefert aber noch 
kein deutscher Plattenspielerher- 
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steller seine Gerätekabel mit vergol- 
deten Cinch-Steckern aus!). 

Für den Schneidkennlinien-Ent- 
zerrer ist ein sehr aufwendiger (19 
Transistoren pro Kanal!) Verstärker 
entwickelt worden, in den eine ex- 
klusive „Current Noise Reduction”- 
Schaltung integriert ist. Dieser Ver- 
stärker ist daher nicht nur sehr 
rauscharm, sondern auch unge- 
wöhnlich verzerrungsarm und über- 
steuerungssicher. Die Entzerrerkur- 
ve weicht weniger als 0,2 dB von der 
RIAA-Normkurve ab, und die Über- 
einstimmung beider Kanäle in Ab- 


hängigkeit von der Frequenz kann 
fastalshundertprozentig bezeichnet 
werden (Bild 1). 

Die erwähnte Rauschverminde- 
rung funktioniert tatsächlich hervor- 
ragend. Bezogen auf die am Über- 
spielausgang Rec out gemessene 
Spannung von 300 mV -bei5 mVEin- 
gangsspannung -, ließ sich ein 
Fremdspannungsabstand von 78 dB 
(Faktor 1:8000) messen, der jedoch 
ausschließlich durch die Brumm- 
komponenten geprägt ist. 
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Verlauf der Entzerrerkurve für die drei Phono-Eingänge, beide Kanäle sind 


Die HIFI-Marke 
mit den 
außergewöhnlichen 
Testergebnissen 
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Zum Beispiel: 
Der Stereo-Vollverstärker OPTONICA SM-7100 H 


„Amp-Wolf im Tuner-Pelz“ schrieb eine Redaktion über ihren Bericht. Die Fach- 
presse kam zu dem Ergebnis, daß dieser Vollverstärker mit hochentwickelter Technik 
hervorragende Übertragungseigenschaften, extrem linearen Frequenzgang und 
ungewöhnlichen Bedienungskomfort erreicht. Mit Sinus-Ausgangsleistungen (2x 70 W 
an 4 Ohm, 2x 60 W an 8 Ohm), die auch für stark gedämpfte Boxen im Wohnbereich 
voll ausreichen. Direktkopplung aller Stufen in reinkomplementärer Schaltung. 
Klirrfaktor 0,005%. Ringkern-Netztransformator. Vor- und Endverstärker auftrennbar. 
Alle Schalter als Drucktasten mit LED-Anzeige. Superflachbauweise. 

Die OPTONICA-Serie 7100 umfaßt außer dem Verstärker den Tuner ST-7100, 
das Cassettendeck RT-7100 und den Plattenspieler RP-7100. 


OPTONICA. HiFi optimal. 


In der Vielfalt der HiFi-Systeme gibt es eine klare Orientierung: Höchste Orniginal- eZ 
treue der Musikwiedergabe. Wir haben sie durch zukunftsorientierte Digitaltechnik a 
und einfachste Bedienung erreicht. In einem Baukastensystem, das für jeden Anspruch 7 
die richtigen Komponenten bietet. 7 

Hören und sehen Sie selbst. OPTONICA-Geräte werden von guten Fachhändlern 
und von den Fachabteilungen der Kaufhäuser geführt. 


/ 
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Die Compact-Cassette ist der Teileiner Hi-Fi-Anlage, 
beidem man am häufigsten voreinerschwierigen 
Kaufentscheidung steht - und zugleich vor einem irr- 
witzigen Angebot. Nicht nur, daßes eine große Menge 
an Anbietern gibt; dastehen auchnoch vier Grundty- 
pen zur Wahl: Undbei den Grundtypen unterscheiden 
sich auch wieder fast alle im Bandmaterial. Wirhaben 
indem-unseres Wissens -größten Vergleichstestin 
Europa 32 Kassettentypen in den Hi-Fi-Klassen unter 
die Lupe genommen. Wenn derLeserbedenkt, daß von 
jedem Typ eine Vielzahl von Kassetten gemessen wer- 
den mußten, dann kann erverstehen, daß wirauch froh 
waren, als die Sache durchgestanden war. Es würde 
uns freuen, wenn KlangBild-Lesern künftig der Kauf- 
entschluß leichter fällt, woran wir nicht zweifeln, da 
wireindeutige Aussagen zur Qualität (Punktesystem) 
machen und die ungefähren Preise angeben. 


KlangBild 9/80 


bwohl die Compact-Cassette 
OÖ: Philips eigentlich für den 

Gebrauch in Diktiergeräten 
geschaffen wurde, hat sie binnen 
kurzem auch in der High-Fidelity ei- 
nen Siegeszug ohnegleichen ange- 
treten. Neben den Geräten, die bis 
zum Gehtnichtmehr verbessert wur- 
den, hat daran ohne Zweifel auch 
das Bandmaterial Anteil. Manches 
Spulentonbandgerät kann von dem 
Kassetten-Bandmaterial nur träu- 
men. 

Nicht nur wegen des - im Ver- 
gleich zum Spulen-Tonbandgerät - 
hohen Komforts hatte die Kassette 
diesen Erfolg; es ist auch der gegen- 
über der Schallplatte große Vorteil 
der Unempfindlichkeit auch beim 
Abspielen auf Billigstgeräten -wenn 
es sein muß, sogar am Sandstrand. 

Beim Abhören einer Kassette 


Compact- 
Cassetten im 


Vergleichstest 


zeigt sich aber schnell, daß die von 
der Schallplatte gewohnte Qualität 
nicht so ganz einfach zu erreichen 
ist. Der häufigste Grund: Der Recor- 
der bietet keine optimale Einstellung 
für die verwendete Bandsorte (oder 
das verwendete Band harmoniert 
nicht mit der Geräteeinstellung). 

Um hier eine größere Übersicht zu 
schaffen, hat man von seiten der 
Hersteller die Kassettenbänder in 
vier Gruppen eingeteilt, von denen 
die Bänder 
® der Gruppe Il (Chromdioxid und 
Quasi-Chrombänder, „Chrom-Sub- 
stitute”), 
® der Gruppe Ill (Ferro- Chrombän- 
der) und natürlich 
® der Gruppe IV (Reineisenbänder) 
für Hi-Fi-Zwecke besonders interes- 
sant sind. Was den Preis/Gegenwert 
angeht, sind derzeit die Bänder der 


Gruppe Il ideal: Hier wird am mei- 
sten Hi-Fifürs Geld geboten. 

Die Reineisenbänder (Metal 
Tapes), das Neueste, was es auf die- 
sem Sektor gibt, sind häufig nur in 
einer Eigenschaft (Höhenaus- 
steuerbarkeit) besser, und ihre Vor- 
teile lassen sich nicht auf allen Re- 
cordern ausnutzen. So bringen auf 
üblichen Recordern die Reineisen- 
bänder sogar nur Punktzahlen, die 
um 4 bis 6 Punkte unter den hier an- 
gegebenen liegen. Damit erreicht 
selbst eine sehr gute Reineisen- 
kassette nur noch den Standard 
einer halb so teuren Kassette der 
Gruppelll. 

Besonders problematisch sind die 
Bänder der Gruppe Ill, die Ferro- 
chrombänder. Sie haben eine ma- 
gnetisierbare Schicht, die in Mehr- 
schichttechnik hergestellt wird. Ihr 


Preis liegt höher, und sie bieten un- 
terdem Strichimmernochnichtdas, 
was möglich wäre. Zwei besonders 
gute Exemplare von BASF und 
Scotch zeigen, wie aus dem Test 
hervorgeht, was mit dieser Technik 
möglich ist. Bei diesen Bandmate- 
rialien ist das Bezugsband im Ver- 
hältnis zur Serienqualität zu gut; das 
führt dazu, daß damit eingestellte 
Recorder bei „gewöhnlichem“ 
Bandmaterial nicht die höchstmögli- 
che Aufnahmequalität bieten. 

Ganz anders ist es dagegen bei 
den Gruppe-Il-Kassetten: Hier sind 
die Serienbänder häufig besser als 
das Bezugsband. Das bringt im prak- 
tischen Betrieb fast nur Vorteile. Bei 
diesen Bändern wurde im Verlauf 
der letzten Jahre sehr viel getan: 
Heute sind Chromdioxid-Bänder so 

Lesen Sie bitte auf Seite 84 weiter 
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CHROMDIOXID-BANDER TYP 2 


schlecht ist. Auf „normalen“ Recordern 
(mit Kombikopf) ist der Mitteneinbruch 
nicht ganz so stark, das Band würde hier 
etwa 5bis 10 Punkte mehr erhalten. Wirk- 
lich besser werden die Verhältnisse, 
wenn das Band mit der Entzerrung FeCr 
(II), aber Vormagnetisierung Cr (ll) auf- 
genommen wird. Diese Einstellung ist 
aber vom Bandhersteller eigentlich nicht 
vorgesehen, außerdem ist sie nur bei we- 
nigen Recordern optimal möglich, da ne- 
ben einer getrennten Umschaltung 
(Bias/EO) die Pegelkalibrierung mit dem 
Bias-Schalter gekoppelt oder separat ju- 
stierbar sein muß (das Band ist etwas un- 
empfindlicher als „echte“ FeCr-Bänder.) 

Eine weitere Möglichkeit besteht dar- 
in, bei Wiedergabe auf die Fe-Entzerrung 
(120 us) umzuschalten. Für Recorder mit 
automatischer Cr-Umschaltung muß 
hierzu die entsprechende Kennausspa- 
rung am Gehäuse zugeklebt werden, dies 
gilt auch für einige Recorder, wenn man 
die Aufnahme mit der FeCr-Entzerrung 
machen will (z. B. Aiwa 6900). 

Das Modulationsrauschen der Agfa- 
Superchrom liegt verhältnismäßig hoch. 
Das Ruherauschen hingegen ist sehr ge- 
ring (wohl auch eine Folge des Mittenein- 
bruchs), zusammen mit der sehr hohen 
Tiefenaussteuerbarkeit ergibt sich sogar 
der größte Ruhegeräuschabstand aller 
Kassetten der Gruppe Il. Exemplarstreu- 
in konnten kaum festgestellt wer- 

en. 


Ungef. Handelspreis (C 90):9,- DM 


Punktzahl: 66,5 


EEE 7° «sec eaunuzarıon 


Ampex 

High (CrO,) Bias 
20 :20+ 
(Chromdioxid) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

® Hinweis auf Typ Il fehlt 

@ 5fach verschraubt 

@ kleines, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

® deutliche Bandvorratsskala 

® großes Feld zum Beschriften der Kas- 
sette 

® Einlegeblatt mit Vordruck der Auf- 
nahmedaten 


Ampex 20/20 +High CO, 


-4 -2 +0 +2 +4 +65 +8 +10 
dB 


-9,5dB 


T A T Rn, = 
-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +0 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz — 0,2 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Diese Kassette ist nur selten am Markt 
zu finden, es konnten auch nur wenige 
Exemplare geprüft werden. Die Eigen- 
schaften entsprechen recht genau dem 
DIN-Bezugsband, was zumindest früher 
recht positiv bewertet werden mußte. 
Gemessen am heutigen Standard, wird 
nur noch ein sehr durchschnittliches Er- 
gebnis erreicht. 


Ungef. Handelspreis (C 90): 7,50 DM 


Punktzahl: 68 


N 


Ampex Grandmaster Il 
(Chrom-Substitut) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

@® 5fachverschraubt 

@ großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

@® keine Bandvorratsskala 

@ kleines Feld zum Beschriften der Kas- 
sette (Aufkleber) 

® Einlegeblatt mit Vordruck der Auf- 
nahmedaten 

® Platzzum Notieren des Kassetten- 
inhaltssehr groß 


Ampex Grand Master Il 


+2,0dB 


-4 -2 #0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-9,5dB) 
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Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315Hz +1,5 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz — 1 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Gesamtergebnis ist unerwartet 
schlecht, verantwortlich hierfür ist vor al- 
lem der deutliche Höhenabfall dieses 
Bandes, aber auch die Dynamikwerte 
sind nicht allzu gut. Die Exemplarstreu- 
ungen sind beträchtlich, es wurden meh- 
rere Exemplare gemessen, die im Hoch- 
tonbereich um ca. 2 dB besser sind als 
das oben ausgewertete Exemplar. Diese 
Exemplare erreichten allerdings auch 
„nur“ 74 Punkte, weil der Klirrgrad unüb- 
lichhochlag. 

Positiv hervorzuheben bei der Ampex 
Grandmaster Il ist das auffallend geringe 
Modulationsrauschen. 


Ungef. Handelspreis (C 90):9,50 DM 


Punktzahl: 67 


Ri: 
€ 


o) 


BASF Chromdioxid 
$M Cassette (Chromdioxid) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

© Hinweis auf Typ Il fehlt 

@ 5fach verschraubt 

@ großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

@ Bandvorratsskalaohne Zahlen, nur 
schwer ablesbar 

® Spezial-Mechanik 

® Einlegeblatt mit Vordruck der Auf- 
nahmedaten 

® Chargennummer aufder Kassetten- 

rückseite 


BASF Chromdioxid 


Punkte 


+0,5dB 


-_ 
- 


T T T T T 
-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-8dB 


-12 -10 -8 -6 


-4 -2 +0 +2 


dB 


10 
Punkte 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz —0,3dB | — 1 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0,6dB 


Beurteilung 


Bei dieser Kassette waren in der Ver- 
gangenheit starke Exemplarstreuungen 


fast ausnahmslos gute Resultate zu ver- 
melden, vor allem wurde der Hochtonbe- 
reich auf ein konstant zufriedenstellen- 
des Niveau gebracht. Insgesamt eine 
empfehlenswerte Normal-Cr-Kassette. 
Die Fertigungsqualität könnte noch ver- 
bessert werden (bei mehreren Exempla- 
ren periodische Pegelschwankungen, 
vor allem imlinken Kanal). 


Ungef. Handelspreis (c 9): 7,20 DM 


Punktzahl: 70,5 


Zwischensumme: |71,5 


Gesamtpunktzahl: 70,5 


zu bemängeln. Seit einiger Zeit sind aber 


BASF Chromdioxid Super 


$M Cassette (Chromdioxid, 
Doppelbeschichtung) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

@ Hinweis auf Typ Il fehlt 

@ 5fach verschraubt 

@ sehrgroßes, eingeschweißtes Kasset- 
tenfenster 

@ Bandvorratsskala schwer ablesbar 

@ sehrgroßes Feldzum Beschriften der 
Kassette 

@ Spezial-Mechanik 

@ Einlegeblatt mit Vordruck der Auf- 
nahmedaten 

® Chargennummer auf der Kassetten- 

rückseite 


BASF Chromdioxid Super 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-6,3dB 175 


A10K 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


dB 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +1,8dB | 0 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +1,2dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Seit ihrer Einführung nimmt diese Kas- 
sette durch ihren Frequenzgangverlauf 
eine Sonderstellung ein. Bedingt durch 
die Zweischichttechnik, ergibt sich eine 
leichte Präsenzabsenkung Tax. 0,5 dB) 
zusammen mit einer ausgeprägten Hö- 
henwiedergabe. Dieser Frequenzgang- 
verlauf ist auf den meisten Recordern 
vorteilhaft, die Cr-Super kann man im 
Hörvergleich eindeutig heraushören. 


Im Laufe dieses Jahres wurde die Kas- 
sette merklich verbessert, vor allem wur- 
de die Empfindlichkeit inzwischen unge- 
fähr auf das Niveau der bisher üblichen 
Quasi-Cr-Kassetten angehoben, so daß 
die Cr-Super jetzt auch für „japanisch 
eingemessene” Recorder einschrän- 
kungslos geeignet ist. Der positive Fre-. 
quenzgang und das niedrige Ruhe- 
rauschen blieben praktisch unverändert, 
die erzielbaren Dynamikwertesind exzel- 
lent, im Bereich oberhalb 10 kHz kann die 
Cr-Super manchen Reineisen-Kassetten 
Konkurrenz machen. 

Leichte Schwachstellen sind im etwas 
erhöhten Modulationsrauschen zu sehen 
(war früher nicht so ausgeprägt) sowie in 
der noch nicht der Spitzenklasse ent- 
sprechenden Gehäusepräzision. Verbes- 
serungen am Gehäuse sind von der BASF 
schon seit langem angekündigt, wirkten 
sich aber bei den geprüften Exemplaren 
noch nicht nennenswert aus. 


Ungef. Handelspreis (C 90): 8,80 DM 


Punktzahl: 83 


90 


N FUJI FX-I 


Fuji FX-Il (Chrom-Substitut) 

® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung. 

@ 5fach verschraubt 

® großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

® Bandvorratsskala ohne Zahlen 

® sehr großes Feld zum Beschriften der 
Kassette 

@ vorbildliches Einlegeblatt mit Vor- 
druck der Aufnahmedaten 

@ Platzzum Notieren des Kassetten- 
inhalts sehr groß 


Fuji FX ll 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-6,5dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


8 10 
Punkte 


Zwischensumme: | 76 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +2,2dB | 0 
0 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz +0,3dB 


Gesamtpunktzahl: 76 


Beurteilung 


Diese Kassette wurde kürzlich äußer- 
lich sowie vom Bandmaterial her geän- 
dert. Die neue Ausführung ist vor allem 
im Hochtonbereich wesentlich verbes- 
sert worden, was sich aber im Gesamter- 
gebnis nicht ganz so deutlich auswirkt, 
da Ruherauschen und Modulationsrau- 
schen schlechter wurden (die alte Aus- 
führung erreichte ca. 73 Punkte). Der 
Bandlauf ist leider nicht ganz so präzise 
wie bei Maxell, Sony oder. TDK. 


Ungef. Handelspreis (C 90):8,50 DM 


Punktzahl: 76 


Magna Chromdioxid 
(Chromdioxid) 

© deutlicher Hinweis auf Bandsorte 
@ Hinweis aufTyp Ilfehlt 

@ 5fach verschraubt 

® kleines Kassettenfenster 

® Bandvorratsskala 


® kleines Feldzum Beschriften der Kas- 
sette 


Magna Chromdioxid 


+3,6dB 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-9dB 


T T T T T T 
-12 -10 -8 -6 —-4 -2 +0 +2 
dB 


T 
8 10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz + 1,5dB 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz — 0,5dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Für eine preisgünstige Cr-Kassette ist 
dies ein gutes Ergebnis. Einzelne Exem- 
plare brachten eine noch höhere Punkt- 
bewertung und waren nicht mehr von 
Magnas Superchrom zu unterscheiden. 
Frühere Magna-Cr-Kassetten waren we- 
sentlich schlechter, z. B. ein Exemplar 
von 1979 brachte nur 62 Punkte, ein Ex- 
emplar aus 1978 nur 51 Punkte! 

Hier hat also eine deutliche Verbesse- 
rung stattgefunden, die an sehr vielen 
Exemplaren überprüft werden konnte. Zu 
beachten ist.allerdings der im Vergleich 
zum Bezugsband leicht abfallende Fre- 
quenzgang sowie die nur mäßige Ferti- 
gungsqualität (z. T. Drop-Outs und un- 
sauberer En: 


Ungef. Handelspreis(C®0): 4,50DM 


Punktzahl: 71 


Recordereinstellung 

® Himweisauftypilfentt 

@ 5fachverschraubt 

@ kleines Kassettenfenster 

© Bandvorratsskla 

© großes Feld zumBes« chriften der Kas- 
sette 


Magna SC Superchrom 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-8,5dB 


T T T T T 
-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


T 
8 10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +1,8dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz — 0,5 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Erstaunlich ist die extreme Klirrarmut 
bzw. Tiefenaussteuerbarkeit der Magna- 
Superchrom, sie erreicht hier die besten 
Meßwerte aller Bänder der Gruppe Il. 
Trotzdem wird nur ein mittelgutes Ge- 
samtergebnis erreicht, da der Hochton- 
bereich nicht entsprechend gut ist und 
einige Exemplare dieselben Fertigungs- 
probleme wie die 'Magna-Normal-Cr 
zeigten. Eine verbesserte Fertigungskon- 
trolle ist leider kaum feststellbar, so daß 
sich der Mehrpreis gegenüber der 
„Chromdioxid“ nichtlohnt. 


Ungef. Handelspreis (C90): 7,50DM 


Punktzahl: 74,5 


Maxell UD-XL Il 
(Chrom-Substitut) 


® deutlicher Hinweis auf Recorderein- 
stellung 

@ 5fach verschraubt 

® großes, eingeschweiß 
fenster 

® Bandvorratsskala oh 
gutablesbar 

® kleines Feld zum Beschriften der Kas- 
sette (Aufkleber) 

@ Einlegeblatt mit Vordruck für Auf- 
nahmedaten 

& Chargennummer im Einlegeblatt ge- 


prägt 


Kassetten- 


ahlen, sehr 


MaxellUDXLII 


+0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


a 2 


T T 
-6 -4 


-12 -10 -8 


8 10 


Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz + 2,2 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0 dB 


oo 


Gesamtpunktzahl: 81 ‚5 


Beurteilung 


Diese seit ihrem Erscheinen 1976 prak- 
tisch unveränderte Kassette wurde 
schon in vielen internationalen Tests po- 
sitiv bewertet und hat sich auch unter 
Hi-Fi-Kennern durchgesetzt - nicht zu- 
letzt aufgrund guter Produktionskon- 
stanz. Dabei sind die Ergebnisse gemes- 
sen am 80er Standard gar nicht einmal 
außergewöhnlich gut, es gibt aber keine 
wirklich schwachen Punkte zu bemän- 
geln. Positiv zu Buche schlagen Präzision 


bei Gehäuse, Bandführung und Band- 
schnitt sowie niedriges Modulationsrau- 
schen. Exemplarstreuungen sind kaum 
zu erkennen, bei der neuesten Ausfüh- 
rung sind evtl. der Hochtonbereich mini- 
mal verbessert und das Grau eN 
geringfügig gesenkt worden. 


Ungef. Handelspreis (C 90):8,50 DM 


Punktzahl: 81,5 


oO 
0) 


High (C109) Bias, 10 u80: EQ 
MEMOREX 5:3: 
Dioxide U 


Memorex 


Chromium Dioxide Il 
(Chromdioxid) 


@ deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

® Kassetteng verschweißt 

® großes, ein weißtes Kassetten- 
fenster 

© keine Bandvorratsskala 

® kleines Feld zum Beschriften der Kas- 
sette 

® Andruckfilz auf Schaumstoff 

® großer Korb anstatteines Blechs zur 
Brummabschirmung 

@ Chargennummer auf Kassettenrück- 
seiteeingeprägt, Kassette kann beid- 
seitig in die Box gelegtwerden 


Memorex Chromium Dioxide Il 


Punkte 


Pr\ 
NS 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-10,5dB 


T T T T T T 
-12 -10 -8 -6 -4 —2 +0 +2 
dB 


T 
8 10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +1,0dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz — 1,3dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Gegenüber der bisherigen Memorex- 
Cr wurden Empfindlichkeit und Klirrgrad 
im Tieftonbereich wesentlich verbessert. 


„mitgezogen" den, gibt es für den 
deutlich abfallenden Frequenzgang Mi- 
nuspunkte. Die alte Memorex-Cr erreich- 
te ca. 62 Punkte. Hohes Modulationsrau- 
schen, verhältnismäßig viele Drop-Outs. 


Ungef. Handelspreis (C 90):8,50 DM 


Punktzahl: 63,5 


Memorex High Bias 
(Chrom-Substitut) 


®@ deutlicher Hinweis auf Recorderein- 
stellung 

® Hinweis aufTyp Il fehlt 

® Kassettengehäuse verschweißt 

@ sehr großes, eingeschweißtes Kasset- 
tenfenster 

® keine Bandvorratsskala 

@ großes Feld zum Beschriften der Kas- 
sette 

® Andruckfilzaus Schaumstoff 

® großer Korb anstatteines Blechs zur 
Brummabschirmung 

® Kassette kann beidseitig in die Box ge- 
legtwerden 


Memorex High Bias 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 


-12 -10 -8 -6 -4 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz +0,6dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +1,4dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Die Memorex High Bias gehört zu den 
deutlich höhenbetonten Kassetten, die 
auf vielen Recordern, vor allem nach eini- 


ger Gebrauchszeit (Kopfabnutzung), 
sehr vorteilhaft einzusetzen sind. Die Ei- 
genschaften sind der BASF-Cr-Super 
(insbesondere der alten) sehr ähnlich, 
dabei hat die Memorex High Bias keine 
Mittenabsenkung. Beiden Meßergebnis- 
sen fällt insbesondere die gute Höhen- 


aussteuerbarkeit positiv auf, hier erreicht 
die High Bias das zweitbeste Ergebnis al- 
ler Bänder der Gruppe Chrom und Ferro- 
chrom. Das oben ausgewertete Exem- 
plar entspricht der Mehrzahl der geprüf- 
ten High-Bias-Kassetten. Kurz vor Test- 
schluß bekamen wir jedoch noch vom 
Hersteller ein angeblich ganz neues Ex- 
emplar zugeschickt. Hier waren die Vor- 
teile im Hochtonbereich nicht mehr so 
deutlich ausgeprägt, außerdem war ho- 
hes Modulationsrauschen zu bemängeln 
(ca. 75 Punkte). 


Ungef. Handelspreis (C 90): 9,50 DM 


Punktzahl: 79,5 
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Philips Chromium 
(Chromdioxid) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

® Hinweis auf Typ Il fehlt 

® Afachverschraubt 

@ kleines Kassettenfenster 

@ Bandvorratsskala 

@ kleines Feld zum Beschriften der Kas- 
sette 


Philips Chromium 


< 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


= -9dB 
< 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


8 10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +0,5dB 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz - 0,5 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Bei den Philips-Chrom-Kassetten war 
schon immer eine für diese Kategorie re- 
lativ gute Tiefenempfindlichkeit und 
-aussteuerbarkeit bei etwas schwäche- 
rem Hochtonbereich festzustellen. Zu 
beachten ist der leichte Höhenabfall. Die 
neuesten Exemplare erbrachten im übri- 
gen recht ordentliche Ergebnisse, in der 
Vergangenheit waren gelegentlich Auf- 
zeichnungsprobleme im linken Kanal und 
hohes Modulationsrauschen zu bemän- 
geln. 


Ungef. Handelspreis (C 90):7,20 DM 


Punktzahl: 69,5 


Scotch Chrome 
(Chromdioxid) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte 

@ Hinweis auf Typ Il fehlt 

@ 5fach verschraubt 

® großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

@ Bandvorratsskalaschwer erkennbar, 
ohneZahlen 

@ sehrgroßes Feld zum Beschriften der 
Kassette 

© Andruckfilz aus Schaumstoff 

® Einlegeblattmit Vordruck der Auf- 
nahmedaten a 

@ Schildchen zum Ordnen der bespiel- 

ten Kassetten 


Scotch Chrome 


+3,6dB 


_ 
SI 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


A10K 


-8,5dB 13 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


dB 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +1,3dB | 0 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz — 0,3dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Scotch-Cr-Kassette angeboten. Zum 
Zeitpunkt des Einkaufs für diesen Test 
war die neue Version noch nicht im Han- 
del erhältlich, die Testergebnisse bezie- 
hen sich daher ausschließlich aufein ein- 
ziges Exemplar, das vom Hersteller 
stammte. Die Ergebnisse sind für ein 
Normal-Cr-Band sehr gut. Es ist zu hof- 
fen, daß diese Qualität auch in der Se- 
rienfertigung konstant eingehalten wird. 
Die alte Scotch Chrome war wesentlich 
schlechter (nur 60-65 Punkte!) 


Ungef. Handelspreis (C 90):7,45 DM 


Punktzahl: 74 


Seitkurzem wird eine neue Versionder. 


MASTERIL 


70 45 EQ+CHROME POSITION 


Scotch Master ll 
(Chrom-Substitut) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

@ 5fach verschraubt 

® Klarsichtgehäuse mit großem Kasset- 
tenfenster 

© Bandvorratsskalaschwer ablesbar, 
ohneZahlen 

© sehrgroßes Feld zum Beschriften der 
Kassetten(Aufkleber) 

®@ vorbildliches Einlegeblatt mit Vor- 
druck der Aufnahmedaten und Recor- 
dereinstellung 


Scotch Master Il 


+4,3dB 


A315 


4 


-2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 


dB 


-6,8dB 


A10K 


16,5 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


dB 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +2,8dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0,2dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Die neuesten Exemplare des Scotch 
Master || brachten ein ganz exzellentes 
Ergebnis. Alle Eigenschaften liegen auf 
einem hohen Niveau, es gibt keine 
schwachen Punkte, evtl. wäre der leichte 
Höhenabfall oberhalb 10 kHz zu bemän- 
geln, was aber auch für viele andere Qua- 
si-Cr-Kassetten gilt. 


Mit früheren Exemplaren aus der Ma- 
ster-Serie von Scotch wurden sehr 
schlechte Erfahrungen gesammelt (Be- 
schichtungsfehler, starkes Modulations- 
rauschen, unpräziser Bandkanten- 
schnitt, ausgeprägte Dellen nahezu über 


die gesamte Bandlänge, verursacht 
durch die Wickelkernbefestigung etc.). 
Auch das Bandmaterial war deutlich un- 
terschiedlich, insbesondere war ein star- 
ker Höhenabfall zu bemängeln (siehe 
Frequenzgangdiagramm), etliche Exem- 
plare erreichten kaum 60 Punkte! Da die- 
se schlechten Exemplare z. T. noch jetzt 
in den Geschäften zu finden sind, wollen 
wir diese Ergebnisse nicht unerwähnt 
lassen. | 

Die schlechten Exemplare haben übri- 
gens eine tiefschwarze Bandoberfläche, 
während die neueren, guten Chargen 
mehr ins Bräunliche tendieren. 


Ungef. Handelspreis (C 90): 8,50 DM 


Punktzahl: 83 
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Der Vorverstärker SU-A 4 und der Leistungsverstärker SE-A 3 arbeiten selbstverständlich nach dem 
New Class A-Prinzip.Eine „State-of-the-Art“-Verstärkerkombination mit 2 x 320 W (Sinus, 4 Ohm) 
bei einem Klirrfaktor von nur 0,002%! 


Technics beginnt mit einer neuen Ära 
imVerstärkerbau. 
Die Formel heißt 
"New Class A” 


Den Audio-Ingenieuren von 
Technics gelang es, die Vorteile 
der Betriebsklasse A (geringste Ver- 
zerrung) mit den 
Vorzügen der Be- 
triebsklasse B 7 
(extrem hohe Aus- f|i | 
gangsleistung) zu Bi 
verbinden. Gleich- 
zeitig konnten die 
prinzipiellen Nachteile der Klassen Verstärker ist eine perfekte, transpa- 
A und B eliminiert werden. rente und samtweiche Wiedergabe 

Bezeichnend für New Class A- bei sehr hoher Ausgangsleistung. 


Class B 

m Verstärker-Ausgang-Wellenform 
IE und Verzerrungs-Wellenform 

BE (20kKH2). 


EB New Class A 
BE Verstärker-Ausgang-Wellenform 
Bu und Verzerrungs-Wellenform. 
1 (20 KH2). 


Class B New Class A 


SA-313 2x 45 W UKW/MW-Stereo- 
Receiver New Class A. 


RS-M 51 Cassettendeck s. S. 6. 


SH-508 HiFi-Regal. Gesamthöhe 830 mm, Gesamtbreite 
500 mm, Gesamttiefe 395 mm, lichte Innenbreite 460 mm 
Ausführung: Schwarz und Holz 


SU-Z2 Integrierter Stereo-Verstärker. 
Ausgangsleistung 2 x 40 W (Sinus, 

4 Ohm), Klirrfaktor 0,05%. Gehäusefarbe: 
Schwarz + Silber. 


ST-Z1 UKW/MW-Stereo-Tuner. Über- 
tragungsbereich 20 - 15.000 Hz (+ 1dB/ 
-2 dB). UKW-Eingangsempfindlichkeit 
1,2 uV (75 Ohm). Feldstärkeanzeige. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


RS-M5 HiFi-Cassettendeck. Reineisen- 
band-Aufnahme/Wiedergabe, Dolby, 
Frontbedienung. Übertragungsbereich 
30 - 16.000 Hz bei Reineisenband. 
Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 


SH-522 HiFi-Regal. Gesamthöhe 1.053 mm, Gesamtbreite 
498 mm, Gesamttiefe 360 mm, lichte Innenbreite 488 mm 
Ausführung: Schwarz 


ı:10090Amn Krk 


SA-202 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
Ausgangsleistung 2 x 34 W (Sinus, 

4 Ohm), LED-Feldstärkeanzeige, Klirr- 
faktor 0,04%. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SA-303 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
Ausgangsleistung 2x 50 W (Sinus, 
4 Ohm), LED-Feldstärkeanzeige, Klirr- 
faktor 0,04%. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SA-313 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
New Class A-Verstärkerteil mit 2x 45 W 
(Sinus, 4 Ohm), Quarz-Synthesizer-Tuner 
mit digitaler Frequenzanzeige. Leicht- 
hubtasten für alle Funktionen. 7 UKW- 
und 7 MW-Stationstasten. Klirrfaktor 
0,02%. Gehäusefarbe: Schwarz + Silber. 
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SA-515 UKW/MW-Stereo-Receiver. 
New Class A-Verstärkerteil mit 2x 60 W 
(Sinus, 4 Ohm), Quarz-Synthesizer-Tuner 
mit digitaler Frequenzanzeige. Leicht- 
hubtasten für alle Funktionen. 7 UKW- 
und 7 MW-Stationstasten. Klirrfaktor 
0,02%. Gehäusefarbe: Schwarz. 


Phasenlineare Mini-Lautsprecher 


SB-F1 Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-Hoch- 
töner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: 
Sinus 40 W, Musik 60 W. Übertragungs- 
bereich 50 - 20.000 Hz. Schalldruck: 

86 dB/W (1m). Abmessungen (mm): 
118x 210 x 126. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SB-F2 Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-Hoch- 
töner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: 
Sinus 50 W, Musik 75 W. Übertragungs- 
bereich: 48- 20.000 Hz. Schalldruck: . 
88 dB/W (1m). Abmessungen (mm): 
138x 254 x 157. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


Phasenlineare Regallautsprecher 


SB-R2 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box, 
„Linear-Phase-System“. Konus-Tief- und 
Mittelton-Lautsprecher, Radial-Horn- 
Hochtöner. Impedanz: 8 Ohm. Belast- 
barkeit: Sinus 65 W, Musik 100 W. 
Übertragungsbereich: 45 - 22.000 Hz. 
Schalldruck: 86,5 dB/W (1m). Abmes- 
sungen (mm): 208 x 392 x 243. 
Gehäusefarbe: Schwarz. 


SB-5 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Flachmembran-Tief-, Mittel- und Hoch- 
ton-Lautsprecher. Impedanz: 8 Ohm. 
Belastbarkeit: Sinus 75 W, Musik 110 W. 
Übertragungsbereich: 38 Hz - 35 KHz. 
Schalldruck: 90 dB/W (1m). Abmes- 
sungen (mm): 315 x 580 x 318. Gehäuse- 
farbe: Dunkelbraun. 


SB-R3 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box, 
„Linear-Phase-System“. Konus-Tief- und 
Mittelton-Lautsprecher, Radial-Horn- 
Hochtöner. Impedanz: 8 Ohm. Belast- 
barkeit: Sinus 75 W, Musik 110 W. 
UÜbertragungsbereich: 42 - 22.000 Hz. 
Schalldruck: 89 dB/W (1m). Abmes- 
sungen (mm): 246 x 471 x 268. 
Gehäusefarbe: Schwarz. 


SB-7 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Flachmembran-Tief- und Mittelton-Laut- 
sprecher, Bändchenhochtöner. Impe- 
danz: 8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 90 W, 
Musik 130 W. Übertragungsbereich: 34 - 
125.000 Hz. Schalldruck: 90 dB/W (1m). 
Abmessungen (mm): 360 x 630 x 318. 
Gehäusefarbe: Dunkelbraun. 


Multilineare Horntyp- 
Lautsprecher 

SB-440 3-Weg-Baßreflex-Box: Konus- 
Baßlautsprecher, Horn-, Mittel- und 
Hochtöner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbar- 
keit: Musik 50 W. Übertragungsbereich: 
35 - 20.000 Hz. Abmessungen (mm): 
358 x 595 x 317. Ausführung: Schwarz. 


Phasenlineare Horntyp- 
Lautsprecher 

SB-E 100 Die SB-E 100 ist eine 3-Weg- 
Baßreflex-Box, „Linear-Phase-System“. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-, Mittel- 
und Hochtöner. Impedanz: 8 Ohm. 
Belastbarkeit: Sinus 100 W, Musik 150 W. 
Übertragungsbereich: 37 - 22.000 Hz. 


SB-F3 Akustisch bedämpfte 2-Weg-Box. 
Konus-Baßlautsprecher, Horn-Hoch- 
töner. Impedanz: 8 Ohm. Belastbarkeit: 
Sinus 60 W, Musik 90 W. Übertragungs- 
bereich: 45 - 20.000 Hz. Schalldruck: 

89 dB/W (1m). Abmessungen (mm): 
179x 321x 191. Gehäusefarbe: Schwarz + 
Silber. 


SB-R4 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box, 
„Linear-Phase-System“. Konus-Tief- und 
Mittelton-Lautsprecher, Radial-Horn- 
Hochtöner. Impedanz: 8 Ohm. Belast- 
barkeit: Sinus 90 W, Musik 130 W. 
UÜbertragungsbereich: 40 - 22.000 Hz. 
Schalldruck: 89 dB/W (1m). Abmes- 
sungen (mm): 296 x 556 x 308. 
Gehäusefarbe: Schwarz. 


SB-10 Akustisch bedämpfte 3-Weg-Box. 
Flachmembran-Tief- und Mittelton-Laut- 
sprecher, Bändchenhochtöner. Impe- 
danz: 8 Ohm. Belastbarkeit: Sinus 100 W, 
Musik 150 W. Übertragungsbereich: 28 - 
125.000 Hz. Schalldruck: 90 dB/W (1m). 
Abmessungen (mm): 402 x 711 x 318. 
Gehäusefarbe: Holz-Dunkelbraun. 


Schalldruck: 95 dB/W (1m). Übergangs- 
frequenzen: 1.500 Hz,.6.500 Hz. Abmes- 
sungen (mm): 525 x 846 x 424. 
Gehäusefarbe: Holz-Dunkelbraun. 
EAS-10TH1000 
Bändchen-Hoch- 
töner. Eine speziell 
von Technics ent- 
wickelte Konstruk- 
tion, die einen 
erweiterten Höhen- 
bereich bei höhe- 
rem Wirkungsgrad 
ermöglicht. Ausgezeichnetes Abstrahl- 
verhalten. Übertragungsbereich bis zu 
150 kHz. 


——— 
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RP-3210 Einpunkt- 
Stereomikrofon. 
Zwei Mikrofone in 
einem Gehäuse in 
Weitwinkelkon- 
struktion für beste 
Stereokanaltren- 
nung. Volle Stereo- 
wirkung mit nur 
einem Mikrofon! 
Inkl. Tischstativ. 


RP-3540 Mikrofon 
mit Nierencharak- 
teristik. Ein kom- 
paktes Elektret- 
Kondensator- 
mikrofon mit fest 
montiertem Wind- 
schutz. LED-Bat- 
terie-Prüfleuchte. 
Breiter Übertra- 
gungsbereich. Inkl. 
Tischstativ. 


RP-3330 Mikrofon 
mit Nierencharak- 
teristik. Ein kom- 
paktes, dynami- 
sches (Tauchspu- 
len-)Mikrofon für 
hohe Qualitätsan- 
sprüche. Gute 
Baßübertragung. 
Ein/Aus-Schalter. 
Inkl. Tischstativ. 


EAH-T4 Neuer, 
besonders leichter 
HiFi-Kopfhörer. 
Frequenzgang 20 - 
20.000 Hz, Emp- 
findlichkeit 100 dB/ 
mW, Gewicht 

220 9. 


EAH-T7 Neuer, 
extrem leichter 


Kopfhörer mit HiFi- 
Qualität, Frequenz- 


gang 20 - 20.000 
Hz, Empfindlich- 
keit 106 dB/mW, 
Gewicht 200 g. 


TE-65 Schaltuhr 
mit Analoganzeige. 
96 Schaltmöglich- 
keiten pro Tag. 
Max. Anschlußlast: 
1.100 W. 


Pr 
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EPC-207CII 
Stereo-Magnetton- 
abnehmer. Nitrier- 
gehärteter Titan- 
Nadelträger. Ellip- 
tischer Diamant. 
Ausgangsspan- 
nung 3 mV (5 cm/ 
Sek., 1 kHz). Impe- 
danz 2,8 kOhm. 
Übertragungsber. 
20 - 25.000Hz. 


TE-97 Schaltuhr 
mit Digitalanzeige. 
Schaltmöglichkeit: 
1 mal pro Tag. 
Max. Anschlußlast: 


EPC-205CIIH 
Stereo-Magnet- 
Tonabnehmer, 
Nitriergehärteter 
Titan-Nadelträger. 
Ellipt.Diamant. 
Ausgangsspan- 
nung 7 mV (5 cm/ 
Sek., 1 kHz). Impe- 
danz 3,6 kOhm. 
Übertragungsber. 
10 - 25.000Hz. 


TE-96 Quarzgeregelte Schaltuhr mit 
Digitalanzeige. Vier verschiedene Pro- 
gramme innerhalb einer Woche. 2 unab- 
hängige programmierbare Stromkreise. 
Sleep-Timer. Zeitzähler. Notstromver- 
sorgung. Max. Anschlußlast: 1.100 W. 


EPC-205CHIL 
Stereo-Magnet- 
Tonabnehmer, ge- 
ringe Impedanz. 
Nitriergehärteter 
Titan-Nadelträger. 
Elliptischer Dia- 
mant. Ausgangssp. 
2 mV (5 cm/Sek., a 
kHz).Impedanz 250 
Ohm. Übertragungs- 
ber. 10 - 25.000 Hz. 


SH-50P1 Elektro- 
nische Tonarm- 
waage zur genauen 
Einstellung der Auf- 
lagekraft von 0,5 
bis 3 Gramm. 
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Dres 


SH-F101 Elektronische Dipol-Zimmer- 
antenne für besseren UKW-Empfang. 
Kombinierbar mit allen Technics Tunern. 


Bei Verwendung mit ST-S7, ST-S3, 
ST-K808, SA-515 und SA-313 erfolgt die 
Abstimmung automatisch, sonst 
manuell. Gehäusefarbe: Silber. 


EPC-100 CMK2 
Stereo-Magnet- 
Tonabnehmer mit 
HPF-Kern und 
Boron-Nadelträger. 
Elliptischer Dia- 
mant. Ausgangs- 
spannung 1,3 mV 
(5 cm/Sek,., 1 KHz). 


Impedanz 210 Ohm. 


Übertragungsber. 


10 Hz bis 60 kHz. 


RT-60 XA 60 Min. (2 x 30), RT-90 XA 
90 Min. (2 x 45), Bias/EQ: CrO,/70 us. 
RT-60 MX 60 Min. (2 x 30), RT-90 MX 
90 Min. (2 x 45), Bias/EQ: Metal/70 us. 


& 
EPC-300 MC 
Neuer dynami- 
scher Tonabneh- 
mer mit zwei 


kernlosen Doppel- 


ringspulen. Nitrier- 
gehärteter Titan- 
Nadelträger. 
Elliptischer Dia- 
mant. Übertra- 
gungsbereich 10 - 
50.000 Hz. 


SU-300MC 
Vor-Vorverstärker 
für dynamische 
Tonabnehmer. 
Durch Verwendung 
neuer Bauteile 
extrem großer 
Fremdspannungs- 
abstand von 78dB. 
Übertragungsber. 
8 Hz- 300 kHz. 


Technics; 


National, Panasonic und Technics sind Markennamen 
der Matsushita Electric. 

National Panasonic Vertriebsgesellschaft mbH, Ausschläger 
Billdeich 32, 2000 Hamburg 28 


Sony CD-Alpha 
(Chrom-Substitut) 


® deutlicher Hinweis auf Recorderein- 
stellung 

@ 5fach verschraubt 

@® großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

® Bandvorratsskalaohne Zahlen 

® sehr großes Feld zum B schriften der 
Kassette 

® Einlegeblattmit Vordruck derAuf: 
nahmedaten 

© Platzzum Notieren des Kassetten- 
inhaltssehrgroß . 

@® Chargennummer auf der Kassetten- 
rückseite 


Sony CD-a 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 
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-—12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


10 
Punkte 


Zwischensumme: | 78 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz +2,4dB 0 
0 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0,3dB 


Gesamtpunktzahl: 78 
—i 


Beurteilung 


Die verhältnismäßig neue Sony-CD-«a 
ist durchaus positiv zu beurteilen, insbe- 
sondere fällt wieder die für Sony-Kasset- 
ten typische Fertigungspräzision auf. Im 
Empfindlichkeitsdiagramm liegt die Kas- 
sette ähnlich wie die neue Fuji FX Il in der 
Nähe der klassischen Quasi-Cr-Kasset- 
ten Maxell UD-XLIl und TDK SA. 


Ungef. Handelspreis (C 90):8,80 DM 


Punktzahl: 78 


TDKSA 
(Chrom-Substitut) 


@ deutlicher Hinweis auf Recorderein- 
stellung 

® Hinweis aufTyp Il fehlt 

@ 5fach verschraubt ; 

@ großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

@ BandvorratsskalaohneZahlen 

@ sehr großes Feld zum Beschriften der 
Kassette 

@ Chargennummer auf Kassettenrück- 
seite 


+4,6dB 


-2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz + 2,6dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0,5 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Die Kassette TDK Super Avilyn (SA) er- 
schien zuerst 1975 und muß daher als die 
klassische Quasi-Cr-Kassette gelten. Die 
Bandeigenschaften wurden seither 
mehrfach leicht verändert. Die neueste, 
auch äußerlich unterschiedliche Version 
ist seit etwa Mitte 1979 im Handel. Das 
schon gute Ergebnis der Vorgängertype 
(ca. 77 Punkte) wird noch merklich über- 
troffen. Hinsichtlich Empfindlichkeit, 
Aussteuerbarkeit und Modulationsrau- 
schen nimmt die Kassette eindeutig eine 
Spitzenstellung ein, auch die Gehäuse- 
präzision istgut. 


Der Frequenzgang steigt zu den Höhen 
hin leicht an, was als Vorteil anzusehen 
ist. Auch oberhalb 10 kHz ist im Gegen- 
satz zu anderen Quasi-Cr-Kassetten 
kaum ein Abfall festzustellen. 


Ungef. Handelspreis (C 90):8,- DM 


Punktzahl: 82,5 


SAX C90 Hari 700 STDK 


TDK SA-X 
(Chrom-Substitut, 
Doppelbeschichtung) 


@ deutlicher Hinweis auf Recorderein- 
stellung 

® Hinweis auf Typ Il fehlt 

@ 5fach verschraubt 

@ großes, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

@ Bandvorratsskalaohne Zahlen 

@ sehr großes Feld zum Beschriften der 
Kassette (Aufkleber) 

© großer Andruckfilz auf Spezialfeder 

® Chargennummer auf Kassettenrück- 
seite 


TDKSA-X 


ın 
Fl  +4,2dB 
< 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


-54,5dB 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +3,5 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +1,2dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Von der ganz neuen SA-X konnte nur 
ein Exemplar geprüft werden, das uns 
vom Hersteller zugeschickt wurde. Das 
Gesamtergebnis weist die SA-X als Test- 
sieger innerhalb der Gruppe Il aus, vor al- 
lem wegen der exzellenten Höhenaus- 
steuerbarkeit. Trotzdem kann diese Kas- 
sette nicht einschränkungslos empfoh- 
len werden. Hinsichtlich Empfindlichkeit 
und Frequenzgang nimmt die SA-X eine 
Ausnahmeposition ein. Optimaler Dolby- 


Betrieb ist daher nur auf kalibrierbaren 
Recordern möglich. Der Frequenzgang- 
verlauf ist im übrigen ganz ausgezeich- 
net, trotz Zweischichttechnik ist keinerlei 
Mitteneinbruch festzustellen. Klirrgrad- 
verhalten und Modulationsrauschen sind 
nicht so überragend gut, vor allem im 
Vergleich zu der neuen „normalen“ SA. 

Beide Eigenschaften verbessern sich, 
wenn man einen höheren Arbeitspunkt 
als den hier zum Test benutzten am 
Recorder einstellt. Dies geschieht aufka- 
librierbaren Recordern automatisch, in- 
dem der ansteigende Frequenzgang 
durch Erhöhung der Vormagnetisierung 
linearisiert wird. Dies gilt übrigens in ähn- 
licher Weise für Memorex High Bias und 
auch BASF-Chromdioxid-Super. 

Außer im extremen Hochtonbereich 
bietet die SA-X gegenüber anderen gu- 
ten Kassetten (z. B. der SA) keine Vortei- 
le, die extrem hohe Empfindlichkeit ist für 
nicht kalibrierbare Recorder sogar als 
Nachteil anzusehen. 


Ungef. Handelspreis (C 90): 10,- DM 


Punktzahl: 86,5 


TYP 3 


FERROCHROM-BANDER 


90:6 


. AGFACARATFeCı 


Agfa Carat FeCr 


(Ferrochrom, 
Doppelbeschichtung) 


® deutliche Hinweise auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

@ 4fach verschraubt 

® kleines, eingeschweißtes Kassetten- 
fenster 

® Bandvorratsskala 

® kleines Feldzum one der Kas- 
sette 

© Spezialmechanik. 

® Einlegeblatt mit Vordruck für Auf- 
nahmedaten 


Agfa Carat FeCr 


+4,7dB 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-10,5dB 


T T T | T T 
-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz — 0,3dB 


Frequenzgang315 Hz/10 kHz +0 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Die Agfa-Carat wurde kürzlich in der 
Aufmachung etwas geändert (jetzt blaue 
Verpackung). Auch die oben ausgewer- 
teten Ergebnisse an dem neuesten Ex- 
emplar sind von denen früherer Chargen 
etwas unterschiedlich. Insgesamt sind 
Aussteuerbarkeit und Empfindlichkeit et- 
was gesteigert worden, allerdings lag bei 
früheren Exemplaren das Modulations- 
rauschen niedriger. Ein Exemplar mußte 
als völliger Ausreißer eingestuft werden 
(Bandoberfläche nicht poliert, Höhen 
entsprechend schlecht, ca. 60 Punkte). 


Ungef. Handelspreis (C 90): 10,90 DM 


Punktzahl: 73 


BASF ferrochron 


BASF ferrochrom 
$SM-Cassette 


(Ferrochrom, 
Doppeibeschichiing) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

® Hinweis aufTyp Ill fehlt 

@ 5fach verschraubt, sehrgroßes, ein- 
geschweißtes Kassettenfenster 

@ Bandvorratsskalaschwer ablesbar 

® sehr großes Feld zum Beschriften der 
Kassette 

@ Spezialmechanik 

@ Einlegeblatt mit Vordruck für Auf- 
nahmedaten 

@ Chargennummer aufder Kassetten- 
rückseite 


BASF ferrochrom 


+5,4dB 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 


-10dB 


T T T T 
12 210-8 =6 4 2 


-50 52 54 56 58 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz — 0,3dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0,2dB 


E Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Auch bei der BASF-ferrochrom sind 
leider deutliche Fertigungsstreuungen 
festzustellen. Allerdings konnten alle ge- 
prüften Exemplare über 70 Punkte erhal- 
ten. Insgesamt wird ähnlich wie bei Agfa- 
Carat kein besonders gutes Ergebnis er- 
zielt. Bei der BASF ist insbesondere das 
durchweg höhere Modulationsrauschen 
zu bemängeln. Hinsichtlich Empfindlich- 


keit und Frequenzgang liegt die BASF 
verhältnismäßig gut. 

Kurz vor Testschluß erhielten wir direkt 
aus dem BASF-Werk zwei neue Muster- 
kassetten, von denen eine (Chargennum- 
mer 1200055124) völlig aus dem Rahmen 
des allgemein mäßigen FeCr-Niveaus 
fällt. Empfindlichkeit und Aussteuerbar- 
keit bei 10 kHz waren um mehr als 2 dB 
besser als bei allen bisher geprüften 
FeCr-Kassetten, wobei gleichzeitig auch 
im Tieftonbereich Spitzenwerte erzielt 
wurden. Die Gesamtpunktzahl erreichte 
87! Es wäre ein beachtlicher Fortschritt, 
wenn FeCr-Kassetten dieses Qualitätsni- 
veaus allgemein üblich werden würden. 


Ungef. Handelspreis (C 90):7,- DM 


Punktzahl: 75,5 


CHROMIUM 


Philips Ferro Chromium 
(Ferrochrom, 
Doppelbeschichtung) 


® deutlicher Hinweis aufBandsorte und 
Recordereinstellung i 

® Hinweis auf Typ Ill fehlt 

® 4fach verschraubt 

® kleines Kassettenfenster 

@ Bandvorratsskala 

® kleines Feld zum Beschriften der Kas- 
sette 


Philips Ferro Chromium 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-10dB 


T T T T T T 
-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


ED --  n 
4 


-50 52 54 56 58 -60 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz +0dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0. dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Die Philips Ferro Chromium ist in ihren 
Eigenschaften den Konkurrenzproduk- 
ten von BASF und Agfa sehr ähnlich -lei- 
der auch hinsichtlich der Exemplarstreu- 
ung. Die oben ausgewerteten Daten wur- 
den am neuesten Exemplar gewonnen, 
das relativ gut abschnitt. 70 Punkte wur- 
den jedoch von keinem Exemplar unter- 
schritten. 


Ungef. Handelspreis (C 90):8,30 DM 


Punktzahl: 77,5 


Scotch Master Ill 


(Ferrochrom, 
Doppelbeschichtung) 


® deutlicher Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

@ 5fach verschraubt 

@ Klarsichtgehäuse mitgroßem Kasset- 
tenfenster 

® Bandvorratsskalaschwer ablesbar, 
ohneZahlen 

@ sehrgroßes Feldzum Beschriften der 
Kassetten (Aufkleber) 

® vorbildliches Einlegeblatt mit Vor- 
druck der Aufnahmedaten und Recor- 
dereinstellung 


Scotch Master Ill 


+6,6dB 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-11dB 
T T T T re Feen 
-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


— 
8 10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +1,0dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz — 1,7dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Über die Kassette Scotch Master Ill ein 
einheitliches Urteil abzugeben ist prak- 
tisch unmöglich. Zu den schon bei Ma- 
ster II geschilderten Fertigungsmängeln 
treten bei der Master Ill noch extreme 
Qualitätsschwankungen, die den gesam- 
ten Bereich von sehr schlecht (53 Punkte 
bis außergewöhnlich gut (84 Punkte 
überstreichen. 


Das oben ausgewertete Exemplar liegt 
etwa in der Mitte. Das Exemplar mit 84 
Punkten erhielten wir kurz vor Testschluß 
vom Hersteller zugeschickt; es ent- 
spricht hoffentlich dem allerneuesten 
bzw. zukünftigen Produktionsstandard. 
Das Superexemplar zeigte übrigens er- 
staunliche Ähnlichkeiten mit dem Super- 
exemplar der BASF, hier wie dort liegt 
der Hochtonbereich auf absolut unüblich 
hohem Niveau. 

Demnächst wird eine neue Scotch 
„Ferrichrome” angeboten werden, zum 
Test konnten noch keine Exemplare be- 
schafft werden. Mit dem Vorgängertyp 
Scotch „Classic" wurden fast nur 
schlechte Erfahrungen gesammelt. Das 
jüngste im Labor vorhandene Exemplar 
der „Classic“ stammt aus dem Jahr 1978 
und brachte es auf nur 38,5 Punkte. 


Ungef. Handelspreis: 9,30 DM 


Punktzahl: 66,5 


“ 
TYPE IV POSITION 
ETALBIAS Os Et 


© FUJI merarape 
N 


Tere alte ci rosmon 
® 


Fuji Metal Tape 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


"0500 mu 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit 315 Hz0,0dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +1,0dB 


Gesamtpunktzahl: 
Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +0,5dB 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz - 0,6dB 


Gesamtpunktzahl: 


MEXEIl ven ar ENEO 


Maxell MX 


(Reineisen) 


Maxell MX 


Punkte 


+7,0dB 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 


-1,0dB 


-12 -10 -8 -6 


-52,5 dB 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +0,5dB | 0 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz — 1,0 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Band MX von Maxell ist ein sehr 
hoch aussteuerbares Band, wovon aller- 
dings wieder einiges durch den erhöhten 
Rauschpegel verschenkt wird. Im Hoch- 
tonbereich ist es dem Durchschnitt der 
Reineisen-Kassetten unseres Tests ein- 
deutig unterlegen. Bei den verschiede- 
nen Testexemplaren waren nur geringe 
Toleranzen festzustellen, das gilt auch 
für das Kassettengehäuse. 

Gegenüber dem Durchschnitt der ge- 
testeten Reineisen-Kassetten ist ein 
leichter Höhenabfall festzustellen, an- 
sonsten weicht das Band auch etwas 
vom Mittelwert ab. 


Ungef. Handelspreis (C 60) 16,50 DM 


Punktzahl: 90 


Nakamichi ZX 


(Reineisen) 


Metalloy ZX C-60 


Made in Japan 


Rn is 


@® Hinweis aufBandsorte und 
Recordereinstellung fehlt 

® Hinweis aufTyp IV fehlt 

@ 5fachverschraubt 

® Bandvorratsskala grob, jedoch bezif- 
fert 

© Einlegeblatt befriedigend 

® keine automatische Bandtypenum- 
schaltung-auchnichtbei Wieder- 
gabe-möglich 


Nakamichi ZX 


ın 
EEE | « 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 


Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz — 1,0 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +1,0dB 0 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Band ZX von Nakamichi ist ein 
vergleichsweise mäßig aussteuerbares 
Band. Im Hochtonbereich ist es jedoch 
gut. Bei den verschiedenen Testexem- 
plaren waren nur geringe Toleranzen 
festzustellen, das gilt auch für das Kas- 
settengehäuse. 

Was die Grundempfindlichkeit angeht, 
so handelt es sich bei diesem Band um 
dasschwächste. 


Ungef. Handelspreis (C 60): 15,- DM 


Punktzahl: 85 


Philips Metal 
(Reineisen) 


@ Hinweis auf Bandsorte und 
Recordereinstellung 

@ Hinweis auf Typ IV fehlt 

® Aachverschaubtt —_ 

® mangelhafte Bandwickelskala: grob 
und unüblich geteilt, nicht beziffert 

@ Einlegeblattbescheiden 

® automatische Bandsortenumschal- 
tung auch bei Aufnahme möglich 


Philips Metal 


Punkte 


+5,0dB 


BEN E27 


-2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


A315 


-4 
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z 23 
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Punkte 


85 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315H20,0dB | 0 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz — 1,0dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Band Metal von Philips ist ein in 
den Höhen vergleichsweise schwach 
aussteuerbares Band, hat dafür aber 
auch einen relativ niedrigen Rauschpe- 
gel. Frühere Bandmuster waren deutlich 
schlechter, was in der Bewertung aber 
nicht berücksichtigt wurde. Trotzdem 
handelt essich hierbei um das am wenig- 
sten überzeugende Reineisenband. 

In der Grundempfindlichkeit ent- 
spricht das Band dem Durchschnitt, in 
den Höhen ist allerdings ein leichter Ab- 
fall festzustellen. 


Ungef. Handelspreis (C 60): 18,- DM 


Punktzahl: 83 


Sony Metallic 
(Reineisen) 


@ Hinweis auf Recorder-Einstellung 
fehlt - 

® HinweisaufTyp IV 

@ 5fachverschraubt 

® ausreichende Bandwickelskala, nicht 
beziffert 

® Einlegeblatt bescheiden 

® automatische Bandsortenumschal- 
tungnurfürWiedergabemöglich 


Sony Metallic 


-2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz +0,5dB 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz +0,5dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Band Metallic von Sony istein sehr 
hoch aussteuerbares Band. Das gilt auch 
für hohe Frequenzen. Da eines der gete- 
steten Exemplare den anderen deutlich 
überlegen war, wurden die Ergebnisse 
gemittelt. Alle Exemplare lagen jedoch in 
allen Meßpunkten im oberen Qualitäts- 
bereich. 

In der Grundempfindlichkeit liegt das 
Band leicht über dem Durchschnitt, dies 
gilt auch für den Höhenfrequenzganz. 


Ungef. Handelspreis (C 46): 16,50 DM 


Punktzahl: 94 


Schtch FT 


Scotch (3 M) Metafine 
(Reineisen) 


® Hinweis auf Bandsorte und Recorder- 
Einstellung 

© Hinweis auf Typ IV fehlt 

@ 5fach verschraubt 

® ausreichende Bandwickelskala, nicht 
beziffert 

® Einlegeblatt ausreichend (mitvier 
Klebeetiketten) 

© automatische Bandsortenumschal- 
tung nurfürWiedergabe möglich 


Scotch (3M) Metafine 


-2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


—2,0dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz + 0,5 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz — 1,0 dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Band Metafine von Scotch ist ein 
hoch aussteuerbares Band, das für ein 
Reineisenband sehr rauscharm ausge- 
legt ist. In den Höhen ist es jedoch weni- 
ger aussteuerbar, frühe Bandmuster wa- 
ren bei tiefen Frequenzen höher aus- 
steuerbar, dies wurde in der Bewertung 
nicht berücksichtigt. 

Das Band hat die größte Grundemp- 
findlichkeit des ganzen Reineisen- 
Testfeldes. Gegenüber dem Durch- 
schnitt ist ein leichter Höhenabfall fest- 
zustellen. 


Ungef. Handelspreis (C 60): 16,50 DM 


Punktzahl: 89 


TDK MA und MA-R 
(Reineisen) 


® Hinweis auf Bandsorte und 
Recorder-Einstellung (MA-R über- 
haupt nicht gekennzeichnet) 

® Hinweis auf Typ IV fehlt 

@ 5fach verschraubt 

® Einlegeblatt befriedigend (mit drei 
Klebeetiketten) 

® Bandwickelskalamangelhaft, grob 
und unüblich geteilt, nicht beziffert 

® automatische Bandsortenumschal- 
tung beiMA nur für Wiedergabe mög- 
lich, beiMA-R auch nicht bei Wieder- 
gabe möglich 


TDKMA undMA-R 


+4,0dB 


-2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


—1,0dB 


-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 


10 
Punkte 


Zwischensumme: 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315 Hz — 0,5 dB 


Frequenzgang 315 Hz/10kHz +0,5dB 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Die Bänder MA und MA-R (in Metall- 
rahmengehäuse) von TDK sind ver- 
gleichsweise mäßig aussteuerbar. Das 
Metallrahmengehäuse ist nicht unbe- 
dingt den besten Kunststoffgehäusen 
überlegen, die Langzeit- und Tempera- 
tur-Stabilität ist hier jedoch hervorra- 
gend. 


MX TOSHIBA 


©- 


In der Grundempfindlichkeit ist das 
Band das zweitschwächste des Testfel- 
des. In den Höhen ist es gegenüber dem 
Durchschnitt ganz leicht ansteigend. 


Technics MX | Toshiba Mi 
(Reineisen) (Reineisen) 


® Hinweis auf Bandsorte @ Hinweis auf Bandsorte und 

® Hinweis auf Typ IV fehlt Recorder-Einstellung 

@ 5fach verschraubt ® Hinweis auf Typ IV fehlt 

@ Einlegeblattbefriedigend (mit drei @ mangelhafte Bandwickelskala, grob 
Klebeetiketten) undunüblich geteilt, nicht beziffert 

@ Bandwickelskala mangelhaft, grob ® automatische Bandsortenumschal- 
und unüblich geteilt, nicht beziffert tung nur beiWiedergabe möglich 

® automatische Bandsortenumschal- 

tung nur für Wiedergabe möglich 


pi — — — — — 
Toshiba MX 


= _ BEE 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 


EEE |» 


12-10 -B 8-4. 2 =0 +2 


Punkte 


Technics MX 


A315 


+4,0dB 18 


A315 


-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 


A10K 


-1,0dB 28 


A10K 
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10 


Punkte 
Zwischensumme: 


85 
Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315H20,0dB | O 
Frequenzgang 315 Hz/10kHz -0,5dB | — 1 


Zwischensumme: | 86 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz -0,5dB | — 1 


Frequenzgang 315 Hz/10 kHz +0,5dB 0 


Gesamtpunktzahl: 84 


Gesamtpunktzahl: 


Beurteilung 


Das Band MX ist ein sehr hoch aus- 
steuerbares Band, wovon allerdings 
wieder einiges durch den erhöhten 
Rauschpegel verschenkt wird. Im Hoch- 
tonbereich ist es dem Durchschnitt der 
Reineisenkassetten unseres Tests etwas 
unterlegen. Ein Exemplar hatte deutlich 
ungünstigere Daten bei tiefen Frequen- 
zen, dafür aber geringeren Rauschpegel. 
Ein Kassettengehäuse wich in der Band- 
führung stark ab. 

Gegenüber dem Durchschnitt-abgese- 
hen von einer ganz leichten Höhenanhe- 
bung-kein Unterschied. 


Beurteilung 


Das Band Technics MX (Hersteller: 
TDK) ist vergleichsweise mäßig aus- 
steuerbar. ; 

In der Grundempfindlichkeit ist das 
Band das zweitschwächste des Testfel- 
des. In den Höhen ist es gegenüber dem 
Durchschnitt ganz leicht ansteigend. 


Ungef. Handelspreis (C 60): 
MA 16,-DM/MA-R A! B 


Punktzahl: 85 


oase canrreis: 15,90 DM (C 60), 
DM (C 90 


Punktzahl: 85 


Ungef. Handelspreis (C 60): 16,- DM 


Punktzahl: 84 


©HiTacHı AM-FM STEREO RECEIVER 


Der Hitachi Pegelspitzenstürmer 


Mit dem Hitachi Receiver SR-6010 können Sie 
vollendeten Hörgenuß auf die Spitze treiben. 
Denn durch die Hitachi Dynaharmony- 
Leistungsverstärkung verkraftet der Verstär- 
kerteil dieses Receivers auch außergewöhn- 
liche Musik-Spitzenpegel. Wenn bei Musik- 
Stücken Spitzenlautstärken auftreten, schaltet 
Sich automatisch ein integrierter zweiter 
Verstärker dazu, der die Standard-Leistung 
von 2x40 Watt auf 70 Watt pro Kanal erhöht 
und Ihnen eine absolut verzerrungsfreie 
Klangwiedergabe gewährleistet.2 Wellen- 


LOUDNESS _TAPE 
MONITOR 


baiirichs UKW. MW, Me. wa 

' LED-Anzeigen für Leistung, Feldstärke und 
Dynaharmony-Funktion. Subsonic-Filter. Laut- 
stärke- und Balanceregler mit Raststellungen. 


Slim-line 110 mm flach. 
Lassen Sie sich bitte Hitachi HiFi-Receiver 
beim Fachhändler Ihrer Wahl vorführen. 


Hitachi Sales Europa GmbH, Abt. HiFi, 
Mitglied des dhfi, Kleine Bahnstraße 8, 
2000 Hamburg 54. 

Hitachi GmbH,Kreuzgasse 27, 1180 Wien. 


© HITACHI 


mehr Spaß an der Technik 


T 


Br _ 


He 


HITACHI INNOVATIVE TECHNOLOGY 


Hitachi Hit - unter diesem Zeichen präsentiert 
Ihnen Hitachi außergewöhnliche technische 
Innovationen. 
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AlangBild erprobt 


Fortsetzung von Seite 59 


gut wie die früheren Generationen 
der Chrom-Substitute, nur: Diese 
sind inzwischen auch weiterentwik- 
kelt worden (z. B. TDK-SA). Beson- 
ders positiv fällt der Qualitätssprung 
bei den preiswerten Kassetten von 
Magna, Memorex und Scotch auf. 
Doch nicht nur am Bandmaterial 
selbst gibtes etwas zu tun: Je besser 
die Recorder werden, desto emp- 
findlicher wirken sich mechanische 
Mängel des Kassettengehäuses aus. 


or 
OÖ) DIN Bezugsband 4,75/3,81 (Cr) 
nach DIN 45 513/7 


DIN Calibration Tape 4,75 (Cr) 
17/s ips 0.15” 4,76 cm/s 381 mm 


Bezugsband C 401 R (Cr) 
13 
-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 
-9dB 12 
-12 -10 -8 -6 -4 -2 +0 +2 
dB 
25,5 
-50 52 54 56 58-60 
dB 
14 
2 46 50 54 58 62dB 
BE |: 


Zwischensumme: |70,5 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +0dB| — 


Frequenzgang315Hz/10kHz +0dB | — 


Gesamtpunktzahl: 70,5 


Die Punktetabelle des Bezugsbandes Cr 


Hier liegt ein Handikap der Kassette 
aus ihren Kindertagen: Die Bandfüh- 
rungen sind in das Kunststoffgehäu- 
se eingegliedert und damit nichtein- 
stellbar (bis auf eine Ausnahme: 
Luxman). Dadurch ergeben sich von 
Kassette zu Kassette Unterschiede 
im Bandlauf, die zu Azimut-Fehlern 
(Kopfspalt steht nicht im rechten 
Winkel zu den Bandkanten = Hö- 
henverlust) führen. 
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Das Diagramm zeigt die vom 
Üblichen abweichenden 
Frequenzgänge vonsieben 
Bändern der Gruppe II-im 
Vergleich zum Bezugsband C 


401 R. Ganz oben, vom Raster 
ausgespart, ist das 
Bezugsband. Dannfolgen 
vonobennach unten: 


Memorex High Bias, TDK 
SA-X und BASF Chromdioxid 
Supermiteingebauter 


Höhenanhebung. Dann 
folgen Maxell UD-XLIlmit 
leichtem Höhenabfall, einem 
stärkeren Höhenabfall bei 


einem guten Exemplar 
Scotch Master ll, einem 
kontinuierlichen Höhenabfall 


(beginnend schon bei 500 Hz) 
eines schlechten Exemplars 
dieses Bandtyps. Ganz unten 
sieht man das den 
Präsenzbereich dämpfende 
Band Agfa-Superchrom, ein 
Ferrochromband mit 


Chromarbeitspunkt. 


Zwar machte BASF hierzu um- 
fangreiche Grundlagenuntersu- 
chungen, nach wie vor sind aber Ma- 
xell, Sony und auch TDK mit präzise- 
ren Gehäusen auf dem Markt. Auch 
das imageträchtige TDK-MA-R (im 
Metallgehäuse) bringt nicht den 


Bezugsband M 10 655 TE (FeCr) 


21 
-4 -2 +0 +2 +4 +6 +8 +10 
dB 
-10dB 10 
FE mt Se | zu T T 
12-1028 =6..-4.=2 #0 +2 
dB 
25 
-50 532 54 56 58 
13 
2 6 50 54 58 62dB 
BE 4 OA; 


0 2 4 6 8 10 
Punkte 


Zwischensumme: | 75 


Abweichungen vom Bezugsband 
Empfindlichkeit315Hz +0dB | 0 
0 


Frequenzgang315 Hz/10kHz +0 dB 


Gesamtpunktzahl: 75 


Die Punktetabelle des Bezugsbandes 
FeCr 


Die Kassette TDK MA-R repräsentiert 
hohe Präzision und Laufruhe durch ein 
Gehäuse aus Metall. 


Die Codierungen der Bänderfür 
automatische Recorderumschaltung 
(von obennach unten): Fe-Band (Il), 
FeCr-Band (Ill), Cr-Band (ll) und 
Reineisenband (IV). 


Einige Kassetten-.hier dieneuesten 
vonBASF-tragenanderRückseite 
eine Code- oder Chargennummer. 


endgültigen Abschied von allen 
Bandführungsproblemen, obgleich 
das Kassettengehäuse durch seine 
Präzision besticht. So bleibt der Kas- 
settenaustausch mit Freunden also 
nach wie vor problematisch. 
Besonders schwierig wird es für 
denjenigen, der sich ein Kassetten- 
archiv zusammenstellt, das mit 
mehreren Recordern aufgenommen 


wurde - allerdings ein seltener Spe- 
zialfall. 

Alles in allem kann man festhal- 
ten, daß die Ära des Spulengerätes 
mit 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit 
vorbei ist. Im Idealfall ist die Auf- 
nahmequalität mit Reineisenbän- 
dern und einem guten Recorder heu- 
te gehörmäßig kaum noch von einer 
Spulentonbandaufnahme mit 19 


cm/s zu unterscheiden. Zwar ist die 
Höhendynamik dann noch nicht 
ganz so gut wie bei der Spule, auch 
schafft der Kassettenrecorder we- 
gen der geringen Bandgeschwindig- 
keit seine Qualität nur mit Hilfe des 
Dolby-Systems, aber diese Zuge- 
ständnisse fallen einem leicht, wenn 


man an den Komfort moderner Kas- 


settenrecorder denkt. 


Wie finde ich die zu meinem Recorder 
passende Kassette? 


En oim Lesen von Tonband- 
tests darf man nicht ver- 


gessen, daß das „beste” 


Band häufig nicht unbedingt 
auch das geeignetste Band für 


4 
w 
J 


+ 
» 
1 


Empfindlichkeit: Höhen — 


A 
Philips 


Scotch 
Classic 


Scotch 
Mit 


den jeweils benutzten Recorder 
sein muß. Im Herstellerwerk wird 
der Recorder mit besonderen Be- 
zugsbändern eingemessen und 
wird damit auch beste Ergebnis- 


Empfindlichkeitsdiagramme 
Ferrochrom: Hiermit läßt sich 
die fürden jeweiligen Recor- 
der günstige Kassette finden. 
Je höher das Kassettenschild 
über der45-Grad-Linie steht, 
destohhellerkklingt sie. Je wei- 
ter sie darunter liegt, desto 
dunkler klingt die Kassette. 
Direkt auf der Linie entspricht 
im Klang dem DIN-Bezugs- 
band. Die weißen Schilder 
gelten fürausgemessene, ty- 
pische, mittlere, aktuelle 
Exemplare. Die gerasterten 
Schilder gelten fürältere (ca. 
1978/79), nicht mehr ganz ak- 
tuelle Exemplare sowie ex- 
treme Ausreißerirgendwel- 
cher a durch 


Empfindlichkeit: Tiefen, Mitten — 


se mit Bändern bringen, die nicht 
allzusehr von dem benutzten Be- 
zugsband abweichen. Dies sollte 
eigentlich von den Herstellern 
durch eindeutige Bandempfeh- 
lungen per Bedienungsanleitung 
berücksichtigt werden. Leider ist 
es in der Praxis nur selten der Fall. 

Hinzu kommt, daß die Einmes- 
sung im Herstellerwerk mit Tole- 
ranzen behaftet ist und sich au- 
ßerdem durch Kopfabnutzung im 
Laufe des praktischen Betriebs 
die Aufnahme- und Wiedergabe- 
eigenschaften langsam ändern. 
Z.B. muß eine Kassette, die im 
Neuzustand des Recorders opti- 
mal aufnimmt, nicht auch nach 
einiger Betriebszeit die am be- 
sten harmonierende sein. 

Keinerlei Kombinationsproble- 
me zwischen Recorder und Kas- 
sette bestehen bei Geräten, die 
vom Benutzer hinsichtlich Emp- 
findlichkeit (Dolby-Kalibrierung) 
und Vormagnetisierung (Bias) 
eingestellt werden können. Ei- 
nige neue Recorder besitzen 
auch eine entsprechende auto- 
matisch arbeitende Abgleichein- 
richtung. Auf solchen Geräten 
können fast alle Kassetten opti- 
mal genutzt werden — sowohl re- 
lativ preisgünstige als auch die 
derzeit besten Ausführungen. 

Solche Abgleichvorrichtungen 
sind aber nicht die Regel, sie ma- 
chen die Bedienung kompliziert 
und/oder verteuern das Gerät 
u.U. beträchtlich. 

Im Normalfall muß man also 
die Kassette passend zum Recor- 
der aussuchen. Entscheidende 
Kenngröße des Bandes ist dabei 
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HiFi ist zwar eine Sache des Gehörs. 
Aber, sehen Sie selbst, bei der 


Schneider 


auch eine 


des Auges: flach und ästhetisch. 


Unsere Schneider Single Line, ein kom- 
plettes System von Einzelbausteinen in 
unterschiedlichen Leistungsklassen, 
gilt unter ambitionierten HiFi-Hörern 
schon jetzt als Maßstab für anspruchs- 
vollen HiFi-Genuß. 

Als größter HiFi-Geräte-Hersteller in 
Deutschland runden wir das Angebot 
der Schneider Single Line mit 
leistungsgerechten 3-Weg-HiFi-Laut- 
sprecherboxen ab. 


Ihr Fachhändler informiert Sie gerne 
über die technischen und funktionalen 
Besonderheiten der HiFi-Cassetten- 
recorder mit neuartigem Sliding- 
System, über die HiFi-Stereo-Receiver 
und über die HiFi-Plattenspieler (eine 
Schneider-Neuentwicklung, in der Top- 
Leistungsklasse Quartz-kontrolliert, 
Direct Drive). Sie können zu unserer 
Single Line auch ein funktionell und 
farblich abgestimmtes Rack erhalten. 


Schneider. 


Die neue HiFi-Entdeckung. 
Made in Germany. 


Technische Daten für den interessierten HiFi-Freund: 


SL 7035 C 
Gleichlaufschwankungen 
nach DIN 45 507 
Übertragungsbereich 
nach DIN 45 500 


+ 0,13% 
40 Hz - 16 kHz Cr 


Geräuschspannungsabstand 
mit Rauschunterdrückung 


Tonkopf 
Löschkopf 


Hard Permalloy 
Double Gap Ferrite 


65 dB Cr/Fe Dolby NR 


SL 7050 C SL 7270 C 
+ 0,13% + 0,13% 
30 Hz - 18 kHz Metal 


40 Hz - 18 kHz 


65 dB Cr/Fe Dolby NR 
69 dB Metal Dolby NR 


Sendust Tonkopf 
Double Gap Ferrite 


75db Cr/Fe High Com 
77 dB Metal High Com 


Sendust Tonkopf 
Double Gap Ferrite 


HILLER HS 


ELELTRONICHIFI STEREO RECORDER 169 UETALCASSETTE 


en ae SL7OSOR ri s u y 


Coupon 


Ich interessiere mich für Ihre HiFi- 
Anlagen. HiFi-Geräte und die Schneider 
Single Line 

Schicken Sie mir bitte Ihre neuesten 
Informationen mit Händlernachweis 


SL 7035 R SL 7050 R SL 701 SL 7020 P SL 7030 P 
Empfangsbereiche UKW/MWILW UKW/MWI/LW 


Musikleistung 
nach DIN 45 500 2x 55 Watt 2x 70 Watt 


Sinusleistung 
nach DIN 45 500 2x 35 Watt 2x 50 Watt 


Klirrfaktor bei 1 kHz 0,08% 0,08% 
Pnenn -3dB Pnenn -3 dB 


NF-Übertragungsbereich 20 Hz - 30 kHz 20 Hz - 30 kHz 
Plattenteller-Drehzahlen 3314/45 U/min. 3314/45 U/min. 3314/45 U/min. 
Gesamt-Gleichlauffehler + 0,12% + 0,1% +0,1% 


Abmessungen in cm 
Breite x Höhe x Tiefe 39x7x33 39x7x33 39x14x33 39x14 x33 39x14x33 


Ausführung aller Einzelelemente in monaco-braun 


Name 
Straße 


Ort 
Bitte Adresse angeben und senden an 
Schneider Rundfunkwerke 
Postfach 120, 8939 Türkheim 
Schweiz: Wyder AG 
Winkelriedstr. 65, CH-5430 Wettingen 
Österreich: Silva Schneider 
A-5083 Gartenau-Salzburg 

a a a a a a an u 


as EEE auzı uam za FEm= ma mus mumzn EmEn aa ya Lam au 
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die Empfindlichkeit sowohl für 
tiefe als auch hohe Frequenzen 
und der sich daraus ergebende 
Frequenzgang. Zu diesem Zweck 
haben wir die Empfindlichkeits- 
werte aller hier getesteten Kas- 
setten der Bandgruppe Il (Chrom 
und Quasi-Chrom) im Diagramm 


ausgeschaltet. Vorsichtshalber 
sollte die Aussteuerung niedriger 
als sonst üblich gewählt werden, 
so daß keinerlei Übersteuerungs- 
effekte den Test erschweren. 
Noch besser als Musikprogramm 
ab Schallplatte ist das Rauschen 
eines Tuners, der auf eine Fre- 


quenz weit ab von einem Sender 
eingestellt wird (eine evtl. 
Stummabstimmung ist abzu- 
schalten). Dieses Rauschen ist 
sehr höhenbetont und sollte da- 
her besonders vorsichtig ausge- 
steuert werden, auf VU-Metern 
auf ca. - 20 dB, auf Spitzenwert- 


dargestellt. Auf der senkrechten 
Achse ist die Empfindlichkeit im 
Hochtonbereich (10 kHz), auf der 
waagerechten entsprechend die 
Empfindlichkeit für tiefe und 
mittlere Frequenzen aufgetra- 
gen. Ausgangspunkt mit den Ko- 
ordinaten 0/0 ist das Cr-Bezugs- 
band C 401 R, das zumindest von 
vielen europäischen Herstellern 
zur Einmessung der Recorder be- 
nutzt wird. 

Japanische Recorder werden 
in der Regel auf Kassetten im 
Umfeld der Maxell UD-XL I/TDK 
SA (ältere Ausführung) einge- 
messen. Eingezeichnet ist auch 
eine Linie mit 45° Steigung, die 
durch die Ordinaten des Bezugs- 
bandes läuft. Kassetten, die auf 
dieser Linie liegen, haben den 
gleichen Frequenzgang wie das 
Bezugsband. 

Heller klingende Kassetten (mit Sch 
Höhenbetonung also) liegen = men 
oberhalb dieser Linie, dunkler 
klingende entsprechend darun- al 
ter, der Abstand senkrecht aufdie 
Diagonale ist das Maß für die Ab- Philips 


Empfindlichkeit: Höhen — 


Memorex |g 
HighB. ie 


Scotch 
M.1l? 


weichung. Beliebige Kassetten er Agfa 


Memorex SCR 
CRII 


mit untereinander gleichem Fre- 
quenzgang liegen sinngemäß auf 2 
Parallelen zu der eingezeichneten 

Diagonale, also auf Linien mit SIEHE 
ebenfalls 45° Steigung. er 


Auf die Höhen 
kommt es an 


I I I 1 
+3 +4 


Bei der Auswahl der geeigne- 
ten Kassette geht man am besten 
folgendermaßen vor: Zunächst 
wird mit einer beliebigen Kasset- 
te, die allerdings nicht zu alt sein 
sollte und natürlich im Diagramm 
eingetragen ist, eine Schallplatte 
mit gut ausgeprägtem Hochton- 
anteil überspielt: 


Das Dolby-System istzunächst 
bei Aufnahme und Wiedergabe 


Empfindlichkeit: Tiefen, Mitten — 


Empfindlichkeitsdiagramme Chromdioxid: Hiermitläßtsich die für den jeweiligen Re- 
corder günstige Kassette finden. Je höher das Kassettenschild über der45-Grad-Linie 
steht, desto heller klingtsie. Je weiter sie darunterliegt, desto dunkler klingt die Kas- 
sette. Direkt auf der Linie entspricht im Klang dem DIN-Bezugsband. Die weißen Schil- 
der gelten für ausgemessene, typische, mittlere aktuelle Exemplare. Die gerasterten 
Schilder gelten für ältere (ca. 1978/79), nichtmehr ganz aktuelle Exemplare sowie extre- 
me Ausreißer irgendwelcher Art (angedeutet durch „?” bzw. „!”). 
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anzeigen ca. -10 dB. Nach der 
Aufnahme wird das Band zurück- 
gespult und durch Umschalten 
am Verstärker mit dem Original- 
programm verglichen. Dabei 
muß unbedingt ein Lautstärke- 
ausgleich durch entsprechende 
Einstellung der Regler vorge- 
nommen werden. 

Baß- und Mitteltonfrequenzen 
sollten ungefähr gleich laut ein- 
gestellt sein. Nun wird auf die Hö- 
henwiedergabe geachtet, ist sie 
auf der Kassette deutlich zu 
schwach, wiederholt man den 

_ Test mit einer Kassette, die im 
Diagramm senkrecht über der 
zuerst benutzten liegt. 


Und nun mit Dolby 


Ist die Höhenwiedergabe auf 
der Kassette im Vergleich zum 
Original zu stark, wählt man eine 
Kassette, die entsprechend senk- 
recht unter der zuerst benutzten 
liegt. 


Hat man eine Kassette gefun- 
den, die ohne Dolby eine aus- 
reichende Höhenwiedergabe be- 
sitzt, wird der Test mit einge- 
schaltetem Dolby-System (bei 
Aufnahme und Wiedergabe) 
wiederholt. Ist die Höhenwieder- 
‚gabe jetztzu schwach, wähltman 
eine Kassette, dieausgehend von 
der zuletzt benutzten bei glei- 
chem Frequenzgang sowohl in 
den Tiefen als auch Höhen emp- 
findlicher (lauter) ist. 


Kassetten mit gleichem Fre- 
quenzgang liegen, wie schon er- 
wähnt, auf der eingezeichneten 
Diagonalen bzw. auf den dazu pa- 
rallel liegenden Linien. Man sucht 
sich also eine Kassette, die ge- 
genüber der zuletzt benutzten 
nach rechts oben verschoben ist. 
Bei zu starken Höhen geht man 
entsprechend schräg nach links 
unten. 


Wenn sich keine geeignete 
Kassette finden läßt, z. B. unzu- 
reichende Höhenwiedergabe so- 
gar mit Memorex High Bias, 
BASF Cr Super oder TDK SA-X, 
muß der Recorder dringend in die 
Werkstatt. HF 


Anmerkungen zu 
den Meßergebnissen 


ie Messungen von Kassetten 

der Gruppen II und Ill erfolgten 
aufeinem AIWA 6900, von Kassetten 
der Gruppe IV (Reineisenbänder) 
auf einem Dual C830. Beide Recor- 
der wurden vor Testbeginn exakt 
eingemessen und z.T. modifiziert. 
Hier die Erklärung der einzelnen 
Meßwerte: 
Aussteuerbarkeit und Empfindlich- 
keit Ayıs-Eyıs 


Aussteuerbarkeit und 
Empfindlichkeit 


Aaıs Ist die Aussteuerbarkeit bei 
tiefen bis mittleren Frequenzen (315 
Hz), bezogen auf OdB = 200 nWb/m 
= Dolby-Bezugspegel. Hierbei wird 
der Aufnahmepegel so weit erhöht, 
bis bei Wiedergabe ein Klirrgrad von 
3% erreicht wird. Der dabei erhalte- 
ne Ausgangspegel wird angegeben. 
Es muß darauf hingewiesen werden, 
daß die hohen A,,,-Werte für Metall- 
bänder (Gruppe IV) nur von wenigen 
Recordern erreicht werden. Die 
Mehrzahl der derzeitigen Recorder 
ist in dieser Hinsicht noch nicht me- 
tallbandtauglich (siehe unseren 
Testbericht auf Seite 58). 

Der Begriff Aussteuerbarkeit ist 
hierbei etwas irreführend, da bei den 
meisten Recordern die Aussteue- 
rungsanzeige bei Aufnahme Vor- 
band erfolgt, der Wert für Az; be- 
zieht sich jedoch auf das Wiederga- 
besignal. Besser wäre die Bezeich- 
nung „maximaler Wiedergabepe- 
gel“ oder MOL,,, (Maximum Output 
Level). Nur bei Recordern mit ge- 
trennt von der Aussteuerungsanzei- 
ge einstellbarem Aufnahmepegel 
(Dolby-Cal) kann durch entspre- 
chende Einstellung für jedes Band 
der Aufnahmepegel dem Wiederga- 
bepegel angepaßt werden, so daß 
der Wert für A,,, dann auch direkt für 
die Aussteuerung während der Auf- 
nahme gilt. Ähnliches gilt für Recor- 
der mit getrennten Aufnahme- und 
Wiedergabeköpfen, wenn während 
der Aufnahme auf Hinterband (Mo- 
nitor) geschaltet wird, so daß auch 
die Aussteuerungsanzeige Hinter- 
banderfolgt (Ausnahme: Tandberg). 
Bei allen „normalen“ Recordern muß 


der Wert Azı, um die jeweilige Emp- 
findlichkeit des Bandes E;,; korri- 
giert werden, wobei die Empfind- 
lichkeit mit umgekehrten Vorzei- 
chen eingeht. Die Empfindlichkeit 
E3ı5 gibt an, um wieviel höher der 
Aufnahmepegel am Tonkopf sein 
muß, um bei Wiedergabe die gleiche 
Lautstärke zu erzielen wie bei Ver- 
wendung des Bezugsbandes (nega- 
tiver dB-Wert), oder um wieviel 
niedriger er sein darf (positiver dB- 
Wert). 


Beispiele: 

@® Bezugsband C 401R: 
Azıs = + 1,5 dB, E31; = + O dB 
(+ 1,5dB)-(+0 dB) = + 1,5 dB 
= Aussteuerbarkeit Vorband 

© TDKSA-X: 
Ayıs = +4,2dB, E31; = + 3,5dB, 
(+ 42) - (+ 35) = +0,7dB = 
Aussteuerbarkeit Vorband, 
d.h., die Kassette TDK SA-X muß 
um 0,8 dB niedriger (!) als das Be- 
zugsband ausgesteuert werden 
(+ 0,7 zu + 1,5), um gleichhohe 
Verzerrungen bei Wiedergabe zu 
erhalten (dies gilt exakt nur für die 
Meßfrequenz 315 Hz, im allge- 
meinen jedoch für den gesamten 
Baß- und Mitteltonbereich). 

® Magna Superchrom: 
Azıs = + 5,2dB, Ey, = + 1,8dB, 
(+5,2)-(+1,8)= +3,4dB, 
d.h. 1,9 dB höher aussteuerbar 
als das Bezugsband (+ 3,4 zu 
+ 1,5) oder 2,7 dB höher als TDK 
SA-X (+ 3,4zu +0,7) 

® AgfaStereochrom: 
Az = — 0,5dB, Ez15, = —- 0,7dB, 
(-0,5) - (- 0,7)= + 0,2dB, 
d. h. 1,3 dB niedriger aussteuer- 
bar als das Bezugsband (+ 1,5 zu 
+0) 


Höhenaussteuer- 
barkeit A,ox 


A;o x Ist die Aussteuerbarkeit bei 
hohen Frequenzen (gemessen bei 10 
kHz), bezogen auf Dolby-Bezugspe- 
gel 200 nWb/m (= 0 dB). Hierbei 
wird der Aufnahmepegel so weit er- 
höht, bis der Wiedergabepegel sein 
absolutes Maximum erreicht (Sätti- 
gung), bei noch höherem Aufnah- 
mepegel würde der Wiedergabepe- 
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MaxellXLIS 
High Epitaxial 


Erstmals 

zu hören und 
zu sehen, 

auf der hifi!80 
Düsseldorf, 
Halle 5, 

Stand 5007 


maxp 
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gel wieder absinken (totale Über- 
steuerung!). Bei hohen Frequenzen 
kann man nicht den Klirrgrad mes- 
sen, da die Verzerrungspunkte au- 
ßerhalb des Übertragungsbereiches 
liegen (30 kHz). Möglich wären Inter- 
modulationsmessungen, diese sind 
aber sehr mühsam, daher bedient 
man sich der einfacheren Methode 
des Sättigungspegels. Die Sätti- 
gung entspricht übrigens einer sehr 
hohen Verzerrung (weit über 10%). 


Für die Höhenaussteuerbarkeit 
bei Aufnahme gilt das gleiche wie für 
Aaıs. Der Wert A, „ ist der maximale 
Wiedergabepegel, nicht der Auf- 
nahmepegel. Für normale Recorder 
ist wieder die jeweilige Empfindlich- 
keit des Bandes zu berücksichtigen, 
hier Ejo x, die sich aus (Ey15s + Fre- 
quenzgang 315 Hz/10 kHz [siehe Bal- 
kendiagramm]) errechnet. Führt 
man die Rechnungen durch, stellt 
man fest, daß nahezu alle Bänder in- 
nerhalb einer Bandsortengruppe vor 
Band in den Höhen gleich hoch aus- 
steuerbar sind, innerhalb + 0,5 dB, 
dies ist eine wichtige Erkenntnis! 
D. h., für gleich saubere Aufnahme- 
qualität in den Höhen können die 
verschiedenen Bausorten (selbst- 
verständlich nur einer Gruppe!) auf 
nichtkalibrierbaren Recordern un- 
gefähr gleich weit ausgesteuert wer- 
den. Nennenswerte Ausnahmen in- 
nerhalb der Gruppe Il sind Memorex 
High Bias und TDK SA-X, die bei 10 
kHz ca. 1 bis 2 dB höher als das Be- 
zugsband ausgesteuert werden. 


Ruhegeräusch RG 


RG ist das Ruhegeräusch, A-be- 
wertet, Effektivwert, ohne Dolby, 
bezogen auf Dolby-Pegel 200 nWb/ 
m (= 0. dB). Hier wird das Bandrau- 
schen gemessen, wie es sich be- 
triebsmäßig nach Löschen und Vor- 
magnetisieren ergibt. Das Verstär- 
kerrauschen der zum Test benutzten 
Recorder lag deutlich unter dem 
Bandrauschen. 


Der angegebene Wert ist auf den 
Dolby-Pegel bezogen und entspricht 
dem absoluten Rauschpegel der 
Bänder, der sich einstellt, wenn die 
Kassetten bei unveränderter Recor- 
der- und Verstärkereinstellung ver- 
glichen werden. Um auf den sonst 
üblichen Ruhegeräuschspannungs- 
abstand (RGA) zu kommen, rechnet 
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man A315 - RG. Entsprechend erhält 
man die Höhendynamik (HD) zu 
Ayr-RG. 

Die jeweiligen Vorzeichen sind zu 
beachten. 


Modulationsrausch- 
abstand MRA 


MRA ist der Modulationsrausch- 
abstand, gemessen über Filter 200 
Hz ... 2000 Hz, Modulationsfre- 
quenz 10 Hz. Das Modulationsrau- 


Arbeitspunkt 


Ile Bänder wurden in einem 

für die jeweilige Bandgruppe 
konstanten Arbeitspunkt (Ein- 
stellungspunkt der Vormagneti- 
sierung) gemessen. Dies ent- 
spricht der Situation auf üblichen 
Recordern ohne Vormagnetisie- 
rungs-Feineinstellung. Die Ar- 
beitspunkte wurden auf mög- 
lichst praxisnahe, d. h. übliche 
Werte einjustiert. 
Für die Bandgruppen Il und /V 
kann der jeweilige Arbeitspunkt 
auch gleichzeitig als optimal an- 
gesehen werden. Für Bandgrup- 
pe Ill (FeCr) wurde ein relativ ho- 
her Arbeitspunkt eingestellt (Az15 
„sehr gut“, Ay, „ relativ schlecht), 
da dies der Einstellung der Mehr- 
zahl der Recorder entspricht. Op- 
timal wäre wohl ein etwas tiefer 
liegender Arbeitspunkt oder auch 
eine Wiedergabeentzerrung mit 
120 us, die aber nur noch bei we- 
nigen Recordern anzutreffen ist. 
Alle drei Arbeitspunkte liegen üb- 
rigens so, daß eine leichte Ver- 
schiebung nach oben oder unten 
das qualitative Gesamtergebnis 
kaum beeinflußt. Ein höherer Ar- 
beitspunkt bringt eine (geringe) 
Verbesserung von Az; und MRA 
sowie eine Verschlechterung von 
Aror- Bei einem niedrigeren Ar- 
beitspunkt verhält sich das Er- 
gebnis umgekehrt. 
Die ermittelten Gesamtpunkt- 
zahlen sind daher kaum vom Ar- 
beitspunkt abhängig. Durch spe- 
zielles Einmessen auf die jeweili- 
gen Bänder werden lediglich evtl. 
Minuspunkte für Empfindlichkeit 
und Frequenzganghinfällig. 


schen ist nur selten direkt als Rau- 
schen hörbar, da es nur gleichzeitig 
mit dem Tonsignal auftritt und von 
ihm meist verdeckt wird. Es handelt 
sich also eher um eine Verzerrung, 
der Klang wird rauher. 


Bei der Kassettenbandgeschwin- 
digkeit von 4,76 cm/s treten die Mo- 
dulationsrauschverzerrungen ge- 
genüber den anderen Verzerrungs- 
arten meist in den Hintergrund und 
sollten daher nicht zu hoch bewertet 
werden. 


„Konstanz“ K 


K ist die Konstanz; hierunter ver- 
stehen wir: Drop-Outs, Pegelkon- 
stanz, Kanal- und Seitengleichheit. 
Es gehen ein: Präzision des Kasset- 
tengehäuses, insbesondere aller 
den Bandlauf beeinflussenden Teile, 
Sauberkeit der Bandkanten, Gleich- 
mäßigkeit der Beschichtung über 
die gesamte Bandfläche. 


Anmerkungen zum 
Metal-Tape-Test 


Bitte beachten Sie die Problema- 
tik, wenn Kassettenbänder unter- 
schiedlicher Typenklassen (I, II, III, 
IV) miteinander verglichen werden 
sollen. Die Aussteuerbarkeiten bei 
mittleren (tiefen) und hohen Fre- 
quenzen sind umgekehrt abhängig 
vom Vormagnetisierungsarbeits- 
punkt. In jeder Typenklasse kann 
sich aber ein anderer Kompromiß als 
sinnvoll erweisen, das Gesamter- 
gebnis ist ausschlaggebend. Auch 
bei der Messung des Modulations- 
rauschens ergeben sich andere Be- 
dingungen, so daß die Werte nur 
entsprechend ihrer Punktebewer- 
tung vergleichbar sind. 

Für Reineisenbänder ist kein Be- 
zugsband genormt, von den Band- 
herstellern kann daher auch nur be- 
dingt verlangt werden, einheitliche 
Grunddaten (Empfindlichkeit und 
Frequenzgang) einzuhalten. Z.Z. 
müssen daher eher die größeren 
bzw. positiveren Werte als die richti- 
gen Werte erscheinen. 

Im Test wurden die Empfindlich- 
keits- und Frequenzgangwerte vom 
Durchschnittsergebnis aller acht ge- 
testeten Bandsorten (je drei Exem- 
plare aus unterschiedlichen Quel- 
len) ermittelt. Da sich negative Ab- 


weichungen in der Praxis stärker 
auswirken als positive, wurden nur 
die negativen Abweichungen be- 
wertet und das auch nur schwach. In 
Zukunft wird hier eine harte Bewer- 
tung, und zwar auch der positiven 
Abweichungen, möglich sein. 
Vorsicht ist bei der Band/Geräte- 
Paarung allenthalben notwendig: 
Kaum ein Kassettenrecorder ist auf 
die im Mittel festgestellten Empfind- 
lichkeitswerte abgestimmt. Darauf 
mag das abweichende Verhalten ei- 
nes der ersten erhältlichen Metal- 
Tapes, einer frühen Metafine-Char- 
ge, hindeuten. Diese Charge diente 
immerhin in vielen Fällen als Ent- 
wicklungsmuster bei den Recorder- 
Herstellern. Trotz der überaus er- 
freulich geringen Streuungen in den 
Grunddaten der Metal-Tapes ist da- 
her erst bei Metal-Tape-Recordern 
der zweiten Generation mit einer 
besseren Anpassung zu rechnen. 


Punktbewertung: 


Aaıs: pro 1 dB 2 Punkte, 0 Punkte 
bei —5 dB (1 dB vor Skalenbe- 
ginn) 

Asp: Pro 1 dB 2 Punkte, 0 Punkte 
bei —15 dB (3 dB vor Skalenbe- 
ginn) 

RG: pro 1 dB 3 Punkte, 0 Punkte 
bei —47 dB (3 dB vor Skalenbe- 
ginn) 

MRA: 55 dB = 15 Punkte, pro 1 
dB '/2 Punkt (Bandgruppen!l + Ill 
auf Aiwa 6900) bzw. pro 1 dB 1 
Punkt (Bandgruppe IV auf Dual C 
830) 

K: direkte Punktskala von O bis 10 

Empfindlichkeit 315 Hz, Fre- 
quenzgang 315 Hz/10 kHz: pro 
1 dB negativer Abweichung vom 
Bezugsband 4 Punkte Abzug, po- 
sitiive Abweichungen wurden 
nicht bewertet. Dies gilt für die 
Bandsorten Il + Ill mit den ent- 
sprechenden Bezugsbändern 
C401R + M 10 655 TE. | 


Beutelschneider 


Alle Werkzeuge griffbereit im Audio-Koffer von Kücke 


Fi-Freunden Material an die Hand ge- 

ben, das es ermöglicht oder ermögli- 
chen soll, das Beste aus den Geräten zu 
machen. 


} mmer wieder gibt es Firmen, die Hi- 


Die Hauptblickrichtung gilt dabei der 
Schallplatte und dem Plattenspieler. 
Das ist auch vernünftig, denn andere 
Geräte, insbesondere die fast aus- 
schließlich elektronischen wie Verstär- 


& 


Wennnnnnnnensnnn 


ker und Tuner, benötigen wohl kaum ei- 
ne besondere Pflege. Bei Tonbandgerä- 
ten beschränkt sich der Service auf das 
gelegentliche Reinigen der Magnet- 
köpfe. Die Schallplatte verlangt da weit 
mehr Pflege, von der statischen Aufla- 
dung angefangen bis hin zum Entfernen 
des Staubs - so gut es eben geht - aus 
derRille. 

Die Firma KS bietet nun den Audio- 
Koffer an, der dem Besitzer neue Hori- 
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zonte eröffnen soll. Der Koffer, 
richtiger wäre Tasche, besteht 
aus fein geschneidertem Leder 
und mißt 23,5 cm x 19cm. Neben 
den darin befindlichen Werkzeu- 


gen fällt die Shure-Tonarmwaage. 


SFG-2 auf. Das ist ein relativ ge- 
naues, vom Aufbau her aber sehr 
billiges Gerät, das das Messen 
der Auflagekraft zu einer Primel- 
arbeit macht. Die Funktion ist je- 
doch einwandfrei. 


Daneben findet man Klauen- 
schlüssel, Steckschlüssel, Inbus- 
schlüssel, Kreuzschlitzschrau- 
benzieher - alles als Einsätze zum 
Stecken in einen Uhrmacher- 
schraubenzieher. Hinzu kommen 
noch ein Elektrikerschraubenzie- 
her (für M-3-Schrauben) und ein 

Kreuzschlitzschraubendreher, 
zum Kneifen ein Seitenschneider 
und zum Festhalten eine Flach- 
zange. Eine abgewinkelte Pinzet- 
te macht feine Arbeiten möglich, 
zwei kleine Gabel/Ring-Schlüs- 
sel sind zu nennen undeine kleine 
Plastikdose mit Schrauben, Mut- 
tern, Unterlags- und Distanz- 
scheiben, kleine Tonabnehmer- 
Verbindungsleitungen und ein 
Spiegel, der die Tonabnehmer- 
montage erleichtert. Und dann ist 
da noch das für mich schönste 
Utensil: ein Festhalte-Uhrma- 
cherschraubenzieher, mit dem 
man kleine Schrauben sicher an 
unzugängliche Stellen bringen 
kann. Nach Loslassen des rück- 
seitigen Knopfes läßt der Greifer 
auch die Schraube los. Eine feine 
Sache. 


Mit der Flachzange 
gegen 
Tonabnehmer? 


Das ist also der Inhalt. Wie man 
sieht, ist der Koffer vom Erfinder 
als Plattenspieler-Service ge- 
dacht - und hier stellt sich dann 
die Frage nach der Zweckmäßig- 
keit und der Notwendigkeit. 


Nun, notwendig ist ein derarti- 
ger Koffer selbstverständlich 
nicht. Mit dem Inhalt läßt sich je- 
doch einiges anfangen. Vielen 
Tonabnehmern sind allerdings 
kleine Werkzeuge beigepackt, 
die bestimmt keine Wunderdinge 
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verrichten können, aber für den 
Zweck meist völlig ausreichend 
sind. 


Hinzukommt.nnoch, daß Tonab- 
nehmer sehr „delikate” Geräte 
sind, denen man nicht zu grob- 
schlächtig kommen sollte. Zur 
Tonabnehmerbefestigung brau- 
che ich jedenfalls weder eine 
Zange noch einen Gabel- ge- 
schweige denn einen Ringschlüs- 
sel: Mit einem kleinen Schrau- 
benzieher und einer sensiblen 
Fingerspitze ist es da getan. Ein 
allzu festes Anziehen der Schrau- 
ben hat nur Nachteile und ist auch 
völlig unnötig. Ein Tonabnehmer 
entfernt sich selten aus eigenem 
Antrieb vom Tonarm - wie das bei 
Autorädern schon mal passieren 
kann... 


Schrauben und ähnliches Zu- 
behör findet man üblicherweise 
auch Tonabnehmern beigepackt. 
Was man dort nicht findet, ist die 
im  Audio-Koffer enthaltene 
Schablone, mit der man den Ton- 
abnehmer exakt justieren kann — 
wenn man das Loch für die Plat- 
tenteller-Mittelachse genau 
bohrt. Dieses Loch hätte man der 
Schablone schon spendieren 
können. Die Schablone ent- 
spricht ungefähr der in KlangBild 
4/80 veröffentlichten - auch in ih- 
rer Handhabung. Mit der beilie- 
genden Anleitung läßt sich auf 
einfache Weise der jeweilige 
Spurfehlwinkel messen und da- 
nach auch der Überhangkkorrigie- 
ren. 


Und das wär's dann auch 
schon. Spätestens wenn man den 
Preis, ca. 200 DM, nennt, hört der 
Spaß auf; die Werkzeuge sind 
ausgezeichnet - für den Verwen- 
dungszweck aber mit Sicherheit 
nicht erforderlich, sogar - wie ich 
finde — gefährlich. Damit kann 
man bestimmt mehr falsch als 
gut machen. Die 200 DM im Ton- 
abnehmer angelegt, ist sicher die 
weit bessere Investition. 


Die Werkzeuge repräsentieren 
andererseits bestimmt einen 
reellen Gegenwert, man kann al- 
so von einem befriedigenden 
Preis/Gegenwert-Verhältnis re- 
den, das Preis/Nutzen-Verhältnis 
ist völlig ungenügend und riecht 
verdächtignach Geldmacherei. 

Kg. 


Marantz, einer der strahlendsten Sterne am 
internationalen HiFi-Himmel, stellt mit der 
Esotec-Serie die neueste Entwicklung 
anspruchsvollster HiFi-Technologie vor, eine 
gelungene Synthese aus Ästhetik und tech- 
nischer Perfektion - eine der nobelsten und 
wertvollsten HiFi-Entwicklungen unserer Zeit. 
Die Bausteine dieser Serie sind schon jetzt ein 
Stück HiFi-Historie. 


zaaaarsamEz CSOTCEC 
Endstufe SM-1000 

Sie besteht eigentlich aus zwei nebeneinan- 
derliegenden Monoblöcken - auf ein gemein- 
sames Chassis montiert - die für bestmög- 
liche Kanaltrennung sorgen. Bei einer 
Leistung von 2 x 600 Watt (bei 20 Hz-20 KHz an 
4.0) liegt der Klirrgrad unter 0,02 %. Weitere 
Spitzenwerte: Signal-Rauschabstand 126 dB, 
Frequenzgangabweichungen DC - 100 KHzZ 
max. 1,0 dB. 


zmaaaazrtzamnfzr. CSOTEC 
Vorverstärker SC-6 

Die Technologie dieses Bausteins ist bereits 
auf kommende Software-Generationen ausge- 
legt: Direktschnittplatten, PCM-codierte 
Träger oder Digitalschallplatten für Laser- 
Abtasttechnik. Beispiele für die überragende 
Technik sind der Phono-Eingang für Moving- 
Coil-Systeme, die Leistungsbandbreite von 5 
Hz-50 KHz und ein Signal-Rauschabstand von 
110 dB. 


zanaartamammndzr. CSOTEL 
Plattenspieler TT-1000 

Ein Prunkstück der Esotec-Serie. Durch die 
neue Glas-Sandwich-Bauweise und durch den 
2,7 kg-Plattenteller mit Glasauflage werden 
Resonanzen - und damit Klangverfärbungen - 
unmöglich. Das völlig separate Netzteil für 
den Direktantrieb minimiert die Brummein- 
strahlungen. Brillante technische Werte 
stützen den hohen Anspruch, den der TT 1000 
bereits durch seine äußere Erscheinung stellt. 
Erwähnt seien nur die Gleichlaufschwan- 
kungen von 0,024 %. 


zmaanaartzammntzr CSOTEC 
Mono-Endstufe MA5 

Für beide Stereokanäle je eine völlig separate 
Mono-Endstufe. Im Class-A-Betrieb reduziert 
sich zwar die Leistung von 2x 120 auf 2x 30 
Watt, aber dafür werden Sie mit sauberster 
Musikreproduktion durch einen praktisch 
nicht mehr meßbaren Klirrgrad belohnt. 


zaRnRaaArtamamnadz CSOTEC 
Stereo-Endstufe SM6 

SM6 ist die Kombination der beiden Mono- 
Endstufen MAS. Die Leistungsdaten sind iden- 
tisch, jedoch wird hier das Heat-Pipe- 
Kühlungssystem eingesetzt, das leichter, 
kompakter und störunempfindlicher als 
andere Kühlsysteme ist. 


zuRaRRaaAHtamammndzr CSOTEO 
Vollverstärker PM6 

Dieser Vollverstärker kombiniert zwei Hochka- 
räter - den Vorverstärker SC-6 und die 
Endstufe SM6. Er läßt sich von A auf AB-Betrieb 
umschalten. Bei 2 x 120 Watt an 80 liegt ım 
AB-Betrieb der Klirrfaktor noch unter 0,025 %. 


zaRRaaArtaammnEz. LCSOTEC 
Vollverstärker PM5 

Auch bei diesem Vollverstärker ist Class-A- 
Betrieb möglich. Der Klirrfaktor reduziert sich 
hierbei auf 0,015 %. Ausgangsleistung Class AB 
an80:2x 80 Watt. 


Marantz GmbH - Max-Planck-Str. 22 : 6072 Dreieich 
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Ebenso bemerkenswert ist die 
Möglichkeit, für die angeschalteten 
Magnetsysteme (Phono 1-2) ledig- 
lich durch Umschalten von zwei 
Schaltern (Bild 2) sowohl die ohm- 
sche (R,) als auch die kapazitive Last 
(C,) in jeweils fünf Stufen zu ändern 
und somit im Höhenbereich den 
günstigsten (resonanzfreien) Fre- 
quenzgang einzustellen (Bild 3). 
Doch so gut diese Sache an sich ist, 


Bild2 Die beiden Drehschalter unten 
dienen zur Einstellung der optimalen 
ohmschen und kapazitiven Belastung 
(Cartridge Load) der Magnetsysteme 
durch unterschiedliche Eingangswider- 
stände und Eingangskapazitäten der 
Phono-1-(2-)Entzerrer-Verstärker. 
Links werden die Kapazitäten (pF), 
rechts die Widerstände (Q) eingestellt. 


so schwierig ist es für den „Nicht- 
fachmann”, hiermit etwas Vernünf- 
tiges anzufangen. 

Während der Wiedergabe einer 
Schallplatte läßt sich die günstigste 
Einstellung, insbesondere die der 
kapazitiven Last, durch eine akusti- 
sche Kontrolle nur schwer finden. 
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Auch die Empfehlungen der Tonab- 
nehmer-Hersteller sind — soweit 
überhaupt genannt - nicht voll ver- 
bindlich, wenn dabei nicht die Kapa- 
zität des Tonabnehmerkabels am 
Plattenspieler berücksichtigt wird. 
Doch sicher wird irgendwann hierfür 
mal eine integrierte Meßmethode 
angeboten (denkbar wären eine 
Testplatte 1 und 16 kHz und eine ent- 
sprechende Pegelanzeige). 

Wie gut ein Geräte-Entwickler die 
moderne Halbleiter-Schaltungs- 
technik beherrscht, zeigt sich am 
praktisch erreichten Fremdspan- 
nungsabstand des Vor-Vorverstär- 
kers für das dynamische System. 
Der muß bei einem Eingangswider- 
stand von nur 25 bis 500 Q die sehr 
geringe Ausgangsspannung des dy- 
namischen Systems (0,1... 0,5 mV) 
gleichmäßig für alle Tonfrequenzen 
so hoch verstärken, daß die sich am 
Ausgangbildende verstärkte Signal- 
spannung den nachfolgenden Ent- 
zerrerverstärker, an dessen Eingang 
das Magnetsystem geschaltet wird, 
optimal aussteuert. Dabei dürfen 
Brumm- und Rauschspannungen in 
der Vor-Vorverstärker-Eingangsstu- 
fe erst gar nicht entstehen, weil sie 
sonst gleichermaßen verstärkt wie- 
derum am Eingang für Magnetton- 
abnehmer zur Wirkung kommen, der 
ja auch bereits mit Spannungen von 
3-5 mV voll ausgesteuert werden 
kann. Mit einfachen Mitteln lassen 
sich diese Forderungen nicht mehr 
so ohne weiteres erfüllen, denn nicht 
umsonst kosten gute Vor-Vorver- 
stärker in separater Ausführung bis 
zu 1000DM. 


Schaltungstrick wirkt 
rauschmindernd 


Beim C-4 bleiben in dieser Hin- 
sicht keine Wünsche offen, weilman 
hier pro Übertragungskanal 2 x 4 
NPN/PNP-Transistoren parallelge- 
schaltet hat (das Rauschen des Ver- 
stärkers geht mit der Wurzel aus der 
Anzahl der parallelgeschalteten Ein- 
gangstransistoren zurück!) und au- 
ßerdem die schon angedeutete 
„Noise Reduction“ zur Wirkung 
kommt. 

Die Terzanalyse der Störspan- 
nung am Ausgang des Vor-Vorver- 
stärkers zeigt Bild 4. Dominierend 
für den Fremdspannungsabstand 
von etwa 70 dB (Faktor 1:3000) ist die 
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Bild 3 Beispiel einer Beeinflussung 
und optimalen Linearisierung des Hö- 
hen-Frequenzganges eines Hi-Fi-Ton- 
abnehmersystems (Elac ESG 795 E) 
durch die beiden „Cartridge-Load- 
Schalter” (Bild 2), günstigste Einstel- 
lung: 33 kQ/470 pF 


HRRRIBEETENE (URREE LOSE 


50-Hz-Netzkomponente, die von au- 
ßen direkt auf den Eingang und in- 
duktiv in den Verstärkeraufbau ein- 
wirkt. 


Werden mehrere Übertra- 
gungsgeräte, auch mit anderen 
netzbetriebenen Geräten, an ei- 
nem Platz konzentriert, kann man 
durch Auswechseln oder Ver- 


schieben von Bausteinen ein 
eventuell auftretendes tieffre- 
quentes Brummen (Kontrolle bei 
vollaufgedrehtem Volume-Stel- 
ler und geliftetem Tonarm) auf 
ein Minimum bringen. 


Ein entscheidendes Qualitäts- 
merkmal ist jedoch das Verstärker- 
rauschen, das durch Verändern der 
Geräteaufstellungen nicht beein- 
flußt werden kann. Obwohl rein 
meßtechnisch das Netzbrummen 
der stärkste Störer ist, kommt es we- 
gen der frequenzabhängigen Ohren- 
empfindlichkeit akustisch nicht so 


zur Geltung wie das pegelmäßig tie- 
fer liegende Rauschen. Daher ist der 
Geräuschspannungsabstand, der 
den Grad der Lästigkeit von Störge- 
räuschen in der elektroakustischen 
Übertragung charakterisiert, die 
entscheidende Geräte-Spezifika- 
tion. 


Fast nicht meßbare 
Fremdspannung 


Beim Testmodell lag er bei etwa 90 
dB (Faktor 1:30 000), was bedeutet, 
daß sich im Lautsprecher überhaupt 
keine Störgeräusche feststellen las- 
sen. Die Störabstände der Aux-, 
Tape- und Tuner-Eingänge sind 


noch wesentlich größer. Hier liegt: 


der Fremdspannungsabstand, in 
dem ebenfalls die 50-Hz- und 100- 
Hz-Brummkomponenten dominie- 
ren, bei 114 dB (Faktor 1:500 000). 
Meßtechnische Schwierigkeiten be- 
reiteteesschon, den Geräuschspan- 
nungsabstand - der bei etwa 136 dB 
(Faktor 1:6 300000) liegt — über- 
haupt exaktzu messen. 


Potentiometer Range:. 50 ‚IE, Rectifier:. Lower Lim. 
50-25; 
# n = is Peter 


Multijäy Frequency Scale by- 


Bild 4 Terz-Analyse des Störgeräu- 
sches am Ausgang des MC-Verstär- 
kers, wenn der Eingang mit 4,7 Q abge- 
schlossen wird (0 dB = 18 V am Pre- 
out-Ausgang) 


Mit Hilfe der beiden Schalter /nput 
Selector und Rec out läßt sich jede 
der angesteckten Signalquellen an 
den Pre-out-Ausgang und an die 
Überspielbuchse durchschalten. 
Wie bei Hi-Fi-Verstärkern dieser Art 
üblich, kann ein Hin- und Herüber- 
Spielen (Tape Copy) zwischen zwei 
angeschlossenen Bandgeräten er- 
folgen, wobei es über den Input- 


Eingangsspannungen 


Für eine Ausgangsspannung von 1 V an der Pre-out-Buchsen — was 
Vollaussteuerung des M-4 bedeutet - sind bei vollaufgedrehtem Laut- 
stärkeregler folgende Eingangsspannungen erforderlich: 


Eingang 


Phono 1 und2 
Phono3 
Tuner, Aux, Tape 


Eingangs- 
spannung 
[mV] 


maximale Eingangsspannung 
(Übersteuersicherheit) 


250 mV (48 dB) 
25 mV (48 dB) 
75V (> 60dB) 


Bei den angegebenen Eingangsspannungen liegen am Überspielausgang 
„Pre out“ jeweils 75 mV. Kontrolliert man hier den Verzerrungseinsatz 
durch Übersteuern der Eingänge, stellt man eine ungewöhnliche Sicher- 
heit gegen Übersteuerungen fest, siehe Spalte 3 in obiger Tabelle. Prak- 


tisch bedeutet das eine große Unabhängigkeit von bestimmten Anpas- 
sungsbedingungen, auch beim Anschalten von Fremdfabrikaten. 


Schalter möglich ist, entweder das 
jeweils aufzuzeichnende Eingangs- 
signal oder das aufgezeichnete Si- 
gnal (über Band) abzuhören. 

Das aktive Klangregel-Netzwerk 
hat den üblichen Höhen- und Tiefen- 


steller, zusätzlich jedoch je einen 
Steller Turnover Frequency, mitdem 
der Einsatzpunkt der Anhebung oder 
Absenkung kontinuierlich verscho- 
ben werden kann (Bild 5). Das ist an 
sich nichts Neues, und das Problem 
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AlangBild erprobt 


der sinngemäß richtigen Anwen- 
dung stellt sich auch hier, wenn man 
sich nicht immer aufs Neue die Mü- 
he machen will, die Einstellung dem 
Programmaterial anzupassen.‘ 


Schwächen der 
Klangregelung 


Erstaunlich gering ist der maxima- 
le Regelbereich von kaum 10 dB 
(Faktor 1:3,16). Sofern Lautsprecher 
mit sehr guter Tiefenwiedergabe 
und akustisch geeignete Abhörräu- 
me zur Verfügung stehen, reicht das 
völligaus. Muß man jedoch Kompro- 
misse eingehen und hört außerdem 
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Bild5 Möglichkeiten der Beeinflussung des Frequenzganges zur individuellen 
Klanggestaltung durch den „Baß“”- und „Treble“-Steller, einmalbei Rechtsan- 
schlag und einmal bei Linksanschlag, wobei der Einsatzpunkt der Anhebung/Ab- 
senkung durch die beiden „Turnover Frequency”-Stellerverändert werden kann. 


nicht übermäßig laut, kann es pas- 


. N N} sieren, daß der Tiefenbereich, wenn 
Wichtige Daten auf einen Blick auch voll aufgeregelt, zu schwach 
= wiedergegeben wird, weil auch eine 
Der Vorverstärker C-4 von Yamaha gehörrichtige Lautstärkeneinstel- 
Übertragungsbereich (-2 dB) 2Hz...1MHz lung durch den Lautstärkeregler 
Fremdspannungsabstand über nicht vorgenommen wird. 
Phono 1 (2) 114dB Die durch kleine Drucktasten an- 
Phono3 70dB schaltbaren Low- und High-Filter 
Aux, Tuner, Tape 114dB wirken sich innerhalb des Tonfre- 
Geräuschspannungsabstand über quenz-Bereiches kaum aus {Bild 5). 
Phono3 90 dB Sie sind wohl mehr zur Unterdrük- 
alleanderen Eing. 136 dB kung von Rumpelgeräuschen, 
Klirrfaktor (1 kHz) 0,001 % tiefstfrequenten Schaltstößen und 
Filter (-3 dB) hochfrequenten Störeinflüssen ge- 
Low 6,4Hz dacht. 
High 12kHz Höhen- und Tiefeneinstellungen 
Eingangsspannungen lassen sich durch Druck auf die de- 
Phono 1 (2) 1mV zent beleuchtete Taste Tone Bypass 
Phono 3 0,1mV überbrücken, wodurch sich der Fre- 
Aux, Tape, Tuner 75 mV quenzgang des C-4 auf einen gera- 
Ausgangsspannungen (bei den genannten den Verlauf umschalten läßt. 


Eingangsspannungen) 
Preout 
Rec out : 
Maximale Ausgangsspannungen 


(Klirrfaktor k 
Preout 
Rec out 


<1%) 


ges. 


Klangregelung (max. für Baß/Treble 


bei variablem Einsatzpunkt) 
Phono-Entzerrung 
Kanal-Balance 
Eingangswiderstände 

Phono 1 (2) 

Phono 3 

Aux, Tape, Tuner 
Audio Muting 
Leistungsaufnahme 
Abmessungen (BxHxT) 
Gewicht 
Handelspreis ungefähr 


98 _ kKıiangBild 9/80 


Links neben dem Lautstärkeregler 

1V (der nicht in Schritten, sondern kon- 
75 mV tinuierlich verstellt wird!) ist eine 
weitere Taste Audio Muting ange- 
bracht, bei deren Betätigung (dann 


19V geht eigenartiger Weise die Tasten- 

1,34 beleuchtung aus) der Ausgangspe- 

gel um - 20 dB (Faktor 1:10) zurück- 

+10dB geht. Der Balance-Regler läßt sich 

RIAA (3180/318/75) us zwischen Maximal und Null verstel- 
+ 0,2dB len. 


Die Ausgangsspannung des C-4 
100N2/33KN/47KkN/68KN/100KN wird über kleine Tastenschalter an 
500 zwei Pre-out-Buchsen geführt und 
41kQ gleichzeitig an einen Kopfhörer-Ver- 
-20. dB stärker, dessen Ausgangspegelkon- 

35 VA tinuierlich einstellbar ist. 
44cm x 10cm x 34cm 

IKg 

1100DM Nächste Folge in Heft 10 | 


Neu im Design. 
Besser in derTechnik. 
Noch besser imKlang. 


Die Neuen von FUJl. 


FUJI-METAL TAPE 


) HiFi-Spitzenklasse für professionelle Ansprüche 
) Klangqualität in höchster Vollendung und 
Reinheit 

UÜberragender Dynamikbereich vor allem bei den 
sonst so kritischen hohen Frequenzen 

) Hohe Langzeitstabilität 

) Absolute Zuverlässigkeit im professionellen und 
semiprofessionellen Einsatz 

Lieferbar als C 46, C 60 und C 90 


FUJI-FX Il 


Spitzencassette für hochwertige Cassettendecks 
mit Chrom-Position 

Hervorragende Klangqualität durch die einzig- 
artige FINE GRAIN BERIDOX-Beschichtung 
Verbesserte Empfindlichkeit, Frequenzgang und 
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) Verbesserter Rauschpegel um -1 dB 
) Verbesserter Ausgangspegel im 
gesamten Höhenbereich um +1 dB 
Durch neue Bindertechnik hohe Langzeitstabilität 
und zuverlässiger Betrieb auch bei extremer 
Hitze und arktischer Kälte, daher besonders 
geeignet für den Einsatz im Auto und in Portables 
Lieferbar als C 60 und C 90 


FUJl. Die neue 
Klangdimension. 
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FUJI-Audio- und Videocassetten von 


By, all-akustik 


Vertriebs GmbH & Co. KG : 3000 Hannover 21 : Eichsfelder Straße 2 


Messeneuheiten 


Am 22. August öffnet die 
HiFi ’80 in Düsseldorfihre 
Pforten. Neben verschiede- 
nen Veranstaltungen werden 
natürlich dieneuen Geräte 
der Saison 80/81 das Interes- 
se der Besucher auf sich 
ziehen. Einige dieser Geräte 
stellen wir Ihnen auf den 
folgenden Seiten vor. Den 
Hauptteil werden Sie jedoch 
im Messeberichtsheft Klang- 
Bild 11/80 finden. 
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Fünffach 
aktiv 


Kürzlich stellte Backes & 


Müller, Spezialist für gere- 
gelte aktive Lautsprecher 
wie die BM 6 (KlangBild Heft 
8, Seite 43) in Homburg, die 
Neuentwicklung BM 12 vor. 
Doppelt so hoch und doppelt 
so schwer wie die BM 6, bie- 
tetsie auch einiges mehr. 


So enthält die Vierwegbox 
fünf Chassis und fünf Ver- 
stärker mit je 70 Watt Aus- 
gangsleistung. Um eine weit 
hinunterreichende Baßwie- 
dergabe und das von der 
BM 6 her bekannte gute Im- 
pulsverhalten zubekommen, 
spendete man der Neuen 


gleich zwei Tieftöner mit ei- 
nem Membrandurchmesser 
von 245 mm. Je von einem 
Verstärker mit 70 Watt ver- 
sorgt, arbeiten beide im Fre- 
quenzbereich bis 200 Hz. Im 
Bereich darüber arbeitet ein 
Mitteltonkonuslautsprecher 
mit 130-mm-Membran. Ab 
1000 Hz setzt ein Kalotten- 
lautsprecher mit 37-mm- 
Membran ein, und für den 
Bereich oberhalb 5300 Hz 
spendierte man der Neukon- 
struktion noch extra einen 
Kalottenhochtöner mit 19- 
mm-Membran. 

Alle fünf Chassis sind na- 
türlich geregelt, wobei im 
Tief- und Mitteltonbereich 
das abgestrahlte Signal mit- 
tels magneto-dynamischer 


und im Hochtonbereich mit- 
tels kapazitiver Schwin- 
gungsaufnehmer kontrolliert 
wird. 

Aber man tat noch mehr, 
beispielsweise um das 
klangverfälschende Mit- 
schwingen des Gehäuses zu 
mindern. Dazu versah man 
das aus 38 mm dicken Span- 
platten bestehende Gehäuse 
noch zusätzlich mit senk- 
recht und waagrecht ange- 
brachten Verstrebungslei- 
sten. 

Die klanglichen Vorzüge 
der Box wurden dann auch 
während einer Abhörsitzung 
und im Vergleich mit der 
BM 6 vorgeführt. 

Insgesamtklingt dieBM 12 
kräftiger als die BM 6, wohl 
wegen des erweiterten Baß- 
bereiches. Im Klang äußerte 
sich das durch ein verstärk- 
tes Baßfundament bei guter 
Impulswiedergabe. Und die 
Wiedergabe mit großer 
Lautstärke wirkte überhaupt 
nicht lästig. 

Anzuschließen ist die Box 
an jeden Vorverstärker mit 
1-Volt-Ausgang (nieder- 
ohmig, etwa 100 Ohm). Aus 
und ein schaltet sie sich ent- 
weder automatisch durch 
das Musiksignal oder fern- 
gesteuert, wenn der Vorver- 
stärker BM 9 von Backes & 
Müller verwendet wird. 

Die Hochtonlautsprecher 
sind gegen Überlastung 
durch Temperaturüberwa- 
chung geschützt. Bei Errei- 
chen der Grenztemperatur 
wird die Lautstärke der Box 
um 20 dB herabgesetzt. Die 
114 cm hohe, 35 cm breite 
und 40 cm tiefe Box wird im 
Handel etwa 5500 DM ko- 
sten. 


Das gefällt uns: die ins- 
gesamt gut durchdachte 
Konstruktion 

Das gefällt uns nicht: der 
noch recht beachtliche 
Preis 


Der Peerless PMB 100 (orthodyn.) 


WAS SIE HIER SEHEN, IST SO HÖRENSWERT, 
DASS SIE DAS MEISTE VERGESSEN KÖNNEN, 
WAS SIE BISHER ZU HÖREN BEKOMMEN HABEN. 


Der PMB 100 ist so, wie er aussieht: ein neues, 
unvergleichliches System für Kopf-Hörer - Leute, 
die mit Kopf hören und ein offenes Ohr für Ent- 
wicklungen haben, die keinem Modetrend folgen, 
sondern soliden technischen Erkenntnissen. Das 
liest sich so: 

Orthodynamische Systeme. Das orthodyna- 
mische System des PMB 100 kombiniert die Vor- 
teile von Elektrostaten und dynamischen 
Systemen: a) große gleichphasig schwingende 
Membran mit kleiner Masse, wie bei einem 
Elektrostaten, b) niederohmige Anpassungsimpe- 
danz, wie ein dynamisches System, c) direkter An- 
schluß an einen Verstärker, wie ein dynamischer 
Kopfhörer. 

Offenes Prinzip. Die orthodynamischen 
Systeme sind im PMB 100 völlig offen eingebaut. 
Die Ohrmuscheln liegen frei. Dadurch treten keine 
Klangverfälschungen durch Resonanzerschei- 
nungen auf. Das Klangbild ist sauber, natürlich 
und transparent. Die Stereowiedergabe ist so räum- 
lich, daß die Wiedergabe nichts mit der üblichen 
Kopfhörer-Wiedergabe zu tun hat. Man müßte den 
PMB 100 eigentlich als Kopflautsprecher bezeich- 
nen; er hört sich so an, als würden Sie zwischen 
Spitzen-Boxen liegen. 

Optimaler Tragekomfort durch richtiges „hu- 
man engineering“. Kopfhörer müssen dem 
menschlichen Kopf so angepaßt sein, daß sie be- 
quem stundenlang getragen werden können - Sie 
sollen beim Zuhören vergessen, was Sie tragen. 
Die maximale Erfüllung dieser Anforderung führte 
zu der besonderen Form des PMB 100, auch wenn 
diese so schön ist: Sie ist rein funktionell bedingt. 

Robuster Aufbau und Betriebssicherheit. Der 


PMB 100 ist trotz seines geringen Gewichtes sehr 
robust. Besondere Beachtung wurde der Auswahl 
des Anschlußkabels geschenkt, das wegen der me- 
chanischen Beanspruchung beim praktischen Be- 
trieb besonders störanfällig ist. PMB verwendet 
ausschließlich Stahlkabel. 

Weitere Kopfhörer von PMB. PMB stelltauch 
eine Reihe von konventionell aussehenden Kopf- 
hörern her, denen die gleiche Grundidee des „hu- 
man engineering“ zu Grunde liegt. PMB25 und 45 
dynamische Kopfhörer mit Kardamaticaufhäng- 
ung der Systemschalen. Diese passen sich automa- 
tisch und druckfrei jeder Kopfform und Kopfgröße 
an. Großflächige Systeme mit Somarium-Kobalt- 
Magneten. PMB 6, 8, 80 orthodynamische Kopf- 
hörer mit hervorragender Wiedergabe-Qualität 
und gutem Tragekomfort. PMB 2, 4, 20, dynami- 
sche Kopfhörer für universelle Anwendung mit 
sehr guter Preis-Qualitäts-Relation. PMB 40 echt 
geschlossener Kopfhörer für den Betrieb in lauter 
Umgebung. Starke Abschirmung von der akusti- 
schen Umwelt. Musik zum Alleingenießen. PMB 
22 Monokopfhörer für Anschluß an ein Fernsehge- 
rät mit einem 7 m langen Kabel und eingebauter 
Lautstärkeregelung. Personen im selben Raum 
werden von der Wiedergabe nicht gestört. 

Der PMB 100 hört sich am besten mit der be- 
sten Musik an, vielleicht ein bißchen Jackson 
Browne-Running on empty, Steely Dan - Can't buy 
a thrill, Randy Newman - Little criminals, Joan 
Armatrading- Show some emotion. Little Feat/live 
- Waiting for Columbus, oder Gentle Giant, Zappa, 
Lynyrd Skynyrd? Wer das einmal so gehört hat, 
kann seine Ohren nicht mehr verschließen. 

Also hören Sie mal. 


F.R. OFGERMANY F. R. OFGERMANY AUSTRIA SWITZERLAND 
Peerless-MB GmbH Peerless Elektronik GmbH Peerless Handelsgesellschaft m.b.H Peerless Elektroakustik GmbH 


Neckarstrasse Auf’m Grossen Feld 3-5 A-1120 Vienna Glattalstraße 829 
D-6951 Obrigheim D-4000 Düsseldorf Erlgasse 50 8153 Rümlang 
Telephone: (06261) 62031 Telephone: (02 11) 213357 Telephone: (0222) 832224 Telefon: (01)8177772 


Telex: 0466132 pmb d Telex: 08588123 


Telex: 077754 peer v 


Peerless ist groß geworden durch HiFi-Spitzenprodukte. Fordern Sie umfassendes Informationsmaterial an. 
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AlangBild stellt vor: 


Das dritte 
Kraftpaket 


Von den zwei bisher be- 
kannten Kompakttürmen 
des deutschen Herstellers 
Schneider, den Power Packs 
7035 und 7050, unterscheidet 


Präsent oder 
räumlich? 


Mit insgesamt 11 Einzel- 


chassis sind die drei Boxen 
der SFM-Serie von Summit 
bestückt. Im Baß- und Mit- 
tenbereich wird das soge- 
nannte Helmholtzresonator- 
Prinzip angewandt. Eine 

Druckausgleichsöffnung, 
abgestimmt auf die Reso- 
nanz des jeweiligen Sy- 
stems, soll den Wirkungs- 
grad erhöhen und gleichzei- 
tig die Eigenresonanzen 
wirksam bedämpfen. 

Bei allen drei Boxen wer- 
den für den Hochtonbereich 
je zwei Kalottenhochtöner 
eingesetzt, die leicht seitlich 
abstrahlen. Acht Mitteltöner 
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sich die neue, dritte Version 
dieser Gerätelinie unter an- 
derem durch die leistungs- 
stärkere Endstufe, die eine 
Sinusleistung von 70 Watt 
pro Kanal abgebenkann. 
Das Power Pack 7270 ent- 
hält vier Komponenten: den 
Plattenspieler 7270 P, das 


Kassettengerät 7270 C, den 
Tuner 7270 T und den Ver- 
stärker 7270 A. Alle vier Ge- 
räte sind von den Abmessun- 
gen und vom Design her 
genau aufeinander abge- 
stimmt. 

Beim Plattenspieler han- 
delt es sich um den direktge- 


Neuheiten_ 


triebenen Automatikspieler 
496 DD von Dual, der mit 
einem magnetischen ULM- 
Abtaster (Ultra Low Mass = 
sehr geringe Masse) und ei- 
nem Tonarm von ebenfalls 
geringer Masse ausgestattet 
ist. Die Drehzahl kann feinre- 
guliert werden; zur Kontrolle 
dient eine Stroboskop-Ein- 
richtung. 

Das Kassettendeck zeich- 
net sich vor allem durch die 
Laufwerkskonstruktion aus, 
die wie eine Schublade her- 
ausgefahren werden kann. 
Dadurch konnte die für ein 
Kassettengerät ungewöhn- 
lich geringe Bauhöhe er- 
reicht werden. Zur Lauf- 
werkssteuerung dienen elek- 
tronische Tipptasten; ausge- 
steuert wird mit zweifarbi- 
gen Leuchtdioden-Ketten. 
Ein besonderer Vorzug: Der 
Recorder enthält das 

Rauschunterdrückungssy- 
stem High-Com. 


In Synthesizer-Technik ist 
der Tuner aufgebaut, mit 
dem man die Bereiche UKW, 
MW und LW empfangen 
kann. Auf Tastendruck wird 
entweder mit dem Suchlauf 
oder schrittweise von Hand 


pro Box sind in je zwei Grup- 
pen aufgeteilt. Vier Mittel- 
tonchassis sind auf einem 
erkerartigen Vorsprung in 
der Mitte der Boxen mon- 
tiert, und zwar so, daß je zwei 
Chassis, ebenso wie die 
Hochtöner, leicht seitlich ab- 
strahlen. 


Vier weitere Mitteltöner 
sind, Suchscheinwerfern 
ähnlich, mit kardanischen 
Gelenken auf der Boxen- 
Oberseite befestigt, so daß 
man die Abstrahlrichtung je- 
des einzelnen dieser Chassis 
seitlich und in der Höhe ver- 
stellen kann. 


Zweck dieser Anordnung 
ist es, das Abstrahlverhalten 
der Boxen so beeinflussen zu 


können, daß entweder ein 


So wichtig wie das 
Tonabnehmersystem - 

die neuen brillanten Mikro's 
von audio-technica 


abgestimmt. Sechs Pro- 
grammspeicher stehen für 
jeden Frequenzbereich zur 
Verfügung. Die Empfangs- 
frequenz wird mit Leuchtzif- 
fern angezeigt. 

Mit dem Programmwahl- 
schalter des Verstärkers 
kann man neben den in der 
Anlage vorhandenen Pro- 
grammquellen noch ein 
zweites Tonband- oder Kas- 
settengerät zuschalten; zum 
Anschluß eines solchen Ge- 
rätes befindet sich eine DIN- 
Buchse auf der Vorderseite. 

Dazu werden die passen- 
den Lautsprecherboxen 6040 
LS angeboten. Es handelt 
sich um passive, geschlos- 
sene Dreiwegboxen mit ei- 
ner Nennbelastbarkeit von 
70 Watt. 


Das gefällt uns: die mo- 
derne Variante der „Alles- 
in-einem-Geräte”, die 
herkömmliche Kompakt- 
anlagen vom technischen 
Niveau her um einiges 
übertrifft 

Das gefällt uns nicht: der 
DIN-Anschluß für Kopf- 
hörer 


Manchmal sieht man unsere audio-technica - AT 801, 
Mikro’s in Agententhrillern. AT 811, AT812, AT813, AT 814, 
Häufiger und oft spricht und AT815, AT 816-2 - inclusive 
singt damit ein Profi der sinnvollem Zubehör. 

Branche. Wer diesen Leuten 

Stimme gibt, sollte Ihre Lt. Testberichten - insbes. z.B. 
Stimme haben. Immer dann, der Fachzeitschrift Stereo, für 
wenn es darauf ankommt. AT801 und AT 811 - 

Denn bessere Mikro’s wurden Preis/Gegenwert-Relation = 
bisher nicht gebaut. SEHR GUT. 


eher „räumlicher“ oder prä- 
senter Eindruck entsteht. 

Im Baßbereich arbeitet bei 
allen drei Boxen lediglich ein 
(großes) Tieftonchassis. Die 
Nennbelastbarkeit beträgt 
bei der SFM I 120 Watt, bei 
der SFM Il 90 Watt und 70 
WattbeiderSFM Ill. 


Das gefällt uns: die Mög- 
lichkeit, das Abstrahlver- 
halten an das Musikpro- 
gramm, die räumliche 
Umgebung und den Hö- 
rergeschmack anpassen 
zukönnen 

Das gefällt uns nicht: Bei 
ungünstiger Ausrichtung 
der Mitteltöner wird unter 
Umständen die Ortbar- 
keit eingeschränkt. 


Wir machen Ihnen alles ein bißchen leichter! 


audio-technica 


Fortschritt : Präzision : Ideen 


audio-technica Deutschland GmbH 
Flinschstr.61, 6000 Frankfurt/M. 60, Tel. 0611/4130 27-28, Telex 04-189 082 
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AlangBild stellt vor: 


Nobel-Sound 


Die Faszination von Mar- 
mor reicht weit ins Altertum 
zurück. Skulpturen und Bau- 
werke legen Zeugnis ab von 
der Vorliebe für das edle Ma- 
terial. So ist es nicht verwun- 
derlich, daß auch in unserer 
Zeit das Material seinen Reiz 
nicht verloren hat, beispiels- 
weise in Form von Boxenge- 
häusen, die ja wegen ihrer 
hohen Rohdichte nur gerin- 
ge Eigenresonanzen vor al- 
lem im Baßbereich haben. 
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Diese Erkenntnis nutzt seit 
einem Jahrzehnt der Boxen- 
hersteller Huter und Dor- 
britz, der nun seine dritte 
Modellgeneration vorstellt. 
Das Spitzenmodell ist die HD 
400. Sie ist ausgestattet mit 
einem 300-mm-Baßchassis, 
einem Kalottenhochtöner 
und zwei Bändchenhochtö- 
nern. Die Nennbelastbarkeit 
liegt bei 150 Watt. Mittel- 
und Hochtonbereich sind 
einstellbar. Die 70 kg schwe- 
re Box mit den Abmessun- 
gen von 410 mmx 865 mm 
x 300 mm (BxHxT) wird im 
Handel für etwa 3700 DM zu 
bekommen sein. 


Das gefällt uns: das reso- 


nanzarme Gehäuse 
Das gefällt uns nicht: — 


Ein flächen- 
deckendes 
Konzept 


Haben Sie ein großes 
Wohnzimmer? Dann lesen 
Sie weiter. Der neue Flä- 
chenstrahler von Grundig ist 
nämlich nicht gerade für die 
Wohnküche konzipiert. Ins- 
gesamt 22 Lautsprecher- 
chassis mit einer Gesamt- 
Abstrahlfläche von etwa 1,2 
qm werden eingesetzt, um 
diesen Exklusiv-Lautspre- 
cher mit den Abmessungen 
68 cm x 193 cm x 45 cm 
(BxHxT)zurealisieren. 

Der Monolith ist als aktive 
Vierwegbox aufgebaut. Je 
vier der acht Tieftonchassis 
werden über eine Endstufe 
von 40 Watt angesteuert. Die 


in einer senkrechten Reihe 
angeordneten sieben Mittel- 
tonkalotten werden ebenso 
wie die sieben Hochtöner 
von je einem 40-Watt-Lei- 
stungsverstärker versorgt. 
Insgesamt stehen also 160 
Watt Leistung zur Verfü- 
gung. Da die Einzelbox 
asymmetrisch aufgebaut ist, 
sind die Exemplare für den 
rechten und den linken Kanal 
spiegelbildlich ausgelegt. 
Für „deutlich unter 3000 
DM“, so der Hersteller, wird 
die in kleiner Auflage produ- 
zierte Box zuhaben sein. 


Das gefällt uns: eine 
Flaggschiff-Idee - einmal 


aus deutschem Hause 
Das gefällt uns nicht: — 


G, Stimme des Originals. LIVE. Es ist allerhöchste 
Zeit, Ihnen etwas über Wiedergabetreue und hohen 
Wirkungsgrad von HiFiLautsprecherboxen zu sagen. 
Ein langlebiger Mythos in der Geschichte der High Fidelity ist der 
Glaube, dass ein hoher Wirkungsgrad eines Lautsprechers nur auf 
Kosten anderer, wichtiger Elemente der Wiedergabetreue erreicht 
werden kann. Als gabe es ein physikalisches Gesetz, wonach 
musikalische Wiedergabegenauigkeit nur bei geringem Wirkungs- 
grad möglich wäre. Wir wissen jedoch, dass es solche Einschrän- 
kungen nicht gibt. 


Das Konzept von Electro-Voice basiert auf der hocheffizienten 
Thiele-Technologie des optimal ventilierten Wandlers. Damit wird 
mit einer bisher unvorstellbaren Wiedergabetreue die nahezu voll- 
ständige Umsetzung von elektrischer in akustische Energie erreicht. 
Das Ergebnis. HiFi Lautsprecher der Serien Link und Interface 
benötigen nur einen Bruchteil der Eingangsleistung herkömmlicher 
Systeme und reproduzieren die Dynamik des Originals. Live. Die 
Folge sind Wiedergabetreue, Dynamik und Live-Charakter. Wer 
Electro-Voice einmal erlebt hat, bleibt dabei. Probehören im ausge- 
suchten Facheinzelhandel. 


an 


Elechro-Voice’ 


a gultan company 
A er 
Electro-Voice, Division der Gulton GmbH BD 
Frankenallee 125-127 ©) 


Postfach 190166 Oo 
6000 Frankfurt am Main /° OÖ 
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Merkt sich 
Sendernamen 


Der neue Slim-Line-Tuner 
ST 6000 von Grundig kann et- 
was Besonderes: Er kann 
sich nämlich die Abkürzun- 
gen von Sendernamen mer- 
ken und anzeigen. 

Das in Synthesizer-Tech- 
nik aufgebaute Gerät wird 
entweder mit einem Dreh- 
knopf von Hand abgestimmt 


Flüssiggekühlt 


Einige moderne Details 
enthält der Aufbau des neu- 
en Vollverstärkers AM-U 06 
von Akai. 

Zum Beispiel die kanalwei- 
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-eine optoelektronische Ein- 
richtung läßt dabei die Fre- 
quenzen im UKW-Bereich in 
25-kHz-Schritten und im 
MW-Bereich in _1-kHz- 
Schritten verändern -, oder 
man stimmt mit dem auto- 
matischen Suchlauf ab; 
dann betragen die Schritte 
50 beziehungsweise 9 kHz. 
Man kann also nicht nur sehr 
bequem, sondern auch sehr 
präzise abstimmen, beson- 
ders bei Sendern, die außer- 
halb der üblichen 50-kHz- 


se getrennten Schaltnetz- 
teile, die sich durch hohe 
Leistung bei geringem Platz- 
bedarf auszeichnen. Oder 
das Flüssigkeits-Kühlsystem 
(Heat-Pipe), das für sehr 
schnelle \Wärmeableitung 
von den Leistungstransisto- 
ren sorgt. 


beziehungsweise 9-kHz-Ra- 
ster liegen. 

Der Sendersuchlauf ist 
wählerisch; das heißt, der 
gefundene Sender wird sie- 
ben Sekunden lang auf seine 
Empfangswürdigkeit ge- 
prüft, wobei die entspre- 
chende Schwelle einstellbar 
ist. Reicht das Eingangssi- 
gnal nicht, dann setzt der 
Suchlauf seine Arbeit auto- 
matisch fort. 

Mit nur zwölf Tasten kann 
man 30 Sender speichern 


Erwähnenswert, weil 
durchaus nicht selbstver- 
ständlich, ist auch die Ausle- 
gung der Phono-Eingänge: 
Mit einem Drehschalter kann 
man zwischen dem ersten 
und zweiten Phono-Eingang 
wählen, wobei man sich 
beim Phono-Eingang 1 zwi- 
schen einem Eingangswi- 
derstand von 33 kOhm, 47 
kOhm oder 100 kOhm ent- 
scheiden kann. Eine weitere 
Schalterstellung ermöglicht 
den Anschluß eines dynami- 
schen Tonabnehmers an den 
Phono-Eingang 1. 

Die übrigen Eingänge sind 
für Tuner, zwei Tonbandge- 
räte und eine weitere Hoch- 
pegelquelle vorgesehen. Die 
Eingangswahl und die 
Durchschaltung der Pro- 
grammauellen auf die Ton- 
bandanschlüsse geschieht 
mit zwei getrennten Dreh- 
schaltern, so daß man auf- 
nehmen oder überspielen 


(zwei Tasten für die „Zeh- 
ner“, zehn für die „Einer”); 
jeden gespeicherten Sender 
kann man elektronisch mit 
dem Senderkürzel „beschrif- 
ten”. Ruft man den gespei- 
cherten und gekennzeichne- 
ten Sender dann ab, so er- 
scheint auf einem Leuchtzif- 
ferndisplay der abgekürzte 
Sendername. 

Durch Umschalten kann 
man sich auch die Emp- 
fangsfrequenz anzeigen las- 
sen. Außerdem sagt die 
computergesteuerte Anzei- 
ge dem Benutzer noch, ob 
man einen Sender einge- 
stellt hat, der noch nicht ge- 
speichert ist oder ob der 
Speicher voll ist. Alles zu- 
sammen kostet etwa 1200 
Mark. 


Das gefällt uns: hoher 
Komfort mitwenig Tasten 
Das gefällt uns nicht: — 


kann, und unabhängig davon 
kann man ein anderes Musik- 
programm hören. 

Zur Pegeleinstellung dient 
bei diesem Gerät ein Schie- 
beregler mit einer Skalen- 
markierung von — 100 dB bis 
0 dB. Darüber befinden sich 
zwei Leuchtbalkeninstru- 
mente zur Aussteuerung. 
Weitere Features: Höhen- 
und Tiefenfilter, Baß-, Mit- 
ten- und Höhenregler, drei- 
stufige Frequenzgangkor- 
rektur bei kleinen Lautstär- 
ken. 

Der Verstärker leistet 
2x 70 Watt Sinus. Der unge- 
fähre Preis: um 900 DM. 


Das gefällt uns: Ein gut 
ausgestatteter Verstärker 


zu einem vernünftigen 
Preis. 
Das gefällt uns nicht: — 


Flachmänner 


Der Tuner T 22, der Vorver- 
stärker V 32 und der Endver- 
stärker E42, alle mit den glei- 
chen Frontabmessungen 
(433 mm x 52 mm), reprä- 
sentieren die neue Baureihe 
von Kücke. Beim UKW-Tu- 
ner wurde das Synthesizer- 
Abstimmprinzip mit Ab- 
stimmschritten von 10 kHz 
angewendet. Zehn Stations- 
speicher oder digitale Fre- 
quenzeingabe stehen für die 
Senderwahl zur Verfügung. 

Der Vorverstärker V 32 bie- 
tet außer den üblichen An- 
schlüssen auch den An- 
schluß für einen dynami- 
schen Tonabnehmer. Die 
Programmquellen werden 
indirekt über Reedrelais 
(über Magnetfeld angereg- 
ter Schaltkontakt in einem 
Glasröhrchen, das zur Unter- 
drückung von Kontaktab- 
brand meistens mit einem 
Schutzgas gefüllt ist) ge- 
schaltet. 

Das hat den Vorteil, daß 
die NF-Trennstellen nicht 
erst über lange brummanfäl- 
lige Kabel zur Frontplatte ge- 
führt werden müssen. Viel- 
mehr sitzen die Reedrelais 
jeweils unmittelbar an den 
Trennstellen und werden 
über Gleichstromkabel, de- 
ren Länge unkritisch ist, ge- 
schaltet. 

Der Endverstärker bietet 
eine Sinusleistung von zwei- 
mal 110 Watt an 4 Ohm. 
Wem das nicht reicht, der 
kann nach Zukauf eines zwei- 
ten Endverstärkers je einen 
als Mono-Endstufe schalten 
und kommt dann je Kanal auf 
eine Ausgangsleistung von 
230 Watt, aber für 8 Ohm 


Last. Die Komponenten sind 
in zwei Ausführungen mit 
gebürsteter Messing- oder 
Aluminiumfrontplatte kom- 
plett und auch einzeln zu be- 


kommen. Der Tuner wird im 
Handel etwa 2700 DM, der 
Vorverstärker etwa 2100 DM 
und der Endverstärker etwa 
1900 DM kosten. 


Neuheiten 


Das gefällt uns: die über 
Reedrelais geschalteten 
Nf-Signalquellen 

Das gefällt uns nicht: — 
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Weich im Baß 
-brillant im Diskant: 


Ortofon MC 20 Mik Il, 


| ortofon! 


MG 20 


Der Ortofon Tonabnehmer 
MC2OMK II hat eine frequenz- 
abhängige Schwingungsdämpfung. 
In den Bässen wirkt das WRD- 
System so weich, daß Nachgiebig- 
keit und Spurvermögen der Nadel 
extrem hoch sind. Der Nadelträger 
kann ganz leicht den großen 
Schwingungen der Plattenrille 
folgen. 

Hohe Frequenzen dagegen 
werden ungedämpft wirklich ver- 
zerrungsfrei wiedergegeben. Dafür 
sorgt auch das gute Spurvermögen 
der geringen Nadelspitzenmasse 
von 0,5 mg. 


züge des dynamischen Wandlers 
mit den Abtasteigenschaften eines 
Diamenten im fine-line-Schliff 
kombiniert, was zu spürbar ver- 
ringertem Plattenverschleiß führt 
und die Abtastfähigkeit deutlich 
verbessert. 

Ortofon läßt ein paar HiFi- 
Probleme verschwinden - und ver- 
größert den HiFi-Spaß:. 

Am besten, Sie gehen mal 
mit Ihrer Lieblingsplatte zu Ihrem 
HiFi-Fachhändler und entscheiden 
mit den Ohren. 


ortofon 


accuracy in sound 
Niederlassung Deutschland, Cuvilliesstr. 8, 8000 München 80, T: (089) 98 90 63 


Generalvertretung Österreich Ch. Etl., Taubergasse 57, 1170 Wien, T: 46 86 34 


Im MC 20 MK II sind die Vor- 


BIER 


Für Tippfreunde 


Drehregler findet man bei 
den Komponenten des Sy- 
stems 9000 von Fisher nicht. 
Alle Funktionen sind über 
leichtgängige Tasten und 
Schieberegler zu betätigen. 
Besonderen Komfort bietet 
die zu diesem Programm 
passende Fernbedienungs- 
einheit CB 9000, über die mit- 
tels Infrarotstrahl die we- 
sentlichen Funktionen aller 
Komponenten vom Sessel 
aus betätigt werden können. 

So auch der Synthesizer- 
Tuner FM 9000, der ausge- 
stattet ist mit je zehn Sta- 
tionsspeichern für UKW und 
MW, Ziffern-Frequenzanzei- 
gen und automatischem 
Sendersuchlauf. Der Vorver- 
stärker CC 9000 bietet die 
Möglichkeit, außer einem 
magnetischen auch einen 
dynamischen Tonabnehmer 
anzuschließen. Die einge- 


Wochenend- 
und Ferienspaß 


In Ferienhäuschen, Jagd- 
oder Berghütten braucht 
man auf Stereo-Musik nicht 
mehr zu verzichten. Gibt es 
doch die tragbaren Stereo- 
geräte, die sogar die Hi-Fi- 
Norm nach DIN 45 500 zum 
Teil mit Bravour erfüllen. Da- 
zu gehört der Radiorecorder 
TPR 990 von Aiwa, mit dem 
sogar kleine Grill- oder 
Strandpartys zu beschallen 
sind, denn immerhin bieten 
die Endstufen eine Aus- 
gangsleistung von 2x10 
Watt. Die Wiedergabe er- 
folgt über zwei eingebaute 
Zweiweglautsprecher mit 
Hochtonkalotte und 160- 

mm-Tieftonlautsprecher 
oder aber über zusätzlich an- 
schließbare Boxen. Und muß 


‚ein Plattenspieler her, so 
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stellten Werte für Lautstärke 
und Balance werden, da über 
Tipptasten oder Fernbedie- 
nung betätigt, von LEDs an- 
gezeigt. 


Der Endverstärker BA 9000 
bietet zweimal 60 Watt Si- 
nusleistung und den An- 
schluß von zwei Lautspre- 
cherpaaren. Das Zwei-Moto- 


kann sogar einer mit Ma- 


gnettonabnehmer ange- 
schlossen werden, denn ein 
Entzerrervorverstärker ist 
eingebaut. 

Beim Rundfunkempfangs- 
teil kann man unter den vier 
Bereichen UKW, MW, KW 
und LW wählen. Die Abstim- 
mung auf UKW wird unter- 
stützt durch eine automati- 


sche Scharfabstimmung 
und Stereoanzeige. Die Feld- 
stärke für alle Bereiche zeigt 
ein Zeigerinstrument, das 
sonst die Ausgangsleistung 
des rechten Kanals angibt. 
Zur Klangbeeinflussung 
sind zwei getrennte Regler 
für Bässe und Höhen sowie 
die gehörrichtige Lautstär- 
keregelung nutzbar. 


ren-Kassettendeck CR 9000 
ist ausgestattet mit Automa- 
tikfunktionen für Wiederga- 
be und Rückspulen, Einstell- 
möglichkeiten für vier Band- 


Überraschend reichhaltig 
ausgestattet ist der Kasset- 
tenteil. Bei der Laufwerk- 
steuerung arbeiten Mecha- 
nik und elektrische Bauteile 
Hand in Hand. Drückt man 
eine der Laufwerktasten, so 
setzt man dadurch einen 
Elektromotor in Bewegung, 
der seinerseits auf mechani- 
schem Wege die Laufwerk- 
funktion auslöst. Sohat man 
im Prinzip eine mechanische 
Laufwerksteuerung, die sich 
aber fast so leicht bedienen 
läßt wie eine Steuerung über 
elektronische Tipptasten. 


Es fehlt beim Kassettenteil 
auch nicht die Dolby- 
Rauschunterdrückung, und 
sogar Reineisenbänder sind 
verwendbar. Der Kassetten- 
teil dürfte auch mehr als nur 
die Hi-Fi-Norm erfüllen, da 
vom Hersteller ein Übertra- 
gungsbereich bei einem Fre- 


sorten einschließlich Rein- 
eisenband sowie einer Dol- 
by-Rauschunterdrückung. 

Zur Ergänzung der Anlage 
steht der schon länger im 
Programm befindliche Plat- 
tenspieler MT 6360 zur Verfü- 
gung, der ebenfalls fern- 
steuerbar ist. 

Die Handelspreise für die 
einzelnen Komponenten lie- 
gen bei 750 DM für den Tu- 
ner, 450 DM für den Vorver- 
stärker, 550 DM für den End- 
verstärker, 850 DM für das 
Kassettendeck, 700 DM für 
die Fernbedienungseinheit 
und 800 DM für den Platten- 
spieler. 


Das gefällt uns: die Fern- 
bedienbarkeit aller Kom- 
ponenten, einschließlich 
Plattenspieler 

Das gefällt uns nicht: die 
schwer überschaubare 
Fülle der elektronischen 
Tasten auf den Vordersei- 
ten von Tuner, Vorver- 
stärker und der Fernbe- 
dienungseinheit 


quenzgang von +3 dBbis zu 
16 kHz und für Reineisen- 
band sogar bis 18 kHz ange- 
geben wird. 

Die Versorgung des Gerä- 
tes kann entweder über das 
220-Volt-Netz, über einsetz- 
bare Batterien oder über 
einen externen 12-Volt-Akku 
wie die Autobatterie erfol- 
gen. Das mit 8,5 kg Gewicht 
noch tragbare Vergnügen 
hat die Abmessungen von 
380 mm x 515 mm x 140 mn 
(BxHxT). Es dürfte mit et- 
wa 900 DM den Taschen! 
geldetat schon spürbar bela- 
sten. 


Das gefällt uns: die für 
ein Koffergerät recht 


reichhaltige Ausstattung 


vor allem beim Kasset- 
tendeck 
Das gefällt uns nicht: — 
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Kassettendeck 
mit High-Com 
Von Saba kommt ein neu- 


es Kassettendeck mit einge- 
bautem High-Com-Rausch- 


unterdrückungssystem. Au- 
ßerdem kann man Dolby-co- 
dierte Aufnahmen wiederge- 
ben. Das CD 278 hat ein über 
elektronische Tipptasten ge- 
steuertes Laufwerk mit einer 
Drehzahlfeinregulierung, die 
man sonst eigentlich nur von 
Plattenspielern her kennt; im 


KÖRTING bringt System in die 
HiFi Düsseldorf: 
Halle 7, Stand 7016. 


Das neue Wohnen mit HiFi. 
Das neue Hören mit HiFi. 
Das neue Planen mit HiFi. 


Das neue 
COMPACT-System - Hifi 


HiFi bedeutet bis heute: Plazierungs- 
Probleme, Daten-Wirrwarr, Geräte- 
Chaos... Wer soll sich da noch ver- 
nünftig orientieren und langfristig inve- 
stieren können? 


KORTING bringt ab heute System in 
das HiFi-Angebot: COMPACT-System: 
HiFi. Das ist die klare Linie für heute 
und die Zukunft: System-Komponenten, 
die systematisch aufeinander abgestimmt 
sind. 


Im neuen, technologischen Grund- 
konzept. Im zeitlos modernen Design. 
In vernünftigen Abmessungen. 


Mit den System-Compact-Kompo- 
nenten lassen sich mehr als 30 unter- 
schiedliche HiFi-Anlagen kombinieren. 
Das ergibt viele Leistungsklassen und 
viele Preisklassen. Für jeden die richtige 
Kombination. 


COMPACT-System HiFi paßtin jede 
Wohnung. Anjeden Platz. Und verändert 
sein Gesicht auch nicht durch das Aus- 
tauschen einzelner Komponenten. Weil 
das Grundsystem bis auf den Millimeter 
genau stimmt, können Sie die Anlage 
übereinander und/oder nebeneinander 
plazieren - alles paßt immer perfekt 
zusammen. Selbst nach Jahren kann 
die COMPACT-System HiFi-Anlage 
systemgerecht erweitert, also optimiert 
werden. 
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Die höchste Stufe der Perfektion errei- 
chen Sie durch die Komponente mit 
Fernsteuerung. Dann kann die gesamte 
Kombination fernbedient werden. 


Dieses COMPACT-System HiFi ist 
einer der vielen Beweise für unsere tech- 
nologische Flexibilität und unsere rich- 
tungsweisende Entwicklungsarbeit. 


HiFi von KÖRTING istdie kompakte 
Zukunft im wohnlichen Design. 


us RR 
N 


EEE, 


So gut die System-Technik aussieht! 
so attraktiv ist auch die Summe de 
Werte: Das Preis/Leistungsverhältni: 
für COMPACT-System HiFi vor 
KORTING ist hervorragend. 


Überzeugen Sie sich auf der HiFi ir 
Düsseldorf. Falls Sie nicht komme 
können,kommtunser ProspektzuIhnen 
Einfach anfordern. 


Bereich von 10% kann man 
damit die Drehzahl erhöhen 
oder senken. 

Zur Bandsorteneinstel- 
lung dient ein dreistufiger 
Schalter, mit dem die Entzer- 
rungen für Reineisenbänder 
(70 us), für Chromdioxid- (70 
us) und Eisenoxidkassetten 


(120 us) und der unterschied- 
liche Vormagnetisierungs- 
strom gewählt werden. Der 
Vormagnetisierungsstrom 
kann mit einem Regler noch 
fein eingestellt werden. 

Das Anzeigenfeld enthält 
ein vierstelliges Leuchtzif- 
ferndisplay für den Bandvor- 


rat, zwei Huoreszenzbalken 
für die Aussteuerung und 
zwei Leuchtdioden zur An- 
zeige von High-Com- und 
Metallbandbetrieb. Der un- 
gefähre Preis: 900 Mark. 


Das gefällt uns: Freunde 


des neuen High-Com-Sy- 


stems brauchen ihre alten 
Bänder nicht wegzuwer- 
fen; Dolby-codierte Bän- 
der kann man ebenfalls 


abspielen. 
Das gefällt uns nicht: 


wenig übersichtliches 
Front-Design 


Power Amptitier PA-102 


RT 3 


„u 22 wi !E 


Schicken Sie den Coupon an die Körting-Adresse des Landes, 
indem Sie wohnen. Oder bringen Sie ihn zu Ihrem 
Körting-Fachhändler. 


Name: 

Straße: 

Wohnort: 

Gorenje Körting Electronic GmbH & Co : Abt. M3 - Postfach 1120 
D-8217 Grassau 

Körting Austria Vertriebsgesellsch.m.b.H. : Mayrwies 56 


A-5023 Salzburg 
Körting (Schweiz) AG : Seestraße 40 : CH-8802 Kilchberg 


Körting Synthesizer Tuner T 102 

- Automatischer Sendersuchlauf; zusätzlich Handabstimmung 
mit zwei Geschwindigkeiten. 

- 16 Programm-Tasten für alle Bereiche. 

- Digitale Frequenz-, Kanal- und Programm-Anzeige. 

- Bedienung durch elektronische Tipptasten. 

- FM-Empfindlichkeit besser als 1 yV; Klirrfaktor 0,15%. 

Körting Cassettendeck € 102 


- Massives Druckguß-Chassis mit zwei Motoren. 

- Elektronisch kontrollierte Laufwerksteuerung. 

- High Com-Rauschunterdrückungsverfahren. 

- Metall-Band-Ausstattung, Limiter. 

- Fernsteuerbar in Verbindung mit RP 102. 

Körting Vorverstärker - Equalizer PE 102 

- Neunstufiger Oktav-Equalizer. 

- Zusätzliche Baß- und Höhenregler. 

- Anschlüsse für 5 HiFi-Bausteine; getrennte Regel- 
Abschwächer. 

- Duo-Selector zur beliebigen Kombination der Bausteine. 

- Mikrofon-Mischer, MC-Verstärker vorbereitet. 

Körting Endverstärker PA 102 


- Ausgangsleistung 2x 100/150 Watt. 

- Umfangreiche elektronische Schutzschaltungen. 

- Minimale TIM-Verzerrung durch spez. Schaltungskonzept. 
- Anschluß für zentrale Netzeinschaltung aller Bausteine. 


Körting Fernbedienungs-Preceiver RP 102 


- Ergibt in Verbindung mit C 102 und PA 102 eine vollfern- 
bedienbare HiFi-Anlage. 

-32 Fernbedienungsbefehle für praktisch alle Funktionen der 
Gesamt-Anlage. 

- Tunerteil mit AM/FM-Frequenz-Synthesizer. 

- Direkte Frequenzeingabe, 59 Programmspeicher und Suchlauf. 

- Große, deutlich ablesbare Anzeigefelder. 


Einheitliche Maße aller Bausteine: B 26,1xH 10,7xT 22,0 cm. 


»C-Remote- Preceiver RP- 102 


-körting 


Nur COMPACT-System : HiFi 
hat Zukunft. 
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Groß und stark 


Nachdem Technics für die 
Verstärkerkombination SE-A 
1 und SU-A2 den Deutschen 
Hi-Fi-Preis 1980 gewonnen 
hat (KlangBild-Leser haben 
ihn gewählt), warten be- 
stimmt viele Hi-Fi-Freunde 
aufeine erschwingliche Aus- 
führung dieser Verstärker. 
Nun sind sie da: Der Endver- 
stärker heißt SE-A 3. Er lie- 
fert eine Ausgangsleistung 
von 2x200 Watt an 8 Ohm 
bei Klirrfaktoren unter 
0,003 %. An 4 Ohm gibt das 
Gerät mindestens 2x 320 
Watt ab. Als Leistungsband- 
breite wird ein Frequenzbe- 
reich von mindestens 5 Hz 
bis 75 kHz angegeben. Zur 
Vollaussteuerung ist 1 V er- 
forderlich, die Eingangsim- 
pedanz beträgt 48 kOhm. 
Auffallend sind die großen 
Aussteuerungsinstrumente 
mit einem Anzeigebereich 
von 0,1 mW (Milliwatt!) bis 
300 W an 8 Ohm. Sie sind als 
Spitzeninstrumente ausge- 
bildet und haben eine An- 
sprechzeit von nur 50 us, die 
Rücklaufzeit beträgt 750 ms. 

Das Gerät wiegt 36,5 kg 
und hat die Abmessungen 
(Bx HxTT) 430 mm x 208 mm 


x507 mm (!). Es soll im 
Handel 2800 DM kosten. 
Der neue Vorverstärker 
heißt SU-A 4. Er hat Eingän- 
ge für zwei Plattenspieler, 
der eine mit magnetischem 
Tonabnehmer-, der andere 
ist umschaltbar zwischen 


Elegant 


Eine elegante Lösung ließ 
man sich für den Receiver 
HTA-7000 von Hitachi einfal- 
len. Die weniger häufig be- 
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nutzten Regler im unteren 
Drittel der Frontplatte sind 
mit einer Klappe abzudek- 
ken, so daß die noch sichtba- 
ren Bedienungselemente ein 
ruhiges Bild abgeben. Die 


Magnet-Tonabnehmer und 
dynamischem Tonabneh- 
mer-Eingang. Daneben sind 
noch Eingänge vorhanden 
für Tuner, Bandgerät (2x) 
und ein weiteres Hochpegel- 
gerät. 

Der Hersteller hebt beson- 


verbleibenden Tasten und 
der Lautstärkeregler genü- 
gen dann auch, um den Syn- 
thesizer-Tuner und den Ver- 
stärker, der 2x 55 Watt Aus- 
gangsleistung liefert, in Be- 
trieb zu halten. 


Der Empfänger für MW 
und UKW bietet schrittweise 
und automatische Abstim- 
mung. Darüber hinaus kön- 
nen bis zu sechs Stationen je 
Bereich gespeichert werden. 
Angezeigt werden über 
Leuchtziffern die eingestell- 
te Frequenz und über fünf 
LED-Segmente die Feldstär- 
ke. Auch fehlt es im Verstär- 
kerteil nicht an Einrichtun- 
gen wie Dreifachklangrege- 


ders die hohen Rauschab- 
stände der Phonoeingänge 
hervor, 90 dB bei MM, 78 dB 
bei MC. Die Verzerrungen 
werden mit unter 0,001 % an- 
gegeben. Die Ausgangsim- 
pedanz ist mit 0,2 Ohm au- 
ßerordentlich niedrig, so daß 
problemlos lange Zuleitun- 
gen zum Endverstärker (oder 
aktiven Lautsprecherboxen) 
verwendet werden können. 

Um die Frontplatte über- 
sichtlich zu machen, sind 
selten benutzte Bedienungs- 
elemente wie Klangregler, 
Filter, Schalter für die phy- 
siologische Lautstärkerege- 
lung unter einer Frontklappe 
verborgen. 

Das Gerät wiegt 8,8kg und 
hat die Abmessungen 
(BxHxT) 430 mm x 97 mm 
x 360 mm. Es soll im Handel 
1800 DM kosten. 


Das gefällt uns: das an- 
sprechende Design bei- 
der Geräte und die exzel- 
lente Verarbeitung 


Das gefällt uns nicht: Der 
Tonabnehmereingang 
hat nur eine feste Ein- 
gangsimpedanz und -ka- 

pazität. 


lung, die für linearen Fre- 
quenzgang überbrückt wer- 
den kann, Tiefpaßfilter (Sub- 
sonicfilter), gehörrichtige 
Lautstärkeregelung (Loud- 
ness) sowie die Überspiel- 
möglichkeit von Tonband- zu 
Tonbandanschluß. 

Der Receiver mit den 
Abmessungen von 435 mm 
x 110 mm x 384 mm 
(Bx Hx T) wird im Handel et- 
wa 1000 DMkosten. 


Das gefällt uns: das ge- 
fällige Außere 


Das gefällt uns nicht: die 
etwas grobe Feldstärke- 
anzeige 


Digital-Hi-Fi 


Zur Digital-Serie von Loe- 
we Opta gehört die folgende 
Zusammenstellung an Hi-Fi- 
Komponenten: Der Tuner SX 
6198 arbeitet nach dem Syn- 
thesizer-Prinzip und erlaubt 
sowohl manuelle wie auto- 
matische Abstimmung in 
Schritten von 50 kHz auf 
UKW und 1 kHz auf MW. Au- 
ßerdem lassen sich bis zu 14 
Stationen in Speichern fest- 
halten. Die eingestellte Fre- 
quenz wird über Leuchtzif- 
fern und die Feldstärke über 
eine LED-Kette angezeigt. 

Der Verstärker SX 6396 
ist vom Eingang bis zum 
Ausgang direktgekoppelt 
(Gleichstromkopplung). Ne- 
ben der schon lobenswert 
hohen Ausgangsleistung 
von 2x 90 Watt Sinus bietet 
das Gerät außer den übli- 
chen Anschlüssen auch den 
Anschluß eines dynami- 
schen Tonabnehmers. Dar- 
über hinaus sind neben zwei 
Paar passiven Boxen wahl- 
weise Aktivboxen anzu- 
schließen. Zur Beeinflus- 
sung des Frequenzganges 
sind zwei Klangregler, ein 
Höhenfilter sowie das für 
gleichstromgekoppelte Ver- 
stärker unbedingt notwendi- 
ge Tiefenfilter vorhanden. 


Eine ziemlich umfangrei- 
che Ausstattung bietet das 
Kassettendeck SR 3780. So 
enthält das über Tipptasten 
gesteuerte Laufwerk zwei 
Motoren und einen Doppel- 
capstan für besonders guten 
Gleichlauf. Die drei Magnet- 
köpfe erlauben Hinterband- 
kontrolle. Diese Möglichkeit 
bekommt um so mehr Ge- 
wicht, wenn man sie mit dem 
Pegeltongenerator, der 14 
kHz und 400 Hz liefert, zur 
Feineinstellung der Vorma- 
gnetisierung nutzt. 

Zur weiteren Ausstattung 
gehören die Memory-Ein- 
richtung zum raschen Auf- 
finden bestimmter Bandstel- 
len sowie Autoreverse und 
Autoplay, womit eine Band- 
seite beliebig oft wiederholt 
werden kann. Und das Gerät 
ist natürlich auch für Reinei- 
senband geeignet. 

Komplett wird die Anlage 
mit den Baßreflexboxen SX 
6495, die eine Nennbelast- 
barkeit von 100 Watt haben. 
Die Handelspreise liegen für 
den Tuner bei etwa 750 DM, 
für den Verstärker bei etwa 
850 DM und für das Kasset- 
tendeck bei etwa 1300 DM. 


Das gefällt uns: diereich- 
haltige Ausstattung beim 


Kassettendeck 
Das gefällt uns nicht: - 


Kraftmeier 


Alles wurde anscheinend 
aufhohe Belastbarkeit ange- 
legt bei der neuen Standbox 
Symbol von Revox. Zumin- 
dest sagt das die Nennbe- 
lastbarkeit von 175 Watt (an 4 
Ohm). Auch sehen die Baß- 
chassis im Durchmesser 
sehr reichlich dimensioniert 
aus mit ihren angeschnitte- 
nen Zierringen. Eins davon 
arbeitet passiv zur Verstär- 
kung der Bässe im Bereich 
von 33... 70 Hz. Und damit 
das Gehäuse dem gewalti- 
gen Baßaufkommen stand- 
hält, also möglichst nicht 
mitschwingt, hat es im Be- 
reich der Baßchassis eine zu- 
sätzliche Verstärkung. 

Im oberen Teil der Schall- 
wand untereinem Lochblech 
angeordnet, befinden sich 
Mittelton- und Hochtonka- 
lotte. Den Mitteltöner be- 
dachte man mit einem zu- 


sätzlichen Magneten zur 
besseren Ausrichtung der 
magnetischen Feldlinien auf 
die Schwingspule.. Das 
Hochtonsystem bekam ei- 
nen besonders starken Ma- 
gneten und eine akustische 
Linse zur besseren Abstrah- 
lung im oberen Frequenzbe- 
reich. Dem persönlichen 
Empfinden kann der Fre- 
quenzgang im Mittel- und 
Hochtonbereich über Regler 
in Schritten von dreimal 2 dB 
angepaßt werden. Die Box 
ist gegen Überlastung da- 
durch geschützt, daß bei zu 
hoher Leistung der Pegel um 
30 dB herabgesetzt wird. 

Die 110 cm hohe, 46 cm 
breite und 38 cm tiefe Box 
wird im Handel etwa 1900 
DM kosten. 


Das gefällt uns: Durch 
die geschickte Anord- 
nung der verstärkten Ge- 
häusewände wirkt die 
Box weniger klobig 

Das gefällt uns nicht: — 
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MlangBild stellt vor: 


Wie von 
Geisterhand 


Nach dem Plattenspieler PS- 


P80 mit seinem spektakulä- 
ren elektronisch gesteuerten 
Tonarm (er war einer der 
Vorschläge für den Deut- 
schen HiFi-Preis 1980) bringt 
Sony nun einen kleinen Bru- 
der dieses Gerätes auf den 
deutschen Markt, er heißt 
PS-X 75. 


Das Laufwerk des vollau- 
tomatischen Plattenspielers 
ist quarzgesteuert, auf eine 

Drehzahl-Feinregulierung 
wurde verzichtet, nicht aber 
auf ein Stroboskop. Der 
Tonarm ist elektronisch ge- 
steuert (Bio-Tracer); alle 
Armbewegungen werden 


Ohrumschlossen 


Wenn auch geschlossene 
Kopfhörer heute von den 
meisten Hi-Fi-Freunden be- 
vorzugt werden, so gibt es 
dennoch eine große Minder- 
heit von Musikliebhabern, 
die die geschlossene Bau- 
weise vorziehen, zum Bei- 
spiel deshalb, weil sie dann 
beim Hören „mit sich allein“ 
sind. 


Für diesen Kreis stellt 
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Sennheiser jetzt den ge- 
schiossenen, dynamischen 
Kopfhörer HD 222 vor. Die- 
ses Modell ist mit Sama- 
rium-Kobalt-Magneten und 
Sternsicken-Membranen 
ausgestattet. Der Hörer wird 
wahlweise mit Klinken- oder 
DIN-Stecker geliefert. 


Das gefällt uns: das gute 
Preis-Leistungsverhältnis 


bei einem ungefähren 
Preis von 150 DM 
Das gefällt uns nicht: — 


Klein, aber fein 


Überlegene Technologie 
und komfortable Bedienung 
waren die Leitschnur für die 
Entwicklung der Serie Mini 
Modul 400 von Wega. Die 
Steuerzentrale dieser Anla- 
gen-Reihe ist der Synthesi- 
zer-Tuner-Vorverstärker CT 
400. Das Gerät hat die drei 
Wellenbereiche UKW, MW 
und LW. Insgesamt können 
zehn Stationen gespeichert 
werden, daneben steht noch 
ein Sendersuchlauf zur Ver- 
fügung. 

Eine siebenstufige 
Leuchtdiodenschaltung er- 
laubt die Kontrolle der An- 
tennenspannung bzw. des 

Verstärker-Ausgangspe- 


von Linearmotoren durchge- 
führt und von Sensoren 
überprüft. Daher optimale 
Einstellung des Tonarms und 
automatische Skating-Kom- 
pensation. Das Tonabneh- 
mergewicht darf bis zu 26 
Gramm betragen. Die Aufla- 
gekraft wird elektronisch 
eingestellt, ein hartes Auf- 
setzen des Tonarms auf die 
Schallplatte wird vermieden. 
Der Plattenspieler wiegt 13 
kg und hat die Abmessungen 
(BxHxT) 48 cmx 16,5 cm 
x 42 cm. Er kostet 1098DM. 


Das gefällt uns: Bio-Tra- 
cer-Technik, preiswert 
Das gefällt uns nicht: — 


gels. Das Gerät wird ergänzt 
durch den Endverstärker PV 
400 (2x 50 W). Eine weitere 
Komponente ist das Kasset- 
tendeck C 400. Alle drei Ge- 
räte bilden das Mini-System 
Mini Modul 400 Alpha, das 
ungefähr 1850 DM kostet. 
Zum System Mini Modul 
400 Omega gehören außer- 
dem der Plattenspieler P 550, 
die Steuerzentrale RA 40 und 
der Fernbedienungsgeber 
RU A. Diese Anlage kostet 
komplett ungefähr 2700 DM. 
Die Geräte - bis auf den 
Fernbedienungsgeber - sind 
alleca.25 cmbreit. 


Das gefällt uns: die kom- 
pakte Bauweise 
Das gefällt uns nicht: — 


Modernes 
aus der 
Provinz 


Ein komplettes neues Ge- 
räteprogramm stellt der 
deutsche Hersteller ASC vor, 
bestehend aus einer Modifi- 
kation der bekannten Ton- 
bandmaschine AS 6002, die 
jetzt AS 6002 S heißt, einem 
neuen Kassettendeck, Tu- 
ner, Vorverstärker und End- 
stufe (die Tonbandmaschine 
ist einer der Gewinner des 
Deutschen Hi-Fi-Preises). 

Der Buchstabe S steht bei 
der Tonbandmaschine für 
Stahlzarge, die jetzt statt der 
bisher verwendeten Holzzar- 
ge benutzt wird. Außerdem 
sind jetzt die Aussteue- 
rungsanzeigen ständig be- 
leuchet. Die Aufnahmefunk- 
tion wird mit zweiroten LEDs 
angezeigt, und an der Rück- 
seite des Gerätes befindet 
sich ein Ausgangspegelstel- 
ler. 


Das Kassettendeck mit 
der Bezeichnung AS 3000 
bietet etwas Besonders: 
Man kann diesen Recorder 
nämlich auf verschiedene 
Bandsorten selbst einmes- 
sen. Dazu läßt man einen 
speziellen Einschub aus dem 
Gerät herausfahren, der die 
notwendigen Bedienungs- 
elemente enthält. Mit einem 
Prüfton, der von einem ein- 
gebauten Generator erzeugt 
wird, stellt man zunächst den 
Aufsprechpegel ein, ein Vor- 
gang, der sich sehr leicht mit 
zwei Leuchtdioden kontrol- 
lieren läßt. 

Mit Hilfe zweier weiterer 
Prüftöne werden dann die 
richtigen Werte für den Vor- 
magnetisierungsstrom ein- 
gestellt. Zur Kontrolle dienen 
dabei die Aussteuerungsin- 
strumente. Mit sechs Spei- 
chern kann man dann die ge- 
fundenen Werte festhalten. 
Zwar gibt es heute schon ei- 
nige Geräte, die das ganze 
dank Mikroprozessor vollau- 
tomatisch können, aber auch 
hier ist das Einmessen mit et- 


was Übung leicht zu be- 
werkstelligen. 

Einige weitere Features: 
Getrennte Aufnahme- und 
Wiedergabeköpfe, dadurch 


Hinterbandkontrolle mög- 
lich, Direct-Load-Prinzip, da- 
durch schneller Kassetten- 
wechsel, zwei Tonwellen 
zum Antrieb, elektronische 
Tipptasten zur Laufwerk- 
steuerung und High-Com- 
Rauschunterdrückung. 

Der Tuner AS 3100 ist in 
Synthesizer-Technik aufge- 
baut. Abgestimmt wird ent- 
weder mit dem Suchlauf 
oder mit numerischer Fre- 
quenzeingabe. Die Ab- 
stimmungsschritte betragen 
nur 10 kHz, was große Ein- 
stellgenauigkeit ermöglicht. 
Mit zehn Speichern kann 
man seine Lieblingssender 
festhalten. 

Mit dem Vorverstärker 
kann man einen Plattenspie- 
ler mit magnetischem oder 
dynamischem Tonabnehmer 
betreiben. Außerdem kann 
man einen Tuner, zwei Ton- 
bandgeräte und eine weitere 


Neuheiten 


Hochpegelquelle anschlie- 
ßen. Eine Besonderheit: 
Sämtliche Programmquellen 
werden über Tipptasten mit 
Reed-Relais an den Verstär- 
kereingang geschaltet. 
Brummeinstreuungen durch 
zu lange Verbindungsleitun- 
gen auf der Eingangsseite 
kann man damit wirksam 
verhindern. 

Der Endverstärker AS 3300 
leistet zweimal 110 Watt an 4 
Ohm, ein Leistungsangebot, 
das für die meisten Anwen- 
dungsfälle ausreichen dürf- 
te. Erstaunlich ist dabei, daß 
es den ASC-Entwicklern ge- 
lungen ist, diesen Verstärker 
in einem Gehäuse unterzu- 
bringen, das nur 5,2 cm hoch 
ist! 

Die Handelspreise der 
neuen Geräte werden unge- 
fähr liegen bei: 2600 DM für 
die Tonbandmaschine AS 
6002 S; das neue Kassetten- 
deck wird nicht unter 2000 
DM kosten; für den Tuner AS 
3100 wird man etwa 2650 DM 
zahlen müssen, der Vorver- 
stärker AS 3200 wird für un- 
gefähr 2050 DM zu haben 
sein und die Endstufe für ca. 
1900 DM. 


Das gefällt uns: Die An- 
wendung moderner 


Technologie ermöglicht 
hohen Bedienungskom- 
fort (wie beim Tuner) 
ebenso wie hohe Wieder- 
gabequalität (wie beim 


Kassettendeck, das man 
dank aufwendiger Elek- 
tronik auf verschiedene 
Bandsorten einmessen 
kann). 

Das gefällt uns nicht: das 
doch etwas hohe Preisni- 
veau 


KlangBild 9/80 


115 


AlangBild stellt vor: 


Mini-Max 


Zwar haben sie minimale 
Abmessungen, sind aber 
ausgestattet mit seinem Ma- 
ximum an Komfort, die neu- 
en Minikomponenten der 
Serie 50 von Aiwa. Zur 
Grundausstattung gehören 
ein Quarzsynthesizer-Tuner 
für die Bereiche UKW, MW 
und LW, mit der man zehn 
Stationen speichern kann. 


Der Vorverstärker hat au- 
ßer den üblichen Eingängen 
zusätzlich einen für dynami- 
sche Tonabnehmer. 


Dem Endverstärker kön- 
nen bis zu 50 Watt Aus- 
gangsleistung an 4 Ohm ab- 
verlangt werden, und das bei 
einem Klirrfaktor von weni- 
ger als 0,04%. 


Ein Zweimotoren-Kasset- 
tenrecorder mit elektroni- 
scher Laufwerkssteuerung 
und Reineisenbandeinstel- 
lung ist der vierte im Bunde. 

Zur Komplettierung der 
Anlage werden die im Bild 


Wahlklang 


Getrennte Eingangs- und 
Aufnahmewahlschalter sind 
Kennzeichen der Vorverstär- 
ker von Yamaha. So wundert 
es nicht, daß auch der C6 
diese nützliche Einrichtung 
hat. Neu ist allerdings die 
aufwendige Klangregelung 
für die Höhen und Tiefen. Je 
Bereich sind zwei Drehknöp- 
fe und ein Schieberegler vor- 
handen. Mit den Schiebe- 
knöpfen kann man entlang 
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gezeigten Baßreflexboxen 
angeboten. 

Außerdem gibt es pas- 
send zu den Komponenten 
ein High-Com-Rauschunter- 
drückungs-System, einen 
programmierbaren Timer 
und eine Fernbedienungs- 
einheit zur Steuerung aller 
zugehörigen Bausteine. 

Zum gleichen Programm 
gehört auch der ebenfalls 
fernbedienbare Frontlader- 
plattenspieler AP-D 50, den 
wir schon in KlangBild 6/80 
als Anwärter für den Deut- 
schen Hi-Fi-Preis vorgestellt 
haben. In der Grundausstat- 
tung mit Kassettenrecorder 
wird die Anlage etwa 1900 
DM und komplett mit allen 
Komponenten etwa 4200 DM 
im Handel kosten. 


Das gefällt uns: Eine viel- 
versprechende Anlage 
zum günstigen Preis. 

Das gefällt uns nicht: — 


einer Frequenzskala die Ein- 
satzfrequenz einstellen; mit 
einem kleinen Drehknopf ist 
die Bandbreite und mit ei- 
nem großen Drehknopf die 
Stärke der Regelung einzu- 
stellen. Diese komfortable 
Klangregelung kann auch bei 
Bandaufnahmen genutzt 
werden. 


An einen der zwei Platten- 
spielereingänge kann ent- 
weder ein magnetischer 
oder ein dynamischer Ton- 
abnehmer angeschlossen 


Neuheiten 


Design und 
Technik 


Mit dem Beocord 8000 
stellt Bang & Olufsen einen 
Kassettenrecorder vor, der 
außer einem eigenwilligen 
Design eine besondere An- 
zeige zu bieten hat. So wird 
sehr praxisgerecht der 
Bandverbrauch in Minuten 


und Sekunden angezeigt. 


Zum Aufsuchen einer be- 
stimmten Bandstelle 
braucht man dann nur die 
entsprechende Laufzeit über 
eine Zifferntastatur einzuge- 
ben. 


Über die Anzeige kann 
man sich auch mit dem Gerät 
dahingehend „verständi- 
gen“, daß je nach eingege- 
benem Befehl verschiedene 
Zeichen erscheinen für bei- 
spielsweise eine (vom Gerät) 
verstandene Eingabe, Rück- 
spulbetrieb oder aber unlo- 
gische Eingabe wie zum Bei- 


werden. 
für das Gerät wird bei etwa 
850 DM liegen. 


Der Handelspreis 


spiel das Eintasten von 5 Mi- 
nuten und 60 Sekunden statt 
6 Minuten. 

Den Beginn einer laufen- 
den Aufnahme braucht man 
sich nicht zu merken, das 
macht das Gerät sowieso, 
während der Beginn einer 
Aufnahmeserie auf Tasten- 
druck hin festgehalten wird. 

An weiteren Ausstat- 
tungsmerkmalen kommen 
hinzu: automatische Ent- 
magnetisierung des Tonkop- 
fes, Dolby-Rauschunter- 
drückung und Reineisen- 
bandverwendbarkeit. 

Der Handelspreis für das 
Gerätliegt bei etwa 1900 DM. 


Das gefällt uns: die logi- 
sche und durchdachte 
Bedienung 

Das gefällt uns nicht: Mit 
dem außergewöhnlichen 
Design ist das Gerät nur 
kombinierbar mit B&O- 
Komponenten. 


Das gefällt uns: die aus- 
getüftelte Klangregelung 
Das gefällt uns nicht: — 


Denn Leistung hängt nur bedingt von Größe ab.Und Leistung ist unsere Stärke. Nicht Größe. 
So erheben Acron HiFi-Lautsprechereinheiten einen Anspruch auf Vollkommenheit, dem andere nur 


schwer gerecht werden können. Einen Anspruch, den HiFi-Spezialisten verstehen. 


Testurteile: 


HiFi Stereophonie 

ist man nicht nur über die 
Klangneutralität der Box, sondern 
auch über ihr Baßfundament und 
ihr Klangvolumen höchst er- 
staunt. Mir ist keine passive Box 
dieses Bruttovolumens bekannt 
die hierin mit der 400 B vergleich- 
bar wäre 
Für jedes Modell der ACRON- 
Boxenfamilie gilt: Die Baßwieder- 
gabe entspricht bei gegebenem 
Volumen einem Optimum, von 
dem man vorher nicht wußte, daß 
es überhaupt existiert. In den 
Mitten und Höhen klingen alle 
ACRON-Boxen gleichermaßen 
sauber und verfärbungsfrei. Die 
Preis-Qualität-Relation ist bei 
allen ACRON-Modellen vorbild- 
lich. (1/80) 
Stereo 
ACRONS Zwei-Weg-Einheit 300 B 
konnte in diesem Feld die meisten 
positiven Stimmen für sich ver- 
buchen. Sie klingt hell, aber nicht 


Technische Daten: 100 @ 
Übertragungsbereich 50...25000 Hz 
Belastbarkeit 30W 


Abmessungen 10,8 x 17,3 x 10,5 
cm 


hart und bietet für ihre Größe eine 
kräftige Baßwiedergabe. (12/79) 
ARD-Ratgeber Technik 


Transparenz und Klangfülle er- 
staunlich. (9/75) 

Die Zeit 

angenehme Höhe, hervorragende 


Präsenz im Mittelbereich, kräftige 
saubere, weich angesetzte Bässe 
(7/75) 

HiFi Stereophonie 

\ } 6 Boxen dieses Ver- 
gleichs erhielt die ACRON 300 
die meisten Spitzenbewertungen 
Sie galt als die am durchsich- 
tigste klarsten und zeichner- 
ischsten klingende Box. (10/79) 
Neue Zürcher Zeitung 


Von 


Frequenzgang erstaunlich - 
braucht Vergle mit erheblich 
größeren Boxen 'nichtzu scheuen 
(29.9.76) 

fono forum 

ausge genes, verfärbungs- 


arm 1 Fortschritt 
gegenüb 1s früher in 
dieser K »nordnung möglich 


200 C 3OOC J00O B 


45...25000Hz 35...25000 Hz 25000 Hz 


400B 0O0OB. 


25000 Hz 


20 
50 W 70W 60 W er 10 
14,3x 21,0 x13,0 19,5x 30,0x175 19,5x30,0x175 24,0x40,0x21,0 30 
cm cm cm cm cm 


Acron F. Petrik GmbH 

Erzweg 4,6368 Bad Vilbel 
Österreich, Tebeg GmbH 
Bartensteingasse 14, A-1010 Wien 


Schweiz, TONAG, Schmelzbergstr. 51 
CH-8044 Zürich 
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AlangBild stellf vor: 


Wellenreiter 


Neben dem UKW-Emp- 
fang bietet der Synthesizer- 
Tuner TT 3345 von Tensai 
noch die Wellenbereiche 
MW, LW und KW. Aber das 
Besondere daran ist, die 
Sender aller vier Bereiche 
können sowohl von Hand 
oder durch automatischen 
Suchlauf gewählt oder_aber 
in den acht Speichern nach 
Wahl festgehalten werden. 


Die Abstimmschritte betra- 
gen auf UKW 50 kHz, auf KW 
5 kHz sowie auf MW und LW 
9KkHz. 


Gleichstrom- 
leistung 


Einen Vollverstärker, der 
gleichstromgekoppelt ist, 
bietet Denon unter der Be- 
zeichnung PMA 550 an. Ge- 
boten wird eine Ausgangs- 
leistung von 2x 100 Watt an 
8 Ohm, während die Lei- 
stungsbandbreite mit 5 Hz 
bis 100 kHz angegeben ist. 
Die Wahl der Eingänge er- 
folgt über Tasten; unabhän- 
gig davon kann das aufzu- 
nehmende Programm einge- 


stellt werden. Über den Plat- 
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Eine weitere Besonderheit 
bietet die Leuchtanzeige, 
von der im Normalfall die 
eingestellte Frequenz abzu- 
lesen ist. Falls gewünscht, 
zeigt sie aber auch im 20-Se- 
kunden-Rhythmus die Zeit 
an. 

Der dochrechtinteressan- 
te Empfänger dürfte im 
Handel etwa 800 DM kosten. 


Das gefällt uns: die Ab- 
stimm- und Speicher- 


möglichkeit über alle vier 
Bereiche 


Das gefällt uns nicht: die 
etwas grobe Feldstärke- 
anzeige 


tenspielereingang ist wahl- 
weise ein dynamischer oder 
magnetischer Tonabnehmer 
anzuschließen. Und das für 
gleichstromgekoppelte Ver- 
stärker unerläßliche Tief- 
paßfilter (Subsonicfilter) ist 
ebenfalls vorhanden. Das 
Gerät wird für ungefähr 1100 
DM im Handel zu haben sein. 


Das gefällt uns: die ge- 
trennten Eingangs- und 
Aufnahmewahlschalter 
Das gefällt uns nicht: — 


Neuheiten. 


Ziemlich 
komplett 


Zum Radiohören fehlen ih- 
nen nur noch die Lautspre- 
cher, und schon ist die Hi-Fi- 
Anlage komplett. Eines die- 
ser Fast-komplett-Geräte ist 
der neue Receiver AA-R 30 


Empfang 
möglichst direkt 


Rote Ohren wie das Loriot- 
Männchen in der Werbung 
bekommt man sicher nicht 
beim Hören des Receivers 
RX 1010 von Rotel. Außer, 
man stellt eine zu hohe Laut- 
stärke ein, denn die Endstufe 


kann immerhin 2x 80 Watt 


für UKW und MW von Akai. 
Die Senderabstimmung er- 
folgt über einen Drehknopf 
anhand einer Analogskala. 


Neben zwei Instrumenten 
für Mittenabstimmung und 
Feldstärke ist eine LED-Zeile 
zur Anzeige der Ausgangs- 
leistung vorhanden; geboten 
werden 2x 45 Watt. 


Sinusleistung an 4 Ohm lie- 
fern. 

Der Empfangsteil mit den 
Bereichen MW und UKW ist 
mit einem quarzstabilisier- 
ten Synthesizer-Tuner aus- 
gestattet. Die Sender kön- 
nen entweder über den auto- 
matischen Suchlauf einge- 
stellt werden oder in einem 
der sieben Stationsspeicher 
festgehalten und bei Bedarf 
abgerufen werden. 


Wer nicht nur Radio hören 
will, der kann zusätzlich an- 
schließen: zwei Tonbandge- 
räte (Kassette oder Spule), 
einen Plattenspieler, ein Ge- 
rät über den Aux-Anschluß 
und einen Kopfhörer. 

Das im übrigen recht gut 
ausgestattete Gerät dürfte 
im Handel etwa 600 DM ko- 
sten. 


Das gefällt uns: Das 
preiswerte Gerät enthält 
sogar Zeigerinstrumente 
für Feldstärke- und Mit- 
tenabstimmung. Solche 
Anzeigen sind gut für den 
schnellen Überblick und 
zeigen kleinste Änderun- 
gen stetig an und nicht, 
wie bei Leuchtsegmen- 
ten, in mehr oder weniger 
groben Schritten. 

Das gefällt uns nicht: Die 
Lieblingssender können 
nicht gespeichert wer- 
den. 


Neben der Feldstärke und 
der Abstimmung auf Mitte 
wird auch Mehrwegeemp- 
fang bei Störungen durch re- 
flektierte Senderwellen an- 
gezeigt. Um solchen Störun- 
gen aus dem Wege zu ge- 
hen, kann eventuell unter Be- 
obachtung der Anzeige die 
Rotorantenne gedreht wer- 
den, oder man sucht eine 
günstigere Station mit dem 
gleichen Programm. Mit die- 
ser Ausstattung kostet das 
Gerät im Handel ungefähr 
1000DM. 


Das gefällt uns: die Mög- 
lichkeit, Mehrwegeemp- 
fang zu umgehen 

Das gefällt uns nicht: die 
etwas grobe Feldstärke- 
anzeige 


Tatsache: 

Shure bringt eine Serie 

von fünf neuen Tonabnehmern 
mit der exklusiven Technologie 


des berühmten V15 Typ IV. 


Mit dem einmaligen 
SIDE-GUARD 
Nadelträger- 

schutz. 


Die neue M 97 Ära IV-Serie. 


Ein neues Kapitel in der Geschichte der HiFi-Entwicklung - Shure hat die erst durch die Raumfahrt- 
technologie möglich gewordenen Eigenschaften des berühmten V15 Typ IV nunmehr auf eine ganze 
Serie von fünf verschiedenen Hochleistungs-Tonabnehmern übertragen: die M97 Ara IV Serie. 

Mit 5 untereinander austauschbaren Nadeleinschüben, die eine optimale Anpassung an jede HIFi- 
Anlage zu erschwinglichen Preisen garantieren. 

Unter Kennern genießt der berühmte V15 Typ IV weltweites Ansehen. Allein schon die Entwick- 
lung seines dynamischen Stabilisators war eine beispielhafte Innovation. Er eliminiert die Probleme, 
die durch Höhenschlag entstehen, er neutralisiert die elektrostatische Aufladung (die Ursache für das 
„Prasseln"), und er leistet Feinarbeit bei der Reinigung unmittelbar vor dem Diamanten. Die teleskop- 
artige Konstruktion seines Nadelträgers macht darüber hinaus eine geringere effektive Masse mög- 
lich und sorgt für eine entscheidend verbesserte Abtastfähigkeit. 

Genauso sind auch die fünf Tonabnehmer der neuen M 97-Serie konstruiert. Aber sie besitzen 
noch eine weitere Neuerung: den einmaligen SIDE-GUARD Nadelträgerschutz. Er bewahrt den 
empfindlichen Nadelträger auch bei seitlicher Belastung vor Bruch und Verbiegen. Eine Einrichtung, 
die sich selbst im professionellen Einsatz bereits auf verblüffende Weise bewährt und bezahlt 
gemacht hat. 

Stimmen Sie Ihre HiFi-Anlage neu ab! 

Mit dem Tonabnehmer der neuen M 97-Serie! Mit der Summe seiner Vorzüge erreichen Sie eine 
bessere Lösung, als durch bloßen Ersatz Ihres bisherigen Nadeleinschubs. 


Neu! Die M 97 Ära IV-Serie... Fünf neue Möglichkeiten, HiFi neu zu erleben. 


Modell adelverrundung Auflagekraft Anwendungen 
Hyperelliptisc 0,75 bis Für High Fidelity 

M97HE geschliffener Diamant 1,5 p mit höchstem Wirkungsgrad 
Elliptisc 0,75 bis bei geringstmöglicher 

M97ED geschliffenerDiamant 15p Auflagekraft 
Konisch 0,75 bis 

M97GD geschliffener Diamant 1,5 p 
Elliptisc 1,5 bis Für Situationen, 

M97EJ geschliffener Diamant 3p bei denen höhere 
Konisch 1,5 bis Auflagekräfte 

M97B geschliffener Diamant 3p angebracht sind 

Für alle M 97 Elliptisch 1,5 bis Für Schellack- 
Einschub für 78UpM geschliffener Diamant 3p platten, 78 UpM 
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Deutschland: Sonetic Tontechnik GmbH, Frankfurter Allee 19-21, 6236 Eschborn 
‚Schweiz: Telion AG, Albisriederstr. 232, 8047 Zürich 
Österreich: H. Lurf, Schottenfeldgasse 66, 1070 Wien 
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AlangBild steilf vor: 


Flunder-Look 


Dem Trend zu immer fla- 
cherem Design folgt Dual 
jetzt mit seiner neuen Linie 
SM. Im Slim-Line-Format 
präsentieren sich die beiden 
neuen Bausteine CV 1250, 
ein Vollverstärker und der 
Tuner CT 1250, beides Geräte 
der preiswerten Klasse (etwa 
450 bzw. 400 Mark). Zweimal 
60 Watt beträgt die Lei- 
stungsabgabe des Verstär- 
kers. Anschließbar sind ein 
Plattenspieler, ein Tuner und 
zwei Tonband- oder Kasset- 
tengeräte, zwischen denen 
wechselseitiges Überspie- 
len möglich ist. Zwei Boxen- 
paare sind einzeln oder zu- 
sammen an den Ausgang 
schaltbar. 
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Der Tuner ist für UKW-, 
MW- und LW-Empfang aus- 
gelegt; abgestimmt wird mit 
Drehknopf und Analogskala. 
Sechs UKW-Sender können 
gespeichert werden. Feld- 
stärke und Mittenabstim- 
mung werden mit Leuchtdio- 
den angezeigt. 


Das gefällt uns: das 
schlichte, übersichtliche 
Design 


Das gefällt uns nicht: Ein 


paar Programmspeicher 
auch für Mittelwelle hät- 
ten nicht geschadet. 


Neuheiten 


Transistoren 
mit Röhrenklang 


Duo Beta ist das Stichwort 
für eine neue Verstärker- 
schaltung aus dem Hause 
Luxman, mit der man dem 
Transistorverstärker die im 
Vergleich zum Röhren-Ideal 
härtere Klangcharakteristik 
abgewöhnen will. 


Solche Klangeigenschaf- 
ten, die man dem Transistor- 
verstärker nachsagt, führten 
die Luxman-Ingenieure vor 
allem auf TIM-(Impuls-)Ver- 
zerrungen zurück, die sich 
aus Laufzeitverzögerungen 
in der Gegenkopplungs- 
schleife ergeben. 


Sie entwickelten deshalb 
eine  Verstärkerschaltung, 
die bereits ohne Gegen- 
kopplung einen geringen 
Klirrfaktor und einen großen 
Übertragungsbereich bietet. 
Man konnte deshalb mit 
einer sehr geringen Gegen- 
kopplung auskommen und 
somit die TIM-Verzerrungen 
stark reduzieren. Lediglich 
im Bereich sehr tiefer Fre- 
quenzen wird durch einen 
zweiten Gegenkopplungs- 
kreis eine stärkere Gegen- 
kopplung angewandt, um In- 


termodulationsverzerrun- 
gen durch tieffrequente Stö- 
rungen zu verringern. Der 


zweite Gegenkopplungs- 
kreis wirkt dabei als aktives 
Subsonic-Filter auf Frequen- 
zen unterhalb des Hörberei- 
ches. 

Bisher nur bei den Spit- 
zen-Komponenten ange- 
wandt, wird diese Schal- 
tungskonzeption jetzt auch 
in erschwinglichen Verstär- 
kern verwirklicht. Der Vor- 
verstärker C 120 A und der 
Endverstärker M 120 A (160 
Watt an 4 Ohm) kosten zu- 
sammen ungefähr 2000 
Mark. Dazu wird der passen- 
de Equalizer G 120 A zum 
Preis von 850 Mark angebo- 
ten. 


Das gefällt uns: fort- 
schrittliche Technologie 
zu einem vernünftigen 
Preis 


Das gefällt uns nicht: et- 
was unübersichtliche An- 
ordnung der Bedienungs- 
elemente beim Vorver- 
stärker 


Heute können Sie zwischen 
professionellen Bausteinen mit 
Spitzenwerten im Grenzbereich 
wählen. 

Die Lautsprecher jedoch spielen 
noch immer die entscheidende 
Rolle: sie müssen optimal „über- 
setzen“ können. 

lorenz acoustics bringt mit seinem 
exclusiven Lautsprecher-Konzept 
technische Innovation ins Spiel. 
Damit die akustischen Reize ihren 
Reiz behalten. 


ontrol 


jevele“ 


lorenz acoustics Serie f 

Prinzip Acoustic Suspension 
3-Weg-System 

Raumgreifendes, prägnantes 
Klangvolumen bei kompakten 
Abmessungen. 

Die Systeme: 

Kalotten-Hoch- und Mitteltöner mit 
excellenter Abstrahlcharakteristik. 
Verzerrungsfreie Wiedergabe 
selbst bei Impulsspitzen bis hin- 
unter in den Baßbereich durch 
großzügig dimensionierte Systeme. 


Musik für Fortgeschrittene 


Die Details: 

Individuelle Anpassung an die 
spezifische Raumakustik durch 
die Pegeleinsteller. Für den 
Hochtonbereich stehen zusätzlich 
+2 dB Reserve zur Verfügung. 
Universeller Anschluß für 
DIN-Stecker oder über Klemme. 
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Jede lorenz acoustics wird einzeln 
geprüft und das Ergebnis in der 
beigefügten Originalfrequenzkurve 
dokumentiert. So verbürgen wir 
Qualität. 5 Jahre lang. 


Willkommen zur Hörprobe. 

Im exclusiven Fachhandel. 
Informationen sowie Anschriften 

von lorenz acoustics Vertrags- 
händlern erhalten Sie von: 

lorenz acoustics 

Schlesische Str. 135: 8440 Straubing 
Telefon (09421) 61303 


Lorenz ACOUSHtICS 


Die Faszination des Hörens 
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KlangBild stellt vor: 


Freak-Fidelity 


Allein der Plattenteller 
wiegt 16 Kilo, das gesamte 
Laufwerk bringt mehr als ei- 
nen Zentner auf die Waage. 
Die Rede ist vom neuen Spit- 
zenlaufwerk von Micro, das 
aus den beiden Komponen- 
ten RX 5000 und RY 5500 be- 
steht. Bei diesem Super-Rie- 
mentriebler wurden nämlich 
die Plattentellereinheit und 
die Antriebseinheit (Motor 
und Elektronik) getrennt, um 
jegliche Beeinträchtigung 
der Wiedergabe durch Ein- 
streuungen oder mechani- 
sche Vibrationen des Motors 
auszuschließen. Vier Tonar- 
me lassen sich an der Plat- 
tentellereinheit befestigen. 
Das 4 Kilo schwere Ölbadla- 
ger soll für geringste Rum- 


Alles in einem 


Auch wenn man es dem 
ansehnlichen flachen Gerät 
auf den ersten Blick nicht an- 
sieht: Der CX-70 von Onkyo 
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pelstörungen garantieren. 
Zur Regelung des Antriebs- 
motors wird eine Frequenz- 
generatorschältung einge- 
setzt. Die Drehzahl wird mit 
Leuchtziffern angezeigt. 


istein Casseiver, enthält also 
einen Endverstärker, einen 
Vorverstärker, einen Emp- 
fänger mit den Bereichen 
UKW und MW sowie ein 
Kassettengerät in der 
Schublade. Und das Ganze 
ist nur 92 mm flach bei einer 


Das gefällt uns: die kom- 
promißlose Verwirkli- 
chung des Riemen-An- 
triebsprinzips 


Tiefe vom 380 mm und einer 
Breite von 450 mm. 

Die Endstufe liefert eine 
Sinusleistung von 2x30 
Watt an 4 Ohm. An den Vor- 
verstärker, der mit einer 
Dreifach-Klangregelung und 
wahlweise gehörrichtiger 


Das gefällt uns nicht: ei- 
gentlich nur der Preis (un- 
gefähr 5500 Mark), der so 
manchen Taschengeld- 
etatsprengt 


Lautstärke ausgestattet ist, 
kann noch ein Plattenspieler 
angeschlossen werden. 

Der Empfänger ist über ei- 
nen Drehknopf herkömmlich 
abzustimmen. 

Das Kassettenfach kommt 
auf Knopfdruck heraus, und 
dann ist die Kassette leicht 
einzulegen. Abspielen kann 
man die Kassette mitheraus- 
gezogener oder eingescho- 
bener Schublade. Ausge- 
stattet ist das Gerät außer- 
dem mit einer Dolby- 
Rauschunterdrückung und 
Reineisenbandeinstellung. 

Der kompakte Spaß dürfte 
im Handel etwa 800 DM ko- 
sten. 


Das gefällt uns: die 
Schubladenkonstruktion 
Das gefällt uns nicht: 
Eine Schubladen-Recor- 
der-Ausführung der hö- 
heren Klasse, eventuell 
ohne Verstärker und 
Empfänger, ist nicht im 
Programm. 


ww ww 


m — 
"VIDEO 
ASSETTE 


CASSETTE 
E60: ERO 5180 
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Insert this side into recorder M Do not touch the tape inside 


JVG Nas rt 


Das Videoband vom Erfinder 
des VHS-Systems, das Ihre 
Video-Programme 

zum Erlebnis macht. 


JVC bietet handliche, kompakte VHS-Video-Kassettenmitoptimalen 
Bandlängen für 1/2, 1, 2 und 3 Stunden Spieldauer. Die für jeden 
VHS-Videorekorder mit gleicher Fernsehnorm, hervorragend geeig- 
neten Kassetten unterliegen ebenso wie alle anderen JVC-VHS- 
Videoprodukte einer äußerst strengen Qualitätskontrolle. 


Offizieller Ausrüster 
des Weltfußballgeschehens 
für die nächsten 3 Jahre 


JVC Deutschland GmbH, Frankfurter Straße 13-15, Postfach 54.04, 6236 Eschborn/Ts., Telefon 061 96/44097-98 


eit ich zehn war, beschäftigte 
S:- nur der eine Wunsch: daß 
die Leute aufhören würden, sich 
gegenseitig das Gehirn aus dem Schä- 
del zu blasen!” Worte einer Frau, die mit 
friedvoller, stiller Musik gegen eine 
kriegerische Welt zu Felde zieht, die 
ihren unbezwingbaren Idealismus nie- 
mals resignativer Gleichgültigkeit zu 
opfern gedenkt, die jeglicher Autorität 
gegenüber zur Kratzbürste wird: Joan 
Baez, die „Muse des Folk-Songs”, die 
Sängerin mit der Stimme „so klar wie 
die Luft im Herbst” (Time). 
Sie stand schon oft auf unseren Büh- 


Weilein Teil des Geldes für Bomben und Panzer ausgegeben wird, weigerte sich Joan Baez, Steuern zu zahlen. 


Joan 
Baez 


„Gegen die 
Ungerechtigkeiten 
dieser Welt!" 


nen und sang vor ausverkauften Häu- 
sern. Jetztkommt sie erneut in die Bun- 
desrepublik. Von Woodstock bis heute 
hat sich Joan Baez ihren unvergleichli- 
chen Reiz bewahrt. Wenn sie auf der 
Bühne steht, fast verloren, angestrahlt 
von nur wenigen Lichtfingern, ein un- 
verwüstliches Stehauffrauchen zwi- 
schen sparsam eingesetzten Lautspre- 
chern, dann beginnt das Konzert, das 
man nicht hinter sich lassen kann wie 
die ausgelesene Zeitung von gestern. 
Eine eigentümliche Mischung aus 
hypnotischer Befangenheit, paradiesi- 
scher Harmonie und kraftvoller Schön- 


heit. Eine Ladung Leben. Ein Stück 
Woodstock. Sie hates bewahrt. 

Joan Baez hat sich seit dem Festival 
der Festivals auf Max Yasgurs Farmge- 
lände nicht verändert und wird es nie: 
„Ich stehe weder links noch rechts. Ich 
bin nur gegen Ungerechtigkeit und Ge- 
walt, gleichgültig von welcher Seite sie 
ausgehen.” 

Die von der US-Regierung als politi- 
sche Agitatorin gefürchtete und ent- 
schiedene Pazifistin fand immer Mittel 
und Wege, ihre Überzeugung aus der 
verbalen „Theorie“ ihrer Songtexte in 
die harte Realität zu übertragen. 

Nicht nur, daß sie sich, als die Bom- 
ben auf Hanoi regneten, weigerte, 
Steuern zu zahlen, „weil ein Teil des 
Geldes für Bomben und Panzer ausge- 
geben wird“, sie gründete im kaliforni- 
schen Palo Alto ein Institut zum Stu- 
dium der Gewaltlosigkeit (1965), unter- 
stützt seit 1972 die Gefangenenhilfsor- 
ganisation Amnesty International und 
rief im vorigen Frühjahr Humanitas ins 
Leben, eine auf Vietnam und Kambo- 
dscha vorrangig ausgerichtete Organi- 
sation für die Verwirklichung der 
Menschenrechte. 

Bei all diesen vielfältigen Unterneh- 
mungen muß Joan Baez eingestehen, 
daß vor diesem politisch eingefärbten 
Hintergrund die Musik für sie eine se- 
kundäre Rolle spielt. Ihre Platten-Pro- 
duktionen wuchern aus diesem Grunde 
auch nicht ins Uferlose. Die Live-Atmo- 
sphäre eines Baez-Konzertes ist am 
prägnantesten eingefangen auf dem 
1975 erschienenen Doppelalbum From 
Every Stage. 

Mit der Gitarre in der Hand gegen 
stählerne Geschützrohre und herzlosen 
Militarismus vorzugehen, ist das nicht 
ein aussichtsloses Unterfangen? 

Joan: „Ich habe mir niemals Illusio- 
nen gemacht. Ich habe lediglich einige 
Hoffnungen, bin dabei aber nicht opti- 
mistisch. Ich glaube, daß ich den 
Triumph der Gewaltlosigkeit in meinem 
Leben nicht mehr erleben werde!” Aber 
siewünschtessich. Und wir uns. 


Termine 


28. 8. 1980 Wien, Stadthalle 

30. 8. 1980 Loreley, Freilichtbühne 

31.8.1980 Bad Segeberg, Freilicht- 
theater 


Aktuelle LP 
Honest Lullaby 
(CBS/PRT 83474) 
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\ +22,-28. August 1980 


*, Düsseldorf 
- Halle 7, Stand 7002 


JAMO Power Monitor P260R. 
JAMO Power JAMO Power Monitor P230R. Der Prägnante. 3:Weg-Baß- 
Monitor P140R.Der Prak- Der Präzise. 3-Weg-Baß- reflex-Box. 260 W Musik. 
tische. 2-Weg-Baßreflex-Box. reflex-Box. 230W Musik. 22-20.000 Hz. 75x47x33 cm. 
140W Musik. 25-20.000Hz. 22-20.000 Hz. 65x40x24cm. ...einer aus der JAMO-Crew. 


55x33x24 cm. ... einer aus der JAMO-Crew. 
... einer aus der JAMO-Crew. 


JAMO Hi-Fi Electronic GmbH 


Lindenkamp 7,3201 Diekholzen/Barienrode 
EEE 1&eon (05121)264518, Telex9 27 326jamod 
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Samsung Audio City Kom 


Samsung Electronics Co., Ltd, Koreas 
größter Hersteller hochqualitativer Audio- 
komponenten, besteht aus einer eng 
verflochtenen Gruppe von spezialisierten 
Electronicfirmen, welche die Audio-Produkte 
vom ersten Entwicklungsstadium bis hin 
zum fertigen Gerät produzieren. Mit einem 
hochmodernen R&D-Zentrum, Mannigfaltig- 
keit ist unsere Stärke. Wir fertigen Audio- 
Komponenten fürs Heim, für das Auto, für 
industrielle Anwendung und sogar für 
Musikliebhaber fern von zuhause. Unsere 
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mt Nun Auch Zu Ihnen 


Produkte gibt es in allen Preislagen. Trotz 
ihrer Vielfalt an Modellen, Daten und Preisen, 
einiges haben alle Samsung-Geräte 
gemeinsam: Popularität, Qualität und 
Vielseitigkeit. Darum fordern Sie noch heute 
Ihren Katalog über die Samsung-Familie von 
herausragenden Audio-Geräten an. Anruf, 
Karte oder Telex genügt. 


Verteiler in Europa 


SAMSUNG EUROPE BRANCH ® RANDS (FRANCE : TEL 267.34.34, TLX 260717 
® FRANKFURT ° 6.B.C. (ITALIANA) : TEL 02-61.89.391, TLX. 330028 
C.P.O. BOX 2775, SEOUL, KOREA TEL: (0611) 740841/44 © CENTRUM (SWEDEN) : TEL 08-98.75.90, TLX 12669 


TEL: 28-3305, 22-9536, TLX: 27364 SAMSAN TLX: 416497 SAMFT D e SCANTEC (DENMARK) : TEL 08-242444, TLX 69819 


128 


Die kesondere Schallplatte 


——— PDirektschnitt 


BiancaMaria Cian op ED 


Hübsch bis 


indiskutabel 


| 7 mußte man auf eine Direkt- 
schnittplatte Klavier-Solo war- 
ten. Nun ist sie da: Das Label Jeton, 
das seinen Namen mit der Schlag- 
zeugplatte Knock Out(Charly Antoli- 
ni) machte, brachte nun die Platte 
Chopin mit Bianca Maria Cian her- 
aus. Sie enthält die Sonate Nr. 2 
b-Moll op. 35 mit dem bekannten 
Trauermarsch und die Nocturne Fis- 
Dur op. 15 Nr. 2. 

Die Aufnahmen wurden am 1. De- 
zember 1979 im Ludwigsburger Ton- 
studio Bauer gemacht. Die Interpre- 
tin ist eine junge Italienerin, die heu- 
te in München lebt und in Wien und 
Rom studiert hat. „Sie hat Mut, ein 
Stück so zu spielen, wie sie es für 
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richtig hält - ohne Zugeständnisse 
an den virtuosen pianistischen Zeit- 
geschmack. Und es macht ihr nichts 
aus, daß sie sich mit so subjektiven 
Interpretationen, wie sie sie hier vor- 
legt, direkt in die Schußlinie ihrer 
Kritiker begibt.” So steht’s auf der 
Schallplattenhülle. 

Aber zuerst einmal zur Aufnahme- 
technik: Die Platte ist im Direkt- 
schnittverfahren aufgenommen; 
nachträgliche Korrekturen sind also 
ausgeschlossen. Da Chopin nicht zu 
den Komponisten gehört, die leichte 
Stückchen für den Anfänger ge- 
schrieben haben, so gehört schon 
eine Portion Mut dazu, auf die nach- 
träglichen Korrekturmöglichkeiten 


einer konventionellen Bandaufnah- 
me zu verzichten. 

Die Technik macht weniger Pro- 
bleme. Die Mikrofonaufstellung ist 
erprobt, die Dynamikspitzen sind 
vorhersehbar. Und trotzdem: Ich fin- 
de den Flügel auf der Platte nicht nur 
manchmal ein bißchen schepprig, 
vielleicht ist er aber auch durch an- 
dere (Jazz-)Aufnahmen schon „ab- 
gespielt“? Ich wünsche mir einen 
Steinway-Flügel, freundlicher und 
etwas distanzierter. Sonst kann man 
an der Platte technisch nichts aus- 
setzen-wohl aber musikalisch. 


Viele extreme 
Temposchwankungen 


Generell macht die Künstlerin 
sehrviele Temposchwankungen und 
diese außerdem recht extrem: Ein 
ritardano (allmählich langsamer 
werdend) ist fast immer sehr, sehr 
viel langsamer werdend und umge- 
kehrt. Zum Beispiel im 9. Takt des 1. 
Satzes beginnt die rechte Hand zö- 
gernd mit dem Hauptthema, obwohl 
es vom Charakter her etwas Atemlo- 
ses, Stürmisches an sich hat. In den 
Noten steht auch „agitato” (erregt, 
ungestüm) - man weiß allerdings 
nicht, ob das in allen Ausgaben 
steht. Wir berufen uns auf die Henle- 
Urtext-Ausgabe. Ashkenazy jeden- 
falls, zum Vergleich herangezogen, 
legt da ganz anderslos! 

Und gleich nach zwei Takten 
bremst sie schon wieder, fängt wie- 
der neu an, bremst wieder usw. Die 
Musik wirkt dadurch ein bißchen zer- 
rupft, und es fehlt der größere Bo- 
gen. 

Dann, im Takt 39 (Übergang zum 
Seitenthema), wird sie wieder ganz 
furchtbar langsam - es steht in den 
Noten aber nichts davon. Da aber 
das zweite Thema sowieso schon in 
viel längeren Notenwerten notiert 
wird, wirkt es gleich wieder zäh. Au- 
ßerdem könnte sie vom Takt 53 bis 
zum Takt56 die mit derrechten Hand 
gespielte Oberstimme ruhig etwas 
klangvoller bringen; die geht da et- 
was unter. 

In Takt52/53 macht Cian zudemei- 
ne Ungeschicklichkeit mit dem Pe- 
dal, die Melodie wird zerrissen - es 


Die neue ASC Generation: 


Da yunıı yiada 


Kassettendeck AS 3000 

3-Motoren-Laufwerk 

Dual-Capstan-Antrieb 

3-Kopfsystem 
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Tuner AS 3100 

Mikroprozessor-gesteuerter Synthesizer-Tuner 
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Oberflächenwellenfilter 


Vorverstärker AS 3200 . 
Eingänge mit programmierbarer Verstärkung 
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Klirrfaktor = 0,002 % 

Moving-Coil-Eingang 

Endverstärker AS 3300 

Sinusleistung 2x110W an 4 Ohm 
Fremdspannungsabstand typ. 102 dB 
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Die hesondere Schallplatte 


klingt dadurch ein bißchen holprig -, 
vielleicht liegtes auch daran, daß die 
Interpretin nicht so große Hände hat 
und deshalb die ziemlich weit aus- 
einanderliegenden Töne einfach 
nicht so gut greifen kann. Und wenn 
sie ab Takt 50 nicht auch noch versu- 
chen würde, dazu zusingen...sietut 
das übrigens recht häufig, vor allem 
an Iyrischen Stellen - aber nicht nur 
da. 


Ein recht zahmer 
Schluß 


Das weitere ist eigentlich ganz gut 
- aber Takt 93 steht in den Noten 
„stretto” (drängend) und „f“ (forte) 
und „crescendo” (anschwellend) bis 
„ff“ (fortissimo). Das macht sie aber 
nur ein bißchen, bremst sofort wie- 
der ab, und so richtig „ff“ istes auch 
nicht - also kurzum - ein recht zah- 
mer Schluß - Ashkenazy vergleichs- 
weise macht dagegen ein richtiges 
Spektakel. 

In der „Durchführung“, zum Bei- 
spiel Takt 153, rast sie ganz plötzlich 
los bis Takt 157, stoppt, rast wieder 
los. Dadurch klingt es ein bißchen 
hektisch. Die Tempounterschiede 
sind eindeutig zu groß. 

Alles weitere ist wieder ganz 
hübsch, aber zum Schluß, der aus 
lauter gehämmerten Akkorden (in 
der besagten Urtext-Ausgabe steht 
bei jedem ein Akzent) für beide Hän- 
de in Halbenoten besteht und bis 
zum „fff“ (forte fortissimo) gehen 
soll, wird sie immer langsamer. In 
den Noten steht auch wieder „stret- 
to”, also gerade der krasse Gegen- 
satz zur Interpretation; bei Ashkena- 
zy klingt der Schluß wild und aufbäu- 
mend, bei Cian fad. 

Den 2. Satz (Scherzo) spielt Cian 
auch viel langsamer als Ashkenazy. 
Aber das macht sich musikalisch 
ganz gut. So kommen nämlich die 
gehämmerten Achtel (Oktaven) gut 
heraus. 

Den 3. Satz, den bekannten 
Trauermarsch, spielt Cian wahnsin- 
nig langsam im Vergleich zu Ashke- 
nazy. Außerdem scheint sie eine an- 
dere Ausgabe zu besitzen, mögli- 
cherweise die französische Erstaus- 
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Direktschnitt 


gabe, in der zum Beispiel in den Tak- 
ten 7 und 8 die punktierten Achtel 
in normale Achtel geglättet sind. 
Manchmal hat diese französische 
Erstausgabe auch noch ein paar zu- 
sätzliche Vorschläge (zum Beispiel 
zur ersten Note der rechten Hand in 
Takt4). 

Folglich beginnt Cian auch den 
Mittelteil viel langsamer als Ashke- 
nazy. In den Takten 40 bis 45 steht 
„crescendo“. Ashkenazy zieht voll 
durch, beschleunigt sogar das Tem- 
po, sie dagegen bricht das Crescen- 
do einen Takt eher ab und verlang- 
samt natürlich auch das Tempo; das 
macht sich musikalisch nun wirklich 
nicht gut. 

Den letzten Takt dieses Iyrischen 
Mittelteils hält sie eindeutig zu kurz 
aus. Da anschließend wieder der 
Trauermarsch einsetzt, und zwar 
„forte“ (in den Noten steht zwar „p” 
[piano], aber „f“ ist eigentlich bes- 
ser, und Ashkenazy beginnt auch 
„f"), empfindet man das „zu früh 
kommen” als ausgesprochen unan- 
genehm. 


Trauvermarsch 
etwas schnell 
am Anfang 


Außerdem beginnt sie den Trauer- 
marsch jetzt viel schneller als beim 
erstenmal. Wenn man also die drei 
Teile A-B-A von Ashkenazy gespielt 
mit denen von Cian gespielt ver- 
gleicht, so muß man sagen: Ashke- 
nazy behält eigentlich in allen drei 
Teilen das Grundtempo bei 52 - 104 
(52) -52. Es klingt daher vom Grund- 
tempo her sehr ausgewogen. 


Cian dagegen beginnt im Teil A 
mit 35 (70), geht dann im Teil B nur 
auf 80 (40) und endet dann in Amit 46 
(92). Durch diesen Tempounter- 
schied wirkt die Interpretation natür- 
lich nicht so in sich ruhend und sta- 
tisch wie bei Ashkenazy. Aber das ist 
auch eine Geschmacksfrage. Musi- 
kalisch macht es sich aber gut, wenn 
die beiden A-Teile gleich sind. 

Der 4. Satz ist ganz gut, weil Cian 
ihn nicht so wahnsinnig schnell 
spielt. Man bekommt manchmal so- 


gar etwas von gebrochenen Drei- 
klängen und Tonleiterketten mit; et- 
was größere dynamische Schattie- 
rungen wären aber ganz gut; dann 
würde es vielleicht auch noch un- 
heimlicher und mehr nach „Sturm” 
klingen im Sinne von Rubinstein, der 
diesen Satz als „Sausen des Windes 
über den Gräbern” interpretiert. 


Musikalisch etwas 
eigenwillig 


Wie der Leser unschwer erkennen 
kann, gibtes an der Aufnahme musi- 
kalisch einiges auszusetzen. Natür- 
lich weiß niemand, wie der Kompo- 
nist sein Werk gedacht haben mag, 
ob präzise gespielt oder emotional 
zelebriert. Auch auf die Notenausga- 
ben kann man sich nicht verlassen. 
Es gibt aber einen musikalischen Ge- 
schmack, den mannicht mit „Zeitge- 
schmack“ gleichsetzen sollte. In der 
Musik gibt es viele Variable, Gott sei 
Dank aber auch Konstante;.denn oh- 
ne die wäre Musik Chaos und keine 
Kunst. 

Über die Interpretation läßt sich 
vielleicht noch diskutieren, indisku- 
tabel ist das Mitsingen der Künstle- 
rin, dasklingt einfach unmöglich und 
ist auch ausgesprochen unange- 
nehm. 

Trotzdem sollte man diese Platte 
besitzen: Sieisteine Rarität und wird 
es bleiben-in jeder Artund Weise. 

Kg/wy 


Aufnahmetechnik: gut 
Fertigung: gut (Weißmuster: sehr 


gut) 


Bianca Maria Cian 

Chopin 

Sonate Nr. 2 b-Moll op. 35, Nocturne 
Fis-Dur op. 15 Nr. 2 (Jeton Record 
24 401) 


HD 430. Das ‚„Universum” eines Sounds 
voll zu erfassen - und dabei so natürlich 
so unbeschwert und offen zu hören, als 
trüge man gar keinen Kopfhörer - das 
ist das auffallend Besondere an dieser 
neuartigen Sennheiser Entwicklung. 
Trotz ohrumschließender Ohrpolster. 


HD 430. Seine neuen, »optimal-offen« 
konstruierten Wandlersysteme ga- 
rantieren einen extrem breiten Über- 
tragungsbereich und einen absolut 
gleichmäßigen Frequenzgang an 
jedem Ohr. Unabhängig von Ohr- 
andruck, Brille, Haaren, Kopfform. 
Seine neuartigen, luftleichten Stern- 
sicken-Membranen schwingen 

völlig frei und ungehindert - ohne 
störende Resonanzen. Die Eben- 
mäßigkeit ihrer Schwingungen er- 
geben sauberste ‚‚Tiefbässe” und 
kristallklare Brillanz.»Optimal-offen« 
heißt freies Hören durch echte 
Membran-Transparenz. 


HD 430. Die Neuheit von Sennheiser. 
Ermöglicht durch neuentwickelte, 
extrem flache Samarium-Kobalt- 
Magnete mit höchster Energiedichte 
auf kleinstem Raum. 


HD 430. Die optimal-offene, 
optimal leichte Freude. Sowohl fürs 
Auge, fürs innere wie fürs äußere 
Ohr. Erhältlich beim guten Fach- 
handel. Zum sehr günstigen Preis. 


Technische Daten: 
Übertragungsbereich 
Nenn-Impedanz ............ 
Kennschalldruckpegel 1000 Hz .... 5 
Max. Dauerbelastbarkeit (DIN 45582) ...... 0,1W 


Klirrfaktor (DIN 45500) ...2222222000000.: < 0,5% \ SW 


SZ/RFSENNHEISER 
Perfekter Klang hat seinen Namen 


Sennheiser electronic, 3002 Wedemark 2, Tel. 0 51 30/583 -1, Telex 09 24 623 


erfektion- 


en 


Schweiz: Bleuel electronic AG - Zürcherstr. 125 - CH-8952 Schlieren-Zürich 
Österreich: Grothusen Ges. m. b. H. : Auhofstraße 41a - A-1130 Wien 


Mosik 


Neue 
Schall- 
platten 
»Klassik« 


Ha 


Schaan "The Clock",Die Uhr” 


we 102 
Concertgebouw Orchestra, Ams dom 
Colin Davis 


Haydn 

Sinfonien Nr. 86 D-Dur und 98 B-Dur. 
Concertgebouw-Orchester, Colin Da- 
vis. (Philips 9500678). Idem. Sinfonien 
Nr. 101 D-Dur „Die Uhr“ und Nr. 102 
B-Dur. Concertgebouw-Orchester, Co- 
lin Davis. (Philips 9500679). 


GG: eine großzügige Darstellung 
von Haydnsinfonien ist im Prinzip 
nicht viel einzuwenden, obwohl ein 
Crescendo von einem kleineren Ensem- 
ble manchmal viel aufregender ist und 
es bei einem vollbesetzten Sinfonie-Or- 
chester manchmal an Durchhörbarkeit 
fehlt. Besonders, wenn man es wäh- 
rend der Aufnahme in das „dunkelbron- 
ze-verfärbende“ Concertgebouw pla- 
ziert. Trotzdem tut Davis, der dort für 
Philips schon zwei frühere Haydnplat- 
ten aufnahm, alles, um ein transparen- 
tes Klangbild zu gewährleisten. Wichti- 
ge Bläserstimmen treten deutlich ge- 
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nug hervor, sogar die Fagotte sind hör- 
bar, wo sie Celli und Bässe verstärken. 

Davis’ Haydndeutung ist modern, 
energisch und wird überzeugend vor- 
getragen. Nur hier und da melden sich 
hinsichtlich der Akzentuierung, Figura- 
tion und des Verhältnisses der Tempi 
leichte Zweifel; das Andante der „Uhr” 
wird zum Beispiel ziemlich schnell ge- 
spielt. Aber im übrigen gerät die Span- 
nung zwischen langsamer Kopfsatzein- 
leitung und bewegtem Hauptsatz eben- 
so überzeugend wie die Ziselierung der 
Menuette. 

Ein beschwingter, wohllautender 
Haydn. Trotz der etwas gedämpften 
Akustik des Konzertsaals ist das Klang- 
bild von hoher Präzision, und das Or- 
chester befindet sich in Bestform. Zum 
Vergleich können die Aufnahmen von 
Dorati (Decca), Marriner (Philips) und 
Szell(CBS), weniger die von Jochum 
(Electrola), Karajan (Electrola) oder 
Bernstein (CBS) dienen. J.d.K: 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: sehr gut 


peccn] 


Beethoven 

Fidelio op. 72 (komplett). Hildegard 
Behrens, Hans Sotin, Peter Hofmann, 
Theo Adam u. a. mit dem Chicago Sym- 
phony Orchestra und Chor unter Georg 
Solti. Decca 6.35492 (3 LPs). 


tolz kündigt Decca an, daß es sich 

bei dieser Aufnahme um die erste 
Mehrkanal-Opernaufnahme handelt, 
die digital aufgenommen wurde. Mag 
sein, aber der an und für sich Verbesse- 
rungen hinsichtlich Dynamik, Durch- 
sichtigkeit, Verzerrungsfreiheit und so 


weiter versprechende Prozeß ist hier 
kaum wirksam: Auch interpretativ 
herrscht Enttäuschung vor. Schon die 
Ouvertüre klingt grimmig wagnerisch, 
und Solti jagt förmlich durch die häusli- 
che Szene. Auch im Finale hat er es zu 
eilig. Abgesehen von künstlich anmu- 
tenden Halleffekten in der Kerkerszene 
handelt es sich im übrigen um eine Kon- 
zertaufführung ohne viel Theateratmo- 
sphäre. Solti dirigiert einen überspann- 


‘ten Fidelio. 


Enttäuschend ferner der blasse Flo- 
restan Peter Hofmanns, sehr überzeu- 
gend hingegen Behrens (Leonore) und 
Sotin (Rocco), die Glanzleistungen 
bringen. Im übrigen bleiben Klemperer 
(Electrola) und Bernstein (D.G.G.) deut- 
lich empfehlenswerter. J.d.K. 


Aufnahmequalität: mäßig 
Fertigung: sehr gut 


Beethoven 

Sinfonie Nr. 6 F-Dur op. 68 „Pastorale“. 
Los Angeles Philharmonic Orchestra, 
Carlo Maria Giulini. (DGG 2531266) 


W: Giulini schon 1970 bei der Auf- 
nahme mit dem New Philharmo- 
nia Orchestra auf Electrola (063-02004) 
bewies, dirigiert er die Pastorale über- 
zeugend, in ruhigen Tempi und ohne 
falsches Pathos. Der Reiz hierbei ist, 
daß der Dirigent den programmati- 
schen Inhalt des Werkes (die Sätze: Fr- 
wachen heiterer Empfindungen bei der 
Ankunft auf dem Lande, Szene am 
Bach, Lustiges Zusammensein der 
Landleute, Gewitter - Sturm, Hirtenge- 
sang - Frohe und dankbare Gefühle 
nach dem Sturm) nichtzu einem Tonge- 
mälde degradiert; das klassische Sinfo- 
nie-Ideal bleibt erhalten. Die themati- 
sche Kleinarbeit beleuchtet manches 
Detail sehr schön, obwohl das Los An- 
geles Philharmonic Orchestra an sich 
nicht gerade Spitzenklasse ist. Unter 
Giulinis Stabführung scheint es sich 
aber sehr wohl zu fühlen und gibt sein 
Bestes. Der volle, ausgewogene Klang 
mutet sehr sympathisch an. Auch die 
Aufnahme ist so gut, daß man diese 
Platte in eine Reihe mit anderen sehr 
guten Einspielungen stellen muß, unter 
anderem neben die Aufnahme mit 
Böhm (DGG). J.d.K. 


Aufnahmequalität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 


Die neuen CEC-HiFi-Plattenspieler sind so konstruiert, daß keine normalen Erschütterungen auf 
Plattenteller und Tonarm übertragen werden. Das Subchassis fängt sie vorher ab. Die Frontbedienung 
schaltet manuelle Bedienungsfehler aus und der leichte, gerade Tonarm in seinem konstant leichtgängigen 
Schneidenlager holt alle Höhen und Tiefen aus Ihren wertvollen Schallplatten heraus. 


Die Modelle von CEC gibt es mit Riemen- oder Direktantrieb als Halb- oder Vollautomat. Sie sind 
ihr Geld wert, weil sie den Geldwert Ihrer Platten erhalten. Auch weil sie durch nichts erschüttert werden. 


CEC Plattenspieler. Be nice to your records. cecC. 


HAMBURGER HIFI-IMPORT- POSTFACH 132042 : 2000 HAMBURG 13: TEL. [040] 27 72 32 e huo Denki 
HiFi ’80 Düsseldorf, Halle 8, Stand 8048 


Mosik 


Neue 
Schall- 
platten 
»Pop« 


© Vebpiyeı 


De Bine Ballet Band 


Bob Seeger 
Against The Wind 
(Capitol 064-86 097) 


gainst The Wind nannte Bob See- 
ger sein neues Album, und das si- 
cherlich nicht ohne Grund. Seeger, der 
schon mit 15 Jahren für ein kleines 
Label seine erste Single aufnahm, heu- 
te seit mehr als zwanzig Jahren im Ge- 
schäft ist und erst in der zweiten Hälfte 
der 70er mit LPs wie Live Bullet, Night 
Moves und Stranger in Town - mittler- 
weile sind sie alle mehrfach mit Platin 
ausgezeichnet — den internationalen 
großen Durchbruch schaffte, ist sich 
und seiner Musik treu geblieben: Unbe- 
eindruckt von Punk- und New-Wave- 
Strömungen, zeigt er sich auch auf 
Against The Wind als das „Midwest 
Blues-Rock-Wunderkind“, als das man 
ihn gern bezeichnete. 
Seine Songs entstanden während 
bzw. kurz nach seiner 78/79er Mam- 
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mut-Tournee durch die USA, sind un- 
verändert rockig, fetzen noch genauso 
munter los, wie man es von ihm bisher 
gewohnt war. Nicht, daß der aus Mi- 
chigan stammende Gitarrist, Sänger 
und Songwriter sich wiederholen wür- 
de - davon ist er weit entfernt. Im Ge- 
genteil: Mit Against The Windhat er ei- 
nen weiteren Schritt nach vorn getan, 
ist Seeger noch konkreter, sein Opti- 
mismus (Shinin’ Brightly) noch deutli- 
cher geworden. 

Er erzählt von unsteter Rastlosigkeit 
(No Man’s Land, Against The Wind), 
von Liebe und Einsamkeit (You'll Ac- 
comp’'ny Me, Good For Me), von der 
Long Twin Silver Line, die von Chikago 
bis nach Los Angeles führt, beschreibt 
knallig-rockend das Nachtleben (Betty 
Lou’s Goin’ Out Tonight) und verliert 
dabei nie an Intensität. 

Kurz: Auch mit dieser Scheibe, die 
übrigens in den Studios Criteria und 
Bayshore, Miami, Muscle Shoals 
Scound, Alabama, und Capitol in Holly- 
wood mit der Silver Bullet Band und der 
Muscle Shoals Rhythm Section einge- 
spielt wurde, wird Bob Seeger seine 
Fans mit Bestimmtheit nicht enttäu- 
schen. Er wird ihren Kreis eher noch er- 
weitern. 


Aufnahmequalität: gut 
Fertigung: gut 


The Rolling Stones 
Emotional Rescue 
(EMI 064-63 774) 


S’ haben sich viel Zeit gelassen mit 
ihrem neuen Album Zmotional Res- 
cue, die Herren Jagger, Richards und 
Co. So viel Zeit, daß man zu guter Letzt 


kaum noch an die Veröffentlichung des 
Longplayers glaubte, gab es doch ge- 
nügend Unkenrufe, die behaupteten, 
die Rolling Stones seien nun endgültig 
am Ende. 


Weit gefehlt! Auch denjenigen, die 
geglaubt hatten, die Stones würden 
sich nach ihrem Vorgänger-Album 
Some Girls jetzt endgültig musikali- 
schen Modetrends anhängen, haben 
Mick Jagger, Keith Richards, Ron 
Wood, Bill Wyman und Charlie Watts, 
die für die Aufnahmen zum vorliegen- 
den Longplayer u.a. lan Stewart und 
Nicky Hopkins (piano), Bobby Keys 
(sax.), Sugar Blue (harmonica) und Mi- 
chael Shrieve (perc.) verpflichteten, mit 
einer gehörigen Portion Rhythm & Blu- 
es, der klingt wie in den besten Tagen, 
ein Schnippchen geschlagen. Die Texte 
sind von der gleichen Aggressivität und 
Lässigkeit, handeln von Liebe, die zu- 
meist schiefgeht (She’s So Cold, Sum- 
mer Romance, Let Me Go), von Aus- 
weglosigkeit (Down In The Hole) und 
enthalten nicht selten politische An- 
spielungen in bester Jagger-Manier 
(Indian Girl). Die Musik - sie stammt mit 
Ausnahme von Dance, bei dem auch 
Ron Wood als Komponist verantwort- 
lich zeichnet, aus der Feder des Schrei- 
berduos Jagger/Richards - ist hervor- 
ragend auf die Texte abgestimmt und 
spannt einen weiten Bogen von rotzi- 
gem Rhythm & Blues (Where The Boys 
Go, She’s So Cold) über Blues bester 
Stones-Machart (Down In The Hole)bis 
zur Clapton-angehauchten Nummer 
(All About You). Nicht zu vergessen 
Jaggers Kopfstimme beim in Bee- 
Gees-Manier gesungenen Emotional 
Rescue, das als hitverdächtige Single- 
Auskopplung die besten Chancen be- 
sitzt. 


Alles in allem: Trotz ihrer knapp 
zwanzig Jahre im Show-Business ha- 
ben sich die Rolling Stones weder in der 
Brandung der verschiedensten musika- 
lischen Stilrichtungen stromlinienför- 
mig schleifen lassen, noch haben sie 
von ihrer ureigenen Frische und Au- 
thentizität auch nur das Geringste ein- 
gebüßt. 


Aufnahmequalität: mittelmäßig 
Fertigung: gut 


KlangBild-Occasionen 


Verkauf 


ACHTUNG! 4-Kanal-Teak 3440, mit 
Synchronschaltung, 26 cm, 19/38 sec/4 
Line -, 4 Micro-Eingänge. DM 2100,-. B. 
Pentke, Riegelstr. 2, 8051 Hetzenhau- 
sen, Tel.: (0 81 65) 84 24. 


Verk. Verstärker Sony TAF60, neu, VB 
DM 800,-. Tel.: (0 8284) 211 ab 17.00 
Uhr. 


Spitzenkomponenten Yamaha C4/M4 
a: T 2 (1150,-), Nakamichi 680 ZX 
1890,-) mit Hicom Il (490,-), alle Geräte 

absol. neuw. Tel.: (09131) 596 87 

abends. 


Sony-Receiver STR-333L, 2x 28 W sin., 
10 Stat.tast., 6 Mon. alt, VB DM 445,-. 
Tel.: (0 22 04) 6 26 16. 


Elektrostaten, Acoustat X, neuwertig, 
preiswert zu verkaufen. Tel.: (02 28) 
47 56 59. 


Verkaufe originalverpackte ESS Amt 
1b, Stückpreis DM 1500,-. Tel.: (07 11) 
35 76 20. 


Verkaufe Rec. Sansui 9090DB, 2x 135 W 
sin., DM 1300,-, TB Teac A 6300 DM 
1800,-, Technics SL 1700 + Ortofon 
M15EC Super DM 500,-. Alle Ger. 1 J. 
alt. Dieter Arndt, Kranichholz 12, 4710 
Lüdinghausen. 


Verk. Akai GX 630 DB, neuwert. Pioneer 
SA 7800, DM 800,-, neuwert. Dual CS 
731Q, DM 600,-. Tel.: (0 89) 19 79 68 od. 
(0 81 71) 1 76 15. 


Verk. Saba Digital 9241, Plattenspieler 
Hitachi PS17, Tape-Deck Akai 
GXC709D, zusammen DM 1000,- VB. 
Tel.: (02 31) 21 31 58 ab 17.00 Uhr. 


Verkaufe Elektro-Voice-Lautsprecher 
Interface D 5 J. Garantie, belastbar bis 
500 W, % J. alt, neu DM 5300,- für DM 
3950,-, abzugeben. Tel.: (05221) 
62861. 


Verkaufe Revox A 700, knapp 2 Jahre 
alt, la-Zustand, VB DM 2700,-. Ulrich 
Stahl, Saarlandstr. 93, 6700 Ludwigsha- 
fen. 


SANSUI, originalverp., Versand p. 
Nachn. Preisliste anf.: J. Brinkmann, 
Postfach 41 02 01, 5000 Köln 41; Preis- 
beispiele: AU 919: 1790,- DM, TU 719: 
920,- DM, CAF 1 + BAF 1: 2190,- DM, 
AUX 1: 2450,- DM, TUX 1: 1690,- DM. 
Weitere hochw. Audioprodukte bil- 
ligst. Bei Vorkasse 3% Skonto. 


Braun TG 1000/2, schwarz, mit 5 Bän- 
dern, DM 850,-, Regie 550, DM 900,- 
VB, Tel. (05 21) 33 46 93 ab 18 Uhr 


Aus Hörtestbillig abzugeben: 

Ortofon F20EO DM 25,-, 

Sonus Black Label DM 48,-, 

Shure M95 G DM 25, -, 

Audio ttechnica 13eAX DM 30,-, 

Eumig CCD,6Mon. alt, nur DM 750,-. 
Rolf Günter Köhler, Richtweg 1b, 

2875 Ganderkesee 1, Tel.: 40.42 22) 
32 04. 


Boxen Scansound P-55, 80/100 W, Stck. 
DM 400,-. Tel.: (02 28) 31 13 75. 


Hitachi HMA 8300, Micro Acoustic MA 
530. Tel.: (05 11)58 51 38. 


Uher-Report-4000-L zu verkaufen. Mit 
Lederbereitschaftstasche und Netzteil. 
Ideales Gerät für Vertonungszwecke, 
da Band schneidbar. Einwandfreier Zu- 
stand, generalüberholt. VB 400,- DM. 
Angebote: Tel. (0 89) 46 82 01. 


Sony-Vor-Vorverstärker HA-55 zu ver- 
kaufen. Spitzengerät für den Anschluß 
von dynamischen Tonabnehmern an 
Magnettonabnehmer-Eingänge. VB 
400,- DM. (Testbericht in KlangBild 
4/79.) Angebote (0 89) 85 57 50. 


Referenzgerät: Digital-Synthesizer- 
Tuner-Vorverstärker A 720 von Studer- 
Revox zu verkaufen. Ideal zum An- 
schluß aktiver Boxen. In bestem, ein- 
wandfreiem Zustand, inklusive Fernbe- 
dienung VB 1700 DM. Tel.: (089) 
85 57 50. 


Original SHURE V 15 IV, 180,-. V 15 IIl- 
HE, 135,-. M 97-HE, 139,-! M 95-HE, 
89,-! Ersatznadeln (Orig.) a. Anfr. dbx 3 
BX, 1690,-. AR 9, 1990,-. REVOX A781, 
700,-. Alles neu originalverp. Tel.: 
(04 51) 62 34 84 ab 18 Uhr. 


Verkaufe günstig 1 Paar Boxen TEQOV 4 
m. Ständer, 2 J. alt, VB DM 600,-, Tel. 
(06 11) 67 54. 46 


2 Dansk Boxen 80/100, schwarz, DM 
590,-, Tel. (0 21 91)3 39 37 


LP hören und bestellen über Telefon- 
tonbandautomat (04242) 24333, Vil- 
lach, 18-7 h früh. 


HIFI- SPECIAL 


Südstr. 24 - 5600 W.1 - Tel. 313722 
Automatische Angebotsdurchsage 
rund um die Uhr. Tel.02 02/3162 90 


Z 


VERNISSAGE HIGH FIDELITY. In un- 
serem Verstärker-Spezial-Studio füh- 
ren wir nach Termin mehrere Class-A- 
Endstufen mit Referenz Vorverst. AGl 
vor. Tägl. ab 15.00 Uhr, Tel. (02 03) 
858 26 


Backes & Müller BM6, 

Backes & Müller BM 12. 
Wohnraumstudio f. High-Fidelity, 
Johannes Krings, BONN, 

Tel. (02 28) 31 71 96. 


„Die CLARK ist die einzige TRANSMIS- 
SIONLINE-BOX, die richtig funktio- 
niert.“ (Ein Vertreter einer namhaften 
Boxenfirma über die A 1/35 von Clark) — 
urteilen Sie selbst: Zurek + Lüttken- 
horst, Tel. (0 22 22) 6 04 90. 


5000 Köln 
Hellseher Lebensberater, 
Dieter Wanders, 
Köln, Praxis (0221) 2443 63 


KlangBild-Depots 


5305 Alfter 


Zurek + Lüttkenhorst High Fidelity: 
(0 22 22) 6 04 90. 


6140 Bensheim 


HiFi-Studio 
Frank Hedderich 
Neckarstraße 47 


1000 Berlin 


audio point 
High Fidelity 
Prinzregentenstr. 90 


Uve Beeck 
Rundfunk und Fernsehtechnik ' 
Berliner Str. 102 


5300 Bonn 


FME-Elektroakustik GmbH 
BonnsHi-Fi-Spezialist 
Bonner Talweg 275, Tel. 23 32 55 


3100 Celle 


Berndt Meyer 
Schallplatten 
Westcellertorstr. 12-13 
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KlangBild-Occasionen 


6100 Darmstadt 


Radio-Kramm Hi-Fi-Studios 
Grafenstr. 22 


7930 Ehingen 


Werner Schmöger 
Radio TV 
Ehinger Str.9 


6000 Frankfurta.M. 


main radio W. Brinitzer 
Kaiserstraße 40 


47 Hamm1 -Merschstr. 29- Ruf(0 2381) 344 92 


3000 Hannover 


7800 Freiburg 


Silomon 


IM 


7800 Freiburg im Breisgau 
Merianstraße 5 - Telefon (07 61) 311 86 


4650 Gelsenkirchen 


Radio Richter Inh. O. Schipper 
Bahnhofstr. 18 
Tel. 20 36 12 


4660 Gelsenk.-Buer 


HiFi Studio Langenfeld 
Polsumer Straße 118 


2000 Hamburg 


balü electronic 
Burchardplatz 1 (Chilehaus) 


Breckwoldt & Co. 
Spaldingstraße 70 


Goethe-Studio 
Frank Beckmann 
Goethestraße 12 


Tonstudio 
Kaselitz 
Georgswall 1 


hannover königsworther str.8 


@ 713786 


uni-audio 
Ni-fi-Sstudio 


7107 Heilbronn/Neckarsulm 


stereo 
studio 


Neckarsulm 


Schindlerstr. 2 
Tel. 07132/37509 


L&SHIFi Centrum 
Alstertal-Einkaufszentrum 


4700 Hamm 


Rinsche KG 
Werler Str. 67-69 
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7895 Klettgau 


Radio Harscher 
Fachgeschäft für 
Fernsehen - Rundfunk - Elektro 
Herrenstraße5 

Ortsteil Grießen 

Tel. (0 77 42)53 74 


5000 Köln 


DENON EEIE3 non 


EFPICURE eng =ii 
Je Cybernet 


7 Nakamichi een ern 
REVox TEAC. 


Ken [NRESTER 


arlanfic ern 


BETEN Sr 
= TANDBERG = 


CE @ Micro 


Ea LUXMAN Gumis’ ‚uE, 


Michael Mau 
M S0oorönao 29 
B 5000 Köln 40 (Weiden) 


WyL; Telefon D 34/71711 


Korbner GmbH 
HiFistudio an der Oper & Co.KG 
Kölner Ladenstadt 


MSP-HIFI-STUDIO 
Am Neumarkt Cäcilienstraße 48 
Telefon 24 02 02 


studio 91 - hifi - elektronik 
domstraße 91, tel. 12 21 99 


4150 Krefeld 


Radio Kox jr 
Uerdinger Str. 616 


7970 Leutkirch/Allgäu 


Radio-Keil 
Marktstr. 11 
Tel.(0 75 61) 39 31 


2120 Lüneburg 
4010 Hilden Bohnhorst 

Große Bäckerstr. 5 
Max Gemein 
Hochdahler Str. 89 E 
nn 6500 Mainz 
8070 Ingolstadt Radio Brehm 


Dreyer + Schnetzer 
Ludwigstr. 40 Hindemithstr. 72 


Radio - Fernsehen - Video 
Neue Mainzer Str. 74 
Tel. (0 61 31)5 8855 


5440 Mayen 


7550 Rastatt 


FME-Elektroakustik GmbH 
Manfred + Dieter Stein 
Koblenzer Str. 51 

Tel. (0 26 51) 19 13 


8000 München 


HiFi 


ASC-B+0- 


weinert VIDEO 


BOSE — CANTON -- CORAL — DUAL — FISHER 


En HITACHI — KEF — KOSS — LUXMANN — MICRO 
NA( 


— OHM — QUADRAL — QUAD — ONKYO — SATIN 
PIONEFR — SANSUI — STAX — SONY — SHARP — UHER 
an + KASSETTEN — res HIFI-STUDIO-SERVICE 
Be 'b. See, inchen 40 
Kae "nderborg 19 
nen 
HiFi-Stube 
Belgradstraße 34 
Tel. (0 89) 3 00 64 80 


Telex 05 24 982 sml d 
8500 Nürnberg 


Fränkische Rundfunkgesellschaft 
Inh. Friedrich Weiler 
Kreuzburger Str. 1 


ern weinert hifi, Riesenfeldstr. 74 
(089) 352259 + 359 1763 


8390 Passau 


Elektrohaus Werba 
Theresienstr. 11 


4281 Raesfeld 


Nienhaus & Guttstein 
Elektroakustik &HiFioHG 
Dorstener Str. 3 

Tel. (0 28 65) 74 21 


Wohin mit dem alten Tonband? 
Wer hat denn noch ein gebrauchtes 
System XY, das ich seit Jahren suche? 


Kein Problem mit einer Kleinanzeige in 
KlangBild. Für nur DM 3,- pro Zeile incl. 
MWST. 


Sollten die vorgedruckten Zeilen des 
Anzeigen-Bestellcoupons für Ihre Text- 
menge nicht ausreichen? Benutzen Sie 
einfach ein Zusatzblatt. Der Preis für 
28 Buchstaben pro Zeile bleibt unver- 
ändert. 


Anzeigen- 
schlußtermine 


für die nächsten Ausgaben von 
KlangBild: 
Heft 10/80 1. 9.80 
Heft 11/80 1. 10. 80 


HiFi-Studio 
Elektronikladen 
Schiffstr.7 Tel.(0 72 22)3 26 00 


7980 Ravensburg 


Grahle 
Radio-Fernseh-Haus 
Eisenbahnstr. 23 


7410 Reutlingen-Rübgarten 


Armbruster Electronic-Linear Sound 
Kochgasse 1 
Tel. (0 7127) © 84.07 


8200 Rosenheim 


HiFi-Stube 
Gillitzerblock I. Etage 
Tel. (0 80 31)3 66 79 


6600 Saarbrücken 


Hi-Fi-Studio Norbert Kron 
Stereoanlagen 
Kaiserstr.3 Tel. (06 81)3 86 46 


6630 Saarlouis, Röderberg 


Electronics Harres 
Inh. Wilfrid Harres 
Carl-Zeiss-Str. 7 


2861 Scharmbeckstotel 


Hifi-Wohnstudio GmbH 
Stereo- und Videoanlagen 
Schulstr.1 Tel.(0 47 91) 65 77 


7000 Stuttgart 


SOUND & SERVICE 


HIA-STUDIO 


7000 Stuttgart 1 


Frauenkopfstr. 22 
(b. Fernmeldeturm) 


© 


KIRCHHOFF 


1el.07 1427018 
SPEZIALIST FÜR LINEARE WIEDERGABE 


Mo u. Sa von 9 bis 12 Uhr. Di, Mi, Do, Fr 15 bis 18.30 Uhr 


oder nach Vereinbarung. 


hifistudio schleehauf 
Böblinger Straße 179 
Tel. (07 11)60 25 22 


7146 Tamm 


Gaißer 
HiFi Studio, Tamm 
Birkenstr. 11 


5500 Trier 


HI FILUX 
Konstantinstr. 17 
Tel. (06 51) 7 31 55 


5248 Wissen/Sieg 


ELKOWA 
Handelsgesellschaft mbH 
Güterbahnhof und Marktstr. 5 
Tel. (0 27 42) 25 58 


Anzeigentext 

“R2RB hir IR BR Re Pe DR a IR N ED ER 
IE a Fat Ki 144 
BaE® Flak | | lu 
| | ER] | "E BAISZEREM 
| | Ed DR De BA ae as a a pe 
Pate il aber | | ji bau aeal 


Die Anzeige soll O mit folgender Anschrift O nur mit meiner 


erscheinen. Bitte nur 1 Möglichkeit ankreuzen. 
Name/Vorname 


Straße/Nr. 


Tel-Nummer OÖ unter Chiffre 


PLZ 


Rechtsverbindliche Unterschrift 


Bitte mit Druckbuchstaben und Kugel- 
schreiber ausfüllen. Pro Buchstabe, 
Satzzeichen und Wortzwischenraum 
1 Kästchen. 


Jede Druckzeile kostet bei 59 mm 
Spaltenbreite DM 3,- incl. MWST. 
Bei Chiffre-Anzeigen erhöht sich der 
Preis um DM 6,50 incl. Porto. 


Datum 


Schicken Sie Ihren Anzeigen-Bestell- 


coupon bitte an: 

KlangBild - Anzeigenabteilung 
Josef Keller GmbH + Co. 
Verlags-KG 

Müllerstr. 42 

8000 München 5 

Tel. (089) 26042 65 

Telex 05-22 126 
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AlangBild 


VORSCHAU 


B: dem großen Angebot an Geräten 
auf der HiFi '80 fragt sich der Be-* 
trachter natürlich, wo denn die Unter- 
schiede zwischen den Geräten der ver- 
schiedenen Anbieter liegen - aber noch 
viel mehr, wo die Unterschiede zwi- 
schen den teuren und etwas billigeren 
Anlagen zu finden sind. 

Unser Autor Franz Schöler geht im 
Rahmen seiner Serie HiFi on the Rocks 
auf dieses Thema ein, und auch auf die 
Philosophie einiger, insbesondere japa- 
nischer Firmen, „Flaggschiffe” zu zei- 
gen und abgemagerte Versionen zu 


INSERENTEN 


Acron 117 
All-Akustik 5,99 
ASC 129 
Audio-Technica 103 
BASF 18,19 
Bose 45 
Canton 41 
ConceptHifFi 48,49 
Electro Voice 105 
Fisher 25 


IMPRESSUM 


VERLAG: 

Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG 
Starnberg und München 
Herausgeber: Josef Keller 


REDAKTION: 

Chefredakteur: Bernhard Krieg 
Redaktion: Josef Barfuß, Wolfgang Tunze 
Sekretariat: Roswitha Hart 

Müllerstraße 42 

8000 München5, 

Tel. (0 89) 26 61 27,2 60 42 65,26 91 28 
Telex 05 22 126 


Ständige Mitarbeiter: 

Dr. Charles Banfield (Psycho-Akustik), 
Roland Braun (Grundlagen), 
Ing.(grad.) Hinrich Fincke (Magnetton- 
technik), 

Ing.(grad.) Hans-Joachim Haas (Laut- 
sprechertests), 

Ing.(grad.) Hans-Joachim Haase (Geräte- 
tests, Meßtechnik), 

Frank Hintner (DXing), 

Peter Petersen (Musik), 

Franz Schöler (Neue Hi-Fi-Technik), 
Joachim Stiehr (Grundlage). 


Layout: Hermann Altenburger 
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verkaufen - und das nicht gerade zu de- 
ren Nachteil. 


In dem vorliegenden Heft wurde der 
Schweizerische Receiver B 780 von Re- 
vox getestet, im nächsten KlangBild 
wollen wir zeigen, was die Firmen Sony 
und Yamaha diesem hervorragenden 
Gerät entgegenzusetzen haben. 


Nachdem wir kürzlich aktive Laut- 
sprecherboxen einem großen Ver- 
gleichstest unterzogen, wollen wir hier- 
zu passende Vorverstärker etwas ge- 
nauer unter die Lupe nehmen. 


Fonos 97 
Grundig 15,17 
Hamburger HiFi-Import 133 
Harman 7 
Hitachi 83 
Jamo 125 
JVC 2,123 
Körting 110,111 
Lorenz Acoustics 121 
Marantz 94,95 
Maxell 90,91 
Mitsubishi 139 
Ortofon 108 
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Josef Keller GmbH & Co. Verlags-KG, 
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„Good News” 


(Gute Neuigkeiten) 


Neu zu sein hat für sich noch 

keinen Neuheitenwert. Das gilt 
auch für Video-Recorder. Auch 
die Zahl der Ausstattungsattribute 
allein ist nicht unser Maßstab. 

Ein neuer Recorder soll vielmehr 
ein Spiegelbild für den Entwick- 
lungsstand moderner Elektronik 
sein. 

Dannerst istneuauch „Good News” 


Wenn diese „inneren” Voraus- 
setzungen erfüllt sind, auch dort 
wo man sie nicht sieht, wird das 
außen Vorzeigbare fast 
selbstverständlich: 

Dann bringt die Maschine ein 
sauberes Standbild ohne Rausch- 
balken (dank der neuen, super- 
präzisen Kopftrommel). 

Dann hat die Maschine schnellen 
Bildsuchlauf vorwärts und 
rückwärts, 

dazu Bild-zu-Bild-Schaltung und 


Langsamlauf (Zeitlupe), 

dann werden alle Bedienfunktionen 
über einen der drei Mikro- 
prozessoren überwacht, so daß 
Fehlbedienung ausgeschlossen ist - 
der Mikroprozessor sortiert sich 
alles selbst. 

Dann ist alles über Infrarot fern- 
bedienbar (13 Funktionen), dazu 
kann man den Fernbedienungs- 
Empfänger getrennt vom 
(vielleicht eingebautem) Recorder 
aufstellen. 

Dann ist die Schaltuhr leicht zu 
programmieren (weil ein zweiter 
Mikroprozessor mitdenkt) und 
steuert auf Wunsch 6 Schaltungen 
in 7 Tagen auf 6 Programme. 
Dann gibt es eine Verriegelung 
gegen unerwünschte Bedienung, 
dann wird die Cassette auto- 
matisch zurückgespult, dann 
arbeitet der Recorder schnell 

ohne Wartezeiten und... und.. und. 


MITSUBISHI 


FI 


Das alles ist möglich, weil die 
mechanischen Teile und damit die 
Störanfälligkeit um 60% reduziert 
wurden, weil 5 Motoren 

( vier davon direktgetrieben) die 
Arbeit machen, 

weil ein dritter Mikroprozessor das 
Innenleben ständig überwacht 
und Fehler schon erkennt, ehe 
das Band sich verwickelt oder 
etwas zerstört wird, was dann 
sehr teuer werden könnte. 

Das alles geht elektronisch und 
diese Elektronik stammt von 
MITSUBISHI. 

Ein echter MITSUBISHI, wie alles 
von MITSUBISHI. 


Unser Symbol "„” führt Sie direkt 
zum qualifizierten MITSUBISHI- 
Fachhändler. 

Händlernachweise und Prospekte 
senden wir Ihnen gerne. 


='a MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE GMBH 


Brandenburger Straße 40 - 4030 Ratingen 1 - 


Telefon (02102) 44089 : Telex 8585070 med-d 


HIFI : TV : VIDEO : GROSSBILDFARBFERNSEHER : AUTO-STEREO 


[ 


VVFAAKFELÄLE 


Drums: Charly Antolini, 


Erstmals Live-Test! One of the best 
Original und Reproduktion Perc.: Guillermo Marchena 
im Vergleich. _fharfadale i.-e 

Täglich 13:° 15:° 17: Die schalldruckstärksten 


Halle 3Scope-Stand 3010 HiFi-Boxen der Welt < 


SCOPE ELECTRONICS 
VERTRIEB GMBH & PARTNER KG 
GENERALVERTRETUNGEN FÜR 
BRD UND WESTBERLIN 

2 HAMBURG 20 
CURSCHMANNSTR. 20 


SERIES TX 03-11699 RuWEG 


